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ni(~ Ylnrluct- UII(1 'l'unuelbnuten in der trecke Nleuies-c-Relchenberg der Tordbölnni ehen
Trun ver olbahn.
lIlitgetbeiit von H, 11" ehr , k. k. Regierungsratb , Generaldirector der Aussig-Teplitzer Eisenbahn.
Mit der nm 17. optember] 900 erfol gten Betrieb eröff-
nung der letzten 'I'h eils t re ck .T i 0 m e s-R e i c h e nb e rg der
Localb nlm 'I' u p l i t z (Sette nz)-Re ic henbe rg (Fig. 1) ge-
lan gte der Bau dieser der Au ig -Teplitzer E i ienbahn-Gesel l-
schaft im .Tahre 1896 conce sionierten, fiir die kiinftige wir th-
sclinfüicho Entwicklun g des nördlichen Böhmens höchst bedeu-
tun gsvollen, circa 148 ktn lang JI Nnrdbdlnnis chon Transversal-
der Erworbun g der genannten Staatsbahnlinie in Folge unserer
innerpolitischen Lag e und sodann durch die erwähnten 'I'racen-
verh audlungen einge tre tenen Verzögerungen waren Ursache, dass
mit dem Bau e der 'I'heilstrecke Ni e m e s - G ab e I erst im Oe-
tober 1899 begonnen werd en konnte, während in den Strecken
von Gab el bis R eichenberg der Bau ber eit s im Jahre 189 8 ein-
geleit et word en war. Doch gelang es, - Dank einer energischen
Z.... E:lG( L( I~IG( }














HALTESTELLEN DE" LOCAI.BAHN TEPuTZ (SETTENZ) -'REICI4ENBERC
Fig, I,
hnhn zum ndlichcn Ab chlu e, Die 0 letz t Th eil tr ecke bildet
die Fort etzun g der bereits it dem 29. December 1 98 im Be-
lri be stehenden Strecke T eplit.z ( ettenz)-B.L oipa der
vorgenannten L eealbahn und der an di elbe angegli ederten vor-
maligen Stantsbahnllnle n. Le l p n-e-Nl e m a • welch letztere von
d 'I' Anssig -Toplitzer Eisenbahn käuflich erworben und zum
Zwc ke der Einb ziehung in die [ordb öluni che Tran veraal bahn
ein 111 dio Au scheidung all er Bahnkrümmungen mit Halbnies ern
von wenig I' als 250 /11, sowi elie voll tändlze Auswecbslung
de Oberbaues und der eisernen Brücken nmfa enden mbnu
unt erzogen werden musste, da den auf eine and ere abg ekürzte
Linienführung zwischen Reicti tad t und Gabel abzi elend en Vor-
s(~hIHA'An der Au, ig - '1' nlltzer Ei enbalm-Gesell chaft die Ge-
nelnni gung der hohen R egierung I id I' ver agt wurd e. Die bei
Banfllhrung und dem sehr giin tig en Bauwetter dAS Sommers 1900
- diese zuletzt begonnene trecke gleichzeitig mit. den dahluter-
liegenden Strecken fertlgzustellen .
Die ganze Strecke Niernes-Reichenberg gehört in Folge
der Bodengestaltung und Beschaffenheit des von ihr durclrsogenen
Gebirges zu den interessantesten Bahnstrecken der Sudetenländer,
ja die Theilstrecke Kriesdorf-Karlswald , in welcher das bis zur
eehöhe von 1000 111 sich erhebende Jeschkengebirge durchquert
wird kann mit Recht mit den Gebirgsstrecken der AlpenIlinder
verglichen werden wei t sie doch auf nur 7 km Länge fünf
, . d h '0 zuTunnel und vier große Viaducte anf nnd führt urc Cl
, I' d I Ib wohl O'e-Rutschunzen neigendes 'I'errain. Es ersc ieint es In "'.
.'" . . . friilleren Jht·
rechtfertigt, wenn wir Im Auschlusse an unsere . ans'
th eilungon iiber di in der Th ei! trecke Te pli t z-L e J p a
ZEI'!' CIlRIWr IJE OE:TJmrt L '(.I':, ' IIW R- rn RCHITEKTF. ·-VEREI.'E I. , r, rl.
ftb r di an ge-
Fig.2.
gefiihrten Brücken- und Vlaductbaut n*) im Folgend n d
eno en auch üb I' die größeren Kun tbauten in der
tr cke iemes-Reichenberg b richten.
Gleich hinter d m neuen Bahnhofe in
die Bahnlinie in ein I' Krümmung von 250 In Hnlbm I' und
in einer eigung von 7% 0 Ine 'I'hal cblncht in 17 m H he
übei 'I'halzrund mittel ines 7,1<3 111 langen Viaduct , w Ich I'
dr i hnlbkrei förmig gewölbte 0 ffnungen VOll j 12 m und zw i
ymmetri eh angeordnete Oeffnungen von j 10 1/1 erhi lt, Di
littelpfeiler sind in Kllmpferhühe 3'0 m, bezw, 3'0 111 tark, in
d I' Bahnach e mit '/50 und an der Außen- bezw, Innen it d
Bogens mit 1/157 bezw, '/~o Anzug ausgeführt, Die Kron nbr i
de Vladncte beträgt in I 'chwellenhöhe 4'6 111. Die bio circa
f)'0 munter 'I'errain tiefe Fundierung der Pfeil l' erfolgle in
offen n, kräftig an gebölzten Baugruben, und wnrd , da d I' Unter-
~rund ans feuchtem, scharfkörnigem, theilweise mit L tt n unt r-
m! chtem Sande bestand, das Fundamentmauerwerk in den unt I' n
Abs! tzen aus Beton mit Ba alt chläzelschotter und König hofer
ement im Iischnng verhältnisse von 1 : 3 : /} hcrge t llt, All
iibrige Pfeiler- und Gewölbemauerwerk ist an rauh m Ba alt-
bruch tein an den teinbriichen am Rollberg b i lerne und
h i Eicht. in Königshofer C mentmörtel an gefiihrt. Die Abd ckun
der Ci wölbe erfolgt mittels 12 1/1111 stark ,. A phnlt-Fllzplntt n
auf iner 20 111m , tark n Cementmürtelunt rlage . DI Entw . -
rung de •lchctterbettes find t durch n sei rne, in d 11 wölbs-
eh iteln angeordn t , 100 ml/l w it Röhren tatt, Di I' I' I' t-
m nern ind dnrch 30 ClII ·tarke and. tein-D ckplntt n bekr nt,
n welchen ei rn Geländ I' nfge tellt wurden. D I' von d I'
B nnnternehmung J, L K ö h I I' ( • 0 h n dnrch filhrt B n
rl 3n;)o mß Iauerw rk rford rnd n Viaductee wurd End
(I tober I 9 begonn n und war Anfan s Juli 19 0 voll IId t,
1 0 in circa 8 onaten b wirkt word 11. Erw hnt i noch, d
mit Rücksicht auf die durch Beln tung prob n rmitt lt zul i
Bod npre ung von nur 3':3 kg/cm~ die Au fiihrung d I' zum
•'chntze der Endpfeiler geg n den Druck d I' an chli ß nd n Erd-
k geln wie üblich proj cti rt g w . men '1rock nmau rn (in Fig, _
punktiert angedeutet) unter blieb, da b i deren Her. t llung di
dadurch herbeigefiihrt n Bod npre sungen an der Ilull ren Kant
der Fundamentsohle die ko pi Hg Anordnung von zw i w it I' n
Fundamentab ätzen rfordert haben würd . Fig. 2 zeigt die th: t-
chliche Au filhrung Im Längenschnitte.
In der Strecke bis Gabel erfordert n weiter die wi der-
holten Uebersetzungen des Jungfernb ches und eines au gedehnt n
Inundation. gebietes die 11 rstellung von sieb n grliU I· n i rn n
Briicken mit Einz .lspanuwelten von 1 m bl 10·6 mund einer
in der Bahnachse gemess nen Gesammtw it von 89'4 /1/.
Hint I' d I' überaus freundlich geleg n n t dt T b I w nd t
ich die Bahn dem J eschkcng hlrge 7.U und t i t ab Ring 1.-
hain mit der l. lmalstelgung von 25°/00 an d n sl\dli tlich n
ALJh ng n de Spitzb rge und kleinen Kalkb rg hl zu der
4!1 1/1 ho hg legen n I 't. tion Kri .sdor f, UIl1 gl{'ir'h nach tler-
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tando VOll circa 10 111 von der Viaduc achse an der Innen eite
des Bogen ein aus vier Etagen be tehende , circa 30 m hohes
Arbeitsgerüste errichtet (Fig. '1). In der !litte desselben Will'
ein Dampfaufzug aufge tellt, mit welchem die Baumaterialien
nach den einzelnen, mit je zwei Rollbahng elei en versehenen
Erngen befördert wurden. Der Anlrieb die Aufzuges erfolgte
mittels einer Zwillingsdampfma chine wiche gleichzeitig je eine
FördCl'sehnle hob und s nkte. Eine kleine Plungerpumpe drückte
das für die lIörtelbereitnng erforderliche Wa er auf ännntliche
Etagen, Mit dem Fundamentau hnbe wurde Aufaue Juni 1 98
begonnen, im Herb te 189!) war der ganze \ iaduet vollendet.
Der geschilderte Viaductbau i t typi eh auch tÜI' die übrigen
bereiIs genannten Viaductbauten.
erfordernden Viaductes ' betrug - von ~litte November 1898 bi
November 1899 - circa ein Jahr.
Der 51'2 111 lange, 20 m hohe H ö II eng I' a ben - Via d uc t
hat eine lIittelöft'nung von 12 In und vier eymmetrisch angeord-
nete Oeffnungen vonje 6 111 lichte Weite, der 64'3 111 lange, 20'5 111
hohe Bur g g r a fe n - Via duc t besitzt fünf Ocffnungen ;\ 12 111.
Auch diese beiden Viaducte liegen in Krümmungen von 240 III
Halbmesser und in Gefällen von 13, bezw. 220/00' Die Funda-
mentsohle der Pfeiler liegt 2'6 bi 3' m unter Terrain, beim
Höllgraben-Viaduct auf hartem Kalk, beim Burggrafen-Viaduct
theils auf Thon- und Dlorltschlefer, theils auf Kalk und Quarzit,
Für das Innerwerk dieser Viaducte wurde neben Diorit auch
Kalkstein und Quarzit verwendet. Der Höllengraben-Vlnduct er-
Fig, 3.
Der nur wenige Hektom Irr vom N ult nd 1'-Vinducte ent-
tcrut , fa t unmitt~lbal' an das Reich nberger Portal des Jäger-
hau8tnnnc~s ansch1J~Llende 127 1Il I ng, 17 m hohe J 1I. g e r-
hau s - Vlad u ~ t 1J~~t eb~n fall in einer Krümmung von 240 111
Halbmesser, be itzt Innf mittlere 0 ffnungen; ] 2 und fünf seit-
lich Oeffuungen l\ 6 111 lichte Weite und i t am Teplitzer Eude
durch tützmaueru bis in den Tunnelnachein chnitt fortg tzt,
Die,e Anordnung er wie ich wähl' nd der Bauau fiihrung mit
Hiicksicht auf die zu Rutschungen n ig nde Bodenbe chaffenheit
der Berglehne als nothwendig. Die Fundierung sämmtlicher
PI' Her erfolgte 2'Ij bi 6'0 munt r Terrain in fe tem Thon-
schiefer, l ias ge ammte [auerwerk i t wi jene des benach-
barten ! euländer- Viaducte au Diorit-Bruch t in und Königs-
hofer C mentmiirtel herg stellt. Die Bauzeit des eh ca .. 75 m:!
fordert 1730 m:l der Burggrafen-Viaduct 2600 11/:1 lIaucrwCJ'\
Boido Viaducte ~urJen Ende .l ov mber ISH9 begonnen nm
waren 6 Monate später fertigge tellt.
d derDie Ko teu der ge childerten Viaductbanlen sin ans
na 'hfolgenden Tabelle zu ersehen. .
" q 11 ' Imcte Anslchts-Es berechnet SIch hiernach 1 II/~ vo ?'elec 'ttlerer
fiäche gewölbter eingeleisiger Viaduct von über 12 ~'I ~.I ent-
h ' 11 rwerk nnt vemHöhe bei Au führung in Bruc telllma e., wenn
mörte I und bei gün tigen Fundierungsverhltltllls en ,
fl h über11 = Volle Ansichts äc e die mittlere Höhe in Metern
Vlaductslänge ] Q) ] -5 K
Terrain in Bahnach e bezeichnet, ~Iit [] - «(~ _ ]2) i- 5] K.
und das laufende Meter Viaduct mit 11 1 -
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Kostou pro
In Kronen
Niemeser-VladnctI 74'3C~138()L3{j4~J 99'81J FU~dl:~~,~
I I I I ' I I \1r:i~~el n; .I I I loul'latl
1
198'12129'Ö 22'5 292.240 1.!iö·1
16ö·.j }127'0 117'0\ 12'6 13I.ÖOO\ 1031)'4 2'1 1
• Fundi rung
I
01'2 20'0 12'2 49'400 961' 1 79'3
1










Höllengraben ' .IBurggrafen- •
Fig.4,
Ehe wir an die Schilderung der 'I'unnelbautsn g h n, I
einige Bemerkungen über die geologi chen Verh ltni
JeschkengAbirge ' voran geschickt.
Am Aufbaue des für unsereu Bahnbau in Betracht komm n-den Gebietes hat der Urthonschiefer (Phyllit) den w s ntlich t nAntheil. EI' ist in dünne, an der Oberfläche s ifenartig gl nz udlPlatten paltbar, zeigt vielfach uarzbrockeu in eilig 1'1, . 1'-
wittert leicht, ist aber, wie die Tunnelbaut n I hrten, Von hr
verschiedenartigem Verhalten gegen die Einlliisse von Luft undWa er. L eben dem Thonschiefer und zum Theile in d IIlselb n
eingelagert, treten Quarzitschiefer , Kalkstein und Diorit auf,
wobei die seltsamsten Verwerfungen vorkomm n, von wich 11
wir als interessantes Beispiel das Bild iner Kalk tinpar i audem Eiuschnitte Km. 136·:1/r. mittheilen (Fig. 5).
In einem derart gelagerten, uuverlä liehen Gebirg r
o
- Igegneten begreiflicherweise die Tunnelbauten zum 'I'helle au
ewöhnlicheu chwierigkeiten, und mus te ihre Au fiihnmg i I
vor ichtig der Gebirgsart angepas t VI' rden, E diit ft d . 11 Ib Idie et 11 s au führliehe clrilderung dies I' Tunn lbauten, w I h wirim Folgend u an der Hand der vom lectiousl it r Ob r-Ing nl ur
11
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Fig, 6.
In den T unnelendstreckon (bis ca. 100 111 vom Kries-
dorfer und ca. 300 In vom Neuländer Portale) genügte es, etwa
alle Meter einen tollenzimmer aufzustellen j die Firste Waren
vollständig, die Ulmen zum großen Theile verpfählt. Um Mitte
eptember 1898 aber äußerte sich im ohlstollen der Kri es-
dorfer Seite ganz plötzlich starker Sohlenauftri eb, und zeigt en
sich bald danach auch Druckerscheinungen von den Ulmen und
toll enfir ten her, Es konnte hiebei wahrgenommen werden, dass
die seit Anfang September auf dieser eile eingefiihrte künst-
liche Ventilation - welche durch vou der elektr ischen Primär-
stati on bewegte Exhaustoren bewirkt wu rde - die Verwit ternng
des Gebirges begünstigte und wesentlich zur Vergrößerung der
Druckerscheinungen beitrug. Da eine Reconstruction des ver-
drückten tollens während des Vortriebes nicht gut möglich
war, wurde letzterer auf sechs Tage eingestellt, die Fahrbahn
im Stoll en verti eft und der Einbau verstärkt. Während sodann
die St ollenarbeiten wieder weiter geführt wurden, trat jedoch
eine neuerliche, viel stärkere tollenverengung ein. Innerhalb
neun 'ragen hatte der Stollen nur mehr die Hälfte seiner früheren
Höhe (Fig, fi). Am 19" bezw. 30. October musste die Arbeit
im Sohl- wie im Firststollen, welch letzterer bald ähnliche Er-
scheinungen zeigte, bis auf Weit eres gänzlich eingestellt werden.
Es chien nicht rathsam, weitere Strecken dur ch tollen
aufzuschließen, 0 lange dies nicht unumgäuglich für die Fertig-
stellung des ganzen Tunnels nöthig war, weshalb zunächst nur
die gefährd ete tollenstrecke durch Mittel tänder vor gänzlichem
Ein turzn ge icher t wurde, um sodann eine grü ndliehe Recon-
structl on, bezw, einen [euelubau dieser Theilstreck e vorzu-
nehmen. Man konnte damals noch hoffen, durch forciert e Arbeit
auf der ~ r euländer eite die Ver äumnlsse auf der Kriesd örfer
Seite einzuholen.
Doch bereits im December 1898 äußert en sich auch im
Sohlstollen - und bald auch im Fir t tollen - der 1 r eulä nder Seite
bedonklichere Drucker cheinungen, Anfangs Jänner zeigte sich
ein Sohlenauftl'ieb bis 0'5 m, und musste der tollenvortrieb
auch hier einge teIlt werden, da ein Verkehr der Förd erwagen
nicht mehr möglich war, In der zweiten Hälfte Jänner 1899
ruhte der Vortrieb in allen vier tollen des J eschke n-T unnels,
Es IllU t nun ein neuer Arbeitsplan aufgestell t werden. Nach
genauer Unter uchung des nun drei Monate tille telrenden ohl-
stollens auf der Kriesd orfer eite ent chloss man sich, daselb t
mit Vortrieb de Fir t tollens und mit der Reconstruction die e
tollentheiles zu beginnen. Die neuen Ge pärre wurden so nahe
gestellt, da s zwischen zweien nur noch Platz für ein weiteres
Zwischenge pärr e - behuf Ermüglichung päterer, neuerlicher
Auswech lungen - blieb. Die Kapphölz er hatten 30-40 cm,
die Ständer 25 -37 CII/ Stärke : dennoch wurden sehr viele bald,
Nr.9.
rciclltc di CI' toll I' ki f ' TVor ' , Oll, 110 mu ucen uuuelportat e, Inn erhalb derdO.~t~IS~h~lItto .fa~~d sich, 0111' gi~n tig Gebirge: auf der Krie _
I tt ' eit Diorit, aut der ~ euländ I' Se ite fe tel' '11\ der
.u last nicht ' '· ' t -nd '1' ' , ' •be, b . h ' \01" I tern er hon chiefer, DIe Bauuntel'llehmung
.L SI: tlgto auf der 1 euländer ite Ver uche mit el ktrisch
antrOtJ'lobe BI'
b . ' 11 n 0 irma chin 11 anzu teIlen und traf all " 01'-eloltullge I' f .. , E' . ,11 ne 111. nde J um war di Primär tat' 0 f .. , didektrische Anl: y b ' • I n UI I
b ' tge eendet, und h, tte die ma chinolle BohrungeglnllclI können D' G bi ' "gänzlich ".1 11 zeigt Ich j edoch al bald hiefür
eloktl'i I~\lJte~lgn t, lind, wurd die Anlage that ächlich nur fiir
elben c ie e ~.lIchtung, 11II Tuunel und für die Ventilation des-
masc ' aup~ellut7.t. DIe b~ab ichtigte Erp robung der Bohr.
im ~III,lo.n el f~lgtoPl tel' beHII Bau de Rehbel'g.'I'unnel. Da
r,' Oll el~ISCIIlI\~t .Stollen der mittler Tage fortschritt auf der
\lle uorror erte I' f) 11/ al f d . r I '
\\''lI' A' " 1 I. Ulind I' eit 1'9 11/ betrugZl; .Iomu ..I~h~ vorhanden, den Tunnel nch mit Hand betrieb bi'
lost f~1I die Bal\l~ntern h!lIung urspriiglich mit 1. December 1 99
go etzten Termine f rtigzu teilen.
Es sollt en die Tun I b I 'Ihus\'Rt 'I ne au ruc larbelten nach cngli chem
, ' ,J ' eme, mit 101' an der A -lb 0 '
Zimlllcl'\\IIg ' erfol en und \\" ,I , I rg · ts ItO aua ewendeten
eill Fi., I t 11 g, . ,11 omit RUß r d m hl tollen 1I0ch
, 0 Oll vorzntl'elben Im M ' 1 .
l'unllclseiten auch mit dein }, i r • I 9t; wurde auf beiden
dOl'selb dem 'oll1stollen r ,t t ~ 1I .n b ,gonlIen, und folgte
Abstalldo, an ltnghch 111 Zl mhch l' g Imll.1ligem
uhl- lind Fir tst oll
'1'11111101 'Ildon ' lIl oill b' n mn, ten choll \'on dOll beideli
im zlIkiinftige'n POI~:h:::lt IV I;den, da auf d I' Krie dorf I' eile
des D' , • Ige 'I alk- und Thon clli feI' an t 11010rJts trat u nlld anf d • I' d ' ,
VOll gerillg rer Festigk ' ,I' • ~u ( n er It Ich Th on chi fer
La , eil z igte All v' ICl t mIt violen qURI'Zig u und lalki n
, I eil tell n wal' d'l Ü b" ' I dtl'at Quollwasser auf D' " Irg teuc It, UII
BI'ullnen V , : t': 10 ,~b I'halb d I' TUII II I rac I g 11 11
I I g 11 zum gr oßt 11 1'h il ,
Fig,5,
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Fig, 8.
Fig. 7.
nenerding sichern zn können.•[och schlimmer sah bald aufder suländer eite an . In der mit Doppelgevieren ing bauten
ohl tollenstrecke Km. 132'2 1/ 1: verengte sich da. Lichtprofil inFolge ein eitigen Gebirgsdruckes derart, dr s zunäch t zu delll
An kunft mittel der Einfiihrung von kleineren Rollwagcn (mitHilfe einer dritten Rollbahn chiene) geschritten wurde, bi d I'Einbau derart deformiert war, dass am 11. April der lohl-
tollenvortrieb wieder ganz eingestellt werden IllU te, Ein
charakteristi ches Beispiel der Stollendeformiernng gibt Fig. 1".Die neuerliche Heconstruction der gefährdeten 'trocke \ U1'd
otort begonnen und am 2:). April beend et, Der Vollnurbrnch
vurde dann wieder betriehen, doch blieben 'ohl- nnd Flr t toll u-
vortrieb bis nach Vollendung der äußer t langwierig n Vollaus-brucharbeit n im na. sen Ring ii5 iuge ·tel1t. Da d r Gebir -druck eitlich w chs lte, hatte der Sohlstoll n in inem I.. ug n-
chnitte allmählich ein schlangenartiges Aus eh n rhalt u,
Am I:). Juli 1 99 wurde endlich der ohl tollen in
. cenwart de Verwaltuugsrathe der Aus ig-T plitzer B hn infeierlich r W ise durchgeschlagen und bei die em Anla den
an die er schwierigen und gefährlich n Arb it b th iligt n In-geui uren, sowie der diese Arbeit mit großer •lachkenntnis und
'olidität durchfiihrenden Bauunternehmung Red I ich l· Bel' g I'der Dank und die Anerkennung der Verwaltung in w Im t r\Vei e zum Ausdrucke gebracht.
Der First tollen wurde auf der Krie dorf I' eit
fortgefiihrt, bis noch ca, 2';- m zum Durchschla en fehlt n, unddi e "cheidewand bela en, um d 11 tark n Luftzug, d I' im
'ohlstollen - trotz Anwendung zweier 'I'hüren - h 1'1' cht ,
nicht zu ver tärken,
Die mit t I e I' Lei tun g i III '0 hIt 0 II
per Arbei tag 1'0 711, per KaI ndertag in Folge
Ein tellungen - nur U·( 6 111.
Die V e n ti I at ion der toll n mu t in Folg r\ UII-
cün tig n Eintlu es derselben auf da, G birge m1igli h t \ing •
chränkt werden.
wieder durch den eitendmck gebrochen. Anfänglich wurde v r-
ucht, einfache Geviere mit ohlschwellen anzuwenden, doch
wurden letztere durch den Sohlendruck nach aufwärt g trieb n
und gespalten. Auf die Dauer bewährte sich nur di Verwendungförmlicher Innengeviere auf Lang chwe1len, welche die Außsn-
ceviere durch Läng riegel an den gefährlichston •'t lien. tützt n(Eig. 7) und den oft plötzlich nuttretenden Gebirg druck anf
mehrere Geviere vertheilten, so dass das direct getroffene Te-pärre tandhalten konnte. Das Ansbrechen des Gebirge für di
Erhöhung des tollens erforderte viel Arbeit und die AnwendllnO'
von prengmitteln, denn das Gebirge war dort, wo die Lutt
noch nicht Zutritt fand, fest und zähe. IAnfangs März 1 99 waren endlich die limmtlichen toll n
wieder im Vortriebe, doch folgten bald neuerliche Arbeit in-
tellung n. Man hatte es znnächst mit einem schmllleren und Ihöheren Lichtprofile versucht, jedoch ohne be seren Erfolg, ufder Neuländer eite mussten zwischen den in lichten Ab tändan
von etwa 0'4-0'5111 aufge tellten Gevier n noch Zwi ehen-
geviere eingezogen werden. Beim weiteren Vortriebe wnrd n die




Zr.:l T 'lllUE I VE' OE"l'ERH. I 'CJE,' IEUR- UND AIWlI J'l'E K'l'E: -VER EINE 1901.
jeden Ring in zwei Theilen von je 4 m Länge au geführt (Fig. 10).
Die Au wechslung de Mauerwerke erfolgte derart, dass zwlsehen
den Lehrbögen im Gewölbscheitel ein Schlitz aufgebrochen und
eine Art Fir t tollengeviere aufgestellt wurde, unter dessen
chutz die ersten Kronbalken eingebracht werden konnten. Es
erfolgte nun da Abbrechen des Mauerwerk~s und des Aushubes
des nachgesunkenen Gebirges. Die neueu RlUg.e sollten .~ In ~e­
wölb t ärke erhalt en' da jedoch im Aushub bis 0'4 m überhöht
worden war und k~in ' ach inken des Gebirges eintrat, ergaben
sich Gewölbstärken von 1'3 bis 1'4 m. Der Ausbruch eines
halben Ringes erforderte fiir die erste Hälfte 24, für ?ie zwei~e
etwa 10 Tage, die Neumauerung einer Hinghälft? war ID 10 bis
14 Tagen be ndet. Am 6. April 1900 war die ganze R~con­
structi on bewirkt, und wurde der Schlusstein des letzten Ringes
in feierlicher Weise eingefügt.
In jenen Tunnelpartien, wo größere Fugen beme~'kbar waren,
wurde mit einer Pumpe Cement in die Fugen gesprItzt.
Die Herstellung des Sohlencanales verursachte kein~
Schwierigkeiten. Ende April war der ohlencanal, A~fang Mal
die Betonierune fer tlc nnd Ende Mai auch der Oberbau im Tunnel
herge teIlt. Im'" Aug~st und September fand das Verlegen des
Kabels fiir die Telegraphlmleitung statt. Di~ Tunnelportal~.waren
in einfacher Wel e, mit Vsrwendung von Kranz- und Kr.onungs.
quadem chon im ommer 1 99 au geführt worden [Fig. 11).
Die Ko ten des Je chken-Tunnels betrugen per laufd. Meter
im Durch chnitte K 1400 bis 1600, die Endstrecken kamen auf
K 1000 bi 1200, die mittl eren Strecken anf etwa K 2000 zu
stehen.
Im Gegen atze zum Je chken-Tunnel durchfährt der 318 In
lange Reh b erg - Tun n e 1 vorwiegend günstiges Gebir?e. Au
beiden Tunnel enden fanI sich Kalkstein, im Innern Quarzit und
Thonschiefer letzterer fe tel' und weniger verwitterungsfiihig als
im J eschken~Tunnel. Während de Stollenvortriebes zeigte sich
viel Wasser. Die urspriinglich für den Jeschken·Tunnel I.n Aus-
icht genommene elektri ch betl'iebene Bohrung konnte. hier zur
Anwendung kommen. Die Prlmär tation für die elektrische An-
laae wurde neben der circa 130 m tiefer als das Reichenberg?r
Tunnelende . lieg nden Bezirk traße errichtet \~nd ~ase~b t em
Werkplatz ge chaffen, der zugleich als Aufladestation f~ll' eine zum
Materialtransporte herge teilte Drahtseilbahn ~iente. DI~. Dyna~ils
wurden mit einer Dampfmr schine betrieben. Die Secundarmaschme
war im tollen nahe vor Ort aufge teilt j deren Drehbewegung
:1'. H.
'funneltheile kam fast an chliel lich Type 10 ( ewölb tärke 75 rm)
Z\\I' Anwendung hliufi; mit. Ver tärkungen der Widerlag er. um
das iiuß re, dem Gebirge zucekehrte Pr ofil der Krei form näher
zu bl·in;;en. In Eutfernuncen von circa 50 111 ind beiderseits
Nischen fiir die Sich rung d I' Arbeit r auszetührt, Da Tunnel-
mauerwerk wurde - mit Au nahm der ohlenquader und der
Canalcleckel durchweg nl Bruch teinmauerk von Diorit in
Königshofer Cementmörtel herg tellt, Die Materialb e chaffung
verursachte viele chwierigkeiten. Der Diorit kam in der erforder-
lichen Giite nicht in groß n Massen vor rforderte viel Abraum
li 1.' '( 16, Erbauung und Erhaltung neuer Zufahrt wege. Sand fand sich
aul der r euländer Seite er t in 6 k m Entfernung vom Tunnel
vor, Das erf'ord rliche stark Hob: mu ·te zum Theil au Galizien
beschafft werden. Au Man"'el an einheimischem Fuhrw erk mu ste
ein galizisches Fuhrwerk unternehm en herangezogen werden. Im
Innern des Tunnels erfolgt di Materialzufuhr mittel Roll-
wag n, auf der euländsr Seit in 10% 11) teigung mittel zw ler
Pferde . Die Mauel'llng in Hinge rfordsrt 10 - 15 Arbeit -
tage. Die Sohleng wölb wurd u in druckhatten Partien bald
miiglich t nach chlu s de Ringe eing zoaen.
.. . Di ge childerten , außergewöhnli chen Druckeracheinungen
nullllgten zu einer orgfllltig n B obachtnug de Lichtraumprofile ,
und wurden de halb dUICh periodi ehe genaue le ungen - vom
Tage d schließen, jede Riug angefangen - das Zu ammeu-
geh n der Willerlager und di enkunz d G wölb cheitel fe t-
gest Ilt. Die Tunnelenden zeigten nur unbedeutende Formände-
rungen, im mittler n Theile aber kam bei einigen Hingen ein
Zusammengehen von mehr als 30 C1I1 und ine. cheitel enkung
Von mehr als 10 C/II VOI·. Di Aufbruchring e zeigten die größten,
d~e •lchlu sringo die kl in t n Aenderungen, Er t nach vollstän-
dlgem Erhärten des :Mauerwerke d chlu ring eine '1'unnol·
ab..chnittes tra~ Buhe ein. IJi größten Ver chiebungen und Ver-
drnckungen zeigten meist olche Hinge die ich während des
Ausbruches günstig 'erhielten und trock;n waren.
Am 5. Jänner 1900 wurde der letzte Hing geschloss u.
r Ha bei zwei Hing n (45 und 50) bi Dec mb I' 1899 ein
Znsamm ngehen von 31 und 40 C/Il in cheit I enkung von 9
und 1:1 CIII con tatiert wurde und' b i Iner nter uchung der
~OC~I emg schalten Gewölb bedeutende prünge und z rdrückt
• tein vorgefunden wurden, nt hlos: man ich zu iner H cou-
atructlon di SOl' beiden Hing, E wurden in die en Hingen IIl1d
I~{'n An ehlu. l'ing n zun ch t n ue L Illbog n ing l.ogcn, III'U
Hchwl'lIongesplill' IInter". nl und d nu di I' con Il'lIction fiir
~
,
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wurde durch eine S t 0 w' ehe biegsame Welle auf die Siem en .
HaI k e' ehe Bohrmaschine übertragen, welche die Umsetzunz
der Drehbewegung in eine Stoßbewegung bewirkte."] Am 16. Februar
I !) wurde mit der mn cuinellen Bohrung im ohlstollen be-
gonnen und diese bis 28. AI lirz mit nur geringer Unterbr echung
fortge fiihrt. Sodann traten jedoch wiederholte Unterbrechungen in
der elben ein, und zwar theils durch die ungiin it ige Be chatTen-
heit des Gebirge veranlasst, theils in Folge wiederholten Un-
brauchbarwerdens der drei vorhandenen Bohrmaschinen. Auch
traten oft Störungen durch den tolleneinbau ein. Die grüßte
Lei tung mittels Bohrma chiue war in Folge dessen in 24 Stnnden
sache die lbe wie beim J . chken-Tunnel, Nach Vortrieb de Sobl-
und First tolleu wurden von einzelnen Aufbruchringen au \"01\_
an bruch und Ianerung in Angriff genommen. D I' • ohl tollen
bedurfte nur auf etwa 3/;, einer Länge ine Einbaue. und wnrden
keine Recon: tructionen nöthig. Die Thon chleferpart i n zeigten
ich be omlers cün tig. Vollansbruch und AI auerung - ür welche
Kalk teiu und Quarzit chiefer verwendet wurden - ammt allen
T ebenanlagen. ein ehli mich der Portale. waren in ech Ionaten
vollständia fertigge teilt.
Auch die bereits genannten drei kleineren T unnel bieten
durch die Verschiedenartl gkeit ihrer Au fiihrung, welche (la.
Fig, 11.
nuch nnr 2'1 m gegen einen mittleren Fortschritt von 1'2 bis
I'R l1l per Arbeitstag bei Handbohrung auf der 'l'eplitzer
Seite des Rehbel'g-Tllnnels, ein keineswegs befriedigendes Er-
gebnis. Allerdings kann aus diesem nicht auf die wil'kliche
Lei tungsfilhigkeit eines nicht als bloßer Versuch, sondern mit
einer ent prechend großen Anzahl von Heservebohrmaschinen aus-
gerü teten Betriebes geschlos en werden j denn auch beim Reh-
berg-Tunel wurden bei günstigem Gebirge mit zwei gleichzeitig
arbeitenden faschinen bis zu 3'fi m Tagesfortschritt err eicht. Die
Au, fiihrung die. es Tunnelbanes W:\! ' im Ilebrigen in der Han .
) "Zeit chrift" vom 3. eptember 189i.
wechselnde Verhalten d Gebirg s di er gend charakt l'iaicl't,
lntere se.
Der circa ,10 111 lange .J ä g or hau 11 - '1' 11 n n 0 I I1I11'ch-
dringt eine B rgnas e an f inblättrigem Thon chtefer von sehr
wech elnd I' • 'chichtnn . Während da G birg im Tunnel elb t
nur g ringe Verwirt rung flthigk it zeigte und di Au tihrung
de . eiben dah I' keine h ond ren chwi ri k iten bot, Ir ten im
anschließenden, mitt I • ohl tollen (engli. r- h) b tri eben n, rollen
Einschnitte bed ntend Ab itznng n an der I il n Bergl hn- auf,
die den tollen z 1', tlirt n und d n Tunnel ingang I. ngere Zeit
absperr t n. Der Tunnel erhi 1t iib rall Sohleng ülb, un.l beide
Portal e wurd n mit ' I irnen und Fliigl'lmanl'l'II ver eh n.
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Der 48 111 lang e ehr i t °f g r u nd e r - T u n n e I wies
durchaus sehr günstige Gebirge - fe ten Quarzit chiefer - auf.
l~s genügte deshalb die Anwendung de r erkleidung profiles und
die Ausführung von Kranzportalen. Bei den Au bruch arbeiten
wurd e vom vorgetriebenen F i I' t s t 0 I I e n direct in da volle
Au bruchprofil überg egan O'en. Als Ein bau genügten vier dünne,
durch Lang tänder unter tützte Kr onbalk en fiir eine 10m lange
Ausbru chsstrecke.
D~r Bur g g I' a f e n - T u n n e I hat eine Länge von 5 1m,
~vovun Jedoch nur 24 111 als eigentlicher 'I'unnel und 27 In als
uberwölbter Einschnitt hergestellt wurden Die Her telluns dieses
'1' . ~
uunels wurd e erst im Sommer 1 99 beschlo sen, da der da-
selbst projectierte Einschnitt während der Au fiihrung' in Folge
von Rutschungen unb n'echenbara Ilimensionen anzunehmen drohte,
Das Gebirge bestand aus Diorit, Quarzit und verwitte rtem Thon-
s~~liefer, ohne uuagesprochone Schichtung. Die geplante 11/ 1fiißige
I!oschuug hielt selbst am noch niedri gen Ein chnitt anfange nicht
tand, es traten Ansschalungen im Einschnitte und tiefe His e in
der oberhalb liegenden Ber"'l ehne auf. Diese Ers cheinungen ließen
'O\l:ohl aus bauökonomi chen Rück ichten, wi im Iut ore se eines
geslCher ton Bahnbestandes während d Betriebes die Tunnelher-
stellung unter Anwendung chwerer Druckpr ofile rathsam er -
scheinen. Da beim Aushube fiir die Flücel des Reichenberger
Portales an der Lehne neue Bewegungser cheinungen auftraten,
wurde der an den Tunnel angeschlos ene überwölbte Einschnitt
noch um 16 111 verlänger t und owohl in die em, wie zwischen
den beiderseltiuen Fu ttermauern ein Sohlengewölbe angeordnet.
Um die Dnrchführung und da Gelingen der ce childer ten
chwierigen Bauten im J eschken-Gebirge hat sich mit der Bau-
unternehmung Brüder R ed 1 i ch & Bel' g e r , welche ihr e be-
kannt e Leistnngsfähi gkeit auch hier best ens bewährte, ein Stab
ausgez eichneter In genieure verdi ent gemacht, In sbesondere sei
der verdien tvollen Thätigkoit des gesellschaftlichen Bau-Inspectors
F 1i e g a u f und des vielerfahrenen Tunnel-Ingenieurs S t e i n e 1'-
m a y I' gedacht, welch letzterem bis zu seiner Berufung als Pro-
fessor an die technische Hochschule in Briinn die Leitung der
Reichenherger Bausection übertragen war. Bei der am 16. Sep-
tember v. J. erfolgten Eröffnungsfahl't fehlte es auch nicht an
Anerkennung der geleisteten technischen Arbeit, und gab der
Präsident des Verwaltun gsrathes der Aussig-Teplitzer Eisbnbahn,
Herr Dr, F. . t r a d a I, dem Dank e der Verwaltung in einer
die 'I'echniker hecheln-enden Weise warmen Ausdruck,
Verein -Angelegenheiten.
PROTOKOLL Z. 3~7 v, 1901.
der 16. (Geschäfts-) Versammlung der Sess ion 1900/1901.
am 'lag den 23, Februar 1901.
Vorsitaender . Vereins-Vorsteher k. k. ber-Bergrath A, R ü c k e r,
'chriftIllhrer: Der Vereins-Seeret tr.
Anwesend: 1$50 Verein mitglieder. (Beilage .11. )
.. 1. Der Vor s i tz end e eröffnet 7 Uhr Abends die itzung und
erklart deren Be chlussfähigkeit al Ge chäfts-Ver ammlung.
. 2. Das Protokoll der Geschäfts-Ver ammlung vom 9. Febrnar I. J .
wird genehmigt nnd gefertigt, seitens der Versammlung von den Herren
J . Dörfel und W. Rohenegger.
• ~. Die Verändernngen im Stande der Mitglieder werden zur
Keuntllls genommen (Beilage B).
'J 4. Der Vo r s i t z e n d e theilt mit, da s das Ergebnis der aui
~o. d, M. stattgehabten Pro be w a h I der Vereins-Functionäre im
Lesezimmer augeschlagen ist, und gibt die am 21. d. M. erfolgte Wahl
desAusschusses der Fa e h g r np p e der Bau- und Eis e n b ahn-
~J u s e » i e u r e bekannt; derselbe besteht aus den Herren: k. k. Ober-
anrath Eru t Lau d a, Obmann; k. k. Baurath Franz P fe u f f er,
Ubmann- tellvertreter j Ober-Ingenieur Au ust Wal z e I chrift führer :
tlb I ' . "er- nspeetor J os. Freib. v. Eng e r t h, Ober-Ingenieur G o i 11 e-
III n n d, k. k. Ober-Ingenieur igmund K ulk a nnd k. k. Ingenienr
Ignaz Pol I a k.
. , Fe.ruer hat der nT e c h n i ch e C I u bin . a 1z b u r s"
zu l' unctlOnären fitr da Jahr 1901 ge ähl die Herren; tädti eher
Banrath und Leiter de tadtbauamt IIan Müll e r zum Vor tand j
~nspector tier k. k. taa bahnen und Bahnerhaltung -Vor tand, kais,
ath Karl II a r r e r zum Vorstaud· tellvertreter j k. k. Ingoenieur Jo ef
~ a m bau e k ZUIll chriftfUhrer j k. u. k. Artillerie -M jor i. P. Franz
t e " e I ZUlIl assier j Ban-Obercomllli är der k. k. taa bahnen
C W GAb' .
. , r a n z n e r zum rc Ivar ; Drrector der taat gewerbe chule,
k. k. Hegierun y rath Vitu Be r g er und k. k. For t. und Domänen-
Verwalter FerdinaDlI Fis ehe r zu tänlligeu Referenten.
. . Dcr nP 0 I Y t c c h n i s c h e Ve r ein i n L e m b e r g" hat
~~I SClucn Centra l-Ausschuss gewlthlt die Herren : k. k, IIofrath Joh. L',
, I' a. n k e, Präsident j Professor der technischen Hoch chule Leo
y r 0 c z y n s ki, 1. Vicepräsident j Bergwerks _Director Casimir
Gas i 0 r 0 w ski, H. Viceprä ident; A i tent der technischen Hoch-
chule Stefan 0 s 8 0 w k i, 'ecretär, und Ingenieur der k. k. taats-
bahneu Karl E[luard E pIe r, a sier.
" Der Vo r s i t ze n d e gibt sodaun ,lie Tag 'onlnungen der
Meh twöchentliehen Versammlungen 0 'ie eine Einladung des Don u-
V: re i ne bekannt unll macht auf die drei LI ter an der Fen ter-
elte Ile aales aufmerk am, welche probew i e mit D e a y m a r·
La m p e n der Firma F. F r 11 \ i r t h ver ehen. ind.
5. Zur Wahl in den Ver w a l t u u g s - Aus sc h u s der
Kai s e r 1<' r a n Z J 0 s e f· J u b i I ä um s - t i ft u u g beantragt Herr
k, k. Baurath -Hugo K 0 e tl er die Wiederwahl durch Zuruf der
Herren B 0 d e, v. G r i m bur g, 0 r let hund W ä c h tl e r j die Ver-
sammlung erklärt sich damit einverstanden, und es werden die genannten
vier Herren wiedergewählt.
Der Vor s i tz end e gibt ferner bekannt, dass der Au s s c h u s s
für Stellung der Techniker, der ich gemäß der Ge chäfts-
ordnnug durch Au losnng und Neuwahlen zu erneuern hätte, ersucht,
ihn bis zum Abschluss der Arbeiten der Enquäte zum Studium des Au-
trages Sc h äff e r in der jetzigen Zusammensetzung zu belassen. Da
seitens der Versammlung ein Widerspruch dagegen nicht erhoben wird,
constatiert der Vorsitzende, dass der Aufschub der Wahlen in diesen
Ausschuss genehmigt ist.
Ober-Banrath 0 e Iw ein: nDie Hejren haben gehört, dass der
Donauverein Sie eingeladen hat, der Donnerstag im Saale des Gewerbe-
vereines stattfindenden Versammlung beizuwohnen, in der der Bericht
über die große Canalvorlage de preußischen Landtages erstattet werden
soll. Ich habe über Er uchen de Donauvereine das Referat über die
techni che Frage des Projecte übernommen, welches seine chatten
bereits voranswirft. Ich hätt e gerne den Vortrag hier im Ingenieur- und
.\.rchitekten-Vereine gehalten, aber die am tage iud leider be etzt, und
o sehe ich mich genötbigt, den ungewohnten Weg zu betreten, ie hier
einzuladen, dem Vortrage im Douauvereine beizuwohnen."
6. Der Vor s i tz end e ladet nun Herrn k. k. Regierung rath
Wilhelm A t eill, den
Berioht des Aus.ohusus fdr d • Studium der Tauern-
bahnfr ge
zu erstatten.
In Nr.3 3 und 340 der nZeit chrift des Oe terreichi"chen Ingenieur-
und Architekten-Vereines"vom Jahre 1900 hat das Vereinsmitgliell Herr
Ingenieur Anton Wal d v 0 gel unter dem Titel nZur Lösung der
rrauernbahnfrage~ die seitens der Regierung demhohen Reichsrathe in seiner
letzten Tagung uuterbreitete Vorlage wegen Sicherstellung der unter dem
S'hlagworte nZweite Eisenbahnverbindung mit Triest" bekannten Eisen-
bahnlinien einer eingehenden Erörtemng unterzogen und eine Reihe neuer
Vorschläge erstattet.
Dieser Aufsatz fand eitens des Vereinsmitgliedes Herrn Ingenieur
Kar! B tI c hel e n, welcher sich eit geraumer Zeit in Wort und Schrift
Ulll die Lösung der Triester Eisenbahnfrage bemühte, in r, 38 der
Vereinszeitschrift vom vorigen Jahre eine Erwiderung, welche noch zu
einer gegen eitigen Allseinander etzung in den nächsten Nummern (bis 42)
II r gleichen Zeitschrift Illhrte.
Beide Auf ätze fanden durch oDllerabdrücke, denen je nach dem
Standpunkte des Verfa er en prechende Vorworte beigegeben wurden,
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\' Id v 0 gel in
t r eck
ird itenIn di
Alpenketten ungewöhnliche eh ierigkeiten eutge ren, elche ich IllIlSU
größer ge talten, al e ich im gegebenen F Ile um die nl re vou
Eisenbabnen handelt, welche geeignet ein ollen, d n rllßten Anfor-
derungen de Verkebre zu en precb n.
.Ang ich die er großen Aufgab n mu ten ich Ib r d nd ~he
von der Regierung durehzu ührenden Vorarbeiten 'nß r t uiuf Iwrelcb
ge t lten, und g ben die dem techni. eb-connnercielleu Bricht der Be-
gierung vorlage beigegebenen Karten, L n u bnitte und Zu nUll.eu-
stellungen ein Zeugni über den I mfang der die bezü Ii h n rbeits-
lei tung.
Die in er ter Linie und von den an dem Zu tandekommen einer
zweit n Ei enb hnverbindnng mit Tri t beth iligten Kr i n III drin-
gend teu geforderte Erweiterung de Verk hr ebiet vou Tri t aufda dermalen haupt ächlich in den II ndel hereich von Venedig U1~11
Genua fallende üddeut chI nd chließt eine groß bauli b Aufg be In
sich, nämlich die Bew Iti ung der '1' uerukette mittel t eiue bieuen-
strenges.
Au den umfangrei .hen Vor rhebnngeu der Re i un r
vor, da hiefllr ern tlich nur z ei Lll un n in Betra bt
welche beide, von der . taat babnlinie ' Izthal- \ öpl in der he von
Bi cbof hofen abz iigead, durch die an hließ uden Th ler ZUIll T ueru-
stock und nach dessen Durchbre hung im Drauthal zum n hlus e andie üdbnhn trecke AIarllllrg-Fr uzen f t in oder bei ,pittal ge hrt
werden uiüssteu.
Verbreitung in den weitesten Kreisen und erregten allgemeine Auf·
merksamkeit.
Die Frage der Lösung der zweiten Eisenbahnverbindung mit
Trie t schien auf einmal wieder strittig und es ist bei der großen Be-
deutung der eiben sowohl vom volk wirthschaftlichen als auch vom
technischen Standpunkte begreißich, das der in der ersten Wochen-
ver ammlnng der Verein tagnng 1900/1901 am 27. October ](100 seitensd IIerrn Hofrathes Franz Ritter von G r u b er und Geno sen einge-brachte und im Nachstehenden wiedergegebene Antrag vom Ingenienr-
und Architekten-Vereine zum Beschlusse erhoben wurde.
Der Antrag Hofrath G rn b e r und Genossen lautet:
"Die Gefertigten beantragen somit, dass der Verein mit größt-
möglicher Be chlennigung einen in einer Vollversammlung gewählten
Ausschuss mit der Aufgabe betraue, die von den beiden Herren Autorenbe proebene Tauernbahnfrage zu studieren, diese Herren darüber zu
hören und dem Vereine dann darüber einen Antrag vorzulegen, in
welche Richtung das von den beiden Herren befUrwortete und von denGefertigten als Antrag anfgenommene Vorgehen des Vereines gelenkt
werdeu soll."
In Folge die es Antrages wählte die Geschliftsversammluug vom
10. November vorigen Jahres einen Ausschuss vou 12 Mitgliedern,
welcher bei seinem ersten Znsammeutreten am 21. November 1900 den
k, k. Regierungsrath Wilhelm Ast zum Vor s i t z end e n, den k. k.Ober-Baurath Karl Pr e n ni n ger zu dessen Stellvertreter und den
k. k. Baurath Constantin Ritter Chab er t von 0 s t I a n d zum
chriftführer bestellte.
Außerdem gehören die em Ansschns e die Herren: k. k. Ober-
Banrath Wenzel II 0 h e n e g ger, Inspector Josef K rau s, In peetor
Franz , e h a s i I, k. k. Sectionsrath Karl Pas c her, kaiserl. Rath
Ferdiuand Pie h I e r, k. k. Baurath Rudolf Ritter S t u m 1Il er von
'1' rau n f e I , Ober-Inspector Kar! Johann W a g n e r, Director Jo ef
Ritter v. Wen u s c h, und k. k, Ministerialrath Kar! W u r m b allitglieder an.
E ei hier gleich vorwegs fe tgelegt, da s sämuitliche Au schu -
mitglieder an die ihneu vom Vereine gestellte wichtige Aufgabe mit
allem Ern t und Eifer herangetreten sind, und das außer dem Einzeln-Studium der Frage viele langwierige Ausschussitzungen nothwendig
waren, um den reichen Stoff zu bewältigen.
1.
Die erste und wichtigste der dem Ausschusse gestellten Aufgabeubetraf das tndinm der Tauernbahnfrage, und es verursachte einen
großen Aufwaud an Mühe und Zeit, alle jene Grundlagen durchzu-
arbeiten und tbeils aufzustellen, welche zu einer vorurtheilslosen und
vollkommen sachlichen Prüfung der verschiedenen, ftlr die Bewältigungde Tauernstocke zur Besprechung gelangten Linien erforderlich waren.
Der All"ichuss kann nicht umhin, gleich an dieser Stelle demk. k. Eisenbahn-Iliuiaterium seinen Dank dafür zu zollen, da s das eibe
'einen reichen chatz an techni chen und geologi ehen Aufnahmen dem
Au scbus e mit größter Bereitwilligkeit znr Einsicht und Benützung
überla en hat.
Hiezu muss bemerkt werden, dass eine an Herrn Wal d v 0 g e l
ergangene Einladung zur Beibringung ein r Studienunterlagen keinen
Erfolg hatte.
Werden die Ge icht punkte verfolgt, von welchen die Regierung
ich bei An{ teilung de neuerlich den beiden Häu ern des hoben Reieb •
rathe unterbreiteten Vor chlages für die zweite Eisenbahnverbindung
mit Trie leiten ließ, so findet man als allgemeinen IIaulltgrundsatz
da Be treben, unserem größten e bafen Triest durch Her telluug kltrzerer
Zufahrt linien neue Verkebrsgebiete zu er chließen und Handel und
Wandel d elb t zu beleben.
Dies oll erreicht werden einer. eits durch den Ausbau einer
Eisenbahn, welche eine möglich t kurze Verbindung zwischen nlzburg
und Villaeh und im Zusammenhange mit einer weiteren Linie eine olche
zwi chen alzburg und Trie t herstellt, um hau)ltsächlich das Verkehr·
gebiet üddeutschland und de Westens der Monarchie Tri t nllh r
zu röcken; andererseits handelt es sich UI die Herstellung von Lini n,
welche geeignet er cheinen, den Weg zwischen Innerö terreich und Trie t
nach Thunlichkeit zu kürzen.
Die en Linienfllhnlllgen stellen sich in Folge der orograpbi chen
\'erbl\ltni e der in ihrer Hauptrichtung von st nach We t treichend n
Nr. 9.
--
ZEI'I'SCHRIFT OE OE TERR. INGENIEUR- UNO ARCHITEKTEIT.VEREINES 1901. 143
t r e e k e n. Seitens
Zeller.hausliDie die
durch Anwendung der größten teigung von 2ii'5 pro Mille - nur unter-
brochen durch die Bnlmhofsanlagen - und durch Er atz der im Regie-
ruuKsentwurfe vorgesehenen zwei Kehrtunne l durch offene Entwicklnng
beantragt.
DiesbezUglich muss vor Allem darauf hingewie en werden, dass
ilns Lieserthal in seinem oberen Theile hei Krem brücken lind Eisen-
tra~ten Thalstnfen aufweist, welche d Thalgefälle auf 35 pro Mille
~ teJgern. Um nun diese Thalstufen zu überwinden und die Linie womöglich
Immer in der Nähe der Thalsohle zu führen sind seitens der Regierungs-
techniker die früher zenaunten zwei Kehr tunnel vorgesehen worden.
Der Vorschlag Wal d v 0 gel s hat den Nachtheil, dass die Linie
nal e . '1I zu m I irem ganzen Laufs zwischen Gmünd und dem Katschberge
~n Iler linken Lehne des Lieserthale , ebenso wie in den zur Ansfahrnng
In Aus. icht zn nehmenden eitengräben in ungün tigem und zu
Rutschungen geneigtem Gelände geführt werden müsste in welcher
1l insicht die Erhehungen des Chefgeologen Va ce k vollkommenen Anf-
schluss bieten. Es würden sich daher bei einer derartigen Llnieuführuug
11111 den Prei-, einer geringfilgigen Kürzung größere Bankosten nnd
ungllnstigere Verhältnisse für den Betrieb uud die Erhaltung ergeben,
. Zur Beleuchtung der von Wal d v 0 ge l gewählten Linienführung
Wird Dur als Beispiel die Uehersetzung de Kremsgrabens herau gegriffen,
welche bei einer Länge VOD 200 m, eine Höhe von öO nl aufweisen würde.
. Der Ausschu s ist daher der An chauung, das die von den Re-
~Ierungstechuikern gewählte Linie eine zweckmäßige und wirthschaft-
Ilche Lösuu/o\', insbesondere im Hinblicke auf den Betrieh und die
Erlmltnug, darstellt.
3. Kat s c h b erg t u Dn e J. Ein weiterer Vorschlag zur Kürzung
der Ebener Linie geht dahin, die Achse des Ketschbergtunnels östlicher,
mehr in die Hauptrlchtung der Linie zu legen und den Tunnel an der
Ilil eite auf der Seehöhe VOll nugefähr 1150 m zwi chen t. Georgen
~1,Dd Rennweg anznschlagen, wodurch ich 'ohl eine Verlängerung der
I un.nelröhre von fi'2 km auf IN km ergeben würde, hingegen aber, Dach
AnSicht des Autra gstellers, der 'I'uunel . in wesentlich günst igere geo-
logische Schichten U zu liegen käme.
Angesichts der großen Tragweite die e Antrages konnte der
Aus chus nicht umhin, denselben an der Hand der Hlihenschichtenknrten
und der eingehenden Erhebungen, welche der bereits früher genannte
ehetgeologe im Jahre 1894 durchgeführt hat, eingehend zu prilfen.
Diesbe1.Uglich kommt vor Allem zu bemerken, das sich die Ver-
leguug des üdlichen 1ll1llulloche des Kat chbergtnnnel in eine eehöhe
Von 1150711 undnrchführhnr erweist , weil da eibe unter elie Sohle des
Lie erllnsses zu liegen k ·me.
Was die zum Zwecke der AnfahruDg geologi ch gUn tigerer
S.chichten beuntrngte FUhrung Iler T1lI1I1elach e elbst anbelangt, so steht
tlJeselbe im vollen OeKensatze zu Ilem Au Ilruche de U1ehrgenannten
Chefgeologen , welcher elas Vorhanden eiD der Grenze zwi chen den filr
lIen 'l'nDnelban ungilnstigen Kalkphylliten und den für denselbengünstigen
Urgneifien nngefähr ein Kilom er we tJich von ,Ier von Waldvogel vor-
geschlagenen TUDnelnchse nachwei. t UDd dringend anr ' th, den Kat ch·
berg uDgefähr in jener RichtuDg zn dnrchfahren, welche im Regierung -
entwurfe gewählt wurde.
Dieser von elen Regierung technikern onach ßJit voller Berechti-
gUDg gewählten Linienftlhrung kann der Au chu nur zu timmeD und
erscheint demnach Ruch die von Wal d v 0 gel iD Au icht genolDmene
Tieferlegung des 'rnnDeleingaDj.\'e@, owie auch die hiedurch beab ichtigte
LiDienktlrzuDg nicht erreichbar.
4. '1' h eil s t r eck e: N ö r I1 I ich e s lUD (11 0 c h des
Kat s c h b erg u n n e I 8 bis z u ID EiD g a n gei n den Tau e r n-
tUn n e I. llier wird eiten Wal d v 0 el 8 unter au filhrlicher Be-
gründung heantragt, die Bahn nach ihrem Au tritte au dem Ratsch-
bergtunnel wagrecht weiterzuführen, bi je die Thai ohle de Zeder-
hausthaies schneidet, wodurch die im Regierung entwurfe im huthaie
Vorge ehene Gegensteigung ausgemerzt werden 011.
Diese LinienfUhrung hätte vor allem zur Folge, da s da Mur-
thnl in einer Breile von nahezn fiOO 111 und in eiDer Höhe VOD 40 !ll
tlhers t1.t wenlen mUs te IlII1I da s weiter bei eIer von dem Antrag-
steHer vorgesehenen Vertheilung Iier BahDhöfe, lier Anschlu s Iier be-
stehenden lurthllibahn er. chwert 111111 endlich den ß edt1rfni en de
Lungaues, auf lIes en Eigenverk hr .0 großer ' Terth ~ele.. t wird, in
keiner Wei. c cnt. prochen wllrde. e
Hier kommt für den Fachmann zu berücksichtigen, dass die
Tauernhahn im Lungau, sowohl im Aufstiege, als anch im Abstiege die
gleichen Neigungs- und Richtungsverhältnis e aufweist nud dass für die
Zlige nach beiden Richtungen das gleiche Belastungsschema zur Anwen-
dung kommt. E lassen sich demnach günstigere Betriebeverhältnisse in
einzelnen kurzen Abschnit ten keineswegs durch Aenderuug der Belastung
eusnützen, sie werden zn kleinen Ersparnissen führen, deren lIaß vor-
nehmlich in dem Unterschiede zwischen den Rosten der Zugsleistnng
und der Dampfhaltung znm Ausdrucke kommt.
Bei der geringen Länge dieser Theilstrecken im Lungau werden
aber diese Ersparnisse die Erbauung einer zweigeleisigen Uebersetzung
lies Murthaies, wie sich eine solche nach den Vorschlägen W al d-
v 0 g e l s als nothwendig erweisen und einen Aufwand von rund
K 3,400.000 erfordern würde, niemals rechtfertigen ; diese Ersparnis e
werden nicht einmal einen nennenswerthen Bruchtheil jenes Betrage s
ansmacheD, welcher zur Verzinsung der Kosten eines derartigen Bau-
werkes und zur Erhaltung desselben erforderlich wäre.
Schließlich muss noch bemerkt werden, dass sich bei Festhalt en
an der von Wald v 0 gel angenommenen Anstheilnng der Bahnhöfe,
gegenüber dem Regieruugsentwurfe, eine Verlängerung der zweigeleisigen
Strecke ergeben würde.
Mit Ri\ck icht auf die vorstehenden Ansflihrungen ist der Ans-
schuss der Anschauung, dass auch in dieser Theilstrecke an der von
den Regierung eteehnikem gewählten Linienführung festgehalten
werden soll.
n. Tau ern t n n Dei. Für den unter der Permutwand noth-
wendigen Tunnel wird von Wal d v 0 gel behnfs Hereinbringung der
von ihm am Katschberge vorgeschlageneD Verlängerung des Tunnels eine
Verkürzung um 1050 m nnter Höherlegnng des Tuuneleluganges um 40 !II
beantragt. Die bezüglich mus vor allem darauf hingewiesenwerden, dass
es das Bestreben eines jeden Fachmannes sein muss, Gebirgshahnen nur
in solche Höhenlagen zu führen, in welchen ein sicherer Betrieb voll-
kommen gew ährleistet ist, und weiters, lange AlpentunDei in möglichst
günstige Neigungsverhältnisse zu legen.
Diesem obersten Grundsatze entspricht der oben kurz gekenu-
zeichnete ADtrag keinesfalls und war der Au sehnss der Anschauung,
dass es sich vielmehr empfehlen dürfte, den südlichen Biugang des
Permut-Tunnels Doch tiefer zu legen, als Dach dem Regierungsvorschlage,
um jedweden Störu ngen des Betriebe in dem letzten, in dem engen
und unwirthlichen Zederhausthaie gelegenen Streckentheile, wie olche
bei den im Winter dort herrschenden Witternng8verhältDissen vorans-
zusehen wäreD, vorznbeugeD. Dieser Vortheil erscheint groß genug, UIJI
die durch die Tieferlegnng sich ergebende Mehrläuge des Hanpttnnn els
zn rechtfertigen.
Es wurde daher vom Ausschusse die HerstelluDg des Tanern -
tUDnels mit eiDer Länge von 10.240 !II unter Beibehaltung eies Torel _
an ganges nach dem Regierun/o\' entwurfe heantragt, worauf iD lier
nenen RegieruDgsvorlage (Zederhaus·Linie, Variante 2) bereits Rücksicht
geDommen erscheint.
6. 'r h eil s t r eck e : .. 11 r d I ich e s Mund I 0 c h de s
Tau ern t n Dn eis bis E b e D. ID (liesem Streckentheile kommt in
Folge der höhereD Lage eies Ausganges des TauerntunDels bei dem Ent-
wurfe Wal d v 0 gel elbstver ländlich auch eiDe größere Höhenlage
der LiDie über der Thaisahle /o\'egenüber dem RegieruDgseDtwurfe in Be-
tracht , wodurch sich auch größere Kunsthauten (wie z. B. der Zuwach
eines rund 560 !II laDgen Tunnels) ergeben würdeD.
Mit Rücksicht auf da unter Punkt 5 Angeführte kann die e
LinienfUhruDg, welche nur eiDe Vertheuerung und Verschlechterung de
RegieruDgseDtwurfes dar teilen würde, .elbstver tändlich vom Au schu e
nicht empfohlen werden.
Der weitere Vordchlag anf ErrichtuDg einer nCent ralstat ion Reit-
dorfu sammt NebenanlageD, welcher in der "Zeitschrift" einen so breiten
Raum beansprucht, ist in Folge der ZurückziehuDg dieses Theiles seiner
Arbeit wieder gegenstand los geworden. ( iehe Seite 146, Brief Wal 11-
vog e is .)
Nachdem sODach Reitllorf nicht in Betracht kommt, soll die be-
sprochene Linie, entsprecheDd Ilem RegiernDgsvorschlage, im Bahnhofe
Eben eier Str ecke 'elzthal-Bi chof hofen endigen.
7. Aus O' e tnltung d er An8chlu





Bei näherer Prllfung di Vor. hl n der II od der zur Ver-
füguug ge tnndenen ehichtenk rt n und der igen dnrcbg flIhrten Anf-
n hmen konnte der Au chu Fol end f llen :
1. Tb eil t r eck e E be n- n nah e r g. D r Be inn der Lin~1'
war ur prünglich ni ·lIt im Bahnhof Eben der ta b hnen, lindern 111
. .' erReitdort gedacht, wodurch eine leb reIzung' de FJltzthale. ID em
Länge von nahezu einem Kilometer nnd ein r gr üteu Hilbe on 6~) ,u noth-
wendig ge orden tre. Pi er Theil d Eo wnrfe nrde von \\' 1.\-
v 0 gel zurückg zogen nnd beginnt die Go nuer Lini unn in dem B .IJIl-bofe Eben wodur b . ich die Fritztb lnbersetzung re ntlich gön tiger,
ge taltet.
In der nun folgenden .geologi b minder gnn tig" b z icbneteu
trecke, welche nicht nur bi 1. artin, sondern bis zum Ein~allg des
Tunnels unter den Donuerkogln r icbt, sind eine R ih größerer B u-
werke, unter denen gleich der er te Lehn ntunnel von lartin, d ~IIjener, welcher in ein r Tiefe von kaum 30 m nnter dem rte r I. Iartm
gedacht i t, ferner die ber etzun de eubacb bale bei Lunglltz -
ungefähr 400" lang nnd 60 m hoch -, die Anlage de. B hn~ofe
Annaberg und die He tellnng d ungefähr 91;0 m lang n Tunn I hlllterdie em Bahnhofe zu den ch ieri ten und ko pielig t n gehören
würden. Der 'I'uun I unter (lern fl hen attel mll t nach ~l~n
vorliegenden Aufnabmen eine L tuge von rund 2150", rbalt n. Die I:Ill\e
I Hegt bei Annaberg ungefäbr 11.0 m üb r der Th I oble in ein r dera~t1gen
Rut hlehne, da überhaupt die Au führh rkei der Iben, .0Wle d
Bahnbofe Annaberg zweifelh ft er sheinen mu . ,2. c bei tel tun n e I. Die Donnerkogl ollen mitt Ist ellle,
3250 m langen Tunnel iu der eehllhe von un ef hr 910 m dur'hf~renI werden. Liegt chou drillIli be Eingang in hr nngün tigern el .nlle,l o ge taltet i h der Au: gang tli h vom Go an e nocb nn Iin.t1g~r,
denn er llt in die L win n- und chuttg nge der Donnerkogl, I 0 IDI eine Lage, welche von keinem mit d n örtlichen Verb ltni n nur b lb-
I weg ertranten ge thlt w rden ürde.
Der Au chu i t dah r der An icht, da. s ein der rtize nl lI:eI vollkommen uuznl' . ig i t.I Wenn Wal d v 0 gel IHe HliheDlage ,Ie nl;rl1lichen luDl1l0eh
\ in der Ebene d Go au e 11.Ißlit rechtf rti t, d. b i einer Ti fe~-
legnng de eiben die Gefabr des bflu d g n nnten "e dnrch ~Ie
Tllnnelrllhre b t nde, 0 wltrde ,He den chilI zul CD, deine
Dllrchtunnelung d r Donnerkogl in d r g w hit n Hichtung flherhaul't
unzul ig äre.
3. T h eil t r eck e im G 0 ~ a u I. hai e. In Fol~ d r großeIl
HIlbenlage 11 • cheiteltunnel i t e. noth 'en<1i , ,He Linie hocb I1b rder Th I oh1(' zu balteD, wOl)lIrcb h i pi I wei. II r Bahnhof ,0. nU-
cbmiell 100 m über die Tbal uhle lIn in r UDg D ti en VOll lurenllurchsetzten Lebne zu liegen k me. Trotz nnunterhroch Der nwenllun~
tIer rößtzulä ig n eigllng von 2:>'5 pro iIl irll IHr Th Ihle . r. t
IlD!?: fähr 3 I.-7T1 hinter d m H hnhof '0 u rr ich IIUlI fol t .Iie LIDII'
d r. elb n bi zu den durch d n Go Ilnha!. ell Iten TunDei noeb immer
I in Iier größtfln ;eigullg.
nier mu erw hnt werden, d
mitt.elbar im La inengebi t lind
'l'nnnf'1 thei! in Lawinen-, th il in buttg, nge zu Iil'g n komm n
was wohl IInzul ig er. cheiDt.
Ein eiterer von Wal II v 0 0' e I nnnmehr in er t r Lillie bl'llr-
'"
. ' eworteter Vo bl g geht dahin, . ,-hon frUher d n ('0 uh I nullel tein
IIngefähr 2500 m langen Tunu I anzn hren, odnrch ,leu bezeichneten
clmtt- und L winen~ ngen &11 g wirhen örll.
4. c b I u t r eck i m T rau n t b I zum 11 8 C h lu .. e
l\ n die I z kam m e r ~ u t b l\ b n. ch d 111 U trit '\\1 ,Iem00 auha! tunnel, gleichgiltig elche d beld n Linien g hIt' 'I1rde.
tritt die Linie an die teileIl von z hlr ichen La in n- 111111
urgll.ngen durchfurcht u F I lehn n, lehe d ld'l' I nlle<1 'rrall ll-
thaI • bilden.
WUrde chon die 0 ne Ft1hrunl{ der B.Lhn 1.11111 Bahnhof!' Ooi.l'rn
he,leutende 'bwierigkeiten breit n, 0 mu. ie ab r b i ,ler von
WIllvogel nunm hrb vorZlll!:ten Linie na h nz n 11 ftb rh upt in ,Ie~n
an den Tnnnel an hli ß nllen treck nth il on 1'61. I un1-ul ~fotbezeichne erden. Hier mit [11 alerien nfot lell;' rll n UDl) ,\Ird
uch die' eitere tr 'ke bi Anz n n &n ller t iI1 hn b d ut n ,
Bau eh ierigk iten uf D.
Herstellung eines zweiten Geleises in der Strecke Eben-Bi chof bofenin Aus icbt genommen. Von Wal d v 0 gel wird behufs Kürzung der
trecke Eben-Salzburg die Herstellung eines Verbindung gelei es
zwi ehen der trecke Eben-Bischofshofen und Rischofshofen- alzburg
in der Richtung gegen Werfen vorgeschlagen.
Der Ans ehuss hat auch diese Frage einer eingehenden Erwäfotung
unterzogen und mu s vor allem feststellen, dass bei dem Flügel gegen
Werfen eine offene Linienführung im Fritztbale, mit Rücksicht auf diedort berr ehenden geologischen Verhältnisse ausge eulossenerscheint, und
der das Fritztheil einerseits, das Salzachthai andererseits begrenzende
Bergrücken mitte1st eines unter schwierigen Verhältnissen zu treibenden
Tunnels unterfabren werden müsste. elbstver tändlich hätte die Her-
stellung die es Flügels anch die Legung des zweiten Geleises vom Bahn-
bofe Eben bis znr Ausmünllung des Werfener Geleises, sowie vom An-
cblu s de selben an die Strecke Salzburg-Bi cbofshofen bis Werfen,
sowie die Ausgestaltnng dieses Bahnhofes ftlr den Anschluss UUlI die
Verkehr theilung im Gefolge. Auch diese Herstellungen begegnen, in-
be ondere im Fritzthale, bedeutenden Schwierigkeiten.
8. K 0 s t end e r E ben e r (Z e der h a n s-) L i nie sam Il\ t
Ans c b I u s s t r eck e.
a) Linie pittal-Eben. . . . . . , . . . . . . K 7 ,000.000
Hiebei kommt zu bemerken, dass dieser Bewerthung
die vom Ausschusse befürwortete Linie mit der Kürzung
bei Spittal, sowie der Verlängerung des Tauerntunnels zu-
grunde gelegt erscheint, nachdem die von Wal 11 v 0 gel
vorge chlagene Linie, wie erwähnt, nicht zur Ausfllhnmg
empfohlen werden kaon und auch bedeutend höl:ere Kosten
erfordern würde.
b) Zweites Geleise von Eben über Hiittau bis zur
Abzweigung des Flügels nach Werfen, 12'5 km ..... K 1,400.000
c) Flügel nach Werfen, 3'2 k11l • • • • • • • • • • 2,200.000
,l) Zweites Geleise vom Anschlnss des Werfener
Fliigels an die Salzburg-Tiroler Babn bis Werfen, 2'0 k'TIl 200.000
c) Erweiterung des Bahnbofes Werfen, mindestens" 400.000
Znsammen . . . K 82,200.000
Von der Einstellnng der Kosten für die ursprünglich von Wal 11-
v 0 gel in Vorschlag gebrachten Verbindungsgelei e von der " entral-
,tation Reit<lorfu zur Haltestelle Eben in der Richtung der Go auer ILinie und gegen Radstadt, welche sich anf K 1,050,000 belaufen w\llllen,
wird abgeseben.
Zur Ergäuzung wir(I nocb beigeftlgt. dass sicb IHe Kosten eine.
zweiten Gelei es in der Strecke Eben-Bischofsbofen auf K 3,000.000
stellen, so das also der Ausbau der Ebener Linie nach dem Vorscblagelier Regierung einen Aufwand vou K 81.000.000 erfordern w\lrde.
Die Betriebslänge der Linie Spittal-Eben stellt sich auf rund 80 km
• Tariflänge " " 105 "
" Betriebslänge des Flügels Eben-Werfen • 19 "
• Tariflänge "".. 20 "Bei Herstellung der Linie Spittal-Eben sammt ,Iem Werfener
Flügel wUrde, je nachdem die BetriebsJänge oder llie Tarifl/inl!:e ,ler
Rechnung zugrunde gelegt wird, der Weg zwischeu Salzhurg nnli ViIIach
um 206, beziehung wei e 185 lem gekilrzt werden.
Bei Weg!assnng des Werfener FIligels und Fllhrnng des Verkehre.
über Bischofshofen, würde die Wegkürznng zwi chen alzburll: UD\I
Villach je nach Zngrunde!egung der Betriebs- Oller Tarifl/inge 200, be-
ziehnngsweise 180 lem betragen.
R . GnSallllr Linie.
Dem Ansschuss oblag es nun, den von Wahlvogel weiters er·
statteten Vor cblag auf Herstellung einer Bahnlinie von Eben durch die
Go au znm An cblusse an die Salzkammergutbahn einltehend zu Ilrilfen.
Dieser Linienentwurf erscbeint in unserer "Zeitschrift" Ilurch einen
Längen cbnitt dargesteHt, welchem auch eine kurze Be chreibung bei-gefUgt ist. Am Scbluss der letzteren sagt der Verfa ser wörtlicb:
"Die Gosauer Babn ist auch baulich verhältnismäßig nicht schwierig
herzusteHen. Wenn auch der erste Theil der Bahn im Fritzthale und m
'attel von St. AIartin weniger gltn tigen geologischen Verbitltni .en be-
gegnet, so ist dagegen der Durchbruch der Donnerkogl und de Go RU-
hai es, owie die Entwicklnng der Bahn in diesen Gebieten im Go,auer-
und im Dach teinkalk entschieden gUn tig zu nennen. Au c h wir d
,IieBabll einerLawinengefab r nicht ausg setzt ein."
Tr. s, 145
Es muss übrigens erwähn werden, das' bei der Lösung mit dem
längeren Tnnnel durch den Gosauhal in der zumei t in der größten
Neignng liegenden 13 '8 km langen trecke kein Zwischenbahnhof vor-
ge ehen ist, und daher die. e chwierige trecke wohl nnr doppelgeleisig
gellacht werden könnte.
Diese durch einen Augenschein an Ort und teile leicht festzn-
stell enden Verhältniss e drängten dem An chn se IHe Ueberzeugung
auf, dass eine Gosaulini e nach den Vor ehlägen Wal d v0 gels nicht in
Aussicht genommen werden kann.
Unter den geschilderten 111](1 den Thatsachen entsprechenden Ver-
hältnissen IIIUSS es befremden, wenn W 0. I d v 0 gel die trecke vom
St. llIartiner Sattel bis zum Anschlusse an die Salzkammergutbahn als
gilnstig darstellt und ausdr ücklich jede Lawinengefahr verneint.
Hiernit wäre eigentlich die Anfgabe des Au schusses gelöst ge-
vesen , der Ausschuss glaubte sich jedoch mit der Feststellung der Uno
Ilnrcbftlhrbarkeit der Wal d v 0 g e l'scben Entwilrfe nicht begnilgen zu
801len, sondern hielt sich vielmehr verpflichtet, den aufgeworfenen Ge-
Ilanken weiter zn verfolgen und obin für die Gosaubahn eine Linie zu
suchen, welche allen Anforderungen des Betriebes nnd der Erhaltung
en11 pricht,
Ö. Neu er Vor 8 c h l a g CHr 11 i e G o sau b ahn. An dem
Entwurfe \V a I d v 0 g e l wnrde haupt äcblich bean tändet: die F ührung
der Linie in hoher Lage an Rnt chiebnen in Lawinen- und Murgängen,
Wodurch der Bestand und der Betri eb in hohem Maße gefäbrdet wäre.
Es liegt daher CUr den Fachmann die Aufgabe vor, die Linie
miiglichst in die Thalsohlen zu verlegen oder durch ITerstellung von
'J' I
nnnel trecken die Gefahrpunkte zu umgehen.
Demgem äß wird man znr Verkleinerun g der Fritzbachilbersetznng
d m ThaJgefälle entgegengehen, IHe Verbindnng zwi cben Fritsbach-
und Larnmertbal mittels eines im •Teubrt hthale bei Lnngötz mündenden
ungefähr 7'2 km langen Tunnel s, welcher selbst redend zweigeleisig au-
gelegt werden müsste, bewirken , dem Thalbodeu bi Auuaberg möglichst
folgen und die Verbindung mit dem Gosauthal durch einen 'l'unnel von
4'4 km Ll1nge herstellen . Die er Tnnn el wilrde ungefähr 1 km unterhalb
des Abflusses des Gosausee und rund 100m tiefer als nach dem Vor-
R;hlage Wa l d v 0 gel s zu liegen kommen, wodurch einerseits der
'1 unnclausgang außer den Bereich der Lawinen- und Murgänge, nnd die
ungeflthr 10 km lange trecke in der Gcsan in eine günstige Lage nahe
der Thalsohle gebracht würde,
Der im Gosauzwang nnd an deu teillehnen des Traunthales
vorhanllenen Lawinen- nnd Vermurungsgefahr wUrde mitte1st eines
2'8 km langen Tunnels unter dem Zwölfer-K og! au zuweichen sein, dessen
An~gan~ im Trannthale nngefltbr 40 ", über der ThaI ohle in der Nähe
~Ier sogenannten Ramsan zu liegen kOIDlUt. ' unDlehr. an dem noch
IIIIIDer chwierigen Gehänge abfallend, wird bei der zu einem Hahnhofe
auszuge taltenden Halte teile Laufen der An cblu. an die alzkammer-
gutbahn erreicht.
Die e neue Linie Eben-Laufen würde eine Be t rieb länge von
40 km und eine Tari fllinge von 44 km auf ei en.
Die Baukosten würden . ich auf K 43,000.000 teilen.
6. An Rcbll1. tr ecke der alzkammer gutbahn. Da
(Ier Anschluss der Go aner Linie an eine ELenb bn erfolgen soll, welche
fllr den Verkehrszuwachs - tl r nach allen Erllrtenlllgen ja ein bedeu-
I ~nd cr sein soll - nicht I\U geril tet i t, , 0 mUs te die An.chlu.. trecke
biS ZUm nlicbsten Verkehr knotenpunkte einer mnfa enllen unll theilweise
sei . .IlVlerlgen Ausgestaltung unterzogen \ "erden.
. Auch diese Frage wurd vom Au chu e eingeheillI erilrtert unll
gleIchzeitig ermittelt, das. fII r Herstellung zweiter Geleise, fUr Erwei-
t.ernng der Bahnhöfe 111111 son t ige An rU tung in der trecke Lanfen-
Att nang ein Betrag von mindesten~ K 6,000.000 erforderlich wäre, so
l~ass sich also die Gesammtko sten (Ier Go an e r Lin ie auf
K 49,000.000 stelle n wllrllen.
. In dem Voran chlage Waldvogel~ . iud für die Ausfilhrnng
fl~~~er Linie lediglich 22 lillionen K, dl\i i t nm 27 lillionen KOller
1~~ % weniger, vorgesehen.
llieser Ansatz war fnr eine chwierig (lpbirg . bahn von Han. aU8
ungenllgenfl beme~sen.
sehl
C. (: I. t r lllcr Lin ie.
Es nblag nUll tlelll Aus chn. e, ucb in die Erört rllng tIer Vor-
eller Regierung einzu!r ten nnll zu unter nchen. oh dereIl Durch-
führung geeignet ist, das Verkehrsgebiet von Triest gegenüber jenem
der im Wettbewerbe tehend en Seebäfen (Genua. Venedig) zn erweitern.
Zunächst handelte e sich nm die Beurtheilung der für die An·
näherung Trie st an üddeut chland in Aussicht genommenen Gasteiner
'I'auernbabn.
1. Sil d r a mp e.
Nach dem Regierungsentwnrfe soll die Gasteiner Linie aus einem
bei Möllbrtlcken (zwischen pittal und Sachsenburg) nen anzulegenden
Bahnhofe von der üdbahnlinie Marbnrg-Franzensfeste abzweigen und
und sich an dem linksseitigen Gehänge des Uöllthale~ bis auf die Hühe
von lIallnitz an den Tauernstock entwickeln.
Da nun die Tha lstnfe zwischen Mallnitz und Ober-Vellach hei
einer Entfernung von 7 k m. einen Höhenuuterschied von rund 500 m auf-
weist, so ist es unmöglich, für die F ührung der Bahnlinie die Sohle des
l!öllthal es zu verwenden und aus derselben zur Höhe von llallnitz ohne
wesentli che Verläng erung der Linie durch Scbleifen anzusteigen. Zudem
sind die unteren Theile der Gehänge steiler und aus lockeren Schutt-
massen aufgebaut, so da s es sich unter jeder Bedingung empfiehlt, die
Tbalsohle möglichst zu meiden und für die Linienführung die höheren
festen Stufen des Gebirges aufzusuchen.
Dementsprechend wird die Linie auch bald hinter lIöllbrUcken
mit der gr ößten Steigung von 2ö'ö pro Mille an die Lehne gefilhrt , um
bei Ober·Vel1ach bereit s 236 m über der Thalsohle zu sein, wodurch es
sicb bis Mal1nitz nur mehr um einen Höhenunterschied von 300 111 bandelt,
welcher mittelst einer Schleife bei Groppenstein überwunden wird.
In der neuen Regierungsv orl age ist unter Variante 2 eine L inien-
führnng beschrieben, bei der die Schleife bei Groppenstein entfällt nml
zum Abstieg von Mallnitz das linke Tbalgehänge ohne künstliche Ent -
wicklung benützt wird. Hiebei muss jedoch die erforderliche Linienlänge
dorch Verschiebung des Anschln s punkte gegen 0 ten nach Spittnl a. D.
gewonnen werden.
Diese Lösung. welche trotz größerer Banlänge den gleicben
Kosteuaufwand erfordern dürfte wie die Schleifenlinie nach llöllbriicken,
wird von der Regierung unter gewi sen Voraussetzungen und insbesonders
dann zur Ausführuug in Aussicht genommen, wenn die noch durchzu-
führenden genauen technischen und geologischen Erhebungen ergeben,
dass die Sicherheit des Be tandes und Betriebes in gleicher Weise ge-
wäbrleistet erscheint wie bei der tiefer liegendenLinie nach MöllbrUcken.
Der Ausschuss glaubt bei dem Umstande, als die Linie nach
Spittal den Weg zwischen Salzburg und Villach, beziehungsweise Triest
mebr kUrzt als die Linie nach Uöllbrücken , und weil sich bei derselben
voraussichtlich größere Bauwerke ersparen, andere aber vielleicht in
gilnstigere Lagen bringen lassen dürften, das eingehende Studium der
Linie Mallnitz· pittal aufs Wärmste empfehlen zu sollen.
2. T alle r n tun n e J.
Nordwestlich vom Bahnhofe Mallnitz im Seebachthale soll der
Tauernstock angefahren und mitte1st eines 8470 fll langen , im Anlanf·
rhale milndenden Tunnels, de en cheitel in die eehöhe von 1225 m
zu liegen kommt, durchbrochen werden.
'ach den von dem verstorbenen Chefgeologen Freiherm von
F 0 11 II 0 n im Jahre 1 84 durchgefi1hrten genauen geologi chen Er·
hebungen kommt der Tanerntuunel in den "'tock des Centralgneißes zn
liegen lind siDlI daher ehr gUn tige Verhältnisse fitr den Tauern(llIreh-
brllch zu erwarten.
3. N 0 r d r a m p e.
Der Ab tieg vom niirdlichen lundl och des Tanerutnnneis erfolO't~n erst mit einer Rampe von 2;)'0 pro Mille, welche alls dem Anlanft haIe
ins Gastein cr ThaI und an Wildbad Gastein vorilber an dem links-
seitigen Gehänge desselben bis Hofgastein fIIhrt, woselbst die Thalsohle
erreicht wird. Von hier folgt die Linie dem geringeren Gefälle der Hocbebene
bis Klammstein, woselb t die Durchfahrung lind Uebersetzung der
Gasteiner Ach-Klamm erfolgt, um sodann das Gehänge des Salzach·
tbales Zll erreichen, an welchem ie mit der größten Neigung bis in
den Babnhof ebwarzach. t. Veit der Staatsbahnen gefilhrt werden sol1.
Von hier aus i t die Her telIung eines zweiten Geleise bis znm Knoten-
pnnkte Bischof:hofen in Aus icht genommen.
Die Betri eb llinge der Ga teiner Linie chwarzach- t. Veit-Möll·
briicken betrligt rund ii l.-rn , die Tariflänge 101 1.:111, tlie Betriebsliinge
der Linie chwarzach.St. Yeit - piltal wilrde . ich auf 0, die Tarif·
Hinge auf 104 k m teilen.
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Auf ätzen der Herren Wal d v 0 gel und B t1 c hel e n entbaltenen
Angaben.
Der Ausscbnas hatte ohin den zweiten 'I'heil de ihm vom
Vereine gewonlenen Auftrages zu erledigen, n nilich dle Einvernahme
I der beiden mehrgenannten Verfasser.
Der vom Au schu e ergang nen Einladung folgte lIerr Ingenieur
B Uc hel e n.
Dieser dem Vereine durch ein Ableben bell uerlicher Wei e ent-
rissene, eifrige und langjährige Vorkämpfer filr die zweite Ei~enbahn­
verbindang mit 'I'riest gab dem Au chu e auf (He ihm gestellten
Fragen er chöpfeude An kllnfte und ftlgte überdies noch einen An zng
seine am 24. J inner I. J . im Gewerbevereine ehaltenen Vortrage
hinzn, in welchem er - der ehemalige Anb nger und Verfechter einer
Lungauer Tauernbahn - auf Grund der vou ihm durchgeführten Prüfung
der Regierung vor chläge, die e rückhalt 10 al d Be te zur Aus
führung empfiehlt.
Die Einladung an den Herrn Ingenieur Wal d v 0 gel, mit welcher
er um Beibringung in tudienmateriales und Abgabe ein r Wohl-
meinung im Gegen tande er ucht wurde, hatte keinen Erfolg.
An dem Abende, welcher filr den Gedankenau tau eh mit dem
IIerrn Wal d v 0 g e l be..timmt war, sendete er an den bmonn des
Aus chu e ein shreiben folgenden Inhalte :
Wi n, 24. J tuner 1!l01.
ft ehr geehrter Herr Regierungsrath ! .
Auf Grund der heute st ttgehabten B prechung beehre ich mich,
dem geehrten Aus c h u s e f 11 r d n tu II i u m der '1'n u e r n-
ba h n f r a g e die folgende Erklärung abzugeben :
1. Bezüglich der Linie " pittal-Eb n" (~ekilrzte Ebener Ta.uer.n·
linie) halte ich meine auf 11I Ö g li c b te K It r z u nIl. e r LI n Ibe
und t h uni i c b s t e It e d n c i e r n n g der G e g e n tel gun g a •
zielenden, in nn erer Verein zeit chrift Nr. 33 und 34 von 1!l00 \'e~­
öffentllchten, "Vor chlä~e' aufrecht. Ich meine hiebei insbesonller I ~ 11'
tiefere Lage de Katscbbcrg-'l unuels und Ueber etzung lIe. lurt ia e.
bei Schellg den, wenn dieselb n auch höhere Ko ten verur acheu ollte~l.
[ur ,He .absolute Il n d u r c b f ü h r b a r k e i t", den Ka .chbergl;1
die er Tiefe zu durchfahren, w s aber nachzu ei eu chwer ein Ihlrft ,
könnte zu der für den Betrieb 80 ung ünsti en höheren Tonnellaj;(e
fUhren . I
2. Den An chlu. s der Linie" pittal-Eben" nach "Eben he~a I
erachte ich auf G r u n 11 ein e 11 b e s s e ren, mir nun zur D 1:-
p o s i t ion te h e u II e n Kar t e n m a t e r i I e I den zwec-
mäßigeren.
3. Bezüglich der (J 0 I' ne r Ba h n h be ich im {ß t. he
I: 25.000 mehr re V riante n tndiert nnd bemerke ich die h zll~hcb,
11 IU lIer Tunnel bei t. [artm um circ 200 771 I n~er ~'ird, 31 . er
nach meiner L:ngenprofilMkizze zufolge lIe minder guten PI nm tenales
angegeben er cheint. Will Illan Ilem Vil\duct ilb r den •' eubacbgraben
au weichen, 0 ist lIie Filbnlllg der Bahn an der link ufrigen Lebne
.lie es Orabens und l' t re Uhr tznnlt der Iben in genn erer Höbe
mligli h i bellingt aber dann eine circa 1200 tII läng r B Im unll noch
Inen Tunnel von circa 1 km L ng mehr. .
4. Die Höhenlage de Tunnel unt r d m Donnerkogl habe Ich
I mit RUck icht anf die \Va er piegelhllh und flie " be d \'ord.eren
Gosauer ce 0 hocb gewäblt, um jeder Cl fahr ein bllu . e fhe
ees in die Tunnelröhre, im Kalkgebirge. Rn zuw ichen. •
5. Ich halte entochieden die on mir bereit in meinem "' or-
schlage" ller Go aner Linie ang deut te V riante J 1'1 die be . er e,
welche chon unterhalh de Klau hof im (.0 auz nng von K hlenh r~
gegen ordo t durchbricht nnd liinR' II n Lehnen, n R 111 au orbel,
tbalwlir vou der tation Anzenau" au die alzkammergutbahn ~n­
schließt. Die \Vegabkllrzung fI ralle H.elationen na'h Linz betrfigt
gegenliber dem An cbln se der 00 u-B Im bei Goi. rn volle 3·!J kIll.
Allerding stellen sich die Ko ten hiefllr, ~ ie uch d m I hon b tont.
wesentlich höber.
Ich kann es mir ber nicbt ver gen, auch na hfolg nlle Er-
wägungen dem geehrten An ehn darzulegeu : .' 1 n
Der cbwerpunkt in ller anzen grllßen Fr ge liegt DIcht ID I e
Detailfragen der Banau filhrung nml in d n die f 11 chwllnken.'le~1
Ko ten fUr die eiben, sondern darin: 0 b wir i n 0 e te r r eie I
fUr un erGeid, eine fllrOe terreich dienlicheT I~ ~n­
b ahn, 0 der ein e ü run e r J. ach b r n die n I I C lei
Tau ern b ab n c b a f e n woll e n. Unll da 011 te die Wahl 0 1
0
nicht schw r f lien. Ich glaub mich IHe bezüglich 0 kl rund. ~I
lIentlich in meinen.Vor chi gen" au g pro 'hen zu h b n. da. .Icl~
chwerlich ' eue. hinzuzufil~ n vermllchte j w re denll. IIIn (Ien 'l'\e
leicht lIenkbaren Einwlint1l'n zu heg!'~nen, da. Ilie. E ben e r- U 0 an e ~
Li nie" Ilem V rkebr b reich d r l' y h r n Ru II 0 I f. b h n - Ion t
zn nabe rllcke.
DemR'emltß bleibe ich nn\' rrllckt b i m ein rAuffa .nll.r. Ila.
Ilie Ebener Linie n n b e t r e i t bar ein m \ eil ~ HIer n Krei ö ~ te r-
11.
Diese hier niedergelegten Erörterungen tlber IHe in Fmge kommen-
lIen nördlichen Linien sind tIas Ergebnis der durch den Aus. chnss durch-
gefilluten eingehenden sn hlichen Prilfung der vom Ri ellbahnmiui. terimll
zur VerfUgung gestellten technischen Ilterlagen, sowi' ller in den
D. Pyhrnbuhn.
Die von elzthal über den Bo ruck nml Windi eh-Gar ten nach I
Klau - teyerling, dem Endpunkte der Kretnsthalbahn, führende Bahnlinie
stellt im Zusammenhange mit der bestehenden Linie Klaus- teyerling-«
Linz eine seit Jahrzehnten angestrebte Verbindnng dar, deren Her-
teilung mit RUck icht auf die im Kremsthole und bei Windlach-Gar ten
bestehende uralte Ei enindu trie den Gegenstand eindringlicher Förde-
rungen des Landes Oberö terreich bildet.
Für IHe Pyhrnbabn wurde seiten des Eisenbahnmini terium eine
Linie gefunden, welche geeignet ist, nicht nur den örtlichen Verkehrs-
hedürfni sen des in Betracht kommenden Gebietes zu ent preehen,
sondern auch für den Dnrchzugsverkehr den 'Veg zwischen Linz und I
Trie t \ eseutlich zu kürzen. Die Pyhrubahn im Zusammenhange mit
Iler en prechend au zuge taHenden Krem tbalbahn teilt aber anch _
IUIlI darauf ist wohl das größte Gewicht zu legen - eine wichti~e
und verlässliche Hilfslinie fIIr llie Gesiiusestrecke Iler ehemaligen Rnllolfs- I
bahn dar, welche hliufig Elementarereignissen ausgesetzt ist und auf I
welcher llie etwa nothwendig werdende lIer teilung eines zweiten Oe-
lei es zn den ehwierigsten und kost.pieligsten Aufgaben geilliren wllrde.
Die.e Babn mu s unter allen Um tiinden gebaut wNII('n uud hietet
hiefUr eine Gosauer Linie keinerlei Ersatz.
Die Linie folgt von Klaus-St!'yerling bis Spittal am Ph}'rn dnreh-
wegs der ThaI ohle mit geringen teignngen nnll erst von hier bis zn
dem, unterm Bo ruck zu treibenlien ·l·3·1 km langen Tnnnel erreicht die
'teigung 25 pro Mille. Im Tunnel liegt der cheitel auf Iler eehöbe
vou 730 m. Vom'I'unnelausgang bis zum Rahnhof Ardning fällt die Linie
mit 25 pro Uille, um sOllann mit geringer Neigung den Knotenpnnkt
Selzthal zn erreichen.
Die banlichen Verhältnis e dieser Strecke sind ziemlich einfach
nnd werden nach dem Gutachten des Profes ors Dr. G. A. K 0 chan
der Gebirg be chaffenheit keine Schwierigkeit ent teben.
Die Retricbsllinge der Pybrnbahn stellt sich anf 43 km i die 'rarif-
Hinge auf 47 Imt und wir,l der Weg zwischen Linz uml Selzthal je nach
Zngrundelegung der Betriebs- oder Tariflällge um 56, bezw. 51 km
gekilrzt.
Die Kosten filr die Pyhrnball1l sind mit K 12,000.000 ver n chlagt .
Die Au.ge taltung der an chließenden Kremsthalbahn dUrfte hilch. tens
mit K 4,000.000 zu bewerthen sein.
Sehen wir nun zu, in welcher Weise durch die Vorschläge der
Regierung die zweite Aufgabe -- nämlich die Näherrilcknug des inner-
ü terreichischen und böhmischen Verkehrsgebietes an den Triester ee-
hafen- gelöst wird.
E muss erinnert werden, dass die Lösung dieser Auf'aue seiner- I
zeit der Rudolfsbahn zugedacht war, welche jedoch in Folge widriger
Umstände nicht in die Lage kam, der coucessionstuäßigen Verpßichtuug
d Au banes ihrer Linien bis zum Ueere zn entsprechen.
Die Regierung, welche seither die Erwerbung und Ausge taltung
der Rudolfsbahn mit schweren Opfern bewirkt hat, tritt nun selbst an
die Aufgabe heran, das ursprüngliche Bauprogramm des genannten
Bahnunternebmens zu verwirklichen, indem sie jene Ergänznugen desßahn-
netzes im Silden und auch im Norden sicher teilen will, welche geeignet
ind, eine wirksame Näherrüeknng Triests an das Verkehrsgebiet nördlich
der Donau zu bewirken.
Außer den im Silden von Villach und Klagenfnrt nach Tri est
herzustellenden Hauptbahnen handelt es sich hier znnächst um die
ogenannte
Die durch diese Linien zwischen Salzburg und Villaeh, be- I
ziehungsweise Triest sich ergebenden WegkUrzuugen betragen je nach
Zugnmdelegung der Betriebs- oder Tarifläugen bei der Lösung mit der
Orollpensteiner Schleife 203, beziehnug weise 179 km, bei der Linie nach
pittal 208, b~ziehungsweise 185 km.
Die Ge ammtkosten (einschließlich des zweiten Geleis es bi





Nach dem Vorschlage der Re{:iernnl: Nach den Vorschlägen des IngenieurWa ldv oge l
..: Benennung der Linien Kosten in i Benennung der LinienI Kost en in:r. I Kronen Kronen
1 Gaste iner Tauern- 1 Ausgestaltung der
bahn .... ....... 60,000.000 trecke Laufen-s-
Villach- } Bären- Attuang . . . . . . . . 6,000.0.10
::l • l\'raben- 2 Gosaubabn Laufen
Klagenfurt- Assling 44,0()0.000 -Ebeu . . 0 •• •••• 4'3,000.000
3 Wocheinel' Liuie: 3 Eben-Werfen ... 4,2110.000
Assling-GÖrz . .. 59,000.000 4 Tauernbahn Eben-
4 Liuie Görz- Triest 19,00000 u Spittal ...... ... i8 ,OOO.000
n Pyhrnbabn ..... .. 12,1 ,00.000 [, Villach. } Bären-
6 Sclllnalspurbahn : Klagenfurt- ra~en-
Spittal-Gmiilld . 2,000.000 ss IIIg 4·1,000.000
--
6 Wocheiner Linie
Zusammen 196,000.000 Assling-GÖrz . . . 09,000.000
7 Linie Görz-Trie"t 19,000.000
8 Pybrnbahn .. . . . . . 12,000.000
!l ! Tebenbahn nach
Ga tein ......... 6.000.000
Zusammen.. 12i l, :!OO.000
Die Ausfiihrung der von Waldvogel g e m a c h t e u
Vorscbläge würde s oh i n ein Mehrerfordernis an
Bau k 0 s te n von i5.200.000 K r 0 u e u oder 38'3 Pro c e u t e r-
h e i s c h e n, während W a l d v 0 gel in seinem Aufsatze die Mehrkosten
der Durcbführung seiner Entwürfe nur mit 12,500.000 Kronen beziffert.
Es soll nun die Wirkung der Vorscbläge der Regierung und jener
Wal d v 0 g Pols hinsichtlich der Wegkürzungen, sowie der Kosten für
ein Kilometer Wegk ürzung unter ucht werden.
A. Tau e r n b ahn i m Zu sam m e n h a n g e mit der Li nie
ViiI ach - Ass I i n g.
Für die Tanerubahn kommt im •'orden der Knoteupunkt alzburg
fiir tlen süddelllscben und westilsterreichiscben Verkehr in Betracht, lUul
handelt es sieb also um die Feststellung der Kürzungen ab Salzburg.
Im Uden wurde Assling als Schnittpunkt gewählt, weil dort tier Ver-
kehr \"om Westen mit jenem aus Innerösterreich zusammenströmt und
von tla auf der allen Linien gemeinsamen Wocheiner Linie weiter-
laufen IlInss.
a) Gas t ein e r Li nie. Die Gasteiner Linie kilrzt im Zusammen-
hange mit der Linie VilIach-AS'1ing den Weg zwiscben alzburg
und Assling, je nacbdem Betriebs- oder Tarifliiugen in Rechnung
gestellt werden um 23 , beziehungsweise ::l12 km.
Die Kosten tellen sicb wie folgt:
1. Linie Schwarznch· t. Veit- pittal. . . . .
2. ~trecke Villach-Bärengraben . . . . . . .
3. Die halben Ko'ten der mit der trecke Klagenfurt-
Asslinggemeinsamen zweigeleisigenStrecke Bären-
graben- A.sIing . . . . . . . . . " 13,nOO.000
ZusamlllenK 79,nOO.000
E ergeben sich die Kosten für ein Kilometer Wegkilrzung mit
rund K 334.000, bezw. K 3i5.oo0, je nachdem der Rechnung Betriebs- oder
Tarifkilometer zugrunde gelegt werden.
b) E ben er Li nie. Die e kUrzt im Zu ammenhange mit dem Werfener
FlUgel und der Linie Villach-A liug den Weg zwi chen alzburg
und A8'lillg je nach Zugrundelegung der Betriebs- Oller Tariflänge
II1n 236, hezw. 212km. ie stebt omit in die er Hinsicht mit der
Gasteiner Linie gleich j ie dient daher dem Au land verkehr geralle
so wie die Ga teiner Linie, was mit Rück icht auf die einschlägigen
Bemerkungen Wal d v 0 gel hier fe tgestellt werden soll.
Die Kosten jedoch würden ich bedeutend höber stellen:
1. trecke Werfen-Eben. . . K 4,200.000
2. Linie Eben- "pitt al . . . . . . . . . . . n 78,000.000
3. trecke Villach-Bäreugraben . . . . . . . n 6,000.000
'I. Die balben Ko ten Bärengraben-As ling, wie oben • 13,000.000
Zu.ammen K 101,700.000
E wilrde also nach dem Vor chlage Wal d v 0 gels zur Er-
zielnug der gleichen "irkung ein um K 22,200.000 größerer Ro ten-
aufwand erforderlich ein, wa 'owohl ,"om volk wirth chaftlichen Land-
-=
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r e ich i s c her I I t di .sehr 'h" I er e s s e u iene, ohne den vom Eiseubahnfiscua so
trä ht~e c atzten Durchzugsverkehr auch nur im gering ten zu beeiu-c igen,
E' hOb gewisse, aus Jocalen Beziehungen stammende unbedeutendeb~!lUa Im~n über den Cont.o der Tauernbahu - oder jene~ der Rlldolfs.
lU au eu, kann de!n E'senbahnti cus wohl gleichgiltig ein.
er s t el;lllne~ ~ud wieder nll~ss ich darau f zurückkommen, dass mir in
umt ui ,I t ~' I nie uns e! e I g e u e s L a n d e s i n t e r e s ses t e h t
e I Jenes unserer ! achbarn




Wenu wir lIen Gang ,Ier Verhandlungen de Au' chu:e kurz
~u 'Illnmenfa' en, 0 ergibt ich, rla die fIIr eine Tauernbahn in Frage
onunenrlen technischen Entwll de rilcksichtlich deren Gebrauch fähigkeit
Und Kosten ein<>ehend geprUft wurden, und da s, elb t in dem Falle al
~n~u~fllbrbare oder verbe sernng fähige Vor chläge vorlagen ( iebe zum
elSIHel Gosau.13allll), der Aus chuss die ~IiIhe nicht chente, diese An·
~egungeu weiter zu verfolgen, ie in dUTl:hfiihrbareu - wenn auch nicht
I~mer baUwllrdigen _ Entwilrfen nie1lerzulegen und die Ko ten der
- u filhrung derselben zu ermitteln.
, . Im Weitereu glaubt e d r Au chu auch fe t teilen zu ' ollen,
; elche ErgltnzungRiinien etwa bei Ausflthrun de einen oder des anderen
auernbahn· Vor chlag nothwendig \ ilnIen.
In die er Richtung kam der Au~ chu zu dem ,-,chlllS 'e, da s
P b I. die Ausfllhrung der Go au-Ebener-Linie die Her teilung der
." rubahn nicht entbehllich machen wUrde und da ferner nnch Ga tein,
eine d B I
• b er el outun > und den Bedllrfni en de Weltcnrorte ent prechende
• e enbahn gefUhrt werden mit ste weiter
'J d' 'r . -. a. bel Ausfllhrnng der Ga teiner Tauernlinie .Ia untere
'leSerthai et. " . .
\I a nllt emer biS GmUnd filhrenden chmal pungen Bahu zu
er ohlieGen wäre.
ich I~nter die n gewi unanfe 'htbaren Vorau . etzungen beziffern
I 1 .1 I.e Gesanuntko ten der einander gegenüberzu teilenden Tauern·
Ja Inhnlen 't'l 'r ml I Iren Fortlietzun >en nach Trie t und mit .Ien noth-
enr Igen Ergänzung linien, wie folgt:
AlItoll lValcit-ogel,
Ingenieur ,
" 2., •'ordbahnstrane 38.
. Aus diesem Briefe geht VJr Allem' hervor da s \V a I d v 0 sr e I
selllen I . . - , "'
augen Aufsatz geschrieben und seine Vorschläue erstattet hat,
ohne genUgen·1 techui I U .:=> .ue ec UlSC re nterlagen zn besitzen. Die er Vorgang Ist
lllu.O bedauerlicher, als W a 111 v 0 o- e I seine Vor chlsce ernsten auf
Grund . "' "' ,
" elllgehender technischer und geologi eher Erbebungen durch-
gefuhrten Arbeiten gegenüberstellt, und überdies eine Reihe hervor-
rag~nder Facbgenossen und Vereinsmitglieder vor der OefIentlichkeit
als Ihrer Aufgabe nicht gewachsen bin teilt.
. Es muss aber be ouders befremden, da Wal d v 0 g e l, nachdein
er In der Z' hrifV. " -eltsc in t des Oesterreichischeu Ingenieur- und Architekten-
ekrelUes W so v i eIe t e c h n i s c h e Ein z e I h ei t e n bringt, nunmehr
er lärt· 11all . .
." ,8S I er c r w e r p u n k t der Frag e nicht In den~ eta i I f r a g e n der Ball a u s f Uhr 11 n gun d iod e 0 die s-
. a J Iss c h w 11 u L: end e n K 0 s te u f i\ r die sei b e n (a Iso n ich t
I ~l d sru t e c h n i s e h e u T h eil e tl e r Fra g e), 0 0 der n d a r i n
lIege ob .. ()' .
, wir In e s t e r r e i c h fUr IIn er Geld e i u e filr
Uesterreich dienliche Tanernbahn oder eine f ü r
uns e r eN a c h bar n tl i e u l i c be Tau e r u b ahn bau e n woll e nW•
Die Auschauung, dasll bei der Benrtheilung der Tauernbahnfrage,
~on d.er Art der Bauausfilhrung, beziehun~oweise tier Giite und Brauch·
~rkelt der Babnanlage gänzlich abge ehen wenlen kann, erklärt einer-
~elts. im Znsalllmenhange mit dem eingestaudenen :\Iangel au brauch·
aren techni chen Unterlagen, die IrrthUmer, welche der Aufsatz Wal d-
:
0 gel enthält, andererseits aber auch, warulII Wal d v 0 gel der vom
usschu se an ihn ergangeuen Einladung nicbt Folge lei tete.
Die in dem Briefe Wal d v 0 gel hinsichtlich der Linienführungen
;.~\thaltelleu Auseinandersetzungen erscheinen bereits durch die Aus-
dl~ Irungen de Au chusses erledigt , und erilbrigt Ilem eIben, nuumehr auf
le dritte Ulul letzte Aufgabe einzugehen, da ' i -t der Frage näher zu
treten, iu welche Richtung das Vorgehen de Vereines im 3egenstawle
>elenkt wenlen oll.








fur r . 11 rall cllllllg.
zu mmen K 3'00
Er parm de B triebe für jede:!
0) Hetrieb kOll 11, au hli e'li
Die en Betrag kanu man I
entfalleude Zug kilometer nnehmen. I Iit Hilfe die es Werthe kann in bin auf die zul ige 1 ie
der Bauko ten eiuer Abkürzung liui gezogen erd n.
Zu di em Zwecke i t aber vorer t die Lei tnugi hi .keit der re-
kürzten trecke fe tzu teilen. Obzw I' di 'I'auernbahn tlber Ileu Lung~u
weniger lei tung fähig i t al die GlL teiner Linie, 0 irtl de~ EI~ '
fachheit halber fIlr behle Linien die "'leiche Lei tnng äll1g~elt
angenommen. aeb dem Vor hlage r den Betrieb eier Li temer
Linie kllnnen außer der erfonlerlichen nz hl von Per on nztlgeu
.
. . 1 Wenten2·1 Güterzüge nn Tage nach b ulen Richtungen e ührt w Cl 11.
nun ,li Per onenztlge vernacbl . ig , 0 teilt ich b i Anuahme von
300 Betrieb tagen im Jahre lli Anzahl der j hrlich efabrenel~
GüterzUge uf 7:!00 und da grllßte j lihrli he Er parni .au
i200 X 3 =- h 21.600. .J nachdem nlln ein "ier- Oller IUnfper 'entl~er
Zin fuß in He 'bnung ge teIlt wird, ergibt i h ohin rur jed J{I~O.
meter WegkUrzulll~ ein Anl g "erth von K 640.000. b zi hung "ei e
K 32.000.
Die e Werth ind Ib tred n,\ uur I ober te renz\ 'erthe zu
betrachten, und z mr in dem inne, tI in die eiben I\ber chreit nder
Auh aUlI filr eine W gkUrzun al wirth eh ftli 11 nicht recblf~rti~1
I. • l' . w 1I (heerscheint. In tI I' Regel oll der Anlage ertll Ulel nger elll,
"olle Lei tun sflihigkeit ein I' Lini elten au entltzt wird. . ' '.hDie nach dem Regierun vor chla e ff\r die 1L tein I' LIUle eil:
ergehenlIen Ko teu fllr in Kilomet I' W kürzunj:( bleibt bei ,I I' nnt~;
.1 1I) fIIr.li tr eke alzbur - Iin an IIt n Berechnung '. el
unter dem Werthe , w brend b i d m Vor chi Wal (1 v 0 • eIe ( lehl.e
.
. . h u chon t le.4 b) dIe Ko teu f\Ir elD hllom tel' W gkl\rzung na ez
ober te Grenze eer ichen.
Bei der unter A c) und ,l) fllr (lie ~I iche tre 'k e n ye tellt~n
. hl I'e Ko en fI1r elUBereehnung teIlen ieh beim Regl run v,r c age I I . IKilometer Wegkllrzuug n hezl1 auf die H ' llt d Wertbe j b I 'b( n
. ' l' TI Ifte blei nVor chlägen Wal (I Y 0 gel I\b I' chr It n 1 zw I' (I ,
aber immer noch in deli erlaubten Ur nz 11.
Bei der ebenfall unter..l c) nnd cl) I I' die
Ilurcb~efl1hrt n Re"hnung erreich n tU Kn ten fO..
K 397.000, je uachdem Betrieb - 0 ler TariflAn reu in Rechuung ge teilt
werden.
Wen n wir (1i e e Z i f f e r n b e t r c h t e u, 0 a r g i h t
ich bei den Vor c h I e e n W aldv ogel im nzen :
. h We"a) für d en 11 d d e u t s ben V er k ehr di e ~ I e i c e
k i\ I' Z U u g wi e 11 e h d en Re g i e I'u n g v 0 I' c h I gen, .,
. h . n iu 4~ ,b) f ü r den Verk hr u Inner ll t r r e i e ein Ibezw. 3Bkm gr öß er W eg k rzun I b ei u fill'
I'U n g (1 e I' P y h I'u b t h u, a b e r
.
c) ein u m I'und K 75,000. 000 h ö h r e Bau e I'f I',I I'u 1
alb e i Auf ü h I'n n g d er Re' i ern u g en t v 11 I' f e.
Die e That acheu lIein hätten den Au chn. ein r weiteren \' er-
f d' uter-olgung enthoben. Der Au cbn I ubt b I' ich nicht u ie
.
. . Z ammen-uchung der Bau- und Anlageverh ltn e IIUlI der damit Im .u .
di . '\11 "hange tehenden Ku teufr ellein b ehr inkeu, ondern ie \ erdenen Entwürfe auch v 111 randpunkte de Betri be beleucbten zu
sollen. Die beziiglieh wird Folg nde b richtet :
et) Es i t nöthig , den Betrieb werth der u gewie enen \ e ki\rzlln..en
zu ermitteln.
Bei der Bestiunnung de W rth ,(Ien eine Kürzung der tre keu-
länge für den Betrieb b itzt, mu von jenen Er parui en au g gllngen
werden, elche ich durch den Entfall eine Zn kilom tel' in den Be-
trieb ko ten ergeben. tTheilt man die Betrieb ko ten") auf di gelei tet n Zu kilome ~r
auf, 0 er ribt ich n eh den tati ti chen Vormerkungen n Kost u für
ein Zng kilometer :
für die Bahuerhaltun g
den Verkehr dien t
" die Zugf'6rderung .





punkte, als auch von jenem des österreichischen Staatsschatzes aus be-
t rachtet nicht befürworte t werden könnte.
Die Kosten stelleu sich für ein Kilometer Wegkilrznng auf ruud
K 431.000, bezw. auf K 480.000, je nachdem mit Betriebs- oder Tarif-längen gerechnet wird.
WUrde nun entsprechend den Voraussetzungen Wal d v 0 gel sder Verkehr aus Süddeutschland und Innerösterreich über die Tauern-
bahn geleitet, was wohl kaum der Fall sein dürfte, so stellt sich dieRechnung wie folgt:
c) Gas t ein e I' L i nie. Wegkilrzung für die trecke alzburg-
Asaliug' wie bei a) j für die trecke Linz-Assling 124 bezw. 9 km.
Die Kosten känueu folgendermaßen entwickelt werden:
1. Die halben Ko ten für chwarzach-St, Veit-Spittal K 30,000.00
2. Die halben Kosten Villach-Bärengraben. . . . " 3,000.000 I
3. Die halben Kosten Bärengraben-Assling
_ 13,500.000
Zusammen K 46,60u.000Es würde omit für alzburg-Assling auf I km Wegkilrzung
entfallen K 195.000, bezw. K 219.000, und für Linz- A Iing K ::75.000,bezw. K 475.000, je nachdein Betriebs- oder Tariflängen in Rechnunggestellt werden.
d) E b e n e I' Li nie. Wegkl1rzungen zwischen Salzburg und A8 ling
wie bei b)j zwi cheu Linz und Assliug 120, bezw. 95 km.
Die Kosten stellen sich wie folgt:
1. Die halben Kosten Werfen-Eben . . K 2, 100.000
2. Die halben Kosten Eben-Spittal II 3H,000.000
3. Die halben Kosten Yillach-c-Bärengrabeu . 3,000.000
4. Die halben Kosten Bärengraben-Aseling . 13.5110.000
Zusammen K 57,600.000E entfallen somit für Salzburg-Assling auf 1 km Wegkilrzung
K 243.000 bezw. K 272.000, und für Linz-Assling K 480.000, bezw.
K 606.000, je nach Zugrundelegung der Betriebs- oder Tariflängen.
B. G 0 s a u- E b en er L i n i e und P y h I' u b ahn.
Die Gosau-Ebener Linie im Zusammenhange mit der Karawanken-
Linie Villach-Assling soll dem gleichen Zwecke dienen, wie die Pyhru-Linie mit der südlichen Fortsetzung Klagenfurt-Assling, nämlich ent-
sprechende Wegkürznngen aus Innerösterreich hervorzubringen.
a) Go s a u-E b en er Li n i e. Diese Linie mit der sildlichen Er-
gänzungsstrecke nach As Iing ktll'zt den Weg zwischen Linz uUlI
Assling je nach Zllgrllndelegung der Betriebs· oder Tariflänge um
167, bezw. 140 km.
Die Kosten stellen ich wie folgt:
1. (lie ganzen Kosten: Attna ng-Laufen-Eben h '19,000.000
halben " Eben- pittal. . , 39,000.000
:3. ~ halben Villach- Bärengraben . 3,000.000
4. " halben Bärengraben-Assling . 13,500.000
Zusammen K 104,500.000
'omit ko tet 1 km Wegkilrzung K 626.000, bezw. K 7ol6.000, je
nachdem Betriebs- oder Tariflängen in Rechnung ge teilt werden.
b) P y h I'n b ahn, mit der südlichen Ergänzungslinie Klagenfnrt - s-
ling. Die e Linien kürzen, je nach Zngrnndelegung von Betrieb~­
oder Tariflängen, den Weg zwischen Linz und Assling um 115, bezw.
102 km. Es ist sOUlit tIie Wegkürzung U1n ,12, bezw. S km geringer,
al" wie bei Ausfilhrung der Gosau-Ebener Linie j hingegen teilen
ich die Kosten bei Ausfllbrung tier Py hrnbahn nur aut':
1. die ganzen Kosten der Ausgestaltung ,leI' Krems-
thalbahn . . . . . . . . . . . .
2. die ganzen Ko ten (leI' Pyhrnbalm . . .
3. " " trecke: Klagenfurt - Bären-
graben . .
. . . . . . .. 11,000 .(01)
4. die halben Ko ten der trecke: Bärengraben-
A ling
. . . " 13,500.000
Zu amUlen K 40,000.000
E würde ouaeh flir die durc h die Go au
E b eu e I' Li nie u m 42, b e z w. 38 km e rz i el tel' ü ß e I'e \V e -k i\ I' Z U n gei n AI ehr auf w a n d von K 6-l,000 .000 e I' I' 0 I' .1 e r·
li c h sei u.
Die Ko"ten für 1 km WeO'kUrzuug bei Ansfilhcull' der Pyhrnbahn
und der Linie Klagenfurt-A sling teilen sich anf K 352.000, bezw. anf I
Nr, !J. 1 4. ~
Kach Vortrag des Berichtes verlie t der V or 8 i t 1. e n .J e
folgenlien ihm 1.11 diesem (legen tande zugekommenen Brief:
Wi e n, am 22. Februar 190 I.
ehr ge ehrter Herr Verein s- V or steher !
. Meine andauerud 1IngUnstigen Gesundheit -Verhältnisse gestatten
es nur leider nicht, mich au den Verhandlungen itber die Tanerubahn-
frage in der Vollver ammlullg un eres Vereine zu betheiligen, wa ich
um so lebbaftt'r bedauere, al ich, wie allen .1"achgeno en bekanuI,
diesem Gegen tande eine rege untl selbstlose Thätigkeit zugewendet habe.
Aus diesem Gruntle darf ich wohl die (lunst erbitten , dass 'ie,
Herr Vereins-Vorsteher, mir durch VerlesllUg dieses Schleibens in ller
Vollversammlung Gelegenheit gebeu, nochmal nach Kräften tier gut en
ache dienlich zn sein.
Ich werde in dieser meiner Zuschrift versuchen ganz kurz das
Wesentlichste aus meinen schon in der Vereinszeit chrift veröffent-
lichten Abhandlungen zusammenzufassen, hauptsächlich deshalb, U1ll
dar" n den Kern jener Ausfl1hrungeu anzuschließen, welche ich dem
V01ll Vereine zum tIIdium der Tanerubahnl'rage berufenen Au schusse
mitte1st meiner an den eiben gerichteten Schreiben vom 24. Jänner unt!
8. Februar I. J. zur Erwägun g gestellt habe.
. .Ich zähle zuversichtlich daranf, tla s diese beiden Schreiben vo.lI -
Illhalthch in geeigneter Weise zur Kenntni~ sämllltlicher Verein~nlll­
gli IIer gelangen 111111 glaube mich elabei tier 7.llstlmlllung meiner Fach-
Der Ausschuss ist nun mit der Beurtheilung der Tanernbahnfrage
zu Ende und könnte seine Arbeit abschließen, würde nicht von Wal d-
v 0 g e l in einem weiteren unterm 8. Februar d. J . an den Obmann
gerichteten, in technischer Hinsicht belanglosen Schreiben, welches eben-
falls den Protokollen de Aus chusses beige chlossen ist, als Kernpunkt
der ganz en Angelegenheit neuerlich die Frage aufgeworfen werden :
"Welchen Nutzen hietet die eine und welchen die andere Linie ffi r
unser Vater land ?"
Die Beant wortung dieser Frage ergibt sich aus den vorstehenden
Ausfilhrungen des Ausschusses eigentlich von selbst und soll hier nur
dahin zusammengefasst werden, dass uach Anschauung des Ausschusses
jene L ö sun g d e r zweit en E i senbahnverbindun g m it
Trie st als d ie rich t i g s te u n d wir th s cha ftli c hs t e -
daher auch p a t r i o t i e c b e s t e - an g e se hen w e r d e u
m n s a, bei w e Ich e r m i t den ui ö g I ich s t ger i 11 g s t e n
11 i t t el n d i e g r ö ß tm ö g I i ch e Wir k u n g e r 1. i el t wir d,
Dies ist wohl bei den Vorschliigeu der Regierung, nicht aber bei jenen
Waldv ogel sderFall,und mn dah e r au ch der Re gie run g s-
vor s chla g al s der richti ge und de n Verh ältn is sen
Oes t e r r e ic h s entspr e chend ste bezei chne t werden.
Der Aus chuss begrilßt daher diesen Vorschlag, dessen Durch-
filhrung geeignet ist die wirthschaftliche Entwicklung des Reiches in
hervorragender Weise zu fordern, dem Handel neue Wege zu er ehließen,
der üsterreichischen Industrie die so nothwendige Beschäftigung, uud
der österreichIschen Technikerschaft Gelegenheit zu geben, ihre bekannte
Tilchtigkeit nenerlich zu bethätig en, auf das Freudigste und kann nur
der Hoffnung Ranm geben, da s der den beiden Häusern des hoben
Reichsrathes vorliegende Geseteentwurf für die zweite Eisenbahnver-
bindung mit Triest auch in Bälde Gesetzeskraft erlange.
Damit ist auch nach Ansicht des Ausschusses die Stellnngnahme
des OCjterceichischen Ingenieur- und Architekten-Vereine zu den Vor-
schlägen und Entwürfen der Regierung gegeben und glaubt der Ans-
schuss die Vertretung derselben durch den Verein - unbeirrt weiterer
Einstreuungeu - auf das Wärm te empfehlen zu ~ünnen.
Wie n, im Februar 1901.
DerAus schuss f ü r da tnd iumd erTanernbahnfra g e :
Der Obmann : Der Obmannstellvertreter :
\Vi /helm .'181 m. p., Karl Pr enninqer m, p.
k. k, n cg ierungsrath un d Ha urtir ector der k. k . Obe r -Hauruth , tech nischer CnnslIl('nt
K i e r Perd inanda-X oertbahu. de r k , k. pri v. S üdhahIH( f'gr.lls f'halt.
J ~ if Krau m, p.,
I nepect or der S üdbahn.
We1.zel 1I1lheneggu m. p.,
k. k. f Iber-Hau rath .
Karl lI"urm z, m. p.,
k , k . 1\1inistt'ria lrat lt.
Der chriftfilhrer:
Clw berl m. p.,
k . k. Ba", lh .
Kar l .fllh. \Va,quer m. p.,
Oh cr. JIIIIJl{'clo r tier k . k. S taatsha huf'l1.
Pranz N eha8il m, p.,
I nspr-ct or der ~ · t l1a t !1 eis (' nhahn~(, l t· I I s (' h a (t.
}(I/dol! Sltlm mer e, Tra un fels 111 . p.,
k. k . Bau r l h .
P ichler m. p.,
Ilat h 0 1111 n...hnd irc ctor stell-
vertretee.
J . v. Wem,." 'h m. p.,
Knrl Pascher m, p.,
k . Ic, S(wtiu lIsra th.
kais flrl irh cr
kilrzung theils die oberste Grenze, theil. (Ebener Linie) überschreiten
sie dieselbe,
Bei der Gosau-Ebener Linie (siehe Ba) über teigen aber die-
seihen den Grenzwerth nahezn um die Hälfte, während bei der Pyhrn-
bahn die Kosten filr ein Kilometer Wegkllrzung immer noch um ein
Erhebliches unter dem Wert he bleiben.
ß) Der unverhältnismäßig hohe Bannnfwand, welchen die Durch-
filhrnng der Vorschläge Wal tl v 0 g el erfordern würde, hätte nur
dann eine Berechtigung, wenu der eIbe durch giln tige Betrieb verhält-
nisse einigermaßen aufgewogen würde,
Dies ist aber bei der Ebener Linie keine wegs der Fall ; im
G~gentheile sind deren Betrleb sverbfümlssa we entlieh ungünstiger, indem
hel. dieser Linie eine um 150 m größere teigung zu überwinden i tals
bei der Gasteiner Linie.
Außerdem kommt in Betracht, dass nach dem Regierungsvor-
schlage die wichtige Frage der Ueberleitung de Verkehres von der
be tenendeu Hauptbahn auf die Ga teiner Linie in ehr einfacher Wei e
g~löst und für die bauliche Au ge taltung de Uebergang bnhnhofes
Bischofshofen nur ein geringer Aufwand erforderlich i t.
Viel ungUnsliger stellen sich die gleichen Verhältnis e bei der
Ebener Linie, bei welcher der Hauptbahnh of in Eben in einer Seehöhe
von 870 m in dem offenen und unwirthlichen Thale zu lieze käme wo-
d~rch im. Zusammenhange mit den dort herr ehenden Witt:rungsve;hiUt-
mssen die regelmäßige und ungest örte Abwicklung des Uebergangsver
keines entschieden behindert würde' auch könnten dort dem erforder-
lichen zahlreichen Betriebspersonat'e kanm ent prechende Lebens.
bellingungen geboten werden.
. Es würde sich die Frage anfdrängen, ob - wenn schon größere
.Mltte~ aufgewendet werden sollen - es nicht zweckmäßiger wäre, die
Schle~fe der Rudolfsbahn zwischen elztbal und t, Georgen abzu-
schnellien und sohin die sogenannte Rottenmanner Tanernbahn herzu-
~tellen, welche bei einem Aufwande von nur K 40,000.000 filr den
ln~erö8tert'eichischen Verkehr. größere Wegkilrznngen bieten würde als
wie die Gosnn-Liuie. Diese Frage wird in jenem Zeitpunkt e in ein-
gehende Erwägung zu ziehen sein, in welchem ich die Notbwendigkeit
der Herstellung des zweiten Geleises in der in Betracht kommenden
RUllolfsbahnstrccke ergibt.
y) Auch hinsichtlich des örtli chen Verkehres fällt dcr Vergleich
der beiden Vorschläge zu Gun teu jene der Regierung nu .
Während die Gosauer uud Ebener Linie einen kaum neunens-
werthen Eigenverkehr aufweisen würden, wird ich ein solcher bei der
(iasteiner Bahn durch das eines großen Autschwunges fähigen Wilil-
hall (Jastein sicher entwickeln und weiter auch der urort durch die
}o~inbeziehung in eine Hauptbahn gewi s auf die einem Weltrufe ange-
messene • tute gehobeu werden.
ö) Die befürchtete Belästigung de e urorte Ga tein durch den
Hauch der ]Iaschinen winl bei der beantr agten Lage Iier Bahnlinie un,l
des Bahnhofes Bad Gasteiu nicht eintretcn.
t) Ein weiterer sehr gewichtiger Um taud . pricht DO 'h cregen die
Vorschläge Wal d v 0 gel s, nämlich, da bei denselben die Leitung
lies Vcrkehres aus Iunerösterreich und aus Iltldcutschland \lber die
'l'auernbahn in Aussieht genommen ist, wodurch ich voraussichtlich in
Bälde die Nothwendigkeit ergeben w\lrde, auf der Tauerubabn untl in der
'trecke Villach- Assling-Trie t ein zweit Gelei e gleichzeitig herzu.
steHen, 111111 dass bei der beabsichtigten Verkehr leitung die vom
Staate mit großen Opfern erworbene und ansge taltete Rudolfsbahn
Ile~ ihr natnrgemiill gehörenden Verkehre beraubt und dieselbe
auf lien ör~lichen }O~i~en~erkehr angewie en , linie. Bei dem Hegierung _
l'ntwurfe Ist beabSichtigt, den WestliChen und i1ddeutschen 'Priester
Verkehr aHein i1ber die 'fauernbalm und llie trecke Villach-Bären-
graben nach Assling zu leiten, den Trie ter Verkehr au Innerösterreich
zum Theile über die Rudolfsbahn allcin, zum Theile IIber die PJhru-
untl Rudolfsbahn nach Klagenfurt untl von da tiber die Bärengrnbenlinie
nach Allsling zu robren. Hiedurch stehen filr die Verkehrsabwickelung
his As~ling. zwei leistungsfähige cingeleisigc Bahnen zur Verfilgung,
nllli Wird SICh llaher selb t in jenem Zeitpunkt e, in welch m die iitlliche
Linie von A sling his Triest mittel t eines zweiten Gelei s u ge. taltet
werlien IllUSS, noch lange nicht die othweJltligkeit der Herstellung lle~





chI nd und h ali 11 die Golt '
I.
Ihr rgeben ter Ant" lI'a Z,ll'll,Qr l
Ing niear.
K. k. Regierung . r th At : In dem Bri fe . ind nur z "ei n~ue
lomente, die wir hier nicht h rv rgehoben h ben, an ührt . D ellle
Moment betrifft die trategi ehe Wichtigkeit der von ihm vorge: hll\genen
l . -' . d . . .. ' d r U Ichllll.g.rme.• un I t gewi re LUlle welche di R ierung In e ~,
I L· . A . \.' . t ale"i.chernac 1 lUZ ID u reut niunnt, n mlich die Rudolf b un, 111 r e •Richtung mehr gedeckt. 1) Zweite, I neue 10m nt ngefllhrle I . tdie virtuelle Länge. Diese virtuelle L n i teine theoreti ehe AllS-
einanders tzung über die L ngen mit Rück icht uf lIie Betrieb ko ten·
Die virtuellen Längen ind aber heute noch in keinem 'faritbnche 7.n
fi d d . t h ndn en, on ern lUd vollkommen theoreti h aul dem PapIer
uUlI speciell fttr un ere durchgeführten tudi n h ndelt eich bei lIie. cU
.
. "Virtuellen L ngen ge enllber lien T rin ligen immer um ewe
. . Z tT d' großennlllllm I er, um Differenzen VOll 2-3 km, wIche in le er
Frage nicbt an cblaggeb nd ind. Alle Folgernngen d Herrn Inge-
nieur Wal d V0 gel owohl in der Bro 'hllre ali im Hriefe IJ .ieren
f d . ' Vor-an er nnllchtlgen Annahme, d die Dur hfilhrung , mer
schläge gegenüber dem R gierung lIroj te lediglich einen 1 hrb trag
von 121/ 1 Millionen Kronen rh i chen. W nn Herr lug nieur W a 1,1-V0 gel in die er Richtung tlber die Mehrko ten be er unterrichtel
gewe en w re, (he wir heute mit i ~) Million n beziß rt haben, 0 h' tte
er die ProtectlOn der beantragten Linien nicht nb mommen. Er ~gt
uuter anderem die 13 hu er cbeint um 0 ban llnH er, je ering r I~bdie Ko ten der Wegkllrznng helaufen. Er t ~ elter, Oe terrei ch I.,t
kein allzu reich Land, Ir In enieure mll en ohne Au u hme dahin
trachten, jeder ,I hin irken, d große An I gen, di für große tech-
lIi cbe, wirthsehafrliche Arbeiten gem cht wenlen oll n, voll und ganz
den Zweck erfüllen, filr deli sie au g geb n wenlen.
.
. I I e lIer rBel nll.berer Verfolgung ller fin nZlellen Grnndl ge, we CI.
Wal d v 0 gel na h dieser Enuntiation ullmö Iich von der II ud el enkann, wird er dahin gedr ngt werden, von der weiter n Propagierllng
eines Projecte freiWillig abzu ehen.
.
D· • k . Wuler-lrector Kai' u n; leine lIerren! Ich gl ub elDell1pruche zu begegnen, wenn ich m inem (e hle Au druck gebe, ,I .Sl
.
'emanlgrltndhcher als Herr Wal d v 0 gel in di em le noch k UIl1 J
abgefllbrt worden i t. lcb eiß nicht ob Herr Wal d v 0 gel ein 0große Verbrechen begangen hat, d i ' 0 ch rfe tze in dem ßeri~hte
vorkommen. Ich kann mir im Gei. te die helle Frende tIer II rren J IIl1S ten
vor teilen, wenn ie die eu Heric~t I n, da die er Vor chlag von
Herrn Wal d v 0 gel nicht mit tIem fltr einen Techniker geboten~n
Ern te verf t wurde. Ich kann mir ,li h 11 Freud denken, wenn lhe
Juriiten (Ii en Bericht iu die II lide bekommen 1II1l1 uf ite 7 lesen:
. . h
., . , b ß ·lJlicb 1\I111"Da. I. t IIlC t mehr 1II thuDl, ell1 0 I htlge l' r ge 1I r Co •
. ,
. I t tI' elllenolme J lien Ernst 7.11 h hantl In I lellle Il rrCll, e. 11\ I
es recht ferti 'eil ,
Go auer Liuie IU
prei zu eben, die .' chtb
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genossen. um. so eher versichert .halten zu üürfeu, als ich bekanntlich
all :lhHtghed Illy lle~ AUdsSChUlls~ DIcht berufen wurde. Ich ermangle nicht ,, em errn orsltz.en ~n reses Ausschusses, Herrn Regierung rath
'Yl1helm Ast, verbindliehst zu danken, dass er meine erwähnten All _tührungeu entgegengenommen und dem Au schusse übermittelt hatUnd nUD zur Sache !
.
. Mein~ Vorschlä.ge i? der ~rage der neuen Alpenbahnen zur Adriagipfeln darin, da s IC~ jeue Lösung bevorzuge, welche, vom obereuDranthale , dem ~mbe trlttenen Ausgangspunkte aller Routen nach"o leu
zu,. an gel1e~d, m der sogenannt~u "Ebener··Linie östlich von Bi8c~~fs.h?len, 1111. o~den an die von nnr so benannte Gosauer-Linie nnd dnrchdle~e, .bel GOIsern oller An~enau Slldlich. von lschl an die be tebendeLinie Im Traunthale anschließt, womit eine unübertrefllleh directe V _bindung , •' o.rd- .M, im Herzen von Innerösterreich geschaffen wird. erEs. bel mir g.estatt~l,. de~ Kürze des Au~llrucke halber, obne .edeUnbe cheideuheit diese Linienführung als "meIDe Linie- ZII beze·lcl.Ju· L" di . unen.lU~lDe mie len~ weitaus besser und zweckmäßiger dem Ver-kehre ZWIschen der Adria und den Südprovinzen Oesterreichs einer '1
- jen.em Ob~rö~ter~eichs und Böhm~ns andererseits - al die e I~~teGa tel~er LIDle j bietet.aber bezüglich des i ür den Eisenbahnfigc~ be-langreichen Durchzugs-Verke~re nach. und vo.m südlichen DetllP'~hlandgenan d t e s ei ben Vortheile als die Gasteiuer Linie.
Daran lasse ich nun einmal nicht rütteln
und n i ~ h t ~ ~ u t e ~! 11 • . ist der K ern der S a c h e!
. . .Me~ne LIDle verläuft II\C~t längst der offenen Lande grenzen !I~ hegt I~ ge chützter . Lag~, hinter uem mächtigen Gebirg stock desT äaneugebirgee und bleibt niedurch für alle wechselnden Zeltlä1lfte inwerthvoller He tand für die 'icherung uusere Staatsgebietes. e
.In l~ieser Aut'fass~ng lasse ich mich nicht beirren, wenn auch
,,:as mir DIcht bekannt ~st, vo~ ~aßgebend~r Seite diesbezüglich ge el;die Führung der Gasteiner Linie eine Einwendung n ich t erb t nw~l~de.. Da hat m!ln ab.er aus der Noth eill.e 'I'ngenu gemacbt, weit !l~nmlhtärlschen. ~relsell eme solch~ Tra.ce DIcht vorlag. Man stelle denBerufenen .el~ fach die 'yahl frei ZWIschen der ~alzach-Linie nnd derGo auer. Linie, Ueb~r die Autwort darauf hege Ich keinen Augenbhckden germgsten Zweifel!
Meine Linie mit ihren directen Anschltlssen nach Linz und Böhmeni.t dazu. berufen, reic.he Wirthschaftsgebiete .der Alpenläuder, welchebisber mit den ungünstigsten Verkehrs-Verhältuissen zu kämpfen i1atten
zu ers~hließen un~ die KoblenschlUze. Böhmens auf dem kürze ten We ~nach üden zu bringen, wozu schon Jetzt alle Vorbedingnisse vorhan!l~n
. ind, wofür aber der Ausbau der Moldau-Donau-Wasserstraß~ über Li zeine hüchst willkommene, von zahlreichen Interessenten erwünschte .~~_gänzung bieten würde. Alles dieses ist durch die Gasteiner Linie ent-weder gar nicht oder nur in geringem Maße zu erreichen.
. Vie Bedürfnisse des. Gasteinerth~les. werden ~Iuch Anlage einerelektnschen Localbahn welt be ser belrledlgt, als dIes mit der Durch-führung der Hauptbahn geschehen kann.
Die und mehr habe ich schon in unserer Vereinszeitschrift des
,-liheren begründet.
M~gliche Verbess.eru~gen in den. Details der Tracenftlhrnngerkläre Ich elbstverstän(lhch ohne WeIteres ftlr zulässig ja wahr-che~nlich. Diese ergebe~ sich. .unschwer, wenn man' die hlezunöthlgen Uuterlagen beSitzt. EllIlge solcher Verbesserungen habeich chon in meiner an den Ausschuss gerichteten Zuschrift vom24. Jänner I. J..sel~ t er~ähnt.. ~ch möchte behauPte~, da 8 die Ver-ritckung der Detlllis ID melDer LI~le kaum ~o belangreIch sein wÜlltenals jene Veränderungen, welche die taatsverwaltung an ihrem Projectejetzt noch .vorzunehmen ~edenkt, obwohl diese ArbeIten doch mit ganzanderen Mitteln und Kräften nnternommen wurden, als meine Ilflvate
tndie.
Ich will damit durchaus nicht kritteln, sondern nur begründenda alle die e Details die achlage im Oroßen und lianzen nicht we ent~lieh verrücken können.
Ich habe nun seither verduc~t, auch der Erörterung der B e-tri e b s kot e n näher zu treten, ellle Frage, welche !lufch die 0 be-liebte einfacbe Gegenüber.tellung der sogenannten "Betnebskilometer"nnr in ehr unbefriedigelHler Weise geklärt wird.lcb habe nach Maßgabe der mir zu Gebote stehenden Daten nndMittel (dabei berufe ich nuch auf mein chreiben an den Ausschuss vom8. Februar I. J.) die sogenannten virtuellen Längen der ver chie(\enenin Betracht kommenden Linien nach der Methode unseres ge ch tztenColiegen Herrn Ingenieur A. See m tlll er berechnet und linde aufGrund d~r eiben, da hei der gewi:ls mäßigen Annahme einel Verkehre
von 1 Million Tonnen 0 liter und
I Million Perdonen
die von mir gewählten Linien, u~ etwa 3.5 ~ill. Kr.>n~n in .d~n Anlage-ko ten höher ein .könnten - ~Is dIe ComblDatl~n GasteIDer LIUle-Pyhrn-hahn - bei gleIchen finanZIellen EndergebDls en, - wolle m"n die e
nun nach Belieben in d,er 'l'a~iiierung od~r im Reinertr~gnis suchen.Dieses günstige hrgebUls aus der Virtuellen Eotwlcklung der B IID-tra ce i t eben begründet in ~e~ Bestreben, mit w~lchelD iCh den Weg1.11 kürzen suchte und vermeIdlichen verlorene~ St~lgungen RU gewichenhili _ nnd in Anbetracht de se~ kanll auch die Höhe. der Anl geko ten
"hl chterdings nicht mehr allem a~ chlaggebend sem. .Auf keinen Fall köllnen lIIellles Erachtens nach ,he verhältlli-
mäßig nicht bedeutenden Differenzen in ,Ien Kosten der ersten Anlage
1 r. !I. ZEITJ 'II nlFT nrs OE TERR. L·GE.'TEUR- /D ARClIITEKTE.'-VERET,·ES l!lOl.
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Gesohiftsberloht
filr die Zeit vom 10. bis 23. Februar 1901.
1. G e t o r ben iud die Herren:
B ü c h e l e n Karl, Ingenieur in Wien;
T heu e r FranzDr., Chemiker der Firma Siemens&.IIalske A. G. iu Wien.
2. Aus g e t r e t e n siud die Herren:
Fis c her Samuel, Ingenieur im Gasbureau der Connnuue \~ie~ j T'
J ans k y Bmauuel, Ingenieur der Brückenban-An talt J. Gridl iu \\ ieu;
M0 e g I e Deodore W. C., Ingenieur in La PilZ j
P i at t i Pier Giacomo, Ingenieur und Bau-Unternehmer iu :lIailaud j
c h war z Cecil, Ritter v., Ingenieur in Myschega;
te i n b erg Alfrerl, Mag biuen-Ingenieur in Nilrnberg j
Ta ti c Jovau, beh, aut, Civil-Iugenieur in Rnma j
W e e e Frauz, Architekt und tadtbaumei ter in Wieu j
Wen 11 eie r Fenlinand, Architekt und talltbaumeister in Wien j
Z e 111 a n n Rudolf, Ingenieur uUlI Bau·Unternehmer in Wien.
3. Als Mitglieder au t gen 0 m 1Il e n wurden die Herren:
Br 0. un Auton, Ober·Insllector der priv. ö terr.-ungar. Staats-Eisenlmhu-
Ge eil chaft in Wien j
II iI b c h Johann , Architekt in Wien j
K I a ud y Claudin , Ingenienr Iler Kaiser Ferdinl\lIlls·.Tonlbahn in Wien j
M a y er Karl, Ingp.nienr.Adjuucr. der Aussig-Teplitzer Eisenbahn·Ge:lell·
schaft in Reicheuberg j
Ob ach Paul , Iugeuieur ller Firm ~ iemen ' & Habke in Wien j
Pie IV a Emil ~Ia chinenfabrikaut in Wien ;
Re i t hof f e 'r Max, Dr., Privat-Docent unll 'on~tructeur filr Elektro-
technik an der k. k. techni chen Hoch chule in Wien.
rilcksichtslosesten Weise. Dass nun von eite objectiv denkender
Techniker das zurückgewiesen wird, finde ich begreWich, und den Herrn
Ingenieur W a III v 0 gel hat das Standesan sehen nicht abgehalten, An-
griffe zu unternehmen. Trotzdem habe ich im Verwaltungsrat he das
Anliegen vorgebracht , e mögen die e per önlichen Stellen aus. dem
Berichte au gemerzt werden, und es ist die e Au~merz~l1Ig so weit als
möglich geschehen. Ich möchte die Bitte neuerhch wlederhole,o,. dass
der Ausschuss die Freundlichkeit haben möge, eine einfache Revllllerung
des Berichtes vorzunehmen und dabei diese persönlichen Stellen. zu
streichen. Ich bin iiberzeugt, dass der Ausschuss sich einfach in der Hitze
. , . ß 1 bi t'b . eugt dassder Berichterstattung zu diesen hiurelßeu lie ,um ru 1 er~ ,
der Ausschu s nunmehr, dem Wnnsche nachkommellll, diese Stellen
streichen wird. . .
K k R . th At· Ich bin schon heiser, so dass Ich keiue
. . eglerung ra . . . . d eäuJlerten
Hingeren Ausfilhrungen machen kann, doch bin Ich bereit, en g
wüusehen zu entsprechen.*)
Vor s i t zen der: E:l obliegt mir nun noch die angenehme
Pflicht , dem geehrten Au schus e den verbin~lich ~en ~auk zu sagen
für die große Milhe Gründlichkeit und Sachlichkeit, mit welcher der
Bericht über die vorliegende so wichtige Frage verfasst wurde. Ich
danke insbe ondere dem Herrn Referenteu, welcher als Vorsitzender .des
geehrten Au chu e nicht nur die so wichti~en ~erat~ungen geleitet:
sondern auch uns heute den nuifr enden Bericht III ell\e~ vollen. Um
fange in klarer Weise zur Kenntnis gebracht hat. Möge die geleistete
Arbeit von nutzbringendem Erfolge sein! . .
Die Zeit ist leider 0 weit vorgeschritten, da s Ich Herrn Director
pi t zer bitten mu die Abhaltung des uns in Aussicht gestellten
Vortrages nE n t w i c k l u n C' .1 e B e t 0 11e i , e u bau e s vom Be·
gin n e bis zur Ge g e u war t" auf die nächste Wochenversammlung
amstag den 9. :llärz zu ver chieben. Ich schließe die Versammlung.
chlu a der Sitauug gegen 9 Uhr Abends.
Der chriftfilhrer: G. v. p()Pp·
Beilage B,
*) Die vom All. cbllsse vorgenommenen ' t reicbungen sind im vorst ehend ab·
gedrucktcn lJcriobto schon berücksicbtigt. Die Re<!.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
HCI'icht HiwI' dic )'I'\,8:11111IIlulIl;' YOIII 17. Jiinllcl·1901.
Die Versammluug be chließ~ zunäch t , dem Wahlausscl1Us e .filr
IH W hl in den Verwaltung rath Herrn beh. auto Bcrg·Iugelll eur
bitteren Hintergrund! Verges ieu ie nicht, da' wir ageu, dass
unsere nZeitschrift" wissenschaftlichen Iuhalt hat, dass die Ab-
handlnngen, die bier gehalten werden, wissenschaftlicher .'atur ind. Nun
wird hier ohne zwingenden Grund der großen Oeffentlichkeit gesagt, da s
Artikel, Voracbläge , welche in der nZei -hrift" er chienen ind, nicht eru t
zu nelnneu aiud. Erhöht sich der Werth unserer ~Zeit chrift", wenn olche
Aeußeruugen hinausgesagt werden? Erhöht sich der Werth, wenn solche
Vorwürfe nicht auf die en Saal hier be ehrankt werden, wenn ie
sogar dem Minister in die Hand gegeben werden? I t das nothwendig !
Ich erlaube mir an den Herrn Referenten eine Frage zu richten, und
zwar vom Standpunkte des Technikers: Glauben ie, dass der Werth
der wissenschaftlichen Arheit dieses Au schu sse sinken würde, wenn
diese charfen Worte gestrichen werden? Wenn die nicht der Fall ist,
unuu i t es Pflicht im Interes e der teilung der Techniker, das solche
Sätze einfach weggelassen werden. Ich fühle mich nicht berufen, zu
benrtheileu, ob Wal d v 0 g e l Recht hat oder Unrecht. Wenn wir uns
in Erinnerung zurüekrufen, mit welchem Ern t und Eifer, mit welcher
lIingebung Herr Wal d v 0 gel die e Frn~e tudiert und hier ver-
treten hat, dann, m, H., ist es eine Unwahrheit, glaube ich, zu agen,
II nss der Maun nicht den Ernst gehabt hat, die Arbeit zu leisten. Solche
Vorwürfe dUrfen wir einem Collegeu gegenüber, und wenn er sich noch
so gründlieb geirrt hat, nicht chwarz auf weiß in die Welt binaus-
tra gen. Wir sind verpflichtet, die tande intere en auch ollegen
gegenüber, die sich die schwersten Irrthlimer zu Schulden kommen ließen,
zu wahren. Wenn Sie die Frage bejahen, da s der wi en chaftliche
Wel th der Arbeit nicht leidet, dann bitte ich, die e ätze zu treichen.
K. k. Regieruugsrath Ast: .Ieine Herren! Der Herr Vorredner nat
hier eine Kritik an dem Berichte in per önlicher Beziehung über einige
ätze geübt, die persönliche pitzen enthalten, namentlich mit Rücksicht
dnrauf, dass da den Juristen ein Werkzeug in die Haud gegeben sei.
Ibr Ausachu hat da Mandat bekommen, hier über die Tauerubahn-
frage zu referieren, nicht aber dem Juri ten ein Werkzeug zu bieten.
Der Verein muss eine Aufgabe, al technischer Verein zu gelten,
aufrecht erhalten. Wir haben uns durch sehr viele itzungen mit
diesem Gegenstande eingehend be chäftigt, und wir haben chließlich
gefunden, (lass die Arbeiten des Herrn Ingenieur Wal d v 0 gel da jenige
entbehren, was für eine techni ehe, wa für eine wi enscbattliehe Arbeit
um meisten nothweudig ist, nämlich genaue Daten einer ache zugrunde
zu legen. Es ist mehr al ein Irrthum, dass er auf Grundlage so ein-
facher Inspirationen Projecte in die Wege geleitet hat und die ganze
Welt damit irritiert und die ganze Tauembahn durch nichts Ernste
strittig macht. Das ollte in un erem Vereine nicht aufkommen. Wir
mussten uns in uu erem Au schus e, nachdem wir mit den Bera thnngen
uud der Durch ichtuug unsere Materiale fertig waren, agen: Ein
Fastnachts piel war es, welche Ihr mit un getrieben habt. IIn t habe
ich nichts zu bemerken.
K. k, Banrath R. v. K r e n n : !leine Herren! Ich möchte mich auch
lien Worten des Herrn Directors Kapo. u n au s Wärm te anschlieJlen.
'ie haben hier ein ch riftstllck in die Hand bekommen, da eine Eigen-
thiimlichkeit zeigt. Unsere chrift tl1 cke \ 'erden gewllhnlich von der
Druckerei pies & Co. gellruckt und er cheinen gewöhnlich in dem Format
gebrochen, wie unsere Zeit chrift. Hier auf die em chrift tilck finden
wir stehen: "Aus der k. k. Hof- und taa druckerei" und wenn man das
Fonnat betrachtet, so ieht man, d e eine Uberr chenlle Aehnlichkeit
mit dem Formate d r Gesetzentwllrfe unll deren Beilagen imAbgeordneten-
hause hat. Es ist daher die Wahr cheiulichkeit vorhanden, dass diese
'chriftstück, so wie es ist, nicht bIo in die "Zeit chrift" eingerückt wiril,
sonllern sämmtlichen Abgeordneten ilberreicht wird, und ich kann e
daher nicht filr richtig finden, d s in dem Berichte in jener Weise
iiber Herrn Ingenieur W a 1,1v 0 gel ge prochen wird, \ ie die bereits
von 'ollegen Kapo. u n bemängelt wurde. Es dUrten nicht ätze VM-
kommen wie der, in welchem die Angabe de Herrn Ingenieurs W a 111-
v 0 gel bezilglich des Tunneldnrchbruche der Go auer Linie ins Lächer-
liche gezogen winl. Ich glaube daher, d wir diesen Bericht nur
mit Ilem Bemerken zur Kenntui nehmen ollen, da s wir uns den per·
ilnlichen Angrißen nicht anschließen.
K. k. Ober-Baurath Bel' ger: E bewährt ich wieder ein alter
flrund atz: "IIinschießen i t leicht. zurilcklte cho. en oll nicht werdeu"
Herr Ingenieur Wal d v 0 gel hat ich nicht geniert, nicht nur einen
'rechniker, sondern eine große Menge von Technikern anzugreifen in der
1;')2
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-=A, I w a u vorzuschlageu, worauf der Vorsitzende Herrn Dpl, Chemiker
Prof. KIll. u II y das Wort zu dem augekündigten Vortrag .U e b e r
Leg i e r u n g e n" ertheilt.
Der Vortragende definiert eine Legierung als eine Mi chuue von)Letallen, bei welcher als secuudäre Erscheinung auch chemische Ver-
bindungen eintreten können. Bei einer 1I1i~chuug von Metallen fiudet eine
Reihe vou Vorgäugen tatt, iiber welche wir uns zum Theil uoch keine
geuügeude Rechenschaft zu geben vermögen, wie z. B. Ve1'llichtungen,
Veränderungen der Wärmecapacität, Veränderungen des Schmelz)luuktes
u. s, w, Die Mischung nimmt einen ganz eigenartigen Charakter an, welcher
nur in Anmahmslülleu demMittelwerthe aller Eigen chnfteu (Let legierten le-
talle ent pricht, in der Regel aber von diesem bedeutend abweicht. Die~er
letztere mstaud zwingt uns eben zu der Aunahme, dass bei eiucr)Iischung von Metallen auch noch andere Vorgänge tattfiudeu, iu welche
mau bi vor kurzer Zeit noch weuig Einblick hatte. Als bahnbrechend
aut dem ein chlägigen Forschungsgebiete müssen Lee hat e I i er,
L) s mon d, Ans te n nnd J ii )I t n e r v. J 0 h n s tor f geuanut
werden. Das Studium über die bei der Legiernng auüretenden Vorgänge
i t untrennbar von dem Studium der physikali chen Chemie. Die w ut-
lieh ten Fortschritte der letzteren sind erst zehn Jahre alt und nament-
lich dadurch gemacht worden, dass der Chemiker aufgehört bat, die
'tufi\'er uderung als etwas zu betrachten, was ganz eigenen Ge etzen
gehorcht. E~ gibt heute keinen Unterschied zwischen Chemie und Pby ik.
Die phy ikali chen Vorgänge verlaufen gleichartig wie die chemi chen.
E treten nur Complicationen ein, die uns nicht sofort erkennen lassen,dass die beiden Vorgänge nach einem und demselben Gesetze verlanfeu,
chließlich erkennen wir aber docb die Analogie. Legierungen nud L15-
ungen ind solche ganz analoge Er cheinungen. Wir klinnen'icher an-
nehmen, lias die filr die Lösung scbarf erkannten Ge etze der Lö ung _
tbeorie auch fiir die Legieruugen gelten milsseu. Desgleicben lassen sich
auch auf die Legierungen (lie Lehren vom cbemischen G1eicbgewichte
ii bertragen. Der Vortragende bespricht z. B. die von R 0 0 z e b 0 0 t1l
auf der •-aturforscher- Versammlung in Aachen entwickelten Ge etze derCoexi~tenz der Pba en und erwähnt die von dem Genannten gegebene
Erklärung des Spratzens ller Metalle; er erläutert diese Ge etze angraphi~chen Dar tellungen der Veränderungen des Schmelzpunktes einer
Legierung, welcher einmal höher i·t 11.1 der Schmelzpunkt (Ier COlll-)Jonenten, während in anderen Fällen die Legierung leichter cbmelzbar
i t als ihre Componenten, besonders bei den Ziuu-Wi mut·Cadmium-
Le"iernngen. Aebnliche Erscheinungen wie die Veränderung des cbm Iz-11I1~kte 111. en sich bei lienLegierungen auch bezüglichIierDichte, Fe tigkeit,
Härte, Dehnbarkeit und Farbe hervorheben. 0 ist z. ß. die Farbe einer
Le"ierung auch uicht das Mittel aus den Farbeu (ler Metalle, aus
welchen die Legierung be teht, etc. -ach einer kurzen Besprecbung der
wichtigsten Legieruugen wendet sich Professor KIll. U d y rlem Gebieteder Leichtmetalle zu. Hierher gehört das Aluminium und seine Le-
gierungen. Bekanntlich wurden die vor etwa zehn Jahren auf (lie \'ieL-
eitige Verwendbarkeit lIes Aluminilllns gesetzten Hoffnungen arg ge-
täu cht. E fehlte eben seinen technologi cben Eigen chaften manche,
was llie Praktiker unbedingt von einem braIIchbaren }Ietalle verlangen
mii sen. Das Aluminium lä t sich scbwer oller doch nur mangelbaft be-
arbeiten. Beim Drehen, Feilen, Bohren etc. bleiben die Werkzeu e förm·
lich kleben und reis en 1Iietalltiieilchen heraus. Das Metall schmiert
.ich. Die Härte und llie Fe tigkeit sind zu gering. Wegen der matten
nnlL bläulichen Farbe, die sich schwer zum Glanze bringen ließ, konnteda AIUlllinium _elbst in der Tecbnik der Galanteriewaren nur eine be-
chräukte Anwenduug linden, Zufriedeustellend war nnr (lie gute Walz-
barkeit de Metalls, welcbe es gestatt:te,. Ble~he. nn~l Drähte .in. be-
I· b' 'en Dimen ionen herzu teilen, sowie Ihe LeIchtIgkeit de AlllIllInlUm.le Ig L .. hZutransportierende Artikel aller Art werden aus A uml~l~lln erge teiltd eine abnorme Reduction kraft wil'll filr (lie tahlreullgung nutzbarun
. h f d AI ..ht All.·h alle Versuche die Elgensc a ten es umllll\1m durchgElnac. v ,
I . ngell zu verbessern cheiterten. Im Sommer 1 99 aber war e,eglern '
.
D L I vI'g Mac h einem in Deutschland Wirkenden Wiener,r. III \ , • • • •
I e'lne Legierllng des AlumillIums nut )lagne 111m h TZU-'e ungen,
.teilen und damit eineu großen Erfolg zu erZielen. ehon Wo eh I er
. Jahre 1866 Legierungen erzeugt, welche aus \Iberbatte Im
. , . .
• brscheinlich unreinem (nlkahhältlgem) lagnesl\1111 unrl un-3()<lO. wa
.
. ' AI . 'Ilm bestanden IlllIl pröde, unan ehnhch und unbe-relllem nmllll .
. .
I· Erst Dr )1 ach erkannte, dass die Unrelllheit uertlin! Ig waren. .
Metalle und der uuricbriee Pereentz h It n I gnß; inm die Ur' 'be
der uegativeu Erfolge war. Die Iteiuh it (Ier 1 t le war tlnrch die
modernen elektrolyti chen \' erfahren \ e ntlich hoben und der Per-
centgehalt an a rue ium \ relcher rt n ti e Wirkuu eu r ibt, von)L 11. c h in )' temati eher Ver uch reihe f tg t IIt worden. Die (;rll)l)lc
der Alnminium- Iaen i m-L icrun zen 'ird mit rl ID ;amen M g n ,-
I i u III bezeichnet. D Iagnalium i t , i lang r Z it di erste Met 11·
legierung, u \ elche ein den che ich pat ut rth ilt wurde- D r\' ortragende zeigt nun eine u ter mmlun von b rbeiteton und ~n­
bearbeiteten M gualinm rücken, IHe von der Wi uer Firm Jul~\
Pas t r e e zur V rfl gung tellt urden. D. La n \ium 1 t IC
gießen, aber bi in die jling t Zeit bild ten eh ieri~keiten in Bezng
auf die Erz.ielung der BI enfreiheit di Hanptur cbe der 'erz15 'eru.n~der Eiuf Ihrnn~ de I gnalium in die Pra i . Va • gon lium h t eme
ilberähnliche Farbe und lä t ich ut polieren, b It ich n der LUl,r
'ehr gut und leidet nur w nig im W r, In 11 mburg hat m n z.. 13
bei IchVersuche mit T xauieterk tchen au M gn lium ng tellt, \ 0 ei .da Metall nach dreimonatlich r B uützuu I vollkommen luttb täudl'
erwie en h t. D . pecif ehe Gel icht de [ n Iium i t en kleiner
al da des Reinaluminium (Alumluium 2'66 '1, .La'u ium 1'749)' Zl\1,nWalzen können nnr UI gn iumarme L ieruugeu ver ndet werden (bis
10" Lagne ium). Durch Ab hreeken wird d Ier 11 \ entlicb fe,tel'
und härter. Der Hauptwerth de Ingnalium Ii gt in einer ußerordent-
lich guten mechani cben B arbeitbarkeit (Feilen, Hobeln, Fr' en, Dreh~n,
Bobren, Ge rinde chneiden etc.), Da Letall i ruet ich ferner vorzugh,ch
filr Theilkrei e bei geo[l; ti icheu In trum nt u, In allerneu ter Z it I t
auch da galvaniscue Ueberaiehen de Alagn lium t dello {'lungen.(Ver ilbern, Vergolden, Verkupfern), Eez glich ,ler F tigkeit de tins;
magnalium hat ich ergeben, d.\. Legi rungen, je n chtlem ,ie dnr~ I
Sanll!.(u oder CO'luiJlell'u herge tellt worden ind, eine Fe tig~elt
von 14-18 '-9, bezw. 24-27 hj pro 1 ",nI' be itzen. D Gu magnallll1ll
kann daher mit Walzme ing und Bronze in 'oncnrrenz treten. In derjUng ten Zeit i t von F I' n k in Frankfnrt ein überr ehenlle Yer-
fahren zur Erzeugung von Röhren ete. u gegan n. [it dem Drl1l::~
einer gewöhnlicben Handl'res e . pritzen 1 bis 2 Arbeiter [etalle dure
eine ringförmi e Oefl'uuDg. E i tein g nz neu Verfahren. \ elche>!
auch in Wien ver ucht worden i t und filr lUe Verwendun ' de Al "'na-
liums von der grllßten Be'leutung zu \ erd n v r pricht. Der Prei deg
Mngnalium i t heute noch ein hoher. Da 1a ne ium i t ber bi jetzt
nur deshalb so theuer gewe en, ,veil e nur fllr la ne illm.Blitzlicht,
fitr Laboratorien und chulen geHe ert werden konnte, d her nur e~rbe cbränkten Absatz f ud. Da da RohmBterill1 filr d la ue ium 1llder l'atur ehr bill i g zu haben i t, billi er wie d fitr die Erzeu-
gung de Aluminium, 0 tebt zu erwarten, d ller Prei d Magne-
siums den.1 Aluminilllns noch unter breiten \ ird. Der Redner be-
merkt am cblu e eines inter nt n, mit lebh (tem Beif Il anf 'e-
nommenen Vortrage, das rur den F IJ ,Ier zunehmenden Ver endun'
de Magnalium dill II terreicbi che Indu trie mit ihren großeIl W "er-
kr 'ften eine vortheilh fte weitere Be ch ftigung finden könnte. I
• • A f wele ICProf. K lau d y beantwortet uun elll Reihe von. n rag n, dllie Berren lIofrath Prof. K u p e I vi e er, Ober-B rgr th Po e c h u.~Commercialralh Ra i n ern ibn teilen, in tolgender Wei e: E gl/
eine deut che unu eine 15 terreichi ch-ungari che M gn. liulll·Ge 11 ch~ t
mit be ehr nkter Haftuu , Die den cb e eil ch. tt rbeitet in Berhn,
die ö terreichi ch-ungarische Ge eil chaft eit lai 1900 in Wien unter
Iier Firma: • lagnalium-Inllu trie Juliu Pa t re " nach Ueberwi~.ltl~g
großer ge etzlicber Arbeit hinderni e. Die lektri eh L ituu Il1gkelt
b ' V rweu-i t etwa die H Ifte von der de Knp~ r. E müs leu, I 0 el e
dung de )Ia nalilllll die doppelten Qll'r cbllitte g nommeu w{'~dell'
I· ßI' I I' \' 1 d I" ler 1:1 'Iuneu-\Va cb le IC I (Ie envenl ung e 1 gna 11\111 Ill' • btfabrikation betrifft, 0 i L man in die r Bezi hun vor! uftg nocl~ nlcl'. . . .• h lell In ,erwelt 'eko en, Jedenfall kaun mcht d rall geuac t \ ert ,
.,
. t' ohl aberla cblllentechlllk den t hl (lnrch Iagn hnm zu er e zen,
Bronze, le, ing etc.
. 11' h teuDer Obmanll llrilckt nun dem Vortragenuen lien verbl1lt IC s
Dank au unll chließt die itzung.
IIl'l'kh t IIl1el' dill ('I' 1I1111111ulI' \om :U• •liillu l'I' J00 1.
, mer·i I-o r Vor itzende eröfi'net die itzung unl1 I .let Herrn om G I d
ratll L. t. Ra i n e r ein, den ngekündigten Vortrag: .D a 0
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Der Obmann:
Pf eitfer.
Ingenieur- uud Architekten· Verein die j\la turil iit~pril fllng mit nach-
folgenden seehssemestrigeu Hochscbulstudieu noch nicht als eine als
. akadelllischu zu qualificiereude .BildungU ansieht, wie es der Chemiker-
Verein, allerdings als "Minimum" anerkeunt .
Die Verau la ung des Antrages ist angeblich jene, dass der
Chemiker-Verein gelegentlich einer aus ferue liegenden Gründeu durch-
geführ ten tatuten änderung aui 15. December 1900 nicht auch den
Paragraphen seiner Statuten principiell geändert bnt, in welchem diese
Ql\alitication für zwei Drittel seiner Ausschussmitglieder verlangt wird.
Der Verein österreichiacher Chemiker erklärt hiemit, dass er
selbstverständlich nicht annehmen kann, dass der gestellte Autrag auf
seine innere Organisation auch nur den geringsten Einfluss zu üben iu
der Lage sein soll, da nur die in eiuen Generalversammlungen auge-
nouuneueu Anträge rechtlich geeignet sind, tatutenäuderuugeu zu
bewirken.
. Er verhehlt sich aber nicht, das ein praktisch unfruchtbarer Yer-
uleich zwischen , tatuteu befreundeter Vereine, sowie, dass ein Beschluss
eines befreundeten Vereines, dahiu gehend, dass die Ansicht unseres
verelues, es sei jenen Collegen, welche nach der llatllritätMpriifung drei
Jahre au einer Hoch cbule studiert baben, ni e h t die Qualitication einer
geuosseuen akadeini sehen Bildung abzusprecben, unrichtig sei, die Gefahr
in sich schließt , eiue 'I'rübung der Beziehnugen unserer Vereine einzuleiten.
Die e Cousequenz zu verhüten, welche uus sehr uuliebsam wäre,
ist der Zweck dieser Zeilen.
Indem wir für die Aufnahtue derselben be tens daukeu, zeichnen
Hochachtungsvoll
i m XIX. J n h rh u u d e r t mit be 0 n der erB e r iI c k Mi ch t i·
g u u g o e Mt e r r e ich - U u gar UM' zu halten, der iu der " Ze i tMch r ift ~
unseres Vereines erscheinen winl,
Der Obmnnu driickt deui Vortragenden für eine iutere anteu
uud mit lebhaftem Beifall autgeuounueueu Au führuugeu den Dank aus
und schließt die Sitzuug.
Der chriftfübrer :
F. Kieslinqer,
Zum Bericht über dieVersammlung derFachgruppe für Chemie
vom :10• •1linner t 901
gieng der Redaction das folgende ..chreiben zu:
. Die bisherigen, uns sehr werthvolJen Beaiehuugen uu eres Ver-
ClIlCM zu dem Oesterr, Iugenieur- und Arcbitekten- Vereine einerseits,
sowie der Berich t der Fncbgruppe für ' hemie in der Nummer 6 Ihrer
Zeitschritt aude rerseits, gibt uns Veranlas uug au ie die nacbfolgenden
Zeilen mit der Bitte um Veröffentlicbung in Ihrem Blatte zu richten:
Herr Ober-Ingenieur Y. Eng e I bar d t bat dem Bericbte der
FadtgrnlJpenversamnJlung VOIII 30. Jänner 1901 zu Folge die Aufmerk-
sawkeit der Ver.nlllmlung auf ein Vorkommuis gelenkt, welches seines
Ernchtens uud, so viel er weiß, auch nach der Meinung des Aus elmsse
der Faehgrupps, nicht mit till chweigen übergnngen werden sollte,
Dagegen könnte niemals eine Einwendung erhoben werden. Er hat aber
pchließlich gefordert, dass vom "Au schus e für tellnng der Techniker"
verlangt werde, teilung zu nehmen, al 0 eine Vereinsaction zu unter-
uehmcu, um ,unch Außen hin" zu con tarieren, da. die tatuteu des
Ver e i u e s Ö Mt e r r e ich i s c he r U he m i k e r andere Yorbildungs-
be.linguugell Iür des cn Mitglieder enthalten, I jene de Oesterr. Ingenieur-
uud AI'l:hitcklc u-Yereincs und um zu coustatiereu, dass der erste österr .
DerY er ein ö
Der 'ehriftfiihrer:
V". J:.'d"artl ' iMBII!J.
t e r r e i c h i a c h e r () h e llli k c r
Ocr I'r äsideut :
Dpl. CI.elll. 1'n'./: Josef Klulld!J.
Yermlsehtea,
Personal-Naohriohten.
Der Kaiser hat in Wiinligung verdien rtlicher Leietuugeu Rn-
lässlich der Weltnusstellnng in Paris gestattet, da s hekauut gegeben
wurde :
d er Au sdru ck d er b e s o u d c r e u Allerhöc hste n
A n Il r k e n u u n g den Herren : lIofrath Rndolf G r i mus Ritte r v.
(i r i m b n r g, Ilerr enhausmitgliell Fenlinand Ritter v. :\1 a nn I i e he r
und eCl ionschef )Inx HiUer v. Pi chi e r j
d er Au s d r u c k I1e r A I I e r h ö e h t e n A n e r k e n nun g
lien lIerren: Stadlbaullirector , Ober-Baurath Franz Be r ger, Direetor
.Ha. Der i, Hegierungsrath Profe_sor Friedrich K i c k, Bauratb Hugo
K 0 e"s t I er, Hofrath, Professor Franz Ku l' e I IV i e er, Regiernugs .
mlh, Profes or Georg L n n b ü c k, Ober-Baurnth, Dill. Ing. Ernst
La u ll a, Ober-Bergrath Auton R Li c k er, Profe or Friedrich te i n er
uU11 Ober-Baurath Alfrell Ritter Web e r v. E ben hof.
Weiter hat der Kai er verliehen :
,I a 8 G r o ß k r e u z tl es F ra n z J 0 er- 0 r den s Herrn
'eetionschef Dr. Wilhelrn Ex u e r j
da s C 0 m m a u d e u r k r e u z des L e 0 l' 0 I tl . 0 r den Herrn
lIerrenhausmilglied, Fnbrik he ilzer Frnuz Freiherr v. R i n g hof fe r j
d en 0 r 11e n tl e r Eis ern e n K r 0 n c d r i t t e r C las 8 e
den Herreu: Baurath LlIdwig 13 a u D1 a nn, Fabrik be itzer Jo ef 13 r 0-
m 0 v s k y, Direct" r Bernhnnl Dem m er, Director Franz Feh r i n ge r,
Regierung flu b .loMef H II u i g sv a I d , Director Camillo L n ll w i k,
IIofrath Victor Sc h 1I t z e n h o f e r, Fabrik besitzer Pani Se)' bel,
Fabriksbesitzer Emn.nnel S IJi r 0 lIull Coml1lercialrnth Hl1go Z i p p e r.
I iu gj
tlas R i t t e r k I'e 11 z d e 8 F ra n z J 0 S e f - 0 r 11 e n s den
IIerr eu : Professor, Architekt Dominik A v a n z 0 , Director Ernst Fe r-
n a u, Conlluercialrath Heinrich .J a u 0 t t n, Fabrik be ilzer Llldwig
Lo h n e r, BRllratil Georg R a ll k uud Director Weuzel c h 11 S te rj
den T i te l e i n e s Re gi e r u n g sr at h e Herrn Central-In-
pectol' Franz Ge r s t n e r j
,Ien T i tel ein e 8 Ball r a t he Herrn Director Dr. Richarll
Fullingerj
deu Ti t el e i n e Mkai s e r I. Rat h c s den ll erreu : Couuuer-
eiulrath, Fabrik sbe itzcr Alesauder Eu g e l v. J an 0 s s i und Fabriks-
besitzer Frauz • i ss I i
das g o l 11 e n e Y e r d i e n s t k r e u z mit (Ie r K r 0 u e den
Herren: Director Edmund Dem 11 t h, Oberhüttenverwalter Anlou
Se hnll.bel und Architekt, Bauuiei ler Rudolf S chl1ster.
Der Kaiser hat lien Profe sor an der Kllustgewerbeschule deM
ö~telJ'. Mnsenms für Knn t unll IlIllnstrie, Herru Hermaun 11 erd t I e,
anlässlich der von demeelben nachgesllchlen Euthebung von tier Func-
tion eiues I ns(lector .Ies gewerblicben Bildnugswesen~, fiir die in dieser
Eigeuschaft geleisteten vorzüglicben Dien' te den Titel eiues Hegiernugs-
ral he~, nnu uem Ilem k. u. k. gemeiusnmeuMiui terium zugetheilten Ober-
Baurathe Herrn Jo ef K alm a nn den Onlen Iler Eisernen Krone dritter
ela se verlieheu.
Dem Ingenieur Herrn Arthur K ot · c h y in Wieu wnrde die
Befnguis eine:! Ballmei ter ertheilt.
Preisaussohreiben.
Die Jury filr die Projecte über eine höbere Uädchen-Erziehllugs·
an talt ller tiftllllg ' . D eDle tri 0 iu Znrn hat beschlo eu : 1. D~r
er te Preis wirll dem Projeete "Dalmat ", Yerfas er; Kar! 11 sau iu
Wien, zucrkannt . 2. Deu zweiten Preis erhält das Proje.:t nAtlrin", deu
dritten Preis das Project • t. Demetrio" I, beide von C. ul\ll M. Hin-
t r ä ge r in Wien eingereicht. 3. Die Projecte "Znra", Verfn seI' :
B 0 s z r u c k e r es F 1I1 ö l' in Buda(lest uUll ,Lina", Verfasser: Giorgio
Z a n i n 0 v ich in Trie t, wenlen zllr Anchaffnug gewählt. 4. Die Pro-
jecte: " t . Demetrio" 11, ,Olga" und nCave ne cadas" wenlen lobeud
anerkannt.
Znr Erlangung \'OU Bauplänen saDlmt Kostenvornnschläge n fiir
ein zn erballendes H ö tel mit a a 110 c a I i t ä t e n scbreibt die
bl\rgerliche brallberechtigte üe eil chnft in GörkalI (Böhmen) einen
Concllrs aU8. Die Banko ten dUrfen (Heizeinrichtllug inbegriffen) deu
Betrag von K 120.000 nicht über teigen nnd sintI tHe Pläne lind Ko ten-
voran chliige bi 30. März u. J an die Kanzleivenvnltnng lIer gennnnten
Gesell chaft einzureichen. Für llie drei be teu Arbeiten ind folgende
15-1 ZEIT'I 'IIHIF'I' rH;~ OE," I'EHI'. I. '(;E. IEI'!:- rxn \ RI 'III T EKT k ". \ EHE I E,' 1\lO1. : r. 9.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. .
bri t die rbelten1. Die tadtgemeiud -Vor teh uuz alzbunr n n . eh bisfür den Hau II~ Riedenburger 11 11 \l t c u n ie von d r a1zat tein
zur Reicbenbnller tra ße zur Au scbre ibung. Für di eu anal~: z lillll.Betrag von K 56.000 ze ueb mlgt. Offerte ind bi I nlor tens I. r nber-12 Uhr ittags beim Expedit der tadtg meiud e (R, tbb uis) ,ZlIlt wie
reichen. Alle Bel ge fIIr die e OITert-Au chrei buuz . IDII Im ' ~ I ;einzu ehen und werden dort elb t anch veit re Au .kt\nfte ertb: l
e
'j r e u2. \' erg bung der E r 11· u n ,I B l\ n lU e I ~ e rar I u Um'ein cbließlicb der Lie ernng der bydranli cben Binde.nutt el DUI '~k' imbau des Hauptunr tb. c u le in der 11 idz e . IW 11. eZI udll\l\~veran chla zt en Ko. te nbetraze \"OU K 602 ·6~. Die . 1fert \'~~lan tatl.findet am 4. März d. J , 10 Uhr Vormittag beim Magl trate ie
Vadi um öo'o.
. ibt im3. Die Arbeiter-Luf IIver icheruuz -An t It 111 O r~\z \'er~V o b 11'Offartwege für d n Bau von 15 ZI ei ckilt<!n!, rb e t t r - iud bi'h ä u s e r n in Leeben noch ver chiedene B u rb uen. 01 er '1 llie ge-4. ~Iärz d, J ., 12 Ubr ~Iitta , einzubrin reu, Au kllnfte er thei t I
naunt e An talt,
. . I ufeutlen1. Die Kai er Ferdinand ':ordbabn b absicht ig t. IW a flihreuJahre bei ihren Kohlenwerken nach teb nde 11 0 c b b u ~ e n tnhl\1I erzu la en, u. z .: a) für lia.s Revier Prlvoz vier .\rbel te rw~ I r OhlI"für je vier Familien j b) ft\r da Revier 11m chau vier ybe!te Wohn-häu er fUr je vier Familien ; e) fltr.1 R vier .lich (ko. 111: Vier all eiuhäu.er !i\r je vier }O' milien j d) fl\r da ReVier PolUl cb- <t{acllt inWohnban'! fl\r vier • ur i h organe j e) für lias Revier Oeorlor c';ien ulIllIähri ch·O tra u ein tockhobe Arbeiter vohohan ftir. acbt Fam l beiter-/) für tlas Revier Ale:tl\nder chacbt iu Klein-Knnt cbltz z'~'ölf:~ ichts-wohnhäu er ftir je vier F milien und ein Wobnbau ft\r \"Ier u rbeitenorgane. Für lliese Bauten gel ng 0 die lanr r· und ~ ndl ngerÜell un,1e cln ive Materialien , die Zimlll rmann arbeiten, inclll I V~ aterll\ nr Ver-die Pr of ioni teoarbeiten inrlu ive latel'ialien im OITe r twe7~ \1ittl1J!Sgebung. Die bezüglichen 0 ert e ind bi Ü. M'rz li. J .. 12 .U r äbri ch-I cim Ber~-In pectorate ller Kai er Fertlinaod·, ' ordb bn I~ Al nil dieO. trau einzubringen, wo elh t die Pläne, Ko tenUber cblälte nVergebunO' -Bedingni e zllr Ein icbt auClie en. V dillm 10" . . n..,
. ' tel -ö. Bei der tadtK6meillli B.-LeiIJa gelangen clrc l~~O 111 'bii..:htCIIz eu g r oh r c a n a 1,80 uud ·10'·7Jl Durcbme er, Sl\ml~lt R ~I IOn l ~rz 1!J01,au Beton im OtTertwelte znr Verg bllllll:. nbote IDll ~I • • u von
,achmitta ' n Uhr beim dortigen Bt\r~ermei teramte elDzllbrlu~er~ nUllwelchem allch ilber Verlangen die Baub dingungen , I ertformu aBedarf auswei e erb Itlich ind.
. en ein-ti . \Vegen Vergebnn~ Iier Erd- und B ulllei t r-Arbel~ iI e r-
chließlich der Lieferung der hydrauli cben Bindemittel ftlE·llleölbnngt el I u n ' e i u e 8 c h ot t e r f n e am Be iune der, In' b traltede Ottakriogerbac1le im ,'VI. Bezirke im eran ·bl ~ten Kobt~nl Mag;-von K 7206',1 tindet am . rz 1901, 10 Ubr Vormittag, elll tat t.trate Wien eine öffentlicbe chriflliche ertverhandlung
Va,lium 50 '0. •
. hl' ßlich ,Ier7. Vergebuug der Enl- un,1 B nIDeL ter·Arbeiten, el!l"c b1e I vo nLieferung der hydrauli cben Bindemitt I flIr den , eu ale ituII a u p tun r abc an' I e n in ller B tien- und \':ltt1l I~erg tTerteXVIIi. Bezirke im veran chlall:ten Ko tenbetr~" voo ~ 616t \Vien ein"inll bis 9. [ärz ll. ,1., Vormittag 10 Ubr, bellu 11 gl trat
zubringen. Vadium 50 o·
. haU 8 e8. A!11 Iicb der Verge~ung d Baue l/in Wal, .•e n nllet a1l1in Lngos 1111 veran chlal!; ten 1 ostenbetrage von K 3: .093 ,I filIlte eine9. lärz IUOI, 10 Ubr Vormittag, beim dorti en Vlceg 11, n~lllge zUOffert verh ndlnng tatt. An Va<lium inli 100 0 lie Ko tenlln c
erlegen.
.' . öffentlich '9. Die Mnnicipal talit Großwarliein be b Icbtl~t. dIe ncurrenzt dti ehe, vie ucb Privat helenchtung im We e Mr frele~ 0 n g lindZll sicheru. Es kilIm n olTeriert wenlen : a) 0 a bel e u c. t ~e G~s cU
zwar für lien ganzen Bereich der t dt olier nur für be timIlI nzen Be-111111 Plälze, bl eie k tri H c beB eie u c h tun g ft\r <Ien. ga c) Ace'
reich der tadt olier nur rur beMtiml11te 0 e~ und Plätz~i. oder nllrt y I e n bel e u c h tun j;t fIIr den ganzen Berelcb der tll entwederf1\r be timUlte Ga n und PI tze, -0 lia der Unterneblllllll:eilt wird,/I) eine Conce ion mit Berl\ck icbtigllng der Recbte e~t den Ver·welche IHe OroßlVarlieiner Oa fabr.ik durch lieu be trr e~licben IIn,1trag be itzt ; Oller aber b) 11 lile zum Zwecke der il eo lete AuS-privateu Belellcbtnnjt llienenlle entrale, lieren Bl\u, c~~pßenlan1penrfi tung, die Herstellung, lontiernllg, Au. rt\ u~ng ~erfal\raanf Ko ten
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Bauthätigkeit in Wien im Jahre 1900.
Prei se au gesetzt : 1. Preis K1000, 2. Preis K 600, 3. Prei K 300.
Das Bauprogramm, der ituationsplau, die Materir.lprei e uud on tig en
Behelfe siud von der Kanzleiverwaltung der bürgerlichen brauberechti~tenGe ellschaft in Görkau zu beziehen, woselbst auch alle gewün ehren
Au künfte ertheilt werden. (Das Bauprogramm erliegt bei der Redaction.)
W e t tb ew e rb um m 0 der n e :Fa 'i a 11 e n e n t w ii r f e. Der
Verlag e e m a n u & C o. in Leipzig schreibt einen Wettbewerb aus
zur Erlangung von moderneu Facadenentwürfen und ladet hierzu die
Architekt en deutscher praehe ein. - Der Wettbewerb erst reckt ich
auf drei Fa caden. Es ist zu entwerfen: 1. Die Faeade eine eingebauten
stäil t i chen Hau es von 10 m Breite mit Erdgeschoß und zwei Ober-
geschoßen j 2. die Fa eade eines eingebauten stä dt ischen Hause s von 12 III
Breite mit Enlge schoü und drei Obergeschoßen j 3. die Facade eines
Eckhauses (rechtwinkelig) von 16 m Hauptstraßenfront mit Enlge choß
und drei Obergeachoßen. - Bedingung für den Entwurf i t , da die
Formgebung eine durchaus uioderue ist. - Den Herren Bewl'rbern teht
e frei, sich am Wettbewerb um alle drei Facaden oder um eine einzi re
Faeade zu betheiligen. - Die Zeichnungen sind bis iB. Mai 1901 ein-
zureichen, - Die Prei e bestehen in einem 1. und einem 2. Prei für[ede Fa ~all egatlung. Die Gesammtsumme- der Preise betr änt Mk.40oo,
weiter e Mk. 1000 sind für Ankäufe bestimmt. - Die Prei e betra reu :
für die IG71I-Fa ~ali e 1. Preis ~lk. 1000, 2. Preis Mk. öOO, filr die 12 m.
Fa';l1lle 1. Preis Mk. 1000, 2. Preis Mk. 400, für die 10 lIl-Fa ~alle
1. Preis )lk. 800, 2. Preis Mk. 300. - Die Preise werden den relat ivbesten Entw ürfen znertheilt. - Außerdem behält sich der Verlag vor,
weitere Entwürfe für den Betrag von Mk. 150 nach Vorschlag de
Preisgerichtes anzukaufen. - Das Pr eisrichteramt haben übernonnnen
die Herren: Professor Dr . Hau p t in Hannover , tadtbaurath Profe- or
lI ugo Li c h t in Leipzig, könig!. Baurath O. U are h iu 'barlotte n.burl;. Da allsfilhrliche Ausschreiben ist kostenlos liurch lHe Verlags'buchhandlung See lU an n & Co. in Leipzig zu beziehen.
' ) Fü r den X: . Bez irk sind die Dat en nur flir die Zeit vom I. .Juli bi
pin chlieLlic b :11 . D cember Ifio 0 ang egeben.I'
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garantiert Vom 1. Jänner 1904 den Gebrauch von 1220 Stü ck Straße n-
lampen D;Jit durClJs~hnit~lich 2000 J ahre brenn tunden. Die allg emeinen
und spe~lellen B~dlDgDl e etc. lieg en beim stä dt ischen Ingenieuramte
Z!lr Binsiebt bereit und können auch gegen vorhe rige Einsendung von
K. 20 dorts~lbst bezogen werden . Al Caut ion ind K 50.000 zn erl egen .DI~ bezUghche~1 Offerte sind bis 80. März d. J ., Vormittags 10 Uhr,
beim BUrgermelsteramte Großwardein einzubringen.
Bücher chau.
745G. Transformatoren fdr Wechselstrom und D r eh-
s,trom: J~lIle narstell~ng . ihrer Theorie, Constrnct ion und Anwendung.
\?u .(1lsbert Kap p. Zweit e r enuehrts und verbes erte Auflage. .Mit~(~r, 111 den Text ge druckten Figuren. 1900. Berlin, Jnl iu S p r i n ger ;hlnche~, R. 0 I d en b 0 ur g. (Prei geb, )Ik. 8.-.)
li .EIII Werk .von GIsbe~t Kap p, dem durch eine praktischen und
tera n schen ArbeIten rühmlichat bekannten Elektrot echniker darf stets
des ~;rfulges ..und somit auch einer Folgeauflage sicher sein. ' Klare 111111
da be,l popu lar? Darstellung, wie er solche bei seinem langjährigen
eng hsclJen Aufenthalt an bewährten Mustern kennen und sich zu eigen
~achen gelernt ha.t, in Verbindung mit deutscher Gründlichkeit sind die
1 rsneuen, welche Ihm zu semem I<;rfolge verhelfen. Auch den prüden
IUlI schwer zu behandelnden Itoff, welch er den Gegenstand der vor.
liegenden Au~f11hruug bildet, hat er in bekannter sicherer \Veise zu
meiste rn vers tanden und so ein Werk geschaffen, wel ches sich nicht nur
den vo.rherg~gangenen Werken ebenbürtig an die eite stellt , sonderna~lCh eme Lücke lD der elektrotechnischen Literatur au füllt , da es sich
hier um em actuelles Thema handelt, welche nur in :leit chriften
ze~streut, behandelt wurde. In der al liremeinen Anorduung Ist diese
z~~el.te Auflag~ gegen über der ersten unverändert geblieben, doch er-~~hel1lt selbe in wesenthch. erweitertem Umfange, indem die Theorie der~emperatnrznnahme elektn eh geheizter Körper im dritten Capitel alshrg~nzung. der Versuchsresultate eingefügt nnd die Vorausberechnung
tles mductiven pannungsabfalles und der Begriff der Ubertragenen Er-
~~gnug, welch letzterer IUr die Unter uchnng de Arbeitszu taudes eines
Iran IU!lIIators.aller~ings ni~ht unnmg ngli ch nothweudig erscheint, doch
das lo~~sche HlDdeghed zwis chen den Arbeitsdiagrammen filr gew öhn-
liche Iran formatoren und dem vun He y I a n derdachten Kreisdia-
gra!nme IUr async~rone Motoren bildet, neu aufgenommen wurden,li~elchfalls als neu. Ist d?r Begriff der äquivalenten pnlen zu bezeichn en,
lI~lttels ~elc~em SIch, die Behandlung von Problemen, welche sich auf1~le ComblDatlOn von Transformatoren und Stromkrei en beziehen wesent-lI~b erleichtert. Die ma thematische Behandlung ist, wiewohl die Diti·erential.
Wie Integfllireclmu ng wie bei allen Wechsel tromproblemen - und nur
solche kommen filr den Transformator in Betracht - niemals ganz ent-
hehrt . werden kan~, möglic.hst eint ch gehalten und wird, wo überhaupt
thnnhch, dn~ch die graphlache Dar tellung nnter rei chlicher Anwendnng
II.er Vecto rdlagramm? er~etzt. Die zahlreichen eingefügten AbbildungenH~~ ' I . klar ~nd übersichtlich ,gehalten und mustergütig ausgefllhrt ; sie
CI ganzen IDI Vereine mit eiuer muatergiltigen Aus~tattnng den werth-
vulle n Inhalt in der wUrtlig ten Wei se. Adol{ l 'raBch.
. 7983. Das Bärten des Stahles In Theorie und Prasls.
\ on Fridolin Re i s e r, k. k. Bergrath, Director der Gusstahlfabrik
Kapfenberg der Gebr. B ö h I er (j 0. , Act .· Ges. Dritte vermehrte
AUllage. Leipzig, Arthnr Fe I i x.
Das verdienstvolle Buch, des en er te zwei Auflagen sowohl von
'J'heoretikern als von Praktikern freudig begrÜßt und anerkennend be-
urthe.llt worden sind, ist nunmehr in dritter und vermehrter Auflage
erscillenen. Nachdem der Inhalt der trüheren Auflagen in den Literatnr-
besprechung?n bereits .emgehend gewürdigt wurde, beschränken wir uns
heu te auf Jenen Thell der Arben, um welchen der toff der beiden
ersten Auflagen in der dritten AUflage bereichert er cheiut. Vie er i t
~uthalten in dem Capitel V, Unterablheilung 2 : " Die Feuerungsanlagen
hl r das E rhitzeu ded .'lables zum Härten und da Me eu hoher Tempe-
raturen". Das Hedürfnis, die IUr be timmte hilttenmännische Processe
en tsllrechentlen Temperaturen in .Ien Oeft n fcstzu tellen, nnd die Mittel
Um l1 ieselben du rch eine be timmte Zeit einzuhalten, i t län gst lebhaf~
empfu nde n wor den un,1 hat dahin gelUhrt, d s in be ondere bei Hoch·
lllen .und tahlschmelzöfen Pyrometer verschiedener ysteme versucht
und ID regelmäßigeu G~bft1uch genommen worden sind. Beim Härtend e~ Stahles je doch, Oller richtiger gesagt, beim Erhitzen des Stahles
h.elm. Härtevert'ahre n, dess~n G~hugen so sehr von der Einhaltung der
nch llgeu Temperatur ab hangt, Ist unsere Wissens bisher von den inI~tzter Zeit wese ntlic h vervollkommueten Pyrometern noch kein IJrak-
t Ischer Gebr~uch gema~ht worde n. Umso größer i t das Verdienst desV.erfassers, <he Fort.~cbntle der Tnermometrie in der Technik des Hiirtens
Illcht nur selbst verw er lhet , sondern in der nen ten Auflage sei nes
Ruches di e Anregung zur allgemeinen Anwendung der eiben gegeben zu
haben. W ir sind überzeugt, dass der ausge treu te ame auf sehr frucht-ha~en Boden ge fallen ist , und dass in Znkunft manche nngerechte Be.
'!Iällgl ung g~lten Stahle~ dadurch bintangebalten und anderer eits wirk-
h?h un taug liches Mate nal als solches erkannt werden wird ' nach beiden
R.lChtun gell eine dankenswerthe Ergllnzung der gerade auf die em Ge-
lJlete allz usehr vor herrschenden Emllirie ! Wir empfehlen daher nicht
~I ur J~llelll Stahlfachmanne, ~ondern j e cl e 1I\ Te c h n i k e r , IV e Ich e r
In die Lag k 0 1I\ 111 t , geh i\ r Let e n ' t h I zu v er wen d en,
_ und deren gibt es bekanntlicb sehr vi ele - d ie Lecture des be-
treffend en Capitels in der neue ten Auflage von F. Re i s e r' Buch
über das Härten de ' ta hles. A. S.
7935. Das Einfamilienhau und seine Banformen. Von
Theodor K r a u t h nnd Frauz ales M e y e r. Leipzig 1900, E. A.
Se e m an n, (Preis 16 llk.).
Das Er cheinen die e Buch es wird von den Verfassern als Er-
gänz ung anderer Werke de seiben Verlag es und namentlich des Bau-
formen buche s von B rau s e w e t t e r begr llndet und ha t a ls solche
auch sein e Berechtigung. ie befassen SIch mit der Gesammtßnlage
solcher Bauten , mit den Ein zelheiten, wie Wand glied ernngen, Fen teru,
Thilren, Gie beln, Vordäc hern , Erkern und dergleichen und rühren am
Schlusse dreißig Schaubilder von E mfamilienhäusern vor, welche th eil-
weise au ch als gelun gen bezei chnet werden können. Die Grundr issformen
zeigen fast insgesammt di eselben Eintbeilungageptlogenbetteu. DIe A~~sge­
stsltung der Außen eit en ist in verschiedeneu Bauweisen dnrchgelührt ,
worunter die neua rt igen tast nicht vertreten sind. Nur in Einzelheiten
vermögen sich die Verfas ser hie und da nicht der Versucbuug nach
Verwendung des Neuen zu erwehren. Es Ist ihnen sicher nicht als ein dem
Werk e anhattender Nachtheil vorzuwerfen, dass sie sich nicht zu gr ößerem
Entgegenkommen nach dieser Richtnng bequemten. Der Ausstattung ll~
Buches uud der Reichhaltigkeit der bildu chen Darstelluug zollen wir
alle Anerkeullung. A' ••
7987. K a len d e r für Ing eni e u re d e s Maschinenba ues 19~1.
Heransgegeben von Civil-Inge nieur Robert C o n r a d. 1. Jahrgang. Berlin ,
W. & S. L 0 ewe n t h a l. (P reis .Mk. 1'50.)
Die vorliegende Novit ät auf dem Kalendermarkte stützt sich in
der Bearbeitung des ' toffes auf U h l a n d'e "Handbuch für den prak-
tischen Ma chiuenconstnlcteur. " Unter Beibehalt der ~intheilung ela:
U h I a n d'schen Werke umfasst der Kalender nebst den gebräuchli chen
mathematischen Tabellen und Formeln , dann Gewicht " Vergleichung •
und • ' ormalta bellen Capuel tiber pbysisalische Grundbegriffe, AlechamK,
Hydraulik, Wärmelehre, Maschinenelemente, Motoren , Pumpen und Ge-
bläS~, Hebeapparate und Bremsen , Haukunde und Elektrotechnik. Die He-
arbeltung aller einzelnen Theile ist durchweg dem heutigen tande der
Techuik entsprecheud.Dieselben enthalte n nicht alleinZahlen und'I'hatsachen ,
sondern an zwei teilen - bei der Behandluug der physikalischen Grund-
begTlff~ und der Be prechung de r Explosionsm otoren - auch werth-
volle principieUe Erörterungen. Die in den Kalender aufgenommenen ge-
setzlichen Bestimmungeu über Dampfkes el sind allerdings deutschen
Gesetzen entnommen und deshalb vorwiegend nur in Deutsculaud zu ge-
brauch en. Dies schmäler t j edoch nicht die allseitige vorz üglich e Ver-
wendbarkeit des Kal ender , welcher sich nebstdem durch seine han rl-
liehe Form bestens empfiehlt. ~ .
Eingelangte BiiCbCI'.
8052. B e r i oht der k . k . Gewerbe-Inspeotoren ü b e r die
Heimarbeit in Oesterreich. 80. 471 S. Wien 1900, A. H ö I der.
8053. Les ohemins de fer d e I 'etat du G raud·Duche de
Flnlaude. 40. 155 . Queratlas m. 6 Tal'. Helsingfors 1900.
8054 . Aus der Wagner-Sohule. Folio. 44 ' . m. Abb. Wien 1901,
ch r o l l & C o.
8055. Einiges ü b e r den Blei- und SUberbergbau bei
Srebrenioa in Bosnien. Von A. R ü c k e r. 80. 54 . m. Ö Taf. uut!
1 geolog. Uebersichtskarte. Wien 19U1, A. B ö I d er.
8056. Rohrenfab rfllaUoD. Vie ver chiedenen Meth oden zur
Herstellung von Röhren ans Eisen, Kupfer nnd Kupferleglernngell und
der Etnüuss einiger Methoden auf l1ie Fe tigkeit eigenschaft en des Ma-
terials . Von Die g el. 40. 79 . 111. 5 Tat. Herlin 1!lOI, im ion.
8057. M eiue Telegraphie. Von Dr . C e r e b ot an i. 8°.257 .
m. 158 Abb. München 1900, G. J . Man z.
8058. Festvortrag zur Erinnerung an die JubUäums-
feier der k. k . geologlsohen Reioh.anstalt. Von Dr. G. tra ch e.
8°. 65 S. m. Abb. Wien 1900, R. L e c h n e r.
8059. Beriobt aber c1le Feter cles 50j ährlgen Jnbll ums
der k. k . geologlsohen Reiohsanstalt. Von Dr . E. l' i e t z e
& Dr. A. Matosch. 80. 47 . Wien 1900, R. Lechner.
8060. Berioht über die römtsohen Fnnde lu Wien in
den J ahren 1896-1900. Von Dr. F. K e n n e r. 40. 91 S. m. 98 Abb .
u. 1 Taf. Wien 1900, k. k. Hof- nOlI taatsolruckerei. K 6 -.
8061. Travaux soientUlques exeoutes a la tour d e trob
oents lDiltres de 1889 il. 1900. G. Ei f f el. 40. 262 S. m. 37 Abb.
Paris 1900, L. M are t heu x.
8062. Feldmessen und N ivellieren. Von 111. Bau d e 111 er.
80. 68 H. 111. 65 Abb. u. 1 Taf. Wiesbaden 1901 , Kr eid e I. 1I1k. I ·no.
8063. Die elektrolytische Einriohtung an der k . k. Berg-
akademie in Leoben. Von Dr. H. Pa IVeck. 80• 20 S. JIl. I '1'81'.
T_eoben 1898, L. N ü s sI e r.
80G4. Das kleine Krankenhaus. Von G. K li 11 i g. 80. 53 S.
m. 25 Abb. Halle a. d. . 1901, K n a pp. Ik. 2'-.
8065. Ueber die AUfstellung von Bebauungsplänen und
deren reohtllohe Wirkung. Von G. K ö n i g. 8". 84 S. Halle n. tl.S.
1901, K 11a p p. Mk.1·-.
80G6. Handbuch der gesammten Thonwaaren-Industrie.
Von B. K er I. 8". 744 •. 111 . 214 Abb. 2, Anfl. Braull cbweig 1879.













Faohgrupp n-Veuammlungen der eulon 1900/1901.
Bekanntmachung.
E i beab ichtigt da Literatnrblat d r " Zeit chrift" .ill
der Wei e nmzug 1 n, d s d I z · imal lIIonatlich. IIn
, , d . eb liehtI'mfang eine halben Druckbogen eh m n , eIDI' ei
de Inhalt der Fachzeit chl'jften inn rh Ib der Fri t von ."W
:Monat n brin e.
Iliezll wird
ein an edehnte G bi t IIn er r F eh 'i
ngli ehe nnd fr n7.Ö i ehe
herr cht.
Das Pr o"'r 111111, welch di I
i t VOIII \" r ins-, 'ecl'etariat zn b zil'hen od r dort rillZIl len.
Diej nigen lIerren, welch di .\ b icht hab n. ich d I' fr er-
Iic'h n Allfgabe 1.11 IIl1t I'l.i h n. 'oll n di unt I' .\ ngahe ell'r
Honorar·An priich bi pl t tl'n 1Ö. 1. rz I. J. eil m Zeitl1ng. ·
An ('hll e chriftlich b k nntgeb n,
Der 0 b mn n n d Z ei l n n - .\ n e h t1
P. l '. (;"tI, r .
Le
frlIlag den 1':•• I urs 1.'101.
Vortr g d Ilerrn Landes-B ndirector Kr a n s : "0 i e Re g u-
li er u n g I1erB e e z w a" j mit Vorführung von Li hlhi 1clern.
• '6UIag den 2H. Jlun 1.~OI.
. P . c I fil rVortra g d Herrn rchitekt Arnolll L ot z: " r 0 J e I
ein c o 1Il p l e I e .0 e t z .1 e I' U n t e r p f I I e r-B h neu .In ~ (' :
die In n e r e t 11 Wie n. Die B d u t n n g d e s j' r 0,1 e c-
tierten Kai e r Franz J o e f.J n b i l um _Platz al~
e n t rn I-U m te i gell e die e r B ahn in der t a d t 111 i tt e.
Va r i nt e zum Pr 0 je c t : Kai I' Fr n z J 0 • .1 n b i 1 n ni: °
P I atz. Ver g lei c h n d 0 B p I' e c h n n It I I e r h i her
., I' . Pr ci t " it , oorfilhrunge I t i e r e n r en ein c h l g i g e n r o j e c e i 1111
von Lichtbildern.
, 01l1l10g den .':0. lar« 1901.
Vortrag de H rrn k, k. Regierung. r th Dr, Fr IIZ
lonnier: "Die Verkehrsweg China ".
'Il des "'I' 'i n
äo h.tw6ohentlloh Vortrag. bend .
• ofrlltog tl 9. Mur: I . 01.
Vortra g de Ilerrn k. k. ection hef Dr. Wilhelm F. u e 1':
. O ie Er g ebni e der P ar i e r \\' I t n . I l u ng .
Vonr d Herrn In ni ur Jo ef Ant en p i tz e 1', Dirertor
.1 I' Betonbau- ntern ehmun G. A. Wa y ~ ( 0. : ~ F. n t ~ i c t u n l'{
.1 e . ß e t 0 II·E i e n b II n v om Be g i n 11 e bi. zur G e g e u-
w l\ I' t" ; mit Vorführung von Liebtbildern.
", ' t 11 11 i e
der 0 e-
n und
7:. 237 v. 1901.
für das Verein-
Balll'ath FI'. R. v.
GC8chiil't.liche
TAGESORDNUNG
(GäRte haben keinen Zutritt.)
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Dirnstuq tim fi. Miirz. 1901.
1. 1tIittheilungen des Vorsitzen.len.
2 Herr Director Peter 7: w i n u er: "S eh I u s s cl eHe.
richtes Hbp.r den interna tionalen Conl:tre . , in
Par i s 1!l00 iI b erd i e Sie her h e i t de r D m p fa )' p a-
r n. t e",
Fachgruppe für Elektrotechnik.
MOlllng tim -t . Mii.rz. 190/.
J. A1ittheilnllgen lies Vorsitzenden.
2. Herr Dr. Jnmes 11[ 0 s e 1', Ducent an der k. k, lJniveraitiit Wien :
nDe IJI 0 n s t I' n t i 0 n ein e Tel e K I' n p ho n8 n n I1 an I1 e r e I'
A pp a r a t e".
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
DOllllcrMng dm 7. Mii1~ 19UI.
I. littheilungen .les Vor8itzenden.
:!. Vortrag .les Herrn k. k. ßauralh Riehllrd i e d e e k :
Hber eine nene Fo rmel zur Ermittlung
. c h w i n cl i g k e i t 11e s W a 8 e I' sill F I il 8 .
• t r lIm n".
IIer
o rd entlichen Ha.uptve rsammlung
ll('~ ()r.~tl·IT. Ineenleur- nnd Architcklcn.Yr.rr.lnl'. •
, Gm tag da 2. Mär' 1901
Abends 7 Uhr, im großen Saale des Verein hause..
1. Beglaubigung des Protokolles der Geschllfts-Vol'sammlnng
\' 0111 23. Febru ar ] 90 1.
2. Veränderungen im tande der Mitglioder.
ß. Wahl eines Vereins-Vorstehers mit 7.weijllhl'igel' Functlen _
dauer .
4. Bericht de Verwaltungsrathe über da Verein jahr 1900.
5 Wahl von sechs Verwaltungsräthen mit 7.weijllhrigel' Fnnction _
dauer,
fi. Wahl der 32 Mitglieder in das ständige , chiedsgericht fiir
t echni ehe Angelegenheiten.
7. Be chlussfnssnng über die Voranschläge
jahr 190 I . (Berlchte rstatter : Ren k. k.
, t a c h.)
8. Wahl des Ca a-Verwalters flir das Verein.jahr ] 901.
9. Wahl der Revisoren für das Vereinsjnur 190].
] O. Bericht des Revisiona-Ausschu ses übel' di It chnuugs-
ab chlüsse des Jahres ] 900. (Berichter tatter : Ir 1'1' Ober-
Inspector K. ehe 11 e r.)
] l . Bericht des Verwnltungs-Ausschusses der Kaiser Franz J osof'-
Jublläums-Stlftung übel' das Jahr 1900.
] 2. Personnlien.
-
Eig-ellthlllll 111111 V 'rl:1" 11t'~ Vercinc!!. - YI~ralll\VurUichcr Ilc,lact IIr: ( '''li lalllill Frpih. v. I' "I' [I. - Ilrlll'k VUII II . I' i I'
INHALT : Die Viallnct- 11ml Tnnneiballtell in .Ier • trecke ! °ieme - Heicbenberg .Ier
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L,1" ,J ntn-gnng. Wien, Freltng, den 8, lUiirz 1901. NI'. 10.
Alle Rechte vorbehalten.
IHe Innuptkes 'cl der Pnrlser Weltau stellung.
Von Ingenieur Fritz Kruuss, beb. ant, Inspector der Dampfkessel-Untersuchungs- und Versicherungs-Gesellschaft in Wien.
1I[an ersieht, da die drei Firmen J. & A. N i c 1aus s e,
13 a b c 0 c k l W i I c 0 x und D e J.Ta e y er & C o, mit zu-
sammen 45 Dampfkesseln allein ungefähr die Hälfte der vor-
handenen Heizfläche beig tellt haben. Der Um tand, dass von
jeder dleser Firmen owie auch von der Firma M a t hot Kes el-
batterien in beiden Kesselhöfeu untergebracht. waren, so dass man
Die Kesselanlage umfasste 92 Dampfkessel, wovon 50 in
dem einen und 42 in dem anderen Kesselhofe untergebracht
waren. 74 dieser Kessel waren 'Vasserröhrenkessel, die anderen
18 Kessel mit Innen- oder Außenfeuerung versehene Großwasser-
raumkessel. In nachstehender Tabelle sind die wichtigsten Daten
der einzelnen Kes el eingetragen. Sämmtliche Kessel hatten
Dampf von 11 Atmosphären Spannung zu führen.
2. (a n s I ii n dis c her) K e s el hof.
Galloways Lid. in Manchester .... . 6\ G r . 120 13'5 34 720
De Naeyer & Cie., Willebroeck ... 41 11 A: 327 0'-12 63 1308
Fitzner & Gamper, osnowice .... 1 WA 150 3'4 44 150
Compagnie francai e,Babcock Wil-
cox, Paris ........... ,········ 4 II'A 301 6'lE 49 ]204
L. C. SteinmUller in GUlIIDlersbach 5 :1' A 254'4 0'63 45 1272
Petry-Dereux in Düren..... , . ... · 1111'
A 296 5·81 51 296
E. Bernlnghans in Duisbnrg ......} 1 G J 125
4'41 28 ]25
4 G J 260 4'8 54 1040
ISimonis & Lanz in Frankfurt ..... 1 Jl' .-1 212 5·3 40 212
Petsold Co. in Inowrazlaw ..... 1 o J 255 3'64 70 255
ISociete lies Generateurs llathot, 2 11' A 348 9'3E 87 696
Roeux lez Arrns \ 1111' A 45 1'5t' 22 45
J. & A. Niclan. e in Pari ••••• o' 9 11' A 100'16 2'9 3-1 901
Actiengesellschaft Paucksch, Lands-
21 G 1i0 k62b rg 1\. W. ................ ... .r 31 100
Zusammen, 921- 1-11 - 1-II-r·622
IV = Wasserröhrenkes. el. a =Orollwasserrallmkellsel.
















I. (f r n n z ö s i s c b er) K e s sei b 0 f.
J. & A. Niclansse in Paris....... 121 JV' A 100'16'2'94 34
Crepelle-Fontaine in Madeleine·LilIe 1 JV A 170 10'72 30
Sociätö des Generateurs Mathot, I 2 W A 348 9'33 37
Roeux lez Arras \ ~ W A 168 4'5 37
Compagnie fran...aise Babcoek& WH- I 21 11' A 269'5 7'11 38
cox, Paris S! W A 170 3'2 53
De Naeyer & Cie., Willebroeck . . . 6' 11 A 327 5'42 63
Soliguac, Grille &; Cie., Pari ..... 11 IV A 80 1'8 166
Bietrix,Leflaive, Nicolet i. St. Etienne 1 IV A 160 3'5~ 45'5
3
1
IV A 126 2'8344'0
A. Montnpet in Paris............ 2\ IV A 120 3'32 36
] G A 35 --
Compagnie 11e Fives·Lille... . .. ... 3 a A 210 ,,·25 40
IN. Roser in St. Denis... . . . . . . . . . 61 IV A 260 4'5~ 57
Der heutzutage so rege gegenseitige Au tausch der Erfah-
rungen und Erfolge auf technischem Gebiete bringt es hervor,
dass sich bestimmto Richtungen der fortschreitenden Entwicklung
der Methoden und ihrer Hilfsmittel deutlich kennzeichnen. Einer
fast überall vollständicen Gleiehartiekeit der Umstände welche
• ..... 0 ,
die Entwicklung des Dampfke elwesens beeinflussen, ent-
spricht ein allgemeines, gleichmäßiges Zustreben auf ein gemein-
sames Ziel. Man seilte nun meinen, die e 'I'hatsache müsste bei
einer Weltausstellung, welche sich wie die in Pari, einer Be-
theiligung aller 1 Tationen zn erfreuen hatte, besonder augen-
scheinlich werden, und ist leicht geneigt , aus dem dort Erschauten
ein Urtheil über den gegenwärtigen tandpnnkt der Dampfkessel-
technik im allgemeinen oder rück ichtlieh der an der großen
Dampfkessel-Anlage der Ausstellung betheilicten Tationen abzu-
ziehen. Wer sich aber nur einigermaßen ftn eigenen und im
fremden Lande umgesehen hat, kommt bald zur Erkenntnis, dass
eine solche Abstraction auf mangelhafter Grundlage beruht, und
dass die Objecte, aus welchen ich der ein einzelnes Gebiet um-
fusseude Theil der Aus tellung zusammensetzt, nicht anders
denn als einzelno Ausstellungsobjecte zu betrachten sind, die wohl
als Typen und Muster der Erzeugnis e der aus teilenden Firmen
ange ehen werdeu können, sonst aber weder für da Vaterland
dor Erzeuger charakt ristisch ind, noch den Anspruch erheben
kiiunen, als Gipfel der erreichten Vervollkommnung zu gelten,
Die eigenartigen Umstände, welche für die Anordnung und
die Zusammenstellung einer so bedeutenden Kraftccntrale wie sie
. ,
ems grolle Weltausstellung erfordert, maßgebend sind, die be-
sontleren Riicksichten, welche auf das thatsächliche Bedürfnis an
motorischer Kraft, auf den verfügbaren Raum, auf die vorhan-
denen Anmeldungen und sonstige be timmende Factoren ge-
nommen werden müssen, beeinflu en so sehr die schließlicho Ge-
staltnng, dass von die er, weder im ganzen noch in ihren
Theilen betrachtet, allgemein giltige chlü se abgeleitet werden
können. Dom Berichter tatter bietet ich omit hier kein Stand-
punkt, welcher einen Au blick über den Rahmen der Au stellurig
hinaus gestattet, er findet sich vielmehr angewl en, einen Ge-
sichtskreis zu beschränken und die Gegen tände seiner jeweiligen
Betrachtung als Beispiele, nicht aber al Typen aufzufassen.
Aus den zahlreich erschienen on Plänen der Pariser Aus-
stellung ist die belläufige ituation der Ma chineuaus tellung auch
jenen, welche si nicht besuchten, bekannt geworden. Von der
geräumigon Halle, di im Jahre 18 9 al [a chinenhalle diente,
waren durch die im Läng mittel der elben erri~htete Con truction
ein. riesigen Fest nales von 20.000 Per on n Fa sung raum,
für die Ausstellung zwecke nur zwei Fliigel di ponibel geblieben, in
denen die Gruppen VII (1 ahrung mittel) und X (Agricnltur-
wesonj untergebracht wurden. Parallel zur hemaligen ~raschinen­
halle war das nene, Palais de MScanique genannt Gebäude er-
rleh; I, w lehes diesmal dio Maschinenau tellung enthielt, in
sein In mittleren 'I'heile an den roßen Fo tsnal stieß während
. 'ZWischen den beiden Fliigeln und der alten Iaschinenhalle zwei
rechteckigo Höfe von 40 111 BI' He und 117 m Länge verblieben,
\~'orin die große Kes elanlaze Platz fand. Zum chutz gegen
onnenstrahlen und Hegenwetter diente in jedem Hofe ein leichtes
auf eisernen Säulen ruhende W llblechdach, da bi auf (j m
Entfol'lluug an die umgr nzonden Iebäudewi nd heranreichte. Die
iiberdachle Grnndtläch jedes lIuf W1U' dah I· 10:) 111 lang und
:!l) 111 breit.
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Haupt! an hcan~le,
. 1 K lhoft' I ntl:ln~J I . In dergeh tt t war n.
Fig. 4 u. 5
in Verw ndung ind.
Vor cbriften, ie i
200.000 I.-g Dampf berechnet worden.
Die Dampfprodnction der einzelnen
Kessel wurde auf Grund der von den
Ausstellern vorgelegten Pläne vom t eh-
ni: eh n Comite festg. etzt, wob i al
Maximum 600 I.-g Dampf tündlich liirjeden Quadratmeter Rostfläche g I' chn t
wurden. Für je ] 000 I.-g stilndlicher
Productlonsfählgkel wurden dem ns-
steller als Ersatz der Fnndierung kosten
Frcs. 1500 zugesprochen. Fiir BI' IIn-
stofT und Wartung hatte der Aus teller
selbst aufzukommen, bezog ab I' daflir
eine proportionale Prämie von Frcs. 4'4;'")
fiir je 1000 1.-[1 gelieferten Dampfes. Die
in den beiden Kesselhöfen b Iindlirhen
Kessel waren der Berechnung d
techni. ehen Comite zufolge einer tünd-
liehen Production von 234.700 I.-y Dampf
fähig, so dass fiir die durch R inigung,
Reparatur etc, entfallenden tillständ
ein Ueben chu s von ungefähr 3:•.000 Kt,
Dampf pro • tunde verfügbar bli b. .
Nur olche Dampfkes el war n zum
Betrieb zulässig erklärt word n, für diA
der Au steller d n Nachwei rbringen
konnte, daas nhnltch Constmotion 11
seiner Erzeugung bereits anderwärtig
l
bei der Besichtigung mehrmal l;leiche
Objecte zwischen verschiedenen 'achbarn
antraf, ließ die ganze Anlage, sehr zur ihrem Nacbtheil, als wenie geordnet
erscheinen. Die unzweckmäßig und un-
reinliche Hantierung mit Kohlen, Wa I'
und Rückständen, die 1 'onchalanc d I'
Kesselwärter, deren Oberkörper häufig
nur mit einer Aschen- und taubkru te
bekleidet war, das aus oberirdi ch ge-
führten Dampfleitungen herab tl öpfelnde
Leckwasser und manche andere nbill
mussten wohl alle, die kein be ond re
Interesse an die Dampfke sel-Aus t llung
band, aus den unwirthlichen Kesselhöfen
verscheuchen. Wer sich inde en über
einiges Unbehagen hinwegzusetz n ver-
mocht hat, war in der Lage, owohl
die Schwierigkeiten zu begreifen, welch
in der Beseitigung mancher Uebel U nde
gelegen waren, als der wohl gelungenen
Lö ung der Aufgabe gerecht zu werden,
verschiedenartige Elemente, einem rr.
meinsamen Zweck dien tbar, b trieb -
tüchtig zu vereinigen.
Die gesummte Kesselanlage war
vom technischen Comite der Au stelluug









Schill: kessel, der b i stationärer Aufstellung austatt der mit
wärmedichtem Futter versehenen Blechhülle eine fcststehendeEinmauerung erhält. Die immer nur in einem einzigen Feuerzugbestri chene Heizfläch e des Ke el s bildet ein Röhrenbiindel,des en einzelne Sectionen mittels ammelrohren an den querdarüberliegenden cylindri chen Oberke el gehäugt sind. Eig. 8
zeigt die perspectivi ehe Ansicht einer Röhren ection, die an
inem ammelrohrund zwei verticalen
Rohrreihen be teht , welche gegen ein-
ander um eine Rohrth eilung versetzt
angeordnet ind, Die eitenwtlnde der
Sammelrohre sind so ge talt et, das
ihre Ein- und Au buchtungen in die
corre pendlerenden Au - und Einbuch-
tungen der benachbart en ammelrohre
pa sen, so da die Röhren des Bün-
dels in engen und äquldi tanten verti-
calen Reihen ver etzt nebeneinander
liegen. Jedes amuielrohr bildet eine
Wa serkanuner, die durch eine in-
nere Scheidewand in eine vordere
Was serznfluss- und eine rückwärtige
Dampf- und \Va erabl\us kammer
zerlegt ist. Es ist sonach jede
Section als chmaler Eiukammer- Fig. 8.
raumkessel mit inner er Feuerung und die Großwasserraumkessel
mit äußerer Fe uerung, jeweilig in der Ordnung, wie sie in die
Haupttabelle auf Seite 1Ö7 eingetragen erscheinen.
nie Wa~ err iihrenkc "1'>01 von .T•• ' .\. ~iclaul!~e.
In Gruppen von drei Kesseln standen in dem einen Kess~l.liefe 12 im zweiten Re elhofe 9 Kessel der genannten Fabrik





Querschnitt als die ihr vorhergehende analstrecke besaß. Beijedem Absatz mündete der Raucheanal einer Ke selgruppe ein,
von denen im ganzen 20 vorhanden waren, deren jede ungefähr10.000 kg Dampf producieren ollte . Die Einmündungen in dieHauptrauchcanäle schlos en sich an die e derar t von unten an,dass die Breit e von 2' 600 m beibehalten blieb, während die Tiefeder Oanäle gegen den ehorustein hin zunahm.
Für die Darnpfleitungen und die Wa serleitu ngen war ein
weltverzweigtes ystem unterirdi eher Galerien herge tellt, in
welchen die Leitungen auf Mauerbänken und ei ernen Consolenlagen. Fiir die Hauptdampfleitungen war ein einheitliches Maß
von 250 111m Lichtweite gewählt worden. In jedem Kesselhof
waren zwei cyliudrische horizontal liegende Dampfsammler von700 111m Durchmesser und 3'000 m Länge vorhanden, in welche
von oben vier Hauptdampfrohr e mündeten. (Fig. ,1 u. 5.) Aus diesen
strömte der Dampf gegen einen im Innern des Dampf ammler ange-brachten dachförmigen chirm, der da Dampfwasser auffieng und
abtropfen ließ, während der tr ockene Dampf in die unmittelbar
unter dem Schirm befindlichen Oeffnungen der vier ins Inneredes Dampfsammlers verläng erten Dampfleitungen strömte, die vouder Unterseite der Dampfsammler abzweigend durch unterirdischeGalerien zu den Dampfmaschinen führt en. Die Hauptdampfleitungenbestand en aus einzelnen, je 4'40n 111 langen Röhren aus basischemiemen -Martin-Eluseeisen mit angenieteten Flans chen aus gleichemMaterial. J edes einzelne Rohr war aus drei geschweißten cylin-
.1 '
'drischen 11I1l1 durch Ueborlappung nietung verbundenen Trommeln
von G l/ lIIl Wand tärke verfertigt. Die angcnieteten Flans chen (Fig. 6)
Fig.6.
reichten Sn 111111 über die Rohrenden und hatten eine chwach
conische Ausdrehung. ~littels eine doppeltconischen tahlringes,der sich beim Anziehen der Flauschen chrauben fe t in die coni chenAusdrehungen der Flans chen pre te, wurde die Verbindung der
einzelnen Rohre ohne jedes nachgiebig Dichtungsmaterial be-
werkst elligt . Die Rohrverbindung i t zweifellos ehr olid be-dingt aber sehr genaue Arbeit und sorgfälti ....e •[ontierung. ' Die
niithigo Sorgfalt schien an manchen sichtbaren teilen der Rohr-leitungen gefehlt zu haben, wo ich starke Indichthelten bemerk-bar machten. Zum .\ u gleich der Wärmedehnungen waren Stopf-biichsenstiicke eingeschaltet. Für die Eutwä s rung der Leitungen
waren umtnssende Vorkehrung en getroffen und geräumige Was er-
abscheider eingebaut. .\ 1 Hauptabsperrorgane der Dampfl eitungendienten Schieber, die an zähem Metall gefertigt war n. Zum chutzgegen äußere AlJkiihlung waren die Dampfl eitungen mit Um-hiillungen aus Kieselgulrrplntten ver ehen. Die in den Kassel-höfen sichtbaren Th eile der Hauptdampfleitnngen waren in ent-
sprechenden Ab tänden auf gn seiserne Rollen gelegt, derenAchsen in Wandconsolen gelagert waren. Die von den Kes ein
zu den Ilnuptleitnngen führenden Rohre hicngen häufig an Draht-
seilen, die ohne jede Vermittlung von Tragbänd ern um die UIII-hüllt en Rohre geschlungen und an die Dachcon tru ction befestigt
waren.
Die Ge ammtanordnung der Ke el, der Rauchcauäle, derDampfleltungs- und Verth eilung rohre war eine ehr übersieht-liehe und zweckmäßige und scheint sich auch, da von ernstlichen
'tönlngen nichts verlautete, wohl bewährt zu haben.
Die nachstehenden Beschreibungen der einzelnen Ke sel be-
treffen der Reihe nach die Wa erröhrenke el, die Großwasser-
Nr. 10.
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Hel'
Anschlu s bewerk telligenden doppeltkonischen Ringcs durch je
vier chrauben an eine 40 mm starke Sohlplatte befestigt, die anden Bauch d Oberkes els genietet ist. Aueh die Verbindung derRöhren des Bündel mit den lammelrohreu ist sehr zweckmäßig
und solid. Die Röhrenenden reichen ganz durch die amm lrohrehindurch, so das diese von dem Druck auf ihre Flllchen, 0
weit ich der Rohrquer chnitt erstreckt, entlastet ind. Der fe teHalt, der dadurch erzielt wird, dass das Rohr ganz durch das
'ammeirohr hindurchgeht, sichert seine Lage, auch wenn da
rückwärtige Ende frei bleibt. Wäre das Rohr nur in die RUck-
wand des ammelrohre eingewalzt, sohätte dieses den ganzenDruck auf das rückwärtige Ende des Rohres zu trag D undbliebe dabei durch die Rohrlöcher verschwächt ; indem ab r daRohr ebensowohl vorne als rückwärts durch da ammelrohr reicht.
haben die WäDde desselben nur den Druck auf die zwischenden Rohrlöchern stehengebliebenen Flächen
zu tragen, was ein wesentlicher Vortheil
i 1. Das in den Sammelrohren steckende
vordere Ende der Röhren ist in viereckigen
Schlitzen für die Wassercirculation durch-
brochen, so dass eine Art Laterne ent teht,
die früher aus Guss gefertigt an die Rohre
geschraubt war, jetzt aber und b iden Aus-
tellungske seln aus dem Rohre selbst geformt
mit die em ein •ltückblldet, Dieses Detail
zeigt Fig. 9. Die äußeren conischen Ab-
drehungen der Laterne passen genau in die
Au drehungen des ammelrobres, so das ein
fe te Anpressen genügt, um die Rohre zu
befe tigeu. Da der vordere Conus twas
größer als der rückwärtige sein muss, um
das Rohr einachleben zu können, i t zur
Aufnahme des im Betriebe sich ergebenden,
auf Lockerung wirkenden Ueberdrucke auf
die vordere Dichtung fläche ein Bügel vor-
ge ehen, dessen Arme centriech auf je zwei
Rohre drücken. Alle Theile de Kes els wer-
den nach genauen Schablonen gefertigt und
sind an wechselbar . Die normalen Typen
be itzen Röhren von 82 1/'J mm äußerem
Durchme ser und 2'150111 Länge. Die Weite
der inneren Olrculntinnsröhren beträgt 40 1II11l.
Die in der Aus tellnng in Betrieb befind-
lichen Ke sei hatten jeder 100'1 G 111 2 II iz-
fläche und bestanden jeder aus einem Ober-
Fig.9.
Wa serröhrenkessel aufzufassen, dessen geheizten Rohren da ke el von 1'000 111 DurchmWasser mittels concentrisch eingehängter F i e 1d'scher Cicur-lationsröhren zugeführt wird, Damit sich an der MUndung der
ammelrohre die aufsteigenden und die herabfallenden tröme
nicht gegenseitig behindern, leitet ein Blechtrog im Oberke elden aufsteigenden Dampf- und Wasserstrom bis zur Höhe desWasserspiegels. Das peisewasser wird in den Dampfraum desOberke els geleitet und strömt durch ein im Innern de elben
schräg aufwärts geführtes Rohr gegen eine Prallwand. wodurch
eine Zerstäubung des Strahls und eine rasche Erwärmung depei ewa ser erzielt werden soll. Von der Prallwand fällt das
;':pei ewa ser in eine darunter befindliche Ta ehe, in welcher 'ichder Schlamm ablagert, der von Zeit zu Zeit durch einen Abblas-
wech el entfernt werden kann, Die constructlve .\ usfiihrung de
.l: iclaus e-Kes els ist sehr bemerkenswerth. Die ammelrohre ind
au schmiedbarem Guss gefertigt und mittels eines den dichten
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die Du b i a u'sche Emulsion einr ichtung zur Beförd erung einer
lebhaften Wasser clr cnla tlon enthält. Die e Einrichtung besteht in
einem dampfdichten Blechk asten der übel' den Mündungen der
Salllmelrohre in den Oberke el eing baut i t. Der Hohlraum des
- -- -".
Die unterste vom Röhrenbündel etwas abgerückte Röhren-
, . I
reihe, die der Wärmestrahlung des glühenden Brennmateria s
ausgesetzt ist, wird zur Aufnahme der Wärme und zu ihrer
Ilebertragung auf den Röhreninhalt umso besser geeignet, als
der sie passierende "'as srstrom eine größere Ge chwindigkeit
hat , als die triimung in den übrigen Röhren. Diese teigerung
der Geschwindigkeit i t durch den besonderen Abflusseanal er-
reicht, welche cine im Innern der ammelröhre n vorhandene
...... ... .....3COC ·• .
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fig, 11 u, 12,
Kastens stoht durch eine große Anzahl enger Rühren, die durch
die Decke des Kastens bis über den \Va ser piegel des Ober-
kessels gefiihrt sind, mit dessen Dampfraum in Verbindung. Die
u.nt eren .schrlig abgeschnittenen Enden der engen Röhren reichen
bis zu eurer gewissen Tiefe in den Ka ten hinein. Beim Betrieb
des Kessels bildet sich daher im Inn em des Ka tens ein be-
sonderer Dampfraum zwischen der Ka rendecke und einem sich
in der Höhe der schrägen Röhrenmündungen ein tellenden Wasser-
spiegel. Da der gnnze vom Kessel entwickelte Dampf nur durch
die engen , mit Wassf'r gefiillten Röhren in den Oberk e...el ent-
weichen kann, entsteht ein be tändigor zwanglliufiger irculations-
strom durch alle 'fheile des KI' eL.*)
Scheidewan!l fiir den von den unteren Röhren anfsteigenden
Strom reservi ert, Das Röhrenbündel des ausgestellt en Kessels
bestand aus 10il j e 0'000 11I langen Röhren. Die vorderen und
Iückwllrtigen • ammelrohre, zu ammen 30 tiick, waren aus Guss-
stahl gefertigt. Der im Oberk ess el eing esetzte EllIulsionsappara t
hatt e 280 Stück je 25 111111 weite und 700 nllll lange Emul ions-
röhren. Der Oberke el hatte }'300 m Durchmesser und 3'öOO 111
cylindri che Länge.
Die Firma weist auf eine Reihe vorzüglich er Versuch-
resultate hin, welche an den von ihr erbauten~·und mit
D u b i a u'scher Emnl ionseinrichtung ver eheneu Kesseln erzielt
worden ind, (Fort etznug folgt.)
1;..1..-r rleu rr. Iut ernntlonnleu Els ln lJll h ll - '0 110'1'(', in Purls 1!lOO.
Vortrag, gehalten in der FachgroPl1e der Hall' und Eisenbuhu-Iugenieuro am 10, J änner 1901 von k. k. Baurath Hugn Ko/'~lIl'1'.
(Rl'hln. . zu Nr . G,)
Frage 1. , c h i e n e n m n tel' i a I.
Der •'cction lagen dio Berichte von BI' i ck n, Du d l o y
I1IHl Po 11 l ot vor, von denen der EI' tore, da der Verfasser \'01'
Kurzem gestorben war, von P o s t v rtreten wurde j übel' die in
die. on Beri chten vorgeschlagenen chlussfolgerungen entwickelte
sich eine lebhafte Discust ion, an welcher D u di e y, S a n d b e r g,
Ast, Bel elnh sky, Ko u n t s k y, Sl e g l e r, 'V erkhov sky,
Po s t, Co ü a I' d und TI]' i ~ I' e theilnahmen. Diese Dlscussion
zeig-t e recht nugenfälllg, wie g theilt die Meinuno-en der Fa ch-
) Au~führliehe Mittheihuwen über di ' e Einrichtung' enthält der
Artikel : "Deber ,1 ie nellen Damptke. ~e l mit Dllbinll '~cher Elll\ll~ionl! '
l'illrichtllllgU , "Zeit ehr. d, 81. rug,. 11 . Mch.·Verein u· 1 9i, Nr. a l.
leute sind j 0 vertrat Du di e y ont chieden die Ansicht, 11.\SS
im I uterc sse der Oekonomie schwere , chienen aus hartem • tahl
anzuwenden seien, währ end As t . ieh dahin ausspra ch, dass man
die erforderliche Tragfilhigkeit deo Oberbau es auch durch V OI'-
minderung der chwellenentfernunzen erre ichen könne, Si e g I e I'
sogar die Meinung zum Au druck bra chte, da s sich chwero
Schienen ra eher abnütz en al leichte. P ost berichtete, dass
nach seinen auf Versuch tr ecken gemachten Erfahrungen durch
die ersten 30 .000 Ziige weiche chienen sich mehr abnüt.zen
als harte, währ end durch die folg IHlen 65.000 Züge die hart en
,chienen eiuo gr ößer Abnütznn g erli tt en haben als die weichen.
DOI' Verlauf der Di scu iou zeigt e, da die Verwaltungen
übel' !lie Fra"'/', ob harte od~ I ' weich' •'chitlllell, l1nrchau nicht
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n ~ I "ßC ,
. ich n r i er 1', '
v I' 0 t 'r t., ,
w Irh Lini n bi tzen,
11, h, b n P; I nw rtl an
Fr. ge 3, \V i ch n u n d Kr u z u n g n.
"•achdem iiber dj" Beri ht von ' r t u I t und \\" 0 t;-
t 11 i n t o n knrz ref ri ert vnrd n v ,\1' eröffnet Ob r·)hul'al I
H ohen g g e r di Di u ion,. u d r ich Z oul'ah nW , nrihc •
Po .' I und W o r t hin t on b th iIi t 11 , wel ch L l'tzl rer erkl Lrl ",
ich d n von ,r u I I be. ntr gt n chln tul \'nng 11 ; 1\-
chli en zn \ '" llen, lJ i wnrd n auc h 'on cl r : 'cl ion ange-
nommen und laut en :
"Allf' er wllltun' 11 ,
.' chn llzii en pa i r t \ I'd
einig ind , da s au ch die Frage, ob Bessemer-, lIartin- od r
Thoma stahl zur Anwendung gelangen . oll, nicht genug tndi I t
se i, weshalb folgende • chlns: tolgerung beantragt wurde:
"Es sch eint dermal en weder ompfehlenswert h noch möglich ,
di Be chaffenhe it des Mat eriales zu präc! ieren, welch» am
geeignet. t en für die Erzeugung von Schi enen ist , E wär n
daher die tndi n zn dem Zwecke tortznsetzen, I1In fe. tzn . tell n,
ob harter oder wei cher Stahl verwend et werden soll, j edoch
. ind diese Versu che auf gl eicher Grundlage durehzn ilhr n W
Frage 2. • c h i e n c n . t 0 ß.
Al s einzige r B eri chterstatter in dieser wichtigen Frage
fungier te Regierungsrath A t, welcher , wie dies ja selb t VI'\'-
tä ndl ich i t, ei nen sehr eingehenden und hochinter essan tsn Be -
richt. ge lie fer t hat, auf Grund des. en er zu na chfolgenden chluss-
folgerungen gelangte:
"1. Die zur Zeit gebräuchlich te Lasdlenverbindnng am
schwebe nde n Stoß e ist eine mangelhafte Anordnung, Heim Be-
fahren des schweb end en toß es mit schwer n Radlasten werd en
nngeachte t der Laachenv erbindung schä dliche Bewegungen d I'
• cbienene nden unter sehr hoh em Drucke hervorgerufen, welche
ine unreg elm äßige und vorzeitige llaterialabnii tzun g nicht nur
der Laschen, sondern auch der • chienenenden bewirken. Die e
:chienens to ßvel'bindnng mit ihr en hohen Hiegnngil ,:pannnngen und
La,:chendriicken erle ide t Materialbean pruchungen, welch das
[a ß der im ungetheilten Gelei e vorkommenden weitan iih 1'-
schre ite n; sie schli eß t sohin eine harmonische Ausbildung des
Gele! egefiig e au s.
2. Zum Zwecke der Abmiuderung der ge childer t n Unzu-
kömmlichkeiten i t ein e große Anzahl VOll Be strebungen unter-
nommen worden , Ein Tueil der selb en ist auf die gebotenp Ver-
tä rkung und Ausbildung des gew lilmllchen schweb nd n toßc-
geric h te t , ein anderer Thei! ucht das Ziel durch Einführun g
neuer, von der gewöhnlichen Bauweise abweichender Anorl1nungcn
zu el're iclten .
Zu den en te n Maßnahmen ist zu r echn en vor all em l1 il'
Herstellung einer den jew eiligen Bedürfni en des Ycrkehre' an-
gepas, t.e n Steifigkeit und Tragfähigkeit der Geleiseauordnung
selbst , dann die Venvendung von Laschen mit QlIPr chnitt en ,
11 ren Träghei t moment sich j enem der Schiene thunli chst näh ert ,
ferner die Vergrößerung der Anschlagtlüchen und der Ltlngen der
La chen , endlich die Mind erung der Schwellenah t1inclo cl
chweb nden toßes.
Zn den von der gewiihnlichen Bauart abw eichenden on-
struct ione n gehören zunächst die Erfindungen, welche bei der
chwebenclen toßverbinuung eine sanfte, ohne SchllLge erfolzende
Ueberleitung der Radja t über die \Vllrmeliicke bewirken -oll 11 ,
im \V eiteren IHe den Stoßbrücken nachgebildeten Anorduullgell.
Trio e erweisen sich nicht geeign et, die ebelstäude des ichw ben-
den • toße andauernd und wirksam zu be eitigen, ja bei inigen
der 'elbe n wurden mit den vorgeschla genen Aend erungen n ue
Unzukömmlichkeiten in die Stoßverbindung gebracht ,
3. Durch Vornahme von Versu chen, Iessnngen und lang-
j lthrigen Beobachtun;;en des Verhalt ens im Bot riebe haben wir
fe tge tellt, dass die Biegung paunung n und La~ehendriicke und
demzufolge die Neigung zur Stufenbildnug upi der f ten toß-
\' erbindung - im Vergleiche zur schwebenden - in b iw it m
g er inge ren Grade auftreten. Die giin tigen Ergebnis la.. II den
Antrag gerecht ferti..;t er scheinen, e.' mögen die Bahnverv 'al tung n
mit dieser heute außer Gebrau ch g st ellten 'toßverblndung • n
zweckmäßig ausgeführten Geleisen wieder Versuche im Großen
anstellen und ihre seither auf die Pflege und Au bildun do
schwebendeu toße gerichteten Bestrebungen dem fest n toße
angedeihen la ssen,
'Veiters wird empfohlen, Versuche mit solchen Con tru c-
li onen vorzunehmen, welch e darauf abzielon, die VorzUg d
Ilc1lwebenden toßes mit denjenigen d s fest n toD
binden.
4. Jede St oß\'erbindung illt an und fIlr sich dl\rch wag-
re cllte und lulhrechte Einwirknngen d r sta t i che n unl1 dynl\-
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Weichen und Kreuzungen eingerührt, welche da Befahren mit
voll I' Geschwindigkeit gestatten. Diese Vorrichtnngen haben
unter sich eine große Aehnlichkeit, doch werden nicht durchwegs
Klöße vermieden, die folgende I' ache haben :
1. Den Gang der Fahrbetrl ebsmittel, welche beim Anfahren
gegen die Weiche durch die :-'pilZ chiene abgelenkt werden,
2. Die Lücke an der Herz pitze.
Der , 'toß, weniger fühlbar bei neuen gnt gelager ten ' pitz-
..cldenen, kann bei abgeniitzten oder schlecht erhaltenen Spitz-
schienen an Inten sität zunehmen.
Kreuzungen mit federnden Zungen und 01che :-'ysteme,
durch welche die Lü cke an der Herzspitze überbrü ckt wird,
siehen bei dou europäi schen Bahnen nicht in Yerwendung, Die
Mittheilllngen der ameriknnischan Verwaltungen gestatten kein
hestimmtes Urtheil über das Verhalt en solcher Krenzungen, e~
wären jedoch zweifellos iuteressants Studien auf die em Gebiete
zu machen, und die :->chöpf'lIlg einer wlderstandsfähl gen nnd
allen Anforderungen entsprechenden Kreuzung nach dieser ameri-
kanischen Type nrüssto als ein Fort chritt bezeichnet werden.
Im AlIgemcincn kann gesagt werden, dass die Weichen
der verschiedenen Gesellschafte n zwar noch nicht die theoretische
\'ullkummenhsit, aber eine solche prakti che Vollendung erre icht
haben, dass sie von den schwersten Locomotiven I1Ihl mit den
grlilllen G ' ~chwindigkeit en icher befahren werden können."
Frage 4. E I' ha l t u n g d e r Ge l e i s e.
I:ericht e llegnn VOI' von P 0 ~ t, T e t t el i n und D en y ~ ,
nach deren au zugswei er Mitthei!nng sich eine Di.cus ion über
die Vor- und TI'.chtheiie der Gelei erhaltung durch theilweise
Ausbes-erung oder dnrch vollständige In tand etzung ganzer
:-;trecken entwlekelte, an der BI' i eI' e, :-' i e g 1C I' , G Il U pi I,
L e f' o b v I' e und T e t t el i n theilnahmen. Endlich wurden nach-
felgende tlchlussfolgerungcn aufge teilt:
n Was die Erhaltung der cnrrentsn Geleise betrifft, con-
statlert der Congress, dass gegenwärtig eine große Anzahl von
Hahngesellschaften da :-'y tem der theilwei en Ausbesserung
verlassen und dagegen jenes der vollkommenen Instandsetzung
des Oberbaues ganzer Strecken angenonnnen hat, und dass beide
~lethoden, ohne dass die Zug geschwindigkeiten vermindert werden,
zur Anwendung kommen.
Jnsbesouders ist bei der Geleiseerhaltung zu sorgen :
1. Für die Entwll erung aller feuchten Partien des Bahn.
k örp ers,
2, Für eine gute Ileschaffenh eit des Bettung materiales,
das unter den Schwellen die erforderliche Tiefe haben muss.
3. Für eine ent prechende Constru ction de Oberbaues in
Hin icht auf de s n Wider tandsfllhigkeit und Dauerhaftigkeit.
l"m bei El'lIeUel'llDg "on Gelei en thunlieh t wenig Zngs-
verspätnngen herbeiznfiihren, i t zu beachten:
1. E ' ist vOl'theilhafter, gleichzeitig sämllltliche Theile des
licl lli e , al 0 chienen, :-{chwellen und :-'chotter, auszuwechseln.
2. \\"0 dies möglich, ollen lie lei e perron augeordnet
werd n, wodurch die Möglichkeit geboten wird, die ,\ rbeit dl'eima1
o chneH durchzuführen.
3, Im Falle ein im Betri ehe t hende Gelei e ausge-
wechselt werden II1U s, i t die .\ nzahl der Arbeit teilen thun-
lichst klein zu wählen.
.1. Dem Locomoti\'fiihrer ind solch ' ArbeitseIelIen, wo
lang Olm gefahren werden lllUS , am Anfang nnd Ende durch
optisch ' , ignale zu kennzeichnen."
Fragc 0, )[ i t tel zur V I' hin d er u n g d er An h ä UI'nn g
Von :-> c h n e c a u f tl enG e Ie i e n n n d zur W eg-
c haI' f u n g d es e 1b ell.
Ueber die Frage hat F let z er fiir ngal'll, Kar c i s c ha
für Hns land, 0 v a z z a fiil' Italien und Ge l' t n e r fiit ' alle
iibrigen Lllnder Bel'icht cl' tattet, und erregte hesonder der Be-
richt Kor e ich a's große Int re e, der j a au dem ch i ehen
Lande des :-;chnces stamm j der Herich en1 hiUt eine gl uBe An-
zahl von sehr belehrenden 1I1n tm tionen Ilnd phutographi 'chen
Aufnahmen, von denen jene von Schnceverwehuugeu auf der von
Mo kau nach Seba topoI führenden und der Kaukasus-Linie be-
sonders beachten werth sind, wo Schneehöhen von 6- 8 m über
der Schiene h1tufig vorkommen, Neues bringt übr ige ns auch dieser
Bericht nicht, und sind in dieser Beziehung nur die mobilen
chnee chmelzapparate der 1Ticolaus-Bahn (Petersbnrg- Moskan)
erwähnen werth, welche eil. kurzer Zeit am Bahnhof in Pete rs-
burg in versuchsweiser Verwendung stehen und nach den bis-
herigen Erfa hrungen 30 m3 chnee pro Stunde mittels Dampf in
Wa ser verwandeln. Der Bericht F l e t z e r's bringt interessante
Daten über eine in Ungarn seit 189 5 in Verwendung stehende Schnee-
schleuderma chine, mit welcher eine Strecke von 4 km Lä nge
bei einer Schneehöhe von 2 m in einer tunde gesäubert werden
kann, wobei der Schnee 20-40 111 in horizontaler und 15-30 m
in verticater Richtung geschleudert wird. Allerdings werden die
Leistungen dieser Masphine wesentlich ungünstiger, wenn der
Schnee gefroren i t oder dessen Höhe mehr als 2 m beträ gt,
und wenn weiters die Temperatur der Luft eine sehr niedrige
ist. Beim Zusammentr effen einiger solcher ungünstiger Umstände ver-
sagte die Schneeschleudermaschiue vollständig, und meint F let z e r,
dass ein abschließendes Urtheil über den Werth solcher Vor-
richtungen dermalen nicht abgegeben werden kann. Auch
M i ch e is c 0 von den Rumänischen Bahnen berichtete über eine
EIfahrungen mit einer amerikanischen chneeschleudermascbine, mit
welcher in 15 Stunden 70.000 IIls Schnee von der Bahn entfernt
wurden, wobei die Kosten per Cubikmcter Frcs, 0'80 be-
trugen. chließlich beantragt Ge r t n e I' folgende chlussfolge-
rungen, welche nach einer kurzen Discn sion angenommen wurden:
,,1. Alle Bahnen, welche unter Schneeverwehungen leiden,
habcn die .l [othwendigkelt erkannt, ich gegen diese Gefahr zu
schiitzen.
2. Die ver chiedenen chutzvorkehrungen bilden das Object
ernster Studien der Halmverwaltungen. welche auf Grundlage
prakti cher Versuche die Herbeiführung der Sicherung gefährdeter
Strecken anstreben.
3. Die Anwendung von lebenden Zäunen, Anpflanzung von
Iläumen und Anfforstung VOll kahlen Gegenden wird lebhaft
empfohlen.
4. Es herrscht allgemein die Ansicht, dass zur Beseitignng
des Schnees die fixen Schneepftiige an den Locomotiven sich am
besten eignen, deren Gewicht und Leistungsfähigkeit zu ver-
größern wär e,
5. In Länd ern, in denen sehr große Schneeverwehungen
häufig vorkommen, cheint die Verweudung von Schneeschleuder-
maschinen empfehlenswerth. "
Frage 6, C 0 n t r u c ti 0 nun dEr P I' 0 b u u g ei s eI' n e I'
Briicken
soll hier nicht nllher behandelt wel'den, weil diese Fl'age Culiege
I;aUl'ath S t (i c k I eingehender za bearbeiten beabsichtigt.
Frage . C 0 n e r ,' i e l' u n g d e H ol z e s,
H el' zen s te i n, der Director der Ei enbahn ~[oskau,Yin-
kawa-Rybinsk hat dem Congl'es iiber diese Frage einen sehr
eingehenden, mit vielen tatisti chen J.:Tachweisu:lgen vcr -ehenen
Bericht vorgelegt, in welchem Cl' den Nachweis lieferte , dass
zum Baue cler 750.000 /im Ei enbahnen. welche dermalcn auf
der EI'de vorhanden ~iud , 750. 000 1111, zur Erhaltung die Cl'
Eisenbahnen aber ,illhrlich 175.000 ha ,,"ald, der 20- 0 Jahre
bedarf, Ulll wieder brauchbares Holz zu liefern, geschlagen werden
llIussten. Diesel' rie ige Holzverbrauch mn l; im Tntere . se des aus
verschiedenen Griinden llothwendigen Waldbestandes aufhören,
und eines der Mittel zu diesem Zwecke sei die lmpl ägniel'llDg
des Holzes, welche auf verschiedene Arten erfolgan könne.
.lrach der anszngsweisen Mittheilung diese Bericht cs machten
l[ 0 s c h w i tz nnd P o nI e t auf das amerikanische Garabet o-
Quebrucho-Holz aufmerksam, welches außerordentlich widerstands-
fllhig i t nnd 30% Harz toff enthält. Wenn auch di,1 Angabe ,
dass die '('s Holz in Haltbarkeit ,'on 50 J ahr en errc i,'hen soll,
sehr bezwcifelt werd n mu s, .0 diirftich da.. eibe . \'hon d e~-
1tl·l ZI<; I'l'.'(,IIRIF'l' OE ' OE 'T ERR. 1 "li1~.' lEi R- ('.'0 AH('lllTF.K '('E.'-VIWEI. E. 1001. .'r, 10.
Fra'" 10. \\' n 11 d ei' n tl r chi e n . n.
Der vom Ob 1',111 pector Baron I.; n g e rt h vor ,clc.... te . ull,1
von ihm gcmein am mi Ob r-ln eni ur ' p i t I. au '" arb'llet
Bel icht b handelt ingeh nd di 'r- ,lchen di' I' Er cheinun '
und die litt I um ihr in \\ irk am I' W i ntg ' nzuwirken,
iibel' welchen cl g n t; nd r am 26 .•' ov mu I' I 96 hon in tlic er
FachgruPl'e O'e proch n hat. 'u i t in d m vorli g- nden B 'rich~~
die Hervorhebun'" der ungiin li n dj'nami-eh n Wirkungen d~1
Geg I1ge\\ icht det· Locollloti\'en, d ren \ r >rla~ Ul1g, in 01\' it IC
die .\ u, gleichung der horizontal n Ua en bewirken :ollell, empfohlen
'o\' ird, In d I' Db cu ion, wiche ich n;lch Iittheilun~ d I' ;lU
dem Bricht - gefol'" rt en •'utz. nw ndung n nt\\iek It ,b tiltig to
II erd n I' di von Barun Eng I' t h macht n 13 oL: 'htuugen
durch eiu El"I'ahruug n. llIltl wurden. nileh(lem noch aU vag e,
:-,pitz, LeI' bvr, i' I I', l'l i·rault, . Imgren Uaudry
ul1d 0 t tel' r i I ge proch n hatt 'n, I'o\:: nd ·chlu. ful::eruugcn
\'011 d n " ction n I und 11, welch n die Fta ' zur g"CUl ·in rh;lft-
lichen B handlul1:: zu~ewie n \ ',Ir , an nomm n: . . ,' rk-
o \randelu der 'phienl n \ in1 g nw:lrtl'" 111 \\.
, amer \\" 'j dur h di .\ J't d I' l'ou trn liol1 der j I i be-
k1\mplt und giut kein \" 1':111101 UI1 ~ zu CI n t n ' eu 1 tltlHlel1. ,
Au d n durebg 1',ll1rten • tudi n Ub' r d \\' ,l\lllerl1 dei
'chi nen rgibt ich, d. di dynallli ch~n Wirkung 11 d ~ ' 1.oel1~
moti\' en auf da I i nicht \'ollkomll1 n ymm 1 i eh lIld unI
da s d; \'01' il n in r ,' ehi n ieh durch ~ \\ i e tür nde
B \ g'llu::cn d I' Locomoli\'en erkl I' n 1. t. Di e Er eh inuug 11
haben zw. r k. in bö ar li:: n 1'01:: n, b itzl'n j 'doeh in Inter~ "c
flil' jene Ingeni lll' ,\\"('lch ich mit dem ß ,IU \'ul1 L 'omol\ \'en
befa n, ,I
Fra 11. \" 0 I' p .1 n n m , c h i n u.
D I' K 'Inpunkt di r Fr "'I li:: d\l'in, ob dllreh \"er-
\\'ellll!lllf.:' zw i I' Ma chin 11 an d r ,'pitze ine ' . 'chl1 llz~g
lefahr n fiir den Ihen herb ei'''IUhrt \\' I'den können. Die B nehte
von AbI e und A n 0 h in 1'1' ch n ich d hin an, da
. VI ' I . k . tal I' n b tehen,bel en ' nl nng \'on \ ,,1' pannmH C lln n . III • I d
. . I d' anw,' eu en
welch I' An, icht ich in tl 'l' D., cu IOn anc 1 I n
t'rauziisi eht'n Ingeui ure in b on1 1'1" H l u d r ' L , I nc r nl~ I
, I' " Iit chli LI I 1und ' l l:- r a ul t, an ehlo n, )1 pc 10 I e
folt! ud . ' utz nw ndun'" n ,1\11:
, b ondl ro
"
E i t ,lI!! lJl in liblieh, in Fi lien, \'0 Zilge, 111
d t W !'lIen
'ehn lIzilg ', dnrch in 1."colllo ive nicht 11I hr b. f,jr I'
kiinn n, Vor P' nnlocomoti n. nzn '( nd 11.
chwindiekeit n di Bauquct t ver-tt rk in und j nach d, 111 Klim;l
die ....chw llen eut w d I' mit Schot t I' b deck 'n od I' nicht.
Di , tfil ke de: ,('bott rb tt h. mrt »uch ab von der lu -
tous.tät de Frost j hu m: u \ ' nig durchl ä i.. n .'c hott I' zur
Verfii!!un!!, o mpfihl t es ich, d I ich tereu \\".t·(·I';lbllll.,
WE'~ n die Obertl ehe d . 'chotl rb 'U in 'in'! T i"'un.... zu
legen. B i chlech m nt rb uu kann auch die u. fiihl'un.... einc '
rundb unes nothwendur werden.
AI ulhremein Reueln könn n gelten : 1
(I) Bei in r Lini e mit gut en Hi 'htlll:: \' rholtll i,~en 11\1'
tel igem nterbau g niig ein Ti f de ehuu erbott von O·;!5
bi 0 '3 m unter den ehweil n,
b D 1 ln lh~') ie nt rbauk ron mu o ,DO'e et 11 ,
da "'a er licht abfließt, wobei d ü tulle zu vergrüLl'l'n i r.
wenn d I' chotter wenig dnrchl äsi i'" od I' di abzufiihro ndell
\Va ermengen ehr groß in ollt 11.
5. lau hat zwar nicht immer die Wahl zwi eh n B ' tt Ullg -
materiali n v r chierlener Qualit, t 11 , besonder b -im.' ubr u, von
Ei enbnhneu und i t häntiz gezwung n wegen d I' Ko tellll';l"O
, 0 , I t und
chlechter n chott er zu verw nd u. chll ~ I ho trau lilr n ,
wetterb tändigeu ' tein n oder GIn oten chlu ik n und chili t-
kantiger Kie geben da b te B ttung mat riel ll r ,' ehnellzllg •
trecken. Für ebenbahnen ind I i ht ' I" ,' ehott -rarteu empfehlens-
werth, Hochof n chlacken li fern auch in "'ute Bettung '
materiale, Lö ehe 0:1 nur in R. n i I'gelei en nnd "'chI ppuahntJl1
verwendet werden. Gmb n8chottel' oll womöglich im g worfel1Cll
Zu tande vel'w ndet w rd n."
halb 'ehr zur ~chwellcnerzeugung eignen, da die aus d ' In lbeu
erzeugten chv-elleu ein Gewicht von 110 log besitzen, während
Eichenschwellen durchschnittlich GO log wiegen. Folg nde , 'chlu -
tulgernngeu wui den aufgestellt:
n I, Die Fortsetzung der Studien von Verfahren zur Con-
servierung de Holzes sollten, in oferne es ich um Hölzer
handelt, welche al chwellen fiir Ei enbahn n dienen sollen,
durauf gerlehret sein, Imprägnieru ng arten zu finden, durch
welche die Verwendungsdauer der Hölzer wornöglieh . 0 groll
wird al der Zeitraum, der zum Auffor ten erforderlich i..t .
2. E er cheint erforderlich, die GIiinde der Veränd rnnz
dc: Holzes iu tr op! chen Klimaten zu studieren, um Mitt I z~
finden, die I usche Zerstörung desselben zu hindern, in. be ondere
mit Rücksicht auf die Eiseubahuschwellen. "
Frage 9. Be t t un g s m a tel' i n l e.
Ueb I' diese Frage liegen drei Bel ichte vor, welche nt-
chieden zu den lnteressantesten gehören, die aus • nln s di . e
Congress c ansgearbeitet wurden. Ha u c h u l, Ober-Ingen ieur der
Franzö Ischen Westbahu, bat, angeregt durch die Publicat ionen
von A t, R 0 s c h e, Z i m m e I' man n, B lu III und \V : i u-
t Y ri s k i eine Reihe von intere nuten Versuchen zur Ermittlung
des Verhaltens der Geleise bei den verschiedenen .\ rten der
Eiosl'\lOtterung und den verschiedenen Schotterarten ange t llt.
F e 1d P au c h e, Ober-Ingenieur der Penn ylvan ia . Babn zei"'t
an instnlctiven Bildern die in ordamerika gebrliu~hlichen
rethoden und Vorrichtungen fiir die Erzeugung von ,chlllg 1·
chotter, eine Yerfiihrung, da Ablade n und Planieren auf der
:-:tre ke j fiil' die zuletzt erw1lhnten Arbeiten ,jnd nur drei lunn
erforderlich, und werden Leistungen bis zu 765 mS pOl' T;lg
erzielt . Wa i u t j' 11 ski, Ingen ieur der Warschau- W iener.llahn,
berichtet ebenfalls über eingehende Beobachtungen, die er unter
Verwendung eigener Apparate übel' das Verhalten d I' Gelei e
und seiner Bestandtheile unter der Bela tung zu dem Zwecke
durch"'efiilll'l bat, um iiber die Inan pmchnahme de Bettung·
materiales Klarheit zu erhalten und die Bedingungen fiit, eine
wil ksame und widerstandsfähige Rettung auf tellen zu können.
'ach einer kurzen Discussion wurden die nachfolgend n, vun
13 a u c h aI vorgesdllagenen chlu folgerungen ang-enommen:
n 1. Die Geleise, besonders der großen Linien, 011 n mit
niick icht auf die El'forderni se bezüglich ~('hnelligkeit und
Dichte des Verkehrs auf einer Unterlage von nt prech uder
Ela ticität und Emplindlichkeit l'llhen, Da, alJge ehen vou d n
Lnter chi den in der Anzahl der :-:chwelleu und Bete tigulI!! -
mitte l, die Construetio n der Gele i e immer IIiIhezu die gleich'
bl iut , während die Be chalIeuhei t de ' nterba u s eine große
\ .er ehiedenheit zeigt, i t e die Bettung, welche die EIa, tieil llt
de Gelei e rege lt, da eIbe chiitzt unll in ein JlI ent pr chenden
Zu land erhält.
2, E i t im AIlg'em inen üblich, lli :,chwellpu nur \\ ui!!
od I' gar nil'ht mit .'chot tel' zu iiberdecken und kh damit zu
Legniigeu, die Schwelleuendeu illzubel t n. Hat die Linie un-
günstig'e Rit:htung'sverbliltni ssr., dann mpfiehlt es sich, die Will 1'-
t: nd fti.hi!!keit de: Gel i es durch V rbrpiterung' der B tuug
zu \"er tllrken,
3. Dio Fl;ll-:' der Reiuig'ulI:-:' de :-;chotte rs \'0111 Pflanzeu-
wuch i t nil'ht von Lesonderer 'l' rug-IV ite ; in jpneu L, ndpru,
,He in ' iippig'e \,pg'etation b itzen, w:ire e zu ko t pielk, di
Gel i e voll tändig' vom Pßanzenwuch .. zu belr eien
> , d n eIben eiu oder zwei Mal im Jahre zu ntf men, b·
onder g leg' ntl idl d I' periodischen Au be ~ernllg' der Gel i 'e.
4, Die Bestimmung' de besten (1nerprolile ' fiir di llettun!!
wird da wil'htig'stc Erg-ebnis deI' . 'tudien iib I' d n . 'chot t I' , in.
A llerdin ~'B wird es nie ein rTorm;llprotil oder inig'e solche:: b u,
w il die 'e Profil abhllngi~ i. t von den Eigen r1mften d '.. dlOttAr
und tet ver chieden sein wird je 1Il1l'h d m Chara k I' der
li eg'end, de Ei nb;lhnnptzes und sOg'ar der localen V rhlll ni
in· und der elLen Linie.
Fiir ine Linie mit Bilgen von gl'oßen KriiulJnun:: halb-
U1e 1'Il wird man JH eh )IlIßgabe d I' elb n und d r Zu~ 'ge-
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Di eser Vorgang ha t keinerl ei Gefah re n zu r Folge , wenn
die Bauai t j eder der verwendeten Ma chineu die F ahrt mit der
Maximal geschwindigkeit des betreffen den Zu ge zulä st.
Die Einleitung von schweren Per onenzügen, wel che durch
zwei Locomotiven befördert werden , hat abe r gewi se Nachth eile
zur Folge in Ansehung der guten Au nützunc de r Locomoti ven,
der Präcision des Anhaltens, der le ichte re n ~[öglichkeit des
R eißens der Kuppelungen. der Ver orgung der !la,schineu und
des Dien st es in den Bahnhöfen.
olche Züge sind au ch leichter Ve rspätungen au gesetzt,
und ist es daher vorzuziehen , die Züge zu theilen, wenn es
k eine Schwieri gk eiten macht, den er ten Theil gegen den zw eiten
ents pr eche nd zu ichern , und di e Verkehr ve r hältn isse di e Ein-
schiebung von Zü gen ge sta tten , W enn dies nicht der F all wär e,
kann man ohne Bedenken Vor pannlocomotiven verwenden.
E s empfiehlt sich der Vorspanndien t auch dann , wenn
dadurch Leerfahrten von Mas chinen vermieden werden können.
Die Anwendung von Vorspannl ocomotiven au f te ile n Ram pen
kommt sehr häufig vor und ist in ge wi en trecken in regel-
mäßiger Uebung ; in welchen Fällen der :-,chiebedi en t empfehlens-
werther ist, lässt sich nur von F all zu F all ent sche ide n. "
Frage 21, Bel e u c h tun g d er Z ii g e.
Ban 0 v i t g , C ha p e r 0 TI und H er a r d führ ten in ihren
Berichten an, da ss gegenwärtl z di e Beleuchtu ng mitt els Petro leum
nur mehr sehr selten angew end et wird j mit Oelgas waren 1 !JS
schon 118.000 Wagen bel uehtet , ver uchsw i e wer den au ch
Misehungen von Oelga s mit Acetylen verwend et. Die elektr i ehe
Bel euchtung ist derm al en nur in 1 00 W agen eince tühr t , und
werden al'i Stromquell en entweder Accumulat oren oder kl ein e
Dynamos verwendet, welche durch di e W agen ach en angetri eben
werden. (:-4ys te m S ton e, A u v e r t und Vi c a r i n 0). Die Durch-
clmittspreise di eser einze lnen Beleu chtungsarten pro . -or ma lke rze
(H e fn e 1') und Stunde betragen:
Petroleum. 0'ln-0'19 cent.
Oel gas . . . . , .. 0' 15-0'24"
elektri eh . . . . .. 0'3 - 0'4 "
Folgende von C h a p e r 0 n vorgeschl agen e Schlu sfolgeruugen
wurden genehmigt:
,,1. Di e Ei enbahn-Ge ell eha ften hab en die Beleuchtung der
W nzgons theilweise durch Verbe. erung der Apparate für
Petroleum und Oelbeleuchtumr ferner durch Vermehrumr derL'I '" ,.,
Je ammenanzahl zu verbes ern ce ucht.
2. Die Beleuchtune mit Oelc ns hat in allen Ländern
wes entliche Fortschritte ~emach t: di ese Belenchturursart bietet
we entliche Vortheile durch die L ei cht igk eit und :-4chnelJigkeit,
mit der die Reservoirs der " -agen g-e flill t werden könn en. und
ind die bezü glichen Apparate . chon ehr vervollkommnet worden.
Die Mischung mit 25 u/ o Acetylen erhöht die Leuchtkraft sehr
bedeutend.
3. Die elektrische Beleuchtung, ei e durch Accumulatoren
oder durch Dynamos, welche dur ch die Wacenach en a ngetr ieben
werden, nimmt an Verbreitung zu; in Anb etracht der Vor-
theile, welche die e Beleuchtungsart bietet in be ondere der Be-
quemlichkeit beim Ein- und An chalten und der lei chten Ver-
theilbarkeit dieses Lichtes, wäre de en weitere Verbreitung sehr
wünschenswerth, "
Frage 25. S ei b t t h li t i ~ e Bio c k s y t e m e.
C 0 s S 1Il an n r eferierte übel' seinen und den Bericht des
abwesenden Ca l' tel', indem er zunächst den Becriff der elbst-
thätigen Blocksysteme dahin definierte, da bei die en Einrich-
tungen die Züge selbst, unabhängig von menschlicher Thätigkeit,
die Blockierung und Deblockierung der • trecke bewirken sollen.
E können den ZUgen folgende Manipulationen übertragen wel'den:
I. Die Melrlung von der Annlihanmg eines Zuge und in
gewis en Fällen die Freimachung des Si~nale VOI' ihm,
2. Die Deckung des Zuge durch lIaltstellung de ignales
hinter ihm.
3. Die Deblock ieru ng oder wen igs te ns die Verhinderung,
das s die Deblockierung früher erfo lgt, bevor der ganze Zug die
Blockstrecke verlas en hat .
4. Di e Vormeldun g, Deckung und Deblockierung des Zuges
mit oder ohne Vermi tt l ung eines Bl ockw llchters.
Die Mittel zur Au führu ng dieser Mani pulationen ind
folge nde :
1. Schi enen contacte, auf wel ch e der Zug in einem bestimmten
Punkte durch das Rad de ersten F ahr ze uges wirkt.
2 . I sotier t e Geleise, welche währe nd de r ganze n Dau er
der Befahrung wirken und durch Auslö ung des elek tr ische n
Stromes di e Umste ll ung der Sig nale veranlassen, durch welche
die einzelnen Bl ock abschnit te ge ke nnzeichnet sind.
Na ch eine r Kritik beider ysteme und Vor führung eine
Versu ch es, der zwischen L a r 0 c h e und C r a v u n t von der
Paris-Lyon-Mitl elm eerbahn durchgefiihrt wird, sch lägt Co s -
man n folgende Schlns folge rungen vor, welch e an gen ommen
wurden:
Der Congress, dem noch wenig Erfahrungen iiber die selbst-
thlitige" Zugdeckung vorliegen, äußert sich zunäch t über. die Be -
dingungen. wel chen die 8chie nenro ntacte genügen soll en, wie folg t:
1. Die Debl ocki erung dai I' nicht mögli ch sein, 0 lange nicht
das letzte F ahrzeug ein es Zuges di e Bl ockstreck e verlassen hat.
2. Die Deblocki ernng einer . treck e darf nicht möallch
sein , bevor der letzte der Züge, welcher in dieselb e ei ngef,~hren
ist, diese Streck e voll stä ndig verl as sen hat, es muss also Jeder
Zng stets cedeckt ein
B. In Bahnhöfen und Abzw eigungen sind die Contac te stet
so zu legen , da der Di en t nicht erschwert wird, kein e
..' t ür uuge n in der zw eckm llßigen Anordnun g des Block ystemes
eintreten' und kein e compli cir ten Einri chtungen mi t chliis ein
und anderen Ap paraten erfo rde r lic h werd en.
4. Auf eingelei ig en Bahnen müssen die Conta cte für beid e
Fahrtrichtungen von den Zü gen be thätigt werden könn en.
5, Durch den Verkehr von Bahn wag en oder durch ~[euschen
darf eine Debl ocki erung der ign al e ni cht er folge n.
Der Cong r es i t der Ans icht, das s durch Auwendung isoliert er
Gele ise di e vorstehenden Bedingungen ebenfalls er flill t werden
können es je doch verfr üht wäre, ein Ilrtheil über automatische
Sicherungen abzug ebe n, bevor die Ergebnis:;e der länger an-
dauernden Anwendune derselb en au f g ro ßen enropäischen Eisen-
bahnen und der Eintlu s der isoli ert en Schiene n auf die Erhaltung
der Gelei e, Abn iitzung der chiene n etc. bek annt ein werd en."
Frage 28. Mit t el z u I' V er hin d er u n g vo n Z u-
s a m m e n s t ü ß e n d u r c h e n t l au f e n e \V :I g e n.
Colle ge Obe r-Ingenieur p i tz hat eine n eing-ehenden Be-
richt über ver chiedene, di esem Zweck di enende Vorricbtuna en
nusgenrbeit t , welche er in folge nde Gruppen th eilt:
.:\) Brems schuhe zum Aufh alten von W agen beim Ver-
schieben auf Abrollgelei en.
B) Vorrichtungen, um das Entlaufen von Wagen auf Bahn-
höfen zu verhindern.
) Mittel und Vorrichtung zum Aufhalten von entla ufene n
Wueen.
Nach ein er kurzen Di cus ion wurden folgende chlnss-
folgerungen aufge tellt:
,,"1) Der Brem chuh i t ein vorzügliches Mittel zum Au f-
fang en der Wagen beim Deckhub in .\ brollbahnhöfen.
Ein guter Bremsschuh mu s von einfacher Construction
und g eringem Gewicht sein, sich leicht au bessern und bequem
handhaben la sen.
Die Anwendung einer Vorrichtung zur Entfernung des
Bremsschuhes an einem bestimmten Punkt des Geleises scheint
empfehlenswerth zu sein; ie ge tattet, den Lauf der Fahrzeuge
entsprechend zu begrenzen.
B) Um das Entlaufen von \Vagen zu verhindern, stehen
BrelIlshülzer, Brems chuhe, Gelei e perrb1tume, Prellböcke, Ab-
lenkstutzeD, andgelei e und Entglei ung weichen in Anwendung
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Die Wnul da dem Z weck am be ten entsprechenden
Mittels hängt von den localen Verhält nissen ab.
C) Außer der Bedeckung der Schienen mit Schotter,
and etc, ist die Anwendung von Bremsschuhen am vortheil-
hafte ten znm Aufhalten von entla ufenen W agen ; Sandeel is e
lind hydraulische Puffer we rd en in gewissen Fällen vortheilhaft
angewendet werden können . ~
Auf die das Localbahnwe en bctrefTenden Fragen branche
ich nicht näher einzugehen, weil in der Nummer 52 ex 1900
un erer r,Zeit chr ift," ein bezüglicher Vortrag, den der beh . nut.
Civil -Ingenleur E. A. Z i He r im Verein für Local- uud "traßen-
bahnwe en gehalten hat, auszugsweise wiedergegeb en ist ; es er-
scheint in diesem Berichte auch die Frage des elektri chen Be.
triebe auf Raupt- und Secundärbahnen behandelt, bezüglich
wel cher sich der Congress besonders vorslehne und r e ervi ert
geäußert hat.
E' wird vielleicht aufgefallen sein, da s 'immtliche Fragen
vom Congress in einer sehr allgemeinen und dehnbaren Form
behandelt wurden, und hat die e Art der Behandlung ocar
einigen französischen Blättern Anlass geboten zu einigen recht
ironischen Betrachtungen übel' den W er th solcher ongres ver-
handlnngen. Uan darf aber nicht ve rgessen, dass ein Internationaler
Ei enbahn-Congress einen ganz anderen Standpunkt einnehmen
mu , als z. B. der deutsche Ei enbahn-Verein, dessen Beschlii. e
bekanntlich bindend für die bethe il igteu Eiscnbahnverwaltungen
sind, aber dafür au ch ein Eisenbahnnetz umfassen, das auf nahezu
gleicher Grundlage erbaut wurde und betrieben wird. Die i t aber
bei dem rie ig en Ne tze der am E isenbahn-Oongress vertretenen
Verwaltungen nicht der Fall, und mit Recht hat Pie a r d in s in r
chlns rede darauf hinc wie n, da di t ch ni eh n und wirth-
chaftlichen Verhältni e in j ed lJl Lande, og ar in inz lnen
Lande theilen , vi el zu v r chi d n iud, um unum töBliche. und
eigenmächtige Ge tze aufzu t llen, Di Vor chlt d EI ~n­
bahn-Congr s e mii en de halb so bi eg. m und dehnbar In,
da ie ich den ve chieden ten r rh ältni en anzupa en ver-
mögen.
• W enn wir Orak 1 pliich g b n, unum tößli che Grund tze
au sprechen, in Einzelh eiten einge he n wollten", a P i c a r d,
:l 0 würd n wir chwer Irrthüm r b geh n, d u Fort chritt
hemmen. Di W elt linde r t ich täglich , und w. re Thorheit,
sie darin aufhalten zu woll en."
E ch int mir au ch nich ri chtig zu ein, üb r den ri si gen
mfang der Arbeiten d l ' 10:1 Berichter tat er zu potten welche
so gewichtig waren, da der Baumei t r d onare .Pala te
ich weig rte, den Fußbollen d r ten Stock werk die s ~ -
bände durch die B richte bel t n zu 1 n. Wie ich berei
erwähnte, wird e kaum Jemandem gelun o- n ein, ich durcb
die e 103 Berichte durchzuarbeiten j di lbeu be itz n ab r doch
ein n großen Werth. w il ein ri ig at ri I in ihnen, auf-
gestapelt i t, da man nun zu finden weiß und g geb nen Ealle
verwerthen kann.
[an mag ab r denken, wie man will, d r Meinu~g a~ -
tausch mit den Fachgene n wird immer d r H uptvorth 11 sm,
den olch Vereini ....ungen bieten durch die J' dem Tbeilnell1ner
es • 1
Gel egenheit g eboten i t, ine n chauung u zu kl r n und .\'1 . -
l eicht a uc h zu berichtigen auf rund von Erfahrung n, die 111
anderen Lä ndern und unter anderen Ve hll.ltni en gemacht
, ·urden.
Ein Verfuhren 1..111' B 'I'C slunm: d '1' 'I' l'ii " r el .eru '1' •' tl'a.' . mbrü -ken.
Von F'rl edr-ich Hartmunu, Assistent bei der Leh rkanzel für Brückenbau an der tecbni eben Hoch ihule in Brünn.
Bei traßenbriieken, die als Blech- oder Fachwerk brilcken aus-
geführt werden, lässt sich zur Bestimmung der Momente in den Quer-
trägern, eventuell der tab kräfte in den Hauptträgeru, wenn die e fü r \
Einzellasten zu rechn en sind, ein einfaches , graphisches Verfah ren au-
\ euden, welche den ungilustigsten Belastuugsauuahmeu in trenger
Weise Rechnung trägt, und auf einer Couibination der Eiuäus liuien ür
die Quer- und Längsbelastung beruht. Der Vorga ug sei an eiuem Bei-
piele erörtert.
Es eien in Fig. 1, welche die Draufsicht auf das Fahrbahngerippe
einer ei ernen Straßenbrilcke vors tellt 1/ H' die Hauptträger. 1 I', II 1/',
JII [{[, Quert räge r, und 1 1', :1 2/, 33' et c. secundäre Lä ng träger. Zu
berechnen ei der Querträger II [P. Zu diesem Zwe ike i t in jedem Au,
cblus punkte eines secundä reu Läug tr ägers (1, 2, .1, etc.) da . hier auf-
tretende l laxi malmome ut zu best immen. Es möge dies für den Knoten-
punkt .'1 durchgeführt werden. Man hat zue rst die für die en Punkt uu-
glln tig te La teins tellung vorzunehmen. Besteht z, B. die vorge chriebene
Bela tung au einem 12 t schweren, mögli chst vielen ö t schweren
Wagen und l\lenschengedränge von 0'45 t pro 111~, 0 sei der hier ge -
zeichnete HeIa tungsfall der un~i1n tigste. lIlan zeichnet nnn in drin
Fig. 1 angegebenen Wei~e die Einfln . linie filr lIie tt1 lze nd rllck in
Bezug auf den Quertriige r f[ lf', IInu IHe Ei nfl ns~l i n ien ftIr llie 10mente
in Bezug auf den Knotenpunkt 3. ind die Einflus linien fllr die Einzella t
p = 1 t gezeichnet, so ist nun elas lIloment, welcbes irgend eine Einzel-
last im Pun kte .1 hervorru ft, gleich dem Prollucte aus den ent preche n-
den Ordina ten eier Einßn linien lind der LllJ t ~elb.t. Bei pie) wei e i t
da! Moment der Las t}' = 3 t in Bezng anf den P unkt 3 gleich
Til X ~I X S I, ebenso lIae Moment der La t (,) = 3 t gleich TJ2X ~I X 3 .
man wird al 0 praktisch mit dem Zirkel IHe Ordinaten TjI und T,2 ad-
dieren, am Maß.tab die Größe abnehmen und (liese nJlllOe mit 3;1 mul-
tiplicieren, wobei IIlan ~I ebenfalls mit dem Zirkel abn immt uud gle ich
alll aß tab verdreifacht, daher gleich 3 ~I ablie t . Eben 0 geht III n bei
den ande ren Einzella ten vor uud addier t die so erhaltenen Größen. D
Verfah ren geschieht also ga nz mechani sch in der Wei se, d s all e allf
rechten W inkeln liege nlIen Größen IDuItipliciert unll die P roducte ad.lie rt
werden, denn Tj" 3 t und ~l, eb~nso z. B. 'l~, 1'0 t lind ;2 etc. liegen
immer in recht en W inkeln.
Zu die em Ge ammtniouient von Einzella t n kommt nun das
Moment der len cbenla t. Hier zerleg m n ich z ckm ßig die gleich-
JIl 'ßig vertbeilte L t in R cht ecke und bildet 11 Prodnct der nebe.n
und nnter dem Rechte ke liegenden Einßu fI tchen, welche noch mit




0'45 t zu lllult ipliciereu i t. 0 i t z. B. d Moment , welcbe die b -
I tete 1"1 che ABO D im Punkte ,1 h rvorru t, gl ich dem Produ~te
d' Ein-
U8 der FI ehe a ,I e, der FI. ehe Cl ßT nnd eier rllße 0'45 t, le . r
I fln flächen werden entweller pi nimet riert oder ber ebnet, wobei I le
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Längen wieder abgemessen werden. Eben 0 ist z. B. das Moment der
belasleten Fläche 1:: P G 0 gleich Fläche d e/g X Fläche ß0 t X 0'45.
Das Trapez d ef 9 kann, wenn es gerechnet werden muss, auch leicht
gefuuden werden, indem man mit dem Zirkel gleich die mittl ere Höhe
abgreift. Bei größeren Trapezflächen wird man vorziehen die Fläche als
Differenz von Dreiecken zu gewinnen, wobei die eine Fläche immer da
ge~anllnte Einflussdreieck i t, das man chon in vorhinein ein für alle-
mal berechnet hat. So wird die Fläche b eg f leicht als Differenz der
Drei~cke a bc und a [I f gefunden. uhin kann auch die Bestimmung der
~lomente der KleichmäLlig vertheilten Last ganz mechanisch geschehen,
indem man nur immer das Product der eu beiden Seiten der belasteten
Fläche liegenden Eiuflus flächen mit 0 45 t zu multip.icieren hat.
Iu der gleichen Weise geschieht die Bestimmung der lIaximal-
momenrs oder irgend welcher Stabkräfte für die Hauptträger. Die Ein-
f1.usslinien gestalten sich z, B. bei der Berechnung des Hauptträgers
einer Fachwerksbltlcke mit auskrageuden Fußwegen, wie in Fig. 2 an-
gedeutet ist. Neben der Figur ist die Einflus linie für den tützendruck
auf 11 H', unterhalb die Eiußusslinie für das Moment im betreffenden
Knotenpunkte oder für eiue Stabkraft. Da Verfahren ist insbesondere bei
d~r Be.rechnung von Hauptträgern mit Vortheil anzuwenden, weil es
SICh hier uni viel mehr Last en handelt und die Men ehenlast hier viel
compliciert ere Flächen bedeckt , wegen der verschiedenen Größe der
Fahrzeuge, was jedoch die llethode in keiner Weise erschwert.
Die Vortheile dieses Verfahren gegenüber dem rechnerischen ind
Vor al' r d
,.em ure, ass es bedeutend weniger Zeit erfordert, und dass man
gar keine Vernachlässigungen VOll kleineren mit Menschenlast bedeckten
Fläche ö hi h . 'n n t Ig at , Wie man beim rechneri chen Verfahren in der Regel
thun wird, um sich das Ausrechnen der Vielen, durch die mehrfach
mittelbar e Last übertragun g entstehenden Stützendrucke zu erleichtern,
was hier ganz wegfällt. Weiters ist das "erfahren vollkommenmechani eh
und daher ein Versehen ganz unmöglich. Endlich kann es unter m-
H'
Fig.2.
ständen uöthig ein, da lIIoment nur einzelner Belastungen in Bezug auf
einen Knotenpunkt zu kennen, was dieses Verfahren in der einfach ten
Weise jederzeit gestattet, während beim rechnerischen Verfahren nur
da Ge ammtmoment aller in den Knotenpunkten sich übertragenden
La ten gerechnet wird.
Yereln -Angelegenhelten.
Z. 327 v. 1901.
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PROTOKOLL
der ordentlichen Hauptversammlung der Session 1900/1901.
Samstag den 2. •Hiirz, 1901.
Vors.itzender: V..reine-Vorst eher k. k. Ober.Bergra th A. R ü c k e r,
SChnftführer: Der Vereius- ecret är.
Anwesend : 267 Vereinsmitglieder. (Beilage A. )
1. Der Vorsitzende eröffnet nach 7 Uhr Abends die itzung und
e rkläl t deren Beschlussfähigkeit al Haupt ver amwlung
. 2. Das Protokoll der Geschäftsver ammluug vom' 23. Februar I. J.
wird genehmi t .1 ~ . •g uuu gerertigt, eiteus der Ver ammlung von den Herren
v. G r i m b u r g und Eduard Kai er.
• 3. Die Veränderungen im taude der .Mi tglieder werden zur
Kenntnis genommen. (Beilage n .)
C 4. Vo r s i t z end e r: "Unser hochge chätzter \.ereinscollege
onllnercialrath Karl chi i m p, welcher dem Vereine 42 Jahre lang
angehörte sieh ied h It' h . .
... , . w euer () 111 ervorra<render 'V eise bei un eren Arbeitenbethatlgt~ und wie ie wissen uns aui o. J änner d, J. leider durch den
:rod ~ntl'l seu wnrde, hat die trene Anhänglichk eit an un eren Verein
111 Sel?em Te tamente zum Ausdruck g bracht , indem er dem Oe terr.
Ingenieur_ und Architekten-Vereine 10 U Gulden ilberrente vermachte.
Danken wir d d hi hi .1em a ingese reueneu ollegen, dem der Verein ein ehren-
volles Andenken tets bewahren wird, für diese hochherzige peude
durch Erheben von den itzen ! (Die Ver ammlung erhebt sich.) Ich
werde die Witwe les V t b .
'. cea vers or eueu von die er Ihrer Danke kundgebung
In geeIgneter Weise in Kenntnis setzen."
r Der Vo r s i tz e 11 d e gibt die Tagesordnungen der näch twöchent-
ichen Vereins-Versammlungen bekannt und milcht auf die probeweise
Beleuchtung des Eck . f k .
. zumners au wer nm, wo selten d Herrn luge.
~:eur ! r e u d en t h III das "G r e y ~ 0 n I ich t" der " ocilSt~ AnonJme
Eclalrnge et de Chauffage intensif " angebracht i t.
Vo 5. V 0: s i t z.~ n (~e r : "Wir chreiten nUD zur Wahl des Vereins-
In rst~hers I~ lt zweJJähl'lger Fnnction dauer. Ich bitte die Herren: Ober-
K genleur RlchBrd B rau e r, Ingenieur Albert Fr 0 m 111 Baurath Hugo
o e s t le I', Ingenieur·Adju Dct Leop. K 0 se t c h e k 'Ober.lngenieur
Adolf L d I . ,
au a, ngellJeur Ouo AI a u t h n e I' und Architekt Karl P i I z
al Scrutatorell für die hente vorzunehmenden Wahlen fungieren zu wollen
lind danke denselben verbindlich t fllr ihre! freundliche IUhewaltung."
Abgegeben wurden 231 giltige timmzettel. Hievon erhielt Herr
.1 I' I Verk, k. Geueral-Iuspector Gustav Ger s tel 18 unu erse iemt a . -
eius-Vorsteber gewählt. Da Ergebni s der Wahl wird mit allgememem
lebhaftem Beifall begrüßt,
6. \' 0 r s i t z e u der: .Ich habe nun die Ehre, Ihnen namens
des Verwaltungsrathes den Bericht über die Thätigkeit unseres Vereines
im abgelaufenen Jahre zu erstatten." (Siehe Beilage 0.)
Der Bericht wird mit Beifall begleitet und ohne Debatte zur
Kenntnis genommen.
7. V 0 I' S i tz e n d e r: "Wir haben nun die Wahl von sechs
Verwaltungsräthen mit zweijähriger Functionsdauer, dann die Wahl von
32 Schiedsrichtern vorzunehmen. Das Scrutinium für die letztere Wahl
wird von der Vereins-Kanzlei besorgt. "
Abgegeben wurden 235 giltige Stimmzettel. Gewählt erschei.nen
die Herren : Ober-Baurath Franz Her g e r mit 225, Dpl. Ingenieur
Franz Kapaunmit 21l , Ingenieur Anton Freissiel' mit 135, beh.
aut, Bergbau-Ingenieur Alexender I wa D mit 125 und Gewerbe·Inspector
kais. Rath Ludwig J e h I e mit ] 23 timmen ; während die Herren Ober-
Ingeuienr Heinrich B e r n t e i n mit 114 und Baurath Franz R. v.
Kr e u n mit 107 ' timmen in die engere Wahl klimmen.
Da Ergebni der Wahl in da ständige Schiedsgericht wird nach
erfolgter Aunabmeerklärung der gewählten Herren bekannt gegeben
werden. •
8. Vor i t z end er: "Ich lade nunmehr Herrn Baurath R. v.
S t a c h ein, über die Voranschläge für das Vereinsjahr 190] zu
berichten."
Herr Banrath R. v, ta c h berichtet eingehend über die in Nr, 7
der "Zeitschrift" veröffentlichten Voran chläge, welche ohne Debatte
einstimmig angenommen werden.
V 0 I' S i t zen der; "Hochgeehrter Herr und Freund! Sie haben
die Erklärung, das Sie in Folge Ihres vorgerückten Alters leider nicht
mehr in der Lage sind, eine Wiederwahl als Cas averwalter auzunehmen,
in einem an mich gerichteten Schreiben dem Verwaltungsratbe abgegeben,
und hat derselbe in seiner Sitzung vom 10. Jänner I. J. einstimmig be-
schlossen, seinem tiefen Bedauern i1ber Ihr Scheillen Ausdruck zu geben,
Ihnen für Ihre 19jährige aufopferungsvolle erfulgreiche und sel~stl08e
Dienstleistung a1 Cas averwalter ein ehrendes Andenken zu wl~lUen .
zngleich den aufrichtigsten und wärm ten Dank auszusprechen. DIesem
Dank schließt sich heute da. Plenum an bis auf den letzten Mann. Ich
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ich mi h m nchm I D eh die er tllode
r Dicht
enn ein
,e tatten ie mir al 0, nam n Ihre Ver valtun rathe ie zu
bitten, UD erem wohler 0 enen , einhelligen B chln ohne' 'eitere ~e-
pr ecbung zuzn timmen. Ich ho ,meine g hr ten Herren, da un er \ o.r.
achlag in Ihnen allen herzlichen Wiederhall find n ird, der Antr ,ein
Wirken, wie d in hw hen mri D sehilder e, dnreh d aue r n d e
Ehr n n g d nkb r zu würdigen.
Di e e r ADtrag wird von der 11 u p t v e r amml n n g
mit lebh ftem Bei all b g r ß t und durch Erh eben
von den i t 1. n e I IJ i m m i g z n m B e c h In e e rho b e.n.
13. Vor itzender : "Meine Herr n ! Die Ta ge .Ordnunlt' I<t
er eh pft, damit das mir ertheilte ehrenv lIe I ndat erlo chen, und nun
heißt e Ab chied nehmeu.
Ich ge tehe off n, d
g ebnt und Dun, nachdem i d i t, IIt mir der Ab chied
leicht, denn e be chleicht mich in Gefühl, wie jene i t,
Freund VOD zuten Freund D ch idet ,
Und di erh beode Gefühl r erd nk ich Ihnen. ie h ben mir
dadurch. da ie mich zu Ihrem Vor reher IV hlten, nicht uur die
höch te Ehr er ie n, welch ie überh upt zu er ei n vermlllt'en.
welche Ehrung tet zn den hön ten Erinuerun en meine Lebe~~
zählen ird, ie h ben mir auch in meinein chweren Amte die welt-
gehend te "lIch ich zn Theil erd n I en. ie hab n mich immer, be'
onders aber in den aufgetancht n chwieri en F llen, wo hochg hentle
Wogen wieder geglättet erden IDn ten, in in r Wei unter tl\tzt
wie nur gute Freunde einen guten Freund unter t tzen köon D. Fnr
All d 9 age ich IhD n allen, Alt und J IIn , ans g uzer eie meiuen
aufrichtig ten und herzlieb ten D nk.
In be 011(1 r 01 nke ich den Herren Vor teh r- t IIvertreterll. Ober-
Baurath Lauda, Profeascr I a y r e d e r, Banrath DeiniDge r uD.d
Director Z w i aue r, welche mir e fr und eh fdich und hilf bereit
zur eit t nden, ich d nke dem g DZ n Ver Itnn r the, nameotli h
deu mit mir aus d m Amte cheidend n Collegen, den Herren : Banrath
Kin der m Dn, Prufe or Kir e 11 , Profe or K lud y, Ober-Ingeni~ur
R e 1I a, Ob r-Ingenieur ' a i I1e r nnd Ob r.Iu p cwr c h i ö j Ich
danke dem Herrn C averwalt r Banratll R. v. ta c h, deD HerreIl
Revi oren Ingenieur Fr i I e r, Ober-In, p tor e h II II r lIn(1 0 I~r'
[nopector c h m a r I1 a j ich d nke terDer den mit 1. Jllli v. J. chlc-
delleD Herren kai. Ralh G . e b n e r uDd Ban-In I'ec or K or t z, EO'
wie deD jetzt mtierenden II rren Verein. crel r und Red ctenr B run
Pop p und R dacteur- te:lvertret r ber-Ingeni ur Pul, owie den
Beamten de Ver iu , All n fllr ihre freundliche nter tütZUD~ mit R tb
und ThaI.
UDd nun nnr noch weuig Worte : n er Ver in i t in"i eD'
schaftHcber Verein. Wir kennen k inen nter cbied in ,Ier : at ionl1lit t
lIDd pr che, keinen Dter chie,1 in der 'onfe iOD , wir onen Dur ein
Geschäft, d. i. die Ptlege der Wi en~chaf lIud die Fördernng der
Intere seu uno er t nd .
Halteu ie an di n Grnndpfeilern on ere
fitgen ie noch die EiDigkeit mul die ewohnt Ib tlo i~k it hinzII.
Jann wird und m un er 0 hoch ang h n r Verein auch" iter blöbelo,
ach en und gedeihen. Ob i'h die iD mich ge tzten "~f\ rtllngell er·
fUlIt, ich weiß nicht ; aber ine weiß ich _ mein Will war teti
der beste.
Und damit, meine ho hgeehlten Fr nnde un,1 olllIgen: Go t t
be f 0 h I e n! (Lebhaft r allgemeiuer Beifall.)
D n B timmuDgen der tznDgen un r Ver ill en prechentl
richte ich hiemit aD d n Deu gel blten V r!:lill -Vor teher Herrn Gene.ral-
ID peetor Gu tav Ger s tel di nfra, ob er gewillt i t, das Ihlll
bertrag De EhreDamt DzunehmeD!·
GeDeral-Iu p ctor Ger tel: "ehr geehrte Herren! ie haben
mir in ehrend ter Wie die Au zei 'hnung zu Theil werolen I eD, lIIich
zllm Vor teher nn ere 0 hervorr ' n en \erein zn hl n. .'ebm eu
ie hielür meinen innig ten D nk entgegen, ge tatten ie lII~r
aber an h zuglei h, zu b tODen, da ine h eren En chlu
meiD eit b ,Iurfte, ob i h die mir zllged chte uDd nun ge urdene Au •
zeichnung aucb anDehmen kÖDne und oll, ulld d ich nur dem Zu'
reden vieler Colleg n eich, ' nD ich nun erkl re, d ich mit herz'
lichem Danke von d m Amte B . itz n hme. Von nderen her-
wiegenden Bedenken abge ehen, mu ich doch der eberzeugung Au -
druck geben, da ich hrlich eni mitbring , UID Ibr Vertrauen voll
elb t aber fühle mich noch verpßichtet, zweier Schöpfungen un eres
Vereine zu gedenken, bei welchen.Sie bahnbrechend mitgewirkt haben j
es ind dies der Ablösungsfonds der Vereinsmitglieder und der Pond
der Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftung. Zu ersterem haben ie die
Anregung gegeben. zu letzterem den bezüglichen Antrag ge tell und
war es stets Ibr eifrige Bestreben, dieselben nach Ihren besten Kräften
zn fördern ; empfangen Sie auch hiefür meiuen besonderen Dank. Endlich
danke ich Ihuen noch für Ihre in dem an mich gerichteten chreiben
gemachte gütige Zusage, unserem Vereine auch fernerhin Ibre gedeihlich
Unterstützung schenken zu wollen, und wünsche ich von ganzem
Herzen, dass die noch recht viele Jahre der Fall sein möge. Das walte
Gott !" (Lebhafte Zustimmung und Beifall j Herr Baurath R. v, t ach
verbeugt sich dankend gegen die Versnmmlung.)
9. Die Wahl des Cassaverwalters und der Revi oren erfolgt IIber
Antrag des Herrn Banrath Josef Z u f f er durch Zuruf j es er cbeinen
gewählt : zum Ca saverwalter Herr Ober-Inspector Karl ehe II er,
zu Revisoren die Herren Ober-Ingenieur Emil Ca v a II a r, Ingenieur
Franz K i e s l in ger und Ober-Ilünzwardein Johann Wie n k e,
10. Vor si tz end er: "Ich lade nun Herrn Ober-In pector
Karl Sc hell e r ein, im.[amen des Reviaious-Ausschnj, es über die
Rechnung ab chlüs e des Jnhres 1900 zu berichten." (Beilllge c.)
Die Anträge das Revisicns-Auaschusae werden ohne Debatte
einstimmig angenommeu. Der Vorsitzende dankt im Namen des Vereines
den Herren Revisoren, in besondere dem Herrn Berichterst tter für die
elb tlo e und aufopfernde ~[ühewaltung.
11. \' 0 r s i t 1. e n (Ier: "Ich werde mir nun erlauben, Ihnen
als Obmann des Verwaltungs-An~schusses der Kaiser Franz Jo ef-
Jubil änmsstiftuug über die Gebahrung dieses Au sehn es im Jahre 1900
zu berichten." Der Bericht , der bereits in Nr. 7 der "Zeitschrift" er-
chienen i t, wird ohne Debatte einstimmig geuehmigt.
12. Vor s i t 1. end er: "Znm letzten Punkt der Tage ordnung
ertheile ich Herrn Bauratb Julius K 0 c h zu einem Bericht namen des
Verwaltung rathes das Wort."
Baurath K 0 eh: "ehr ge~hrte Herren ~ Ihr Verwaltung rath
hat in einer itznDg alll 26. JänDer (1. J. mit timmeDeiuhelligkeit
beschlo pn, IhDen yurzuschlagen, die Verdienste eines VereiusIDitgliede
gelegentlich des Ab"chln8 es seiner Obliegenheiten al vormaliger "er-
ein vor&teher nach dessen 35jähriger lIIitgliedschaft dauernd zu ehren.
Die e AnerkennuDg sei UDserem Altmei ter Franz B erg e r gezollt.
eine Verdienste um unser GemeinweseD sind wohl nDS Allen -;-or
Augen, aber ich will mir dennoch geotatten, vornehmlich un. eren
jüng eren Verein. genossen in kna~l) beme senen '~orten, da We eDt·
lieh te aus einer Verein thätigkelt vorznfllhreD. SeIDe Wlrk.aOlkeit als .
Vor teher reiht sich würdig an jene der alteD BBbnbrecher, lleren .'amen
in ehernen Lettern in der Ge chichte nnseres Vereines praDgen.
Ich nenne hier den ersten Vorsteher v. c h m i d, ferner
F ö r s t e r, v. Eng e r t h, v. R i t tin ~ e r 11I1ll nnsereD Altmei ter
c h m i d t. Er terer WBr dnrch Jahre, F ö r 8 t e r ·1 Jahre,
v. Eng e r t h 7 Jahre, v. R i t tin ger dnrch a Jahre 11Iul c h 1Il i d t
dnrch 11 Jahre nD er Vorsteher. B erg e r's Vorsteher chaft erdlreckte
ich auf 6 Jahre. Dem VerwaltnngsrRthe gehört B erg er Ununter-
brocheD eit meltr als 20 JahreD an.
Was B erg e r in den zahlreicheD Ausschll eD, in welchen er
bi ber wirkte, geleistet, wie oft er uns dnrch bed~ntende ~eden und
V t lige erfreut und belehrt hat, wie häufig er JDS Verem leben in
or r . 'ff .
chwierigen Fragen dnrch manDhafte That emgegn eD, wie er tet
bemüht war, da9 Ansehen unseres taDdes zu heben und zn förderD,
wie er UDS durch schöpferisches bllulichell WirkeD nnd ~u terhafte
pßichterflUlung vorbildlich gewordeD, was er Jed.em, der ~e lD es Rath
d f b t das Alles anzufilhren wllrde elU Bnch flilleD.be nr te, ge 0 eu, ' .
I Eh . es 11 n s g e w i d 00 e t e n WIr k e n s, welchemn rUDg seID . .
. . I f Ilher genannten VereiD geDossen an (h elte teilen
wIr nur Jen (er I
h t Ih Verwaltungsrath beschlossen, Ihnen vorzuschlagen:können, a r .." .
\. V . "mitteln j tel n e B 11 8 t e an.ertlgen zu I en,~ . us erelD< (b .
d· I ollen ZUge un eres stets op er erelten hochver-welche le see env . .
. I ' t Be r ger ftlr nns zu erhalten beotlmmt I t -dienten .\ tmels er .' d d'
. d' Rliumen gleich den BIldDl sen un BOsten, Je
und welche Jl1 1 en, .
b nden Vereins-Vor tehern besltzeD,zu dauerndem'r von den ervorrage .WI U d' en Platz finden oll j mIt der Dnrchfl1hrung
Andenken einen w rl/
gder Vor tand de Vereine betraut werden."
die e Be cMu e so
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und ~IUJZ rechtfertigen zu können. Ich bitte ie, meine Herren, nehmen
Sie dies nicht filr falsche Bescheidenheit, ich bilte ie jedoch, zu berücksich-
tigeu, dass nnr wenige Jahre vergangen siud, seitdem widrige Verhältuisse
sich fllr mich besserten und es mir ermöglichten, mich intensiver an den
Arbeiten und Veraustaltnugen des Vereines betheiligen zu können, dass
solcher Art es mir aber nicht verg önnt war, die natürliche Vorstufe des
Vereinsvorbtehers, nämlich das Amt eine Vor teher- tellvertreters, .hi uuu
bekleiden zu können. Auf die e Art fehlt m'r die intime Kenutn!s der Ge-
b:lfung und der Gepßogenheiten des Vereine' , und die schwierige Pflicht,
die Geschäfte des Vor tehers klar, ruhig und sicher furtzuführen, trifft mich
I'ollkommen unvorbereitet. Mit diesen Um täuden mn s ich wohl bitten
zu rechnen, UUl! bin ich daher gewiss weit mehr wie jeder meiner aus-
g~zeichneten Amt vorgäuger auf Ihre weitestgehende Nachsicht angewiesen,
die wohl, wenigstens für das erste Jahr meines Wirkens meiut n red-
t" 'icheu und ernsten 'Villen für die Timt wird nehmen müssen. Meine
Herren, aus gleichem Grunde bin ich auch vielmehr wie meine Herren
Amts\'orgänger auf die volle und uneingeschränkte nterstilrznog meines
~ltJmittelbaren Amtsvorgäugers angew iesen. Ich gestehe aber ollen, dass
Ich mich derselben voll und ganz ver ichert halte, denn wir haben ihn
alle in seinem liebeuswürdigen uud 0 opferbereiten We en achten und
schätzen gelernt und ie haben er t früher durch Ihren 0 lebhaften Bei-
fall dies neuerdings be tätigt. llit ihm an meiner eile werden ie
vielleicht beruhigter iu die nächste Zukunft der F ührung des Vereines
blicken können. Kennen wir doch eit nun zwei J ahren seine ausgezeich-
nete Geschäftsführung, IHe es verstauden hat mit liuder und doch so
sicherer Hand die hochgehenden Wogen, wie' sie des Oefteren in Ver-
s~mmlungen unseres Vereiues sich gezeigt huben , zu glätten, und danken
WIr ,doch seiner Opferwilligkeit und Hingabe, seiner Sachkeuutuis und
ArbeJl,frcudigkeit die erfreulichen Erfolge, die unser Verein auch in der
letztel Z 't ' .I _eI, wie wir soeben hörten, errungen hat; 1Il1l1 wie hat er es
~erstanden, diese Erfolge in 0 würdiger Weise nach außen zu vertreten!
11, glaube ich auch, meine Herren, durch Ibren Beifall überzeugt zu
sem, dass ich nur in Ihrem iuue spreche, wenn ich wir erlaube, dem
Herru Vereins - Vorsteher anl ä slich ein Abgauges von diesem
Ehrenamte, in unser aller Namen den wärm ten Dank des Vereines anszu-
sjlre~heu , ihn un erer Hoch chätzung 01111 Wertb schätzung neuerlich zu
verSIChern uud ihn zu bitten, seine bewährte Kraft, die er durch Jahre
schon dem Vereine gewitimet hat, auch weiterhin zum Wohle des Vereines
zur Verfilgung zu stellen ! (Herzlicher Beifall.)
Sehr geehrte Herreu! Sie haben gehört, welch zahlreiche An-
regl~u"en, Anträge und Be chlü e auch die beiden ersten Jahre des
zwelteu Halb' h I .1 , .
'. Ja I' IUnuertes de Verein bestaudea kennzeichnen und SIch
damit ll1 würdige F I ' "
, r 0 ge rhren VOrl{ängern anreihen. GIbt es doch kaum
eine größere t hni h ' 'ec ursc e That, techni eh W rk techni che Errunzeu-
schaft, Organi ation l E" h ' ' , 6
" 01 er IDflC tung 111 U terr eich, an welcher unser
V~r~l~ nicht hervorragend Antheil hatte und berufen oder aus eigener
Iultll\tIve eine . h ' , .
, gewic tige tnnme zur Geltuug brachte.• T ur In aU R1:ebmend
welligen F"l1 . , .
. , a en war Ihm die mcht geluugen, konnte er das angestrebte
Ziel mcht errel'cbe I,' I' . .n. _s wurf e 11I un erem heutIgen Ge.:lcbäftsben chte
schon einer der s I I' I d" , ,
. c lInerz IC laten leBer Fälle berilhrt , der alleflhugs IlIcht
elUe LebeuRfrage unseres Vereine betrifft, wohl aber die Frage des An-
ehens, der Wilrde unsere tande. Zu fe tgewurzelt ist Iler Einßuss
de 'l'e 'h'k .
, c III 'ers Im ganzen t, at - und Wirthsch ft leben zu lange Oe.
cenlllen leben VI' t .1 f " ' ,
. ' I' un er uer t au chueßhchen Herr ehaft techmschen
WI 'ens u I r " I '
, 111 ,"onneus, tec 1111 chen nternehmung gei te und technischer
LeIstungen al·1 ," h '
, ' ua S l\lr IlIC t Illit gerechtem tolze ob de Werthe
technl chen \Vis 'e d b ' " .n un tre en fIlr die Allgemelllheit erfiUlt selll
sollten, Darum erfordert es auch wohl elb ta htung und die Würde
unseres tan I .1 "
1 ' I es, ua wir mcht nur bernfen werden, die Arbeiten zueIsten sondern da I' L"I h ·1 '
, S Ile "n c te uer ArbeIt auch un zu Gute kommen,
1 Mehr denn zwei Decennien sind verJlo sen eit unser VereinI afUr k1hnl)ft· I11I1 I' I " I' , '
• ,I I le ,..nge I 1C e ZeItraumes zeugt chon von der
chwere des Kallli f ' .1 .1 h ' , ,) es, unu uOC , meIDe Herren dUrfen Wlf DIcht nnge-
recht sein Geh" .1 h' , '
, • oren uOC wIr zu den Jilngeren der aufwärts trebenden
'1'1 'enschaftlichen Stände und wollen wir nun doch einen Platz an~er onne erringen , den die Träger anderer Wi en chaften schon eit
.ahrhunderten einnehmen. Vom B itze der Uach aber trennt. -iemandSl~h gerne. Wir begreifen die chwere de K lUpfes wenn wir überlegen
WIe h 'I
.c wer eH uns Aelter n wurde, der unerme lichen Fillie nener
techm cher Errungenscha.ften und techni cher For chritte zu folgen.
Wir elkennen die chwere de Kampfes, der uns geworden ist, wenn
wir berücksichtig en, da s un ere technischen Hoch chulen, wie heute
bereit s betont wurde, auch jetzt noch, zu einer Zeit, welcher eine uner-
messliche F ülle theoretischen und praktis chen Wissens zur Verfügung
steht, sich dem Unvermögen gegenüber sehen, dies ihren strebsamen
Jüngern zu vermitt eln, während eine durch Jahrhunderte mit sorgender
Hand gepflegte Ausgestaltnng die Universität en in den Staud setzt
ihre ehüler \'011 täudig au zubildeu und ihnen die volle Ausrüstung' für
den Kampf ums Da ein zu bieten,
Wie bitter mu s es der üsterreichiache Techniker empfinden,
wenn er nach langem theoretischen Studium erkennt, dass er nun von
Nenem beginnen und von Neuem lernen uiüsse, um sich die so uner-
lässliche praktis che Schulung, die Vertrautheit mit Arbeitsmitteln und
Arbeitswerkzeugen zu verschaffen. Wie bitt er berührt der Vergleich mit
den Collegen in den Nachbarläuderu !
Schwer und ungleich ist du Kampf, wenn wir bedenken, wie
wenig Techniker wir in unseren gesetzgebenden Vertretungs-Körpern
finden. Gewiss bedauernswerth ist diese That sache j umso bedauerns-
werther. als ich sie für eine, wenigstens für die nächste Zukunft, uuab-
änderllchs halte. I t doch unser tand unter allen, die auf wis eu-
cLaftlicher Grundlage aufgebaut sind, mit Ausnahme jener der Aerzte,
der einzige, der auf die zwei Augen des jeweiligen, für ein Man\lat;1I
Betracht kommenden Trägers gestellt ist, und kann und will doch fast
nie auf die persönliche, geistige und physische Thätigkeit eines solchen
Techuikers verzichtet werden, oder kann er selbst im Falle der elbstän-
digkeit ohue schwere Gefährdung der Existenz darauf verzichten.
Wenn es solcherart dem Einzelnen im Allgemeinen nicht gegönnt
ist, in der Oeffentlichkeit für unser Wohl und die Anerkennuug
unseres Standes zu wirken, so glauhe icb, erwächst diese Pl\icht iu
um so höherem Maße für die Vereinigung der Techniker in un erem
durch eine sunstigen Erfolge und sein Wirken in 0 hohem Ansehen
stehenden Verein und wird e wohl neben unseren wissenschaftlichen
und kiinstlerischen Bestrebungen eine unserer hervorragend teu Pllichten
auch weiter bleiben, den hiemit beschrittenen, wenn auch dornenvollen
Weg bi an sein Ende unentwegt und mit festem, überlegtein chritte
zu vertolgen. Auch durch das di ~hteste Gewölk bricht im Frühjahre die
Sonne, bescheint die Dornensträucher, treibt Blätter und Bliithen, um
zum mludesten die Dornen damit zu bedecken, uud so sehen auch wir
in den letzteu Jahren schon so manch ein Blütheureis hervorsprießen uns
freundlicheren Ausblick in die Zukunft g-ewährend. Wir sind be-
scheiden und müs en uns vorerst mit einzelnen Blüthenreisern begnügen.
ehen wir aber doch, dass schon manch einer von uns jetz t zu Stellen
und WUrden gelangt ist, die noch vor wenigen Jahren dem Techniker
unerreichbar schienen, uud sehen wir doch, da' in neue-tel' Zeit da
Abgeordnüenhan und die Regierung sich wieder unseren 0 berechtigten
Fragen zuwenden, um die eIben hoffentlieh einer giinstigen und baldigen
Lösung zuzuf ühren, Ring 11m un ist voller Frühling geworden, rings
um uns, nnd nun allch in Ungarn, will dem 'r echniker ein Recht
werden, Uberall hricht die Erkenntnis sich Bahn, dass der wissenschaft-
lich reif erklärte Techuiker den i1brigen wissenschaftlichen Ständen
gleichwerthig sei, und d ss e nun nnd nimmer mehr angehe, ihu weiter-
hin noch unter den Dienenden zu belas en, statt ihm einen Platz an
der Tafel selb t anzuwei en. ~Ieiue Herren, 0 wollen wir hoffen, da-
auch in un erem taate ich die e Erkenntnis Bahn breche, das auch bei
uns voller Frilhling werde und un ere gerechten und gewiss be cheidenen
Wün che Gewählllng unll Erfllllung tiullen, Dafllr wollen wir mit allen
unseren Kräften in maßvoller Wei'e wirken, und haben wir unser Ziel
nach langem Riugen erreicht, 0 \Vollen wir dankbar des Wahbpruches
un eres Vereine' gedenken : E Imr si muove !" (Lebhafter, lange anhal-
tender Beifall.)
V 0 I" Si tz end er: ,,[ch erlaube mir, Ileu neugewiihlten Herrn
Vorstehel' zu seiner Wahl sowie zu einen oeben gehalten en Aus-
fiihrungen herzlich t zu beglückwlln chen. Auf die freundlichen an mich
gerichteten Worte kann ich nur versichern, da ' a ich selbstverständlich ,
'0 lange ich lebe, immer tr eu und eifrig ein jederzeit znr Verfügung
de' Vereint's ' tehende Mitglied bleiben werde, Ich schließe die Sitzung
und rufe Ihnen nochmals zu: Gott befuhlen!" (Allgemeine herzliche
Zn timmung.)
chlu s der itzung nach 9 Uhr Abends.
Der chriftfilhrer: C, v, l'(}Pp.
I U 1!'OI. ' r, \0.
-=
4 14'~ r "I'w all 1I11 ;;~ ra t h,'~ ,I,'s O"S!"IT. IlIg"lI ieu r- IIl1d .\ rehite kteu -
r l'l'l'i ll l' ~ au tlic urd cutli ch e Hanp! l' cI'~alllllllnng I'HIII :? .'tHI'z I!IOt.
Beilage 1:.
Veränderungen im Stande der Mitglieder
in der Zeit vorn 23 . Februar bis 2. März 1901.
Als )litglieller auf g e u 0 m m e n wurden die Herren:
11 erg e r Julius, Ingenieur im bosnlsch-uerzegowiui chen Landesdien t
in Dolny-Tuzla j
B 0 n d y EmU, Ingenieur der Kabelfubriks-Actieu-Gesellachaft in Wien j
:; 0 p n c h Raiuer, k. k. Banrath im Mini rterium du luneru in Wien ;
, t an ', k J ulius, k. k. Ober -Ingenieur im Ministerium des Inuern
in Wien.
Geehrte IIe r re n!
Der Verwaltnngsrath beehrt sich, den Bestimmungen der Satzungen
eilt, precheud, Ihnen über das abgelaufene 52. Jah r dea Be taudes de
Vereines wie folgt zu berichten:
Der Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Verein zählte um Tage der
r orj ähr igen ordentlichen Hauptversammlung 2333 ~Ii tglieder. Im ab-
gelaufenen Jah re wurden IIIIS ·15 Mitglieller durch den Tod entrl en,
68 Mitglieder traten ans dem Vereine ans, wogegen 147 Nen·Eintritte
erfolgten, so da s der Verein heute 23i7 )Iitglie, ler, da runte r 10 corre-
spondierende, zählt. Die Zahl unse rer Mitglieder hat ich demnach um
,j.l vermehrt.
Wir können die en erfreulichen Aufschwu ng mit nmso größerer
Befrietliguug begrüßen, als fortwährend nene Anmcldungen zeigell, d S8
der Zuwach an Mitgliedern ein stetiger ist.
Von den 23i7 Mitgliederu haben I IGO oder tj(',1 ~~ ihren Wohn-
ort in Wien, während die übrigen a8'1i ;, im Iu- IIIIlI Aushulle tI ie
ver chiedensten Fachrichtungen pfl egen.
Den Mitgliedsbeitrag hat im Beri~h t~jl\hre IIerr Johanu H o l' I'
abgelö t. Von,Ien särnmtlichen 158 bisher dem AblösllngsfOlli1 beigetretenen
Mitgliedern erfreuen ~ich noch 119 der tlallurch erworbenen Hechte.
Erinnern wir uns nun pietätl'oll jener 'ollegen, welche tier Verein
im Berichtsjahre durch den TOll verloren hat. E~ sind llies tlie lIerren :
' tadtbaurnei ter Gott frietl Alb e r in Wien j
Ingenieur John Ben g 0 u g h in Wien ;
Uber·Inspecto r Leo Ca r 1b e rg e r in Wien ;
Ingenieur Karl B iI ~ h e l e n in Wien ;
K. k. Hofrath Wilhelm Ritte r v. D 0 de r II r ill Wien;
Präsident J. G. W. F ij n j e \'an a I ve r d:t in Arcahon (c.me-
ponllierenlles Mitglie,I);
Ingenieur Karl F u c h s in ) Iünchen;
Ingenieur 'l'adens Ge dl in Tarnowj
Profe sor Heinrich G 0 Ii n e r in Prng;
Ober-In pectol' Friedrich J as c h kein IUkus-l'l\!ola j
Ingenieur Gustav Klo t e r DI a nn in Wien j
Director Jo~ef K 0 I be in Wieu;
tadtbaumei ter Peter K r a u s in Wien j
K. k. Ober-Baurnth arti n Las s b ach e r in \rien
Ingenieur Jo ef L e c h n er in Wien;
Bau·lngenieur .\Ifred Li I i e n I'eId in Wien ;
Ober·In pector Etluard Li II in Gör:.: j
Bau-In '\lector Albert L i n,ln e r iu Br 'genz;
Architekt Gn tav AI a t t h i es in Wien j
Profe or Rudolf F. Ma ~. e r in Wien;
Ingenieur Fritz AI ü g ! e in Wien;
Bau·Commi är Han .' e u bau e r in cheiblJ j
Director Leo Pan er v. B u d a h e g y in 13l1llaJlesl;
In pector Anton I' e i n ;\ r in Wien j
K. k, Hofratll Adulf Pet r 0 si in Wien i
hef.Ingenieur Karl P I'n I' I' in Pa ris;
K. k. Baurath Johallll E,lIer v. POIl h a g s k )' - K , c hau be r • in
Wien;
Bauunternehmer Karl Poil a k in Wien j
ta,ltbanmei. ter EmiJ P ro c h a s k a in Brllnn ;
un ere lan ,-
K rl P C f f,
k. k. beneral-
lugenieur Anton R i ch e r in Wien ;
Central-Director Hngo R i t t I e r in egeu-Gott bei Brünn j
K, k. Commerci Irath Karl chi i m P in Wi u j
Ingenieur 'I'heodor im 0 n s (eorre poudiereudes . Iitgli I) ;
Ilerreubans-älitglied Emil Ritter v. k 0 d in l'il eu i
K. k. Ingenieur Ioriz k 0 p a I in Wien i
In pector Adolf v. 0 c her in Laibach ;
Ingenieur Tbeodor t ein m n n in Iarbur Y j
K. k. Regierong r th Franz Riu er v. t 0 c k e r t in Wi n j
Ingenieur Rndolf A. t r I1 a 1 in Brll j
Civil-Ingenieur Franz T el t s c her in Judeubur g ;
Chemiker Franz T h e u e r in Wien j
K. k. Ober-Baurath Ferdinand W 1\ I 1n e r in Wien j
Director Raimund Wie n e r in Füuf'kircheu i
Ober-Baurath Joh un Z e man in tutt art ;
Landes-Ingenieur Rudolf Z e m a 0 e k in Klagenfurt.
Ehren wir d Andeokeo der hinge chietlenen r olle u durcu Er-
heben von den itzen. .
Ueber die für un eren tand erfreulichen Ereigni e können Wir
außer der bereit in der er ten , ocheurer amuiluug der 1 ufenllen
ession berichteten \\'ahl un ere "rein mitgliedes des 1I rr.n
Hofrath v. Rad in g er zum corr poudierendeu Iitgliede der Ak de~nle
der Wi en chafteu, die Beruf'nn Y un ere correrpondier ndeu rerem:
mitgliedes, r. M guificenz des Herrn Geh imrnth Profe or ~Iols
R i I1I e r in preußi iche Herrenhau be onder und mit \ armer :-:ylll-
. " h . h Hoch ehu1ellpathie begrüßen, eben 0 die d n übrigen tee m c en
Deutschlands ertheilte Berechtigung, ihreo Ab Iventen ua h abgel~gte r
trenger Prüfung den D 0 c tor i tel zu verleihen. uch die ung TI ehe
. . I ' . b ., 'm reich ratheRegi ruue hat, mer Aeußerong' e nterric t -. Im tri \ •
zufolge, die Ab i~ht der Eiuführung d D 0 C t o r ti tel 111 poly-
techni chen In titnte in B u d p e s t. I
Dem gegenüb r i t UIIS von eite nn erer hoh n R gieruug I RS
Versprechen gegeben worden, d d Ge etz ilber ,lie Verleihung. ,~cs
I ' . I . I . R . b I' i der elUge-ngemeurtlte IU I er 'e ' enw rllgen JC r I I IOn -
bracht werden wird ! h
Wir köunen nicht umbin, an (Ii er teile un r r techni chen Hoc, .
ehulen zu gedenken. Der Vortr g de Herrn 110fr th l' rofe ~or Prokop In
der Woch 'nver amllliung am 16. Febrn r J. J, .fiber die Zu t ude u un ~~~
Wiener tecbni chen Hoch chule entrollt elD ger d zu tro 110 e I
,Iarllber unll al Ober·ß ur th ~'ranl': Be r er in Auknllp ung an
die en Vortrag in I 'ng erer Rede nber den eIben Gegen taud zu ,Iem
. 'hlu e kam, da die Zu t 'nde an der Wiener teclllli ehen Hoch bu~e
geradezu be h 'mend unll unh.ltbar eien, errieth d r allgem ine, Jll
tllrmische Beifall ,Ier gauzen Y realllJlllung, ,I Be r ger allen An-
R . ung\ e enden u der eele ge prochen. Mö 7e un ere hohe egler
eudlich Wandel chaffen! I
eber un ere Theilnahme n d r Pari r Weil u t lIun y WUT! e
berei in der er ten W ehenver amllllllllg Rm 27. October 19 () be-
ri~htet, Die llU rem "er ine Ur ine wi n 'b Ctlicbeu Lei tun eu
verlieh ue goldene Med, ille I inl i ein filr uu ere
weitere vi en ch Wiche Th ti keit bleib u,
Wir köuneu nicht umhin, an di er t 11 u rem Verein mit-
gliede, dem lIerrn Gen r IcomUli '"r ction ehe Dr. Wilheltu E u. r
filr eine rfol reiche Vertre nug uu rer Int r u bei der P n er
Weltau telltlllg den l'erbiUllJich ten D nk zu en.
(it Trau r edenken \ ir hier de Hin eh itl n
j hri 'en litgliede I r erw Itun r th und \.or t h r
welcher in 'iner letzten t Ilun~ a1 eh f· lng nienr ,I
Comwi ariat in P ri di thatkr Itig te ut 111 on y lien n d~ r
Welt u telluug bttheili ten loll IJ geliehen hat L id r k unen \ Ir
ihm uicht mehr danken tUr _ein unermü,lli 'he und erlol rei~h Wirken.
eu r I ngj hri r ch f tr er in I.emb rg, 11 rr Ober'
In pector Yiucellz Rilt I' V. Ren z en b erg h ich ,Iur -h . iuen Ueber-
tritt in (I n dauernIl n Ruh tand ranl . t, in Am niederzulegen.
Wir hatten da Gltl k, in tlem IIerrn k. k. Jb rb oratb (ni lall
Feli:[ v. K 0 i n k i-I a i c z einen I a hfol er zn finden. , ir h b 11
dem cheitlenll n Ge ehlU tr r d 0 D nk de er ine I1r ein uner-
mlltlIich un(1 nfopfernng '011 Wirk n au ge proch nIlnIl hen
nunmehr einer frnchlbrin~ nl1 n Th ti k it eine . - chfol/{ r mi ZUl'er-
.cht en gegen.
Beilage C.
Z. 3ßI v. 1901.Jahresbericht
1 'j 1Zr:ITSCHRIFT DE OE TERR. IKGENIEUR- UND ARCHITEK'I::.,;'E:;,,:'1=--=VE==R=E==I!\==;E=S=19~_0...::o.1~========Nr. 10.
-
Das Vereinsleben bethäti gte sich im Berichtsjahre in 23 Vereins-
Versammlungen, davon einer anßerordentlichen uud 12 Ge chäfts ver-
sammlungen, 5~ Fachgruppen-Ver ammlnngen und 190 Ausschuss-
Sitzuugen. Es fanden ferner 22 VerwaltnnO'sraths· und 27 Schiede-
gerichts. itzungen statt . Die Fachgruppen haben im Berichtsjahre eine
rege nnd fruchtbare Thätigk eit entwickelt. Ende vorigen Jahres entstand
zu unserer großen Befriedigung die Fachgruppe für Elektrotechnik,
welche heute schon l5H Mitglieder zählt. Es bestehen nunmehr folgende
sieben Fachgruppen : filr Architektur nnd Hochbau der Bau- und
Eisenbahn.lngenieure, der Berg. und Hüttenmänner, ' för Chemie, für
Elektrotechnik, filr Gesundhalt technik und der Maschinen.l ngenieure.
Der Verei ns-Bi bl i 0 t h e k, welche mitNr. 8067 abschließt wurden
im Bericbt~jahre von !l Ir. Mitgliedern 1798 Bände entlehnt. D;uch die
Fertigstelh\llg des neuen Biblioth ekskataloge~ , welcher seit Beginn der
laUfenden Vortrags-Sesalon in Ihren Händen ist, wurde einem dringenden
nedllr(nis Rechnung getragen.
Die fünf s t ä n d i g en Aus s c h 11 s s e des Vereines haben in
gewohnter Pllichttrene die ihnen zugetheilte Arbelt geleistet.
Dem Pr eis b ewe r b u n g s - An s s c h n s s lag im Berichts-
jahre keine Aufgabe vor. Die Preisbewerhung der Fa chgruppe der Berg-
nnd Hllttenmänner verlief erfolglos. Nunmehr wird die Fachgruppe filr
Gesundheitstechnik eine Preisaufzaba zu stellen haben,
Der Re i s e-A u s s c h u s war im Bericht jahre mit der Vor-
bereitung, Einleitung und Durchfilhrnng der Vereins-Excnrsionen nach
Paris vollanf in Ansprnch genommen. Alle Theilnehmer an diesen Excur-
sionen werden dem Reise-Au chn e da Zeugni nicht versagen können,
dass derselbe der ihm gestellten Aufgabe vollauf gerecht wnrde.
DerVer wa l tun g s-An s ch u s der Kai er Franz Josef-Jnbil üums-
~ t i ftnng war im Berichtsjahre als dem 11. Jahre des Bestandes der Stiftung
III der glUcklichen Lage, sein amnriter .Werk erfolgreich fortzusetzen.
Wenn die zur Verfügung stehenden littel manchem Elende zu rechter
Zelt zu Hilfe kamen, so ist dies in er ter Linie der aufopfernngsvollen
'fhiitigkeit derjenigeu Au chuss.ll itglieder zu danken welche das mühe-
volle Einbolen der Auskllnfte llber die Bewerber 'in selbstloser und
menschenfreunillicher Weise besorgten.
Die Erfulge der 'I'hät lgkeit Ihres V or t ra g ·A u s s C 11 U S s e s
el'sehen Sie ans der in der Beilage a zusammengestellten abwechslungs-
vollen Reihe interessanter Vorträge, welche seit der letzten ordentlichen
Hauptversammlung bei uns abgehalten wurden.
Der Z e i tun g s· Ans s c h u s s, .Ie.sen 'fhiitigkeit durch .He
große Verbreitung unserer .7.eit~chrift " bewiesen wird hatte sich im
Berichtsjahre gleichfalls vielfach mit der Pari ser W~ltau teilung zu
h;s chäftigen. Seine Aufgabe wnr es, filr den bewilligten Betrag von
K 10,000 im .l<~invernt'hmen mit den Fachgmppen die Berichterstattung
flIr die im Vereine vertretenen Fachrichtungen sicherzu teilen. Die
Arbeiten der 28 Herren Berichter tatter sinll zum größten 'fb eile nb.
gel'chlossen und hilden werthvolle BeitrAge filr unsere "Zeitllchrift".
~e~ eifri.gen und aufopferungsvollen Wirken j ede Au schu mitgliedes,
.I~e m sem Fach schlagend n Artikel zu prUfen, i t es zu danken, da .
die "Zeitschrift" sich eine zunehmendt'n Ansehen erfreut und im Wege
des chriften-Tausches unser Le ezimmer bereichert.
Der Bau m a t e r i n I i e n - Aus s c h u bat seiue Arheiteu
nahezu vollendet, so dass noch im Lanfe .lieser e ion der Bericht
1\lI den Verwaltungsrnth unll an die Vereins·Versammlung er tattct
werden wird.
Der Aus s eh u s s f II rUn t e r u c h u n g der re I a t i v e n
S c hai I d ich t i g k e i t der D eck e neo n s t I' U c t ion e n befasst
sich gegcnwärtig mit der Erprobung eines Iessappnrates zur Bestimmung
der Schallinteusität. Diese Proben werden in den Häusern der Wiener
Baugesellschaft vorgenommen.
Der Aus s c h u s S 1. U r R e v i s ion der Vor s c h r i f t e n f 11 r
iiffentliche Preisbewerbungen hat den von Herrn Professor
R.II t tin ger ausgearbeiteten Entwurf, sowie den Vorschlag auf
ElIJsetzung eines ständigen Aus chu ses fitr Prei bewerbungs.Angelegen-
heiten in Berathung gezogen unll mit dem Architekten·Club der Kllnstler-
Oenossenschnft Flihlung genommen, um ein einheitliche Vorgehen heider
Vereine zu ermüglichen. An teile de ver torbenen Herrn Baurath
On er t.ne r wutlle Herr Bllnrath W ä c h t I e r l'oOlltier unel lien
(lhpr-Baurath r, a u .1 a zllln Obmnun·: telll-l' rtretl'r I\' wählt.
Der Au chu s betreffs B a u· und B e t ri e b s b e wil l i gun gen
hat angesichts der im Zuge befindlichen Arbeiten der staatlichen nfall-
versiehemngs-Commission beschlossen, die Beendigung dieser Arbeiten
abzuwa.rten, um die eigenc Action auf Grundlage der Be chlii se jener
Commission weiter zu führen,
Der ta n ,I b i I der - Ans c h u s s, welcher an Stelle Ile.
vorbereitenden Ausschu ses in der Geschäfts - Versammlung VOIll
21. April 1900 gewählt wurde, constituierte sich am 28. April v. .T .
Znr Erlangung von kizzen für die Umgestaltung der vor der tech-
nischeu Hochschule gelegenen Gartenanlage, zur Aufnahme von Denk-
mälern und von Entwilrfen filr dieselben wurde eine außerordentliche
Preisausschreibung unter den Vereins-Hitgliedern veranlasst. Leider ohne
Erfolg. Aus diesem Grunde wurde nun eine neue, engere Preisbewerbung
unter drei Vereins-Collegen eingeleitet, deren Entwürfe bereits den Preis-
richteru vorliegen. Erfreulicher Weise hat das Ministerium fUr Cultns
und Unterricht zugesagt, das Strebeu des Vereines nach Errichtung
von Ehren-Deukmäleru hervorragender technischer Fachmänner, in oder
bei der technischen Hochschule, zu nnterstützen und den Kunstreferenten
des lIlinisterinms Herrn lIlinisterialrath Dr. Karl Ritter v. W ie n e r 1.11
den Sitznngen des Ausschusses entsendet. Der Denkmalfond hat durch
freiwillige Beiträge von Vereins-Mitgliedern eine Höhe von K 9300
erreicht. Leider ist ein tlllstand in dem Zufluss dieser Beiträge zn
bemerken.
Wir benützen den heutigen Anla s, an die Herren Vereins-
ColIegen die Bit te zn richten, des hohen Idealen Werth es, der in der
ehaffunz von Ehren-Denkmälern für österreichische Techniker liegt ,
eingedenk zu sein uud sich des Denknrilfouds zu erinuern.
Der Au s s c h n s zum S t n d i u in d er A b nah me- Ver-
fa h r e n und P r Uf n u g m e t h 0 den bei e i s ern e n B r ii c k e n-
Co n s t r u c t i o n e n hat ich am 21. Deceruber v. .T. constituiert, nm
9. J änner 1. .1. durch Cooptat ion ver tärkt und einem Unterausschusse
die Detailberathung de Antrage v, D 0 r m u s, sowie die Auf::ltellung
des Arbeit~11I ogrammes übertragen.
Der Au s s c h u s s f 11 r die bau I ic h e E n t w i c k lu n g
Wi e n s, dem im Berichtsjahre kein Material vorlag, betrachtete seine
'!'hätigkeit in der dermaligen Zusammensetzung al ! heeudet, entsprach
aber noch der Auffurd erung des Verwaltnngsrathes, IIber das Project.
Lo t 1. filr einen Kaiser Jubilänms-Plntz zu berichten. Dieser Bericht
wurde durch Herrn Baurath R. v. N eu man n in tier l1eschäfts· Ver-
sammlung vom n. Jä 'lner 1..1. erstattet uneI wirtl nunmehr Iler Ausschuss
als ein s tä nd i ge r zwanziggliederiger neugewählt werlien.
Der Ausschuss, l1em eHe Vorbereitl1ng zur Herausgabe des Werkes
"Das Bau e rnhau s in Oe terrei ch- Ungarn" als Theililes
Gesnmmtwerke "Da Bauernhaus in Deutschlaud, () lsterreich·Ungarn
und der Schweiz· ohliegt, hat seine Arheiten soweit gefördert, da s.
gleidllvie in Deut chland und in der Schweiz, auch die erste Lieferuug
tier Abtheilung Oesterreich·Ungarn im Lanfe die es .rahres "inl er-
schein n können. Wie ie dem Voranschlage filr 1901 entnehmeu können,
ist bereits fiir den Beitrag eie Vereine zn diesem scllH nen Werk Vur-
sorge getr offen.
Der A u c h u s s f ii r S t e Ilu n g II e r T e c h n i k e r war auf
das Eifrigste thiitig und h~t alle jene Fragen in Berathung gezogen,
welche am IV. Oe terr. Ingenieur- und Architekten·Ta g zur Erörternng
gelangt en. Es waren tlies folgende fUr tlas Ansehen un,l tlie telIung Iier
akallemisch gebildeten Techniker im taat - llJul Privat dienst nngemein
wichtigen und einschneidenden Fragen :
I. Der, chutz der tandesbezeichnnng "Ingenieur".
2. Das Recht zur Ertheilung des Doctortit els filr die technischen Hoch-
schulen.
a. Die Stellnng der 'fechniker im Ei enbahndienste.
4. Die Stelluug der Techniker im taatBbaullienste.
5. Die StelIung eIer beh. ant. Privat-T~chn iker (Ingenieur.Kanlluern).
6. Die Bestellung technischer Attach~s.
7. D:ls Wahlrecht Iler Techniker.
8. Die Schaffnng einer einheitlichen JIlitteJschnle.
9. Die Ausgestaltung tIer techuischeu Hoch~chnlen.
JO. Bil,lnn'5" von Zweigvereinen tIe Oe terr. Ingenieur- nn,l Architekten·
Vereines behnfs chafftlng eines engeren Verban.les ,Ier technischen
Vereine Oe. terreichs.
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an a m e r i k a n i c h e n 11 0 b I z i e g el n, FI chge Ibe, Patente
Dem k y, . c b n e i d e r, c h ob e r und W eh I e r. • c h e i t·
r e c b t e (: e I II I b e n gel llhnlicben und Dreiloch-Ziegeln, ge-
w ii b n I i c b e Z i e e I g e ~ l\ I b e mit 1. 10 rich, \\' a g n e r' ehe
T rag n e t z b lee h-Deckeu, I ho-Decken. y tem W a Y ~ I IInll
Decken ans G i P b e ton mit nnd ohne Ei. eueinla en.
Dar All hu i t be trebt, ancb di en zweiten Thei! der ,'er-
suche baldmöglichst zur Beri hterst ttnng zu bringen.
Der P hot 0 g r a {l b en - A t1 e h t1 • entwickelte im B ricbti-
j ahre eiue rege Thi tigkeit , um eiuer IIfg be auch eit er gerecht zu
werden, alt e Wiener JI \U r, deren Bild z rbalten wün eheus-
werth er ·h int, aufzunehmen. E b teht bereits eine t ttliehe Anzahl
Bilder alter Ilän er, die mittl erweile . chon Neubaut n Platz machen
IUn ten, owie anderer bemerkenswerther Ballwerk . Der gewohnti'n
unermüdlichen Tb tigkeit lies Herrn Architekt Profe or Dominik
A v a n z 0 Lt e zu danken, das im \" rflo senen ommer in den Be-
zirken I, II, VI, VII, VIII und L · 0 AIlfn huien gemilcht wurden.
Ferner wnrden im AuftraO'e de Au chns die im UI. Bezirke znr
Aufnahme be timmten Objecte aufgenommen, v ovon ein Theil ber [ts
gelegentlich der Verein -Ver nmmlungen an ge teilt w r, Auch in diesem
Berichts] Ihr h. t un er \"erein beamte Herr I I I r ich hervorr g~nll
an den Arbeiten de Anssehn e betbeiligt und ueh hon eine ReIhe
elbständiger Aufnabmen gem cht, Herr hef rcbitekt Theodor B ß c h
teilte dem Au . cbu se au seinem und dem Ei enth im der Wiener
ß u e ell cbaft 1:. tllck werthvolle Aufn hmeu a'l dem I. Bezirke
zur Verfüguug. E~ i t beab icbtigt , die Tb tigkeit de Photographen-
Au schu ses auch an die anderen in nn erem Vereine vertretenen F 'h-
richtnngen anseudehnen.
im 3i. F lIe l1em lIer rn
11 I1 r k. k tel'hni chen
Ver t re te r II Vereine I luden n mh ft gemll ht:
Der Fried ker par e zur ß egntal'1ltlln von Proj ten rur
den Ball eine Am hall j der Gemeindevor. t IlIIn F orid dorf 1.IIr
Beurtheilung von Pr'ljecteu fllr ein zn crball nd R tbh 11 ; dem
. '. intern tionalen Congre flIr By iene und Demo raphie, Pari 1900.
dem IV. international u Congre rur an ewsndte Chemie, I'l1ri I! 00 ;
(Iem Comite zur Errichtllng ine Tnnn rdenkmale. ; Ilem 0 t!'rr. \Va ~er­
slraßen-Tag ; dem Comit der]1. internati onalen Alltomohil-AII tellnng
'Vic!l 1901 u1l11 tier VerMalllllllllng Iler \Va. ergeno.sen haft Zllr Rerrll•
liernng der Wa~ erli\nfe IInll Erballllng von Tb I~perren im Flns~gehiete
der Görlitzer ' ia e in Reichenberg.
On t ach te n wnrtlen ahgegeben:
Der t:\fl tj.\'emeinrl!" BOllenh 'h tlber einen L epl n-.laß-t. h;
dem k. k. II Ileblllini:t rinm Uber einen F.nt\lnrl \'on Di~ciJllinnrvor­
. cbriflen für IitJ::lieller von Baumei tergen n'h ften; Iler Hnlllkl~'
und Gewerbek nJlIler fUr 0, terrei ch IIuter der Enn Uber d, mfnng de~
G! erbere~hte~ eill!"r Banfirma ; der . 1 rktgemeinde K pf nberj:C t\ber
eine R·cbulln~ ,Iifferenz b i Her tellnngo einer W I rl i tllll'; lIer
k. k. n. 11. t uh her i nber elek ri ehen ß hnb tri h mit Ißrk tro ll1-
Oberleitungen, . 0 i Ub r rlell ZinMfoß flIr I nil. uII ,1 for. twirtb haft-
Iiche n triebp· (Ier 1I IIdel - lind 1 erIJekalllm r in H ichenberg be-
treffend ('onee. ion fIIr dn (on. trnction nore. 11; 111'111 t 11th. \llunt
L itmeritz we 'en Parcelli rung.
. c h ver t ' n d i g e , lUllen namh ft gem cbt :
Dem Gemeinder th ,I r ta(1t I hr.-Weißkir·hen znr Benr-
theilung von p(ojpcten eill r 'ntral.B ~lench nn 1111 e j lI.lm k. k.
JI nd I gerichte Wien zur B urtheilun von H nor r n prllchen flIr
Detailprojpcte von I klri . cb n ß hnen nutl (lem k. k. Krei gerichte
ngar.-IIra,li ch znr ßegnta htllng von rbeit n bei 11 r JI r tellnng
des Bane tier Ober-Real. chnle in Gllling
Das chi e d s ger ich I wnrde in elf F 'II n nngernfen. ~n
vier Fällen hat ein An gleicb t tlg fllllden ; in tlr i F 11 n I nrlle IIlt'
Klnge vor Einl itnng tle~ "erfahren znrllckg 7.ogen ; ab elehnt wnrtlen
Ilrei An. nchen 11m Einleitnng d Verfahren. lIn,1 in einem Fl1l1e wnrde
ein ·1 theil gefällt.
Das Gbega.• tudien- tipentlium wnrlle
Anton D i t I, I1 llrcr 11 r Ingenienr. chllJe
I1o('h~cbul c in Wi ", verliehen.
\Vi • ie u. die r knr1.pn /1 r9tellnn nn er!'1 Th"ti eit er ehen
• 'A rheit
. t 1111 tla~ all el. nll'np .1 hr in leng!" nn,1 \\' rth ,I r geh~1 t \.Cn
In welcher eingehenden Weise alle diese wichtigeu Fragen zur
Erledigung gelangten, i t dem Berichte über die Bescblüs e d
)\'. Oe terr. Ingenieur- und Architekten-Tage zu entnehmen, nnd e
kann mit Befriedigung festgestellt werden, das alle Vorscbläge de Au-
s bu e - mr mit geringfügigen Aenderungen - owohl vom Ver-
waltnng ratbe des 0 ~ terr. Ingenieur- UUlI Architekten-Vereines, al auch
vom Vereine selb t und vom IV. Oesterr. Ingenieur- und Arcbitekten-
Tag zir Annahme gelangten. Es i t lebhaft zu wlln chen, d ~ di e Ir
Ila~ tandesinteres e der Techniker mit vollendeter Hochschulbildungein
· chneidenden und hochwichtigen Fragen seitens der hoben Regierung mit
aufrichtigem und vollen Ernst ehestens der Verwirklichnng zngef hrt
werden, denn der Aufschwung nnd der gegenwärtige tnnd der tech-
nisehen Wissenschaften und deren Bedeutung in staatswirthscbaftlicher
Beziehung erfordern die Verwirklichung gebieteriscb. In .besoudera i t
zn erwarten, dass die hohe Regierung den ...chutz der Stande bezeicu-
nnng .Jngenieur u , sowie den technischen Hocbschnlen das Recht zur
Verleihnng des Doctortitels nicht Hinger vorenthalten wird, nm zu ver-
hindern, dass unsere iuläudisehen technischen Hochschulen und deren Ab-
solventen gegenüber jenen Deutschlande in den gewiss unbegrilndeten
Rnf der Iiaderwerthigkeit und RUck tändigkeit gelangen.
Anch die Ausgeltaltung der Lehr- und Lernmittel d -r techni hen
Hoch cbulen kann und darf nicht stillsteben, sondern mus zeit<YemlUi
und in weit ausgiebigerem Maße als bisber znr Durchführung gel~n O'en
Ebenso ist zu erwarten, dass die Stellung der im Eisenbabndien t im
taats- und Privatdienst befindlichen Techniker durch tbatkräftiges 'Ein-
greifen der boben Regierung in einer annähernd befriedigen(len Weise
gehoben und gefestigt wird.
Unermüdlich hat der Ausschnss alle im Interesse des tandes ge-
legenen Fragen verfolgt uud eingehend beratneu. Derselbe kllnnte jedocb
er t !lann mit Genugtbuuug und Befrielligung auf seine Arbeiten zllrllek-
blicken, wenn auch maßgebelHleu Ortes die Wün cbe unll For lerungen
der ö~terreichi chen Tecbniker in au gi~biger Wei e nicht bio !lurch
Ver. prechungen sondern !lurcb positive Handlungen BerUckskbtignng finll en
wUrden.
Behufs Stellungnahme zu der Errichtuug einer zweiten techni chen
Hoch chule in BrUnn siUlI bercits seit mehreren Monatcn !lie erfonler-
lichen Daten zusammengestellt.
In eingehenrlcr Weise hat sich lIer Ausschuss mit lIem Antrage
• c h äff er, betreffen,1 die Beziehungen lIer Organisation !ler iiff~nt·
lichen technischen Dienste zur Stellung der techuiiehen Boch chiller,
he.chäftigt. Um die getbeilten Auffa~sungen uUII Ilie manni fllchen
B~,lenken, welche sich gegenilber !liesem Autragc im Kr ise !ler
iisterreichischen Techniker lluß ~rten, vollkommen klarzu~tellen . hat tier
Ausschns. in einer Experti:le ,lie Wohlmeinu'lg solcher Persiinlichkeilen
eingenol!, welcbe in Folge ihrer vieljäbrigen Erfahrungen, ihrem Wirk n
in den in Betracht komm~nden tecbnischen DienstzlVcigen, IIber die be-
· tehenden Verhältni~se voll tiillllig informiert ~in(l. Im Ganz n IV ren
eitens !les Ans ehu ses 47 Einllll 'lUgen bebnfs Abgabe lIer Woblmeinllng
ergangen. mevon betrafen z vanzig !lie be tehenden Verbältni im
Ei. enbabnllien t, !lreizehn jene im taals-, Lande - und Gemein,ledienst,
· ieben !len Dienst bei Indu triellen uud sonstigen Privat-Unternehmun en
unll sieben entfielen auf Erhebungen bezllglich des BiI!lung grarle unll
Verwendbarkeit Iler Ah olventeu hllherer Gewerhe chulen. ])je theil.
chriftlich, tbeils milndlich abgegehenen Wohlm€inungen wurden in
Drnck gelegt unll hofft Iler Ausschuss nach J',nsamlDen teilung tIIHI
cingehender Berathung des Ergcbnisse·, rliese Angclegenheiten in einer,
llie Interessen und die Stellung !ler voll absolvierten teclmischen Hoch-
schüler wahrenden Form in Bähle zum Ab chlusse zn bringen.
Der G e w ö I b e - Aus s c h 11 S s hat (len Bericht ilber !len
erslen Theil, D r u c k ver s u c b e mit 1tI aue I' wer k s k II r Jlern,
11m H. F~hrtll\t (lurch seinen Refcrenten, ITerrn Ober-Ingenienr 'igmnnd
K ulk a, crstattet .
Anch llie B I' 11 C h ver s u c 11 e mit D eck e n c 0 n 8 t r u c·
t ion e n ind bereits ahgeschlossen und ist der Au~schu. . ben mit
Iler Zusammenstellung Iler gewonuenen Resultate heschäftigt. Die Ver-
· uehe fielen sehr umfangreich aus tIIlll er treckten sich anf folg IHle
('on. trnction.- y teme:
.1 0 nie r d eck e n, lIaeh 111111 mit 1/10 • lich, n ton g e-
w ii I b e, mit 1/ 10 • lich un,1 als FI:wh,I""kf>n an:gf'fiIhrt, 10'1 ellll ken
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dCI' seit 17. JI li rz I!IOO in den rnlhcrsalllllllun:nm 1,:'chaltcncn
rurtrHgc.
seinen Vorgäugern würdig an der ' eite, und halten wir e für unsere
Pfli chr, allen Mitgliedern wärmsten Dank zu sagen, welche sich Rn
diesen Arbeiten betheiligten. Ist doch die er Dank, gepaart mit der
Anerkennung der Collegen, der einzige L ohn fUr ihre selbst losen Mühen.
lIlöge diese selbstlose intensive Arbeit auch fernerhin in gleicher
Weise anhalten und sich den technischen F ortschritten entsprechend
mehren zum \Vohle und zur F ördernng des Ansehens unseres Vereines ,
zum Wohle und zur F örderung des An ehen uu eres Standes.
~4. lIlärz 1900. Chemiker Dr. Ot to P re 11 i u g er: "Deber die Appa -
rate zur HerstelltlU g von ßleichflilssigkeit auf elektrolytischem
Wcge und deren Verwendung in der Praxis"; und k. k. Pro-
fessor, Dpl. Architekt Karl ~I a y red er : "Ueber die Ausge-
staltllng des Karlsplatzes".
31. )Iärz 1900. K. k, Profes or Dpl . Ing . Alfred B i r k : "Ueber elbst-
th äti ge Zugdeckungs-Signale" .
7. April 1900. Berg-Iuspector Anton T s c heb 11 I I: "Ueb er die Er-
schließung unterirdi eher Quellwä er und die zweite Hochquellen-
leitung".
~1. April 1900. Fortsetzung der Deb atte üb er das Thomas-Flusseisen.
28. April 1900. Wilhehn K r e s : ~lIittheilungen über den Bau des
Flng'schiffes" IIUlI Ingenieur F riedrich B r a i k 0 w ich: "Deber
die dermalige und künftige Wasserversorgung Wiens".
5. lIIai 1900. K. k. Baurath Hugo K 0 e s tl er: "Ueber die Weltaus-
stellung in Pari 1900".
~7. Oct ober 1900. K. k. Ober-Banrat h Profes or Arthur 0 e I w ein:
" Ueber die Gewinnung de Grnndwa 'e r für die Wa serversorguug
von ternberg und Witkowitz in Mähren".
3. November 1900. K. k. Regierung rath Friedrich K i c k : "Techno-
logische R eisemittheilungen".
10.• ovember 1900. Architekt Arnold Lot z : "Ueber sein Project für
einen Kaiser Frauz Josef-Jubiläumsplatz in Wien".
17. November 1900. K. k. Baurath lIugo K 0 es t 1 er; "Ueber die
Pariser tadtbnhn '.
2·1. November 1900. K. k. Ober - Baurath, tad tbandirector Frauz
B erg er; "Ueber die tudien zum Baue der zweit en Kaiser
Franz Josef-Hochquellenleitung".
1. December 1900. K. k. Hofrath Ottomar Edler v, V 0 I k m e r t
"Ueber einige J.'ovit äteu auf phot ographi schem und graphischem
Gebiete".
10. Decemher 1900. K. 11. k. Hauptmann Hermann II 0 e r u es: , Ueber
lias Zeppelin'sche Ballonproblem".
~~. Decelllber 1900. Ingenieur Friellrich R 0 s S : ,Ueber elekt rischen
Vollbahn· Betrieb mit hoher Spannung lind desseu Wirthschaft-
lichkeit nach den Versuchen von G l\ n z C 0."
~!J. Decelllber 1900. K. k. Baurath Alexnnller v. Wie 1 e DI ans:
- Ueber die Inneneinrichtung und die Paramente tier Bl'eitenfehler
l'fafl'kirche" .
5. Jänner lU01. K. k. Profeor Dpl. Chemiker Joef K Ja 11 d y
"Ueber Analogien uUlI Grenzen grundle 'enller •-atul'ge 'elze".
1~. Jänner HIOI. K. k. Regier'llJg lath Adolf Pr ach: .Ueber lIa
B1ocksignal- y tem I\f. iik. "
l!l. Jänner 1901. K. k. Baurath Josef I i e dei; . Ueber den r'icara,yua-
' eecanal- und "Ueber Projecte fiir eine Wasser traßen,Verbind~\lIg
11er Donau lIlit der Adria."
26. Jänuer 1901. Ingenieur uud Bau- nteruehmer Victor B rau s e.
we t t er: ,Ueber den Bau der Wa serkraft-Anlage in Lanlleck."
9. Februar 1901. Architekt Anton Web er: " Vorführu ng unll Erläuterung
von Lichtbildern von der Pari 'er Weltau tellung.~
16. Februar 1901. K. k. lIofrath Prof. Augu t Pro k 0 p : " Uusere tech-
nischen Hochschulen - die tiefkin ller Oe terreich ."
Von diesen 22 Vortrag"-Abenden waren 10 durch Vorfilhrnng von
Lichtbilclel'n belebt.
Verzeichnis Beila ge <l .
Beilage i.
Verzeichnis
der nuternunuu eu eu Excursiun eu,
Juni- uud September- Excur sion nach Paris; Besichti gun g des
Kr e s s'scheu Lu ftschiffes in Unt er-T ullnerbach, der lIIaschinen- und
Fördera nlagen der W ieuerberger Ziege lfabriks- und Baugesellscha ft in
Hennersdorf, der Bau a rbeiten für die Moldau - E lbe-Canalisierllng und
der bis Bi-Leipa eröffnet en t recke der nordböhmischen Transversal -
bahnen von Teplitz ( ette nz) na ch Reichonberg , der niederb terreichischen
Laud es -Heil- und Pflegean talt filr Geiste kranke in Mauer· Oehling, der
Druckerei des "~euen W iener Tagblat t" , de )lu ' eums für österre ichische
Volkskunde und der Centra lhe izuugs -Anlage der Rotunde.
Beilage c.
Bericht
des Hcri -iOllS·AIIS .chusse s l'iil" 1!100.
Ihr H e v i i 0 n s - Au s s c h u s s beehrt sich zu berichten, dass
derselbe die vom Vere ine gefü hrten Haupt-, Ca sa-, Conto - Bilcher
auf Gr und der zug ehörige n Ausgang - und Eingangsbelege. im abge-
laufenen J ah re wiederholt einge hend gepr üft und vollkommen 111 Ordnung
gefunden ha t .
Der Ansschuss erkennt hiemi t die ihm vorgel egten, im Hauptbuche
Fol , 216 , re spectiv e 242 verz eichnet en Rechnung "abschlüsse, und zwar
Z. 214/1901 da B e tri e b s c o n t 0 mit einem Pa ssivsaldo von
K 18.016'96 und das Hau s e 0 u t 0 mit einem Passivsaldo von
K 1.464'04 meritoris ch und zifferumäßig richtig an.
Das Conto der leb e n s I ä u g 1 ich e n U i t g 1 i e d e r weist
aus: K 80.400' - in 40f0 igen Leuib erg-Caerucwlre-Je y-Bahn-Prioritäteu
und K 639'16 bar.
Der S t u ru m f o u d s beträgt K 3600 '- in 40f0igen Lernberg-
Czernowitz ·J a sy-Bahn-Priori tä teu und K 10.914·0! Passivuni.
Der Kai s e r Fra n z J 0 s e i - t i P e n d i u III f o n 11 s weist
aUS: K 20.000 in Silberrente und K 972 '12 bar.
Der Pr e i s b ewe r b u u g s f o n d s besitzt ein Capita l von
K 500 Rente und K 338 2'0 bar.
Der Re i s e fon d s weist einen Barbestand von K 301'56 aus.
Der Pe n s i 0 n s f on d s besitzt ein Barvermögen von K 194'2 0.
Die Kai s e r Fra n z J 0 s e f - J u b i I ä ums - t i f tun g
wei t au : K 150.000 ' - in 4'2%iger ilberreute, K 00.000'- in 4%igen
galizischen Karl Ludwigsbahu -Prioritäteu und K 4477 '52 bar.
Der t a n d b i I der fon d s wei t einen Barbe taud von
K 9300 '74 an .
Das Vereinshaus i t in keiner Weise bela tet.
Auf Gnuill die es Befundes sto ll t Ihr Revisions-Aus chuss den
Antrag:
Die heuti!:e orllentli che Hnupt-Vel'salllmlung wolle die vorliegeuden
Rechnungsabschllis se fitr 1900 befriedigellli znr Kenlltnis nehmen, dem
Verwaltungsrnthe das Ab 'olutor imn er theilen und gleichzeitig demseihen
flIr de sen ersprießliche ~lIlhewaltung den wärm sten Dank aus prech en.
Fachgruppe für Chemie.
Bcril'lIt i1hcl' ,Uc Y('I"alllllllnn" \'U1lI 27. Fl'hl'nar 1!lOI.
In Folge Verhinderung des Obmanne , sowie des Obmann- tell-
vertreters er öffnet der chriftfiihrer, Ober-Ingenieur V. Eng e l h ar 11 t
um 71/ 4 Uhr Abends die Ver ammlung und theilt derselben mit, dass er
in Folge lies erwähnten Um tantle~ lien ge chäftlichen Theil tier Tage -
ordnnng bis zur nä chsten Ver ammlung auf chieben will.
Den einzigen Punkt der Tage ord nung bildete daher der Vortrag
de Herrn A. W og r j n z • U e b e r EI e k t r 0 c h e m i e". Ohne ein zu-
amJllenhängende Bild tier ga nzen modern en Elektrochemie geben zu
wollen, griff der Vortragend e mit gliicklicher Wahl einige Capite1 au
dem großen Gebiete heran ', welche filr den Chemiker von s\leciellem
Intere e ind. 0 b Ilr/lch .Ier Redner mit großer achkenntnis ,\ie
Di sociation, lHe Wer n e r ' ehen Arbeiten iiber complete Jonen, die
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J vnenwandernng, die Elektrostriction, die Bilduuz colloidaler let 11"
lö nngen durch Zerstäuben von Elektroden, den Weh n e I t • Unter-
brecher etc,
Die Ver aiumluug dankte dem Vortragenden durch lebhaften
Beifall und da der g h tftliche Theil, wie
\ urde die Ver annnluug um I t hr g chlo
Der chrift führer:
11l9.,Chem. Ir. EI/gelhar<ll.




Y rml ehte .
mit dem otto r , Verita " (Yerf . er: B um i ter Z i d l i k 5 in :\[""hri ',h-
O trau), der 3. I'rei dem Ent urfe mit d 1.1 Iot ;. VI tlo \"Zduch-I'lly
dueh'' (Verf er: Baume' tel' a r t i nein Orlau). .' there itu An'
zeigenblatt,
Vergebung v on Arbeiten und L iefe r ungen.
1. Da kgl. uu r. tudien-In pectorat in De vergib im uftert·
wege den Bau eiue t a n t • Eie ru e n t r c I.t u I g e b u d e in
Pulyou. Die Ko teu hiefür iud mit KlO. 00 veran:lCbl gt. fierte sind
bi 11. ~I.·rz d. J., 10 Uhr Vormittag , einzubringen. . E 0.
2. Erweiterung dEI e m e II t a r eh u Ig e b . u dem greI
patak im veran chlagten Ko tenbetraae VOll K 16.000. Die Off~rtyerhanl'
Jung findet in 14. Iärz 1901, 10 Uhr Vormitt ,beim kÖDlgl. un '. r.
taatsbanamte in ZiI h tatt, Vadium 11 . . h
3. Wegen Verg bung der Erd, und B uuiei terarbeiten ein chließhe
der Lie erune 11er hydr uli .ben Bindemitt I für d n •-euban eine Il ~ u I' t·
u n r a t h ca II I e in der Obermüll r traß im H. B.ezirk~ w~rffd au~
13. Iärz 1 01. 10 hr Vormitt g. beim I i trate Wleu eine ij tnt
liehe chriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. Die Offertllllter-
lagen können im tadtb u mte ein ehen erden. u
4. Von der kllnigl. omita b hörd in Vukov r g I ug~ der Bat.
der Knzmin-Bo nter tr aB e in einer L nge von 10.160 m Ill1 o~er .
liege zur Vergebnng. Der approximative Ko nvoran chla ~et~a~t:
fIlr die Vorarbeiten K '"00. für die Erd rb i n K 70,-tOO, für die tel~
materiallieferung K 103.7611'70, r (li Brt\ckenb nten K. 25.242'.1ur
den teinmaterialienb n K 272, r die Ver i -herung rb~lten ~ ~:O
und für di Anf telhlllj.{ von Kilom tel' nlen und d b el ern K ~~ ~
zu ammen K 216.0ön·70. Die techni eben H bel e und n beren}3 ,I:tgongen liegen bei ller königl. omita hehörde in Vnkovar zur Ein IC
auf, 0 auch die tlertformuli\re rh ltli·h ind. V dinm K 10.000.
. Wegen Vergebun der öffentlichen B leu c h tun g von
Zölyom im Umf n e von circa 120 Glllhlicbt. und cir':\ 7- Boge~­
lampen findet am 30. rz 1901 ein öffeutliche 'l'ern rb ndlnng t t .
An Cution ind K 5000 zu riegen.
6. Wegen Errichtung einer I a l' k t h ll e in L 'orllnl\
( pani n) wurde fIIr den 29. ['rz 11. J. in ffertv rhalllllnng ~llb~;
ra.nlllt. Der ~o tenvor. n chi /l; beträgt Pe ta 2!)·1 0'0. nll~1 dl~ ~ t
lei tende Cautlon P tas 13.474'50. On. Project neb t Belltn Ul h~lt J8
in der E cmo. AY'lDt miento con titntional d I Cornn L nnll 111 er
Direcciön General d Admilli traci'.n in adritl l' iehtlich. Ein die n 'her~n
Detail di er OtTertl\u ehr ibnng enthnltenller Au chnitt der "G ee a
de ladrid" erli rt im \" l' in - eer tariate zur Ein icht uf.
Personal·Naohriohten.
Die niellerösterreichische 8tatthalterei hat dem Ingenienr Herrn
Thonras Il 0 f e r die Befugnis eines beh. aut, Bnu-Iugenieurs und Geo-
meters mit dem Wohnsitze in Baden ertheilt.
Der beh. aut. Bau-Iugeuieur Herr EmU Bit t n e r hat einen
Wohnsitz von Wien nach Iunsbruck verlegt.
Der Präsident der französischen Republik hat dem Dir ctor der
'I. Petersburger Metallfabrik Herrn Ingenienr Franz Wen c e l i d e s
das Ritterkreuz des Ordens der Ehrenlegion verliehen.
t Herr Rochus Kur z, Ingenieur und Fabriksbesitzer, i t am
26. Februar d, J. nach kurzem Leiden im 71. Jahre verschieden. Er
war einer jener thatkräftigeu Ingenieure, welche die errun ene elh-
täudige und ansehnliche Lebensstellung nur ihrem gründliehen Wi. en
und ihrer Titchtigkeit zu verdanken haben. Anfänglich Ingenieur in
hiesigen 1aschinenfabriken, später Director der Actieu-Ge eil chaft 11\1'
Gas, Wa serleitungen und Heizungs-Anlagen, machte er ich mit Herrn
I n t ton e elb täudig und gründete 18 I die be tbekaunte Firma
Kur z, R i e t s c h e l und TI e n n e b e r g, als deren ungemein
rühriger Inhaber er einen bedeutsamen Eintlu s anf die Eutwicklung der
Heiztechnik in Oe terreich au übte. 0 finden sich Ca t in allen Wiener
)Ionumenlalhauten Installationen einer Firma, welche auch viele Wa er-
ver orgung ·Anlagen, Anstalten für teinkohlen-, Wa er· und Oel.G .
belenchtung nnd vorzllgliche Oe infections·Appl\TI\te au führte. In Un. erem
Vereine, dem er 8eit 30 Jahren angehörte, zählte der Ehrenwerthe zahl·
reiche Freunde und Verehrer, H. B.
Offene Stelle.
30. Bei Iier stä(ltischen Verwaltung zu Dilsseldorf i t lli lelle
eiues H e i z u n g 8 • I n gen i e urs zu besetzeu. Der Jahre, gehnlt
beträgt Mk. 4200. Erfnhr~ne Bewerber! welche SC!IOU läu~er~ Zeit a!
Heizungs-Ingenieure thätJg gewesen smd. wollen Ihre schnfthchen G -
IIche unter Beifilgung vou Le~euslnllf IIn~ Zeuguis~hs~hriften bis
20. März 1901 beim OberbUrgermelster von Düsseldorf el1lbnugen.
Preisaussohreiben.
Die evang.-sächsiscbe tadll'farrgemeiude A. B. iu Krun tl\dt
schreiht behuf Erlanguug von Pläneu lind Koslenau 'chUlgen !Ur folgende
Bauten eine Prei bewerbung aus: 1. FUr den '-enball eine ein h·
da iges G y m n n. i u m und eine vierclas ige R e a Ich u I eIlIlI'
t.. enden Gebälllie auf der chlltzenwie e. Die Mn imalko ten wnnlen
mit K 240.000 be timmt. Für den be ten Plan wurde ein Prei von
K 2000 au gesetzt. 2. FUr den.'eubau einer ech cla igen [ä d ehe u-
V 0 I k s c h u I e uud einer 'r u l' II haI I e auf dem Platze gegen-
iiber der Tnrnsehule in der Wai enhau ga e. Fiir deu b teu PI n
unle ein Prei von K 00 au ge etzt. a. FUr den Umbau de G ym-
n n. i al g e b ä u d e 8 auf dem TIonterushof. Fiir den be ten Plan
, unle ein Preis von K 1000 RU ge etzt. Projecte iud bis 31. lai 1901
einzureichen. Detl\illi rte Bauprogramme \11)(1 ituation pi "u tur die
g'enannten Bauten werden den Bewerbern tJber Verlaugeu vom Pre-
byterillDl zugestellt, an das sich die BelreffeUllen auch bezllglich
on liger Auskiinfte zu wenden habeu.
Zur ,ewinnung von Projecten fitr ein ueues Ver wal t 11 n 'S'
g e b ä u d e (Ruthhaus) schreibt die tadt. 'eheim a. 11. Huhr ein u
Wettbewerb ans. Für llie drei beslen Pläne siutl Preise im Belra~e \'on
:\Ik. 1öOO, 1000 uud 1100 ausgesetzt. l'rojecte sind bis I. Juni d. J. beim
dorli~en Magistrate einzureichen. Die Bedingun~en nebst La'l'eplan ind
von dem Magistrate gegen Erlag von Mk. 4'- zu beziehen, welcher Be-
trag bei Einreicbung eines l'rojectes zuriickerstattet wird.
Anlässlich des Wettbewerbe ftir eine vi e l' c las i g e V 0 I k .
c h u I e in Orlau siutl al Projeete eingelaufen lind wurden die Prei e
von Ileu Prei richtern wie folgt zuerkanut; der 1. Prei dem Ent urfe
mit dem Kennzeichen .Dreieck im Kreis" (Verfa er: Baumei t l' J ure ek





au~h die von Hoc h e n e g g angegebene g raphi che Metb ode in den
meisten Fällen viel schneller zum Llele rühren wird , so muss doch er-
wogen werden, dass doch von Vielen der einfachen rechnerisch en Methode
der Vor~ug .gegeben wird, In dem ersten Capitel behandelt der Ver-
fasser einleuend das 0 h m'sche, die Kir c b h o f f'schen uud das
J ~ u I e'~che Gesetz, bri~gt gleichzeitig zwei Tabellen über die absoluten
Widerstande und die WlllerstandscoiWicienten der JlIetalle und sculießt,
mit der Vorführung einzelner Beispiele. Im zweiten Capitel wird die
~erechnung einfacher Uleichstromleltungen nach dem zulässigen
tl(l~n~ungsverluste vorgeführt und dies gleichfalls an einer Reihe von
Beispielen erläutert. Dasselbe wird durch eiue Reihe von Tabellen über
die .~~lpterquerscbnitte und 'pannung verlu te ergänzt. Capitel III be-
~ch.~tt!gt Sich mit der Berecnnung uer Gleichsrromlertuugen nach der
zulasslgen Temperaturerhöhung der Leiter und Capitel I" mit der Be-
~~chl~ung solcher Leitungen nach dem Werthe uer Energie und den
Jahrhchen Kosten des Kupfermaterials. Im Capitel V wird endheb dieße~echnung ganzer lileichstromnetze gezeigt und an einer Reihe von
HeiSIlIelen erläutert, von welchen uameuuich das Beispiel mit drei
Spelsepllllkten und einem tromverbraucn von 60 Amp ere sehr hübsch
du.rchgetithrt ist. In dem größeren Beispiele mit Sieben Speisepunktenb~l. einem Gesammtstrornverbrauen von 767 Ampere habeu SiCH leider
euuge Fehler eingeschlichen, die den ukundigeu leicht Irre zu führen
vermögen. Dessungeachtet erreicht das Werkchen den anzestrebteu
Zweck und kann daher empfohlen werden. A. bpraach.
7886. Graphi ohe Ermittelung der Grun4erwerbs-
fläohen, Erdmal eD. und Bö8ohung_flaohen von Elaenbahnen
und Straßen. Ein neu es Verfahren IUr allgemeine UOlI besonders tür
a~sführliche Vorarbeiten. Von Robert W ag n e r. VIII und 76 Seiten,
Aht 5 Tafeln und ~O Textahbildungen. ltuttgart 1900, Conrad W i t t wer.
(Preis Mk. 4'-.)
Bei den Eisenbahn-Vorarbeiten, namentlich bei der Projectsver-
fassung, treten die Arbeiten zur Bestimmung der Grunderwerbs- und
Höschungsflächen und der Massen der Auf- und Abträge als ermüdende
und sehr zeitraubende ManipUlationen auf, bei der eure Vereinfachung'.
durch Anwendung grapniscuer .MethOden sehr erwuuseht erschemt.
Der VerfllSJjer hat nun eine von dem bekannten Cu Im a n u'scheu, bzw,
U 0 ~ r i n g'schen Verfahren abweichende .Metbode au/gefunden, der eine
gewisse Leicutigkeit und Raschnett bei der Haudnabuug unzweifelhaft
zukommt. Während bei den übrigen Verfahrungsweisen das Zeichnen der
.Querprotile nothwcndig wird, er cheint die bei dem W a g u e r'schen
Verrauren nicht nothwendig, indem Maßstäbe construirt werden, mit
welchen die sonst aus den Querprotilen zu ermittelnden Angaben direct
ans dem Längenprofil, u. zw. mit Hilfe der dort vorhandenen Auf- oder
Abtragscöten erhalten werden können. Es werden also aus diesen direct
die Hahn breiten, (luerschnittstiächen und chiefen Breiten der Böschungen
abgelesen. Der Verlasser leitet zu diesem Zwecke die Hauptformeln rür
diese HestimlllungsstHcke bei den verschiedenen normal auftretenden
Querprotilfonnen ab, zeigt dann an der Hand d~r Theorie die Anferti-
gung der Maßstäbe, gibt Rath chläge für die zeichnerische Herstetluug
d,erselben l~nd erläutert ihre allgemeine Anwendung. Aus theoretischen
Grtlnden leitet er endlich die ~chlus folgerung ab, dass sem Vertrlliren
genauere ~rgebnisse liefern mü se als die anderen bisher üblichen
Methollen. lJem Buche sind 1ö Zahlentabellen und 5 gute ZeiChnungs-
tafeln beigegeben. Das Verfahren verdient unzweifelhaft die volle He·
aC.htung unserer Fachgenos en, denen das kleine Werk hiermit empfohlen
~. -t
7867. Die Erahne. TI. Thei!. Antrieb der Krabne. Von
P. Z i z mall n, Ingenieur nnd Lehrer am Technikum in HihlburglJausen.
Hildburghausen 190u, Ütto P e z 0 I d t. (lieh. )lk. :NO, geb. Mk. 2·8U.)
Dem vor Kurzem erschienenen und in Nr. 41 der .Zeitschrift
des Oesterr. Ingenieur- und Archltekten-Vereines- vom Jahrt: 190U be-
sprochenen 1. TheJle des techlllsehen LehrlJettes 4 b (Berechnung Ulul
()onstruction der Gestelle der Krahne) ist nunmelJr der angekündigte,
den .Antrieb der Krnhne- behandelnde ll. Theil gefolgt. In gleich üller-
Sichtlicher uud leichtfasslicher Wel e verbreitet Sich das Werkchen über
die Antriebsweisen der Krahne, unll zwar owohl tlber den Handantneb
als IIber den Maschinenantrieb 111 seinen ver chiedenen Anwendungs-
fo.rmen, wie Wellenantrieb, 'eilantrieb, Dampf- uOlI hydraulischen An-
tn~b, endlich el~ktrischen An.trieb. Ganz be lindere Beachtung Ist den
belden letztbezeIChneten Antnebsarten gewidmet, und dürfte speciell das
(Japitel Hber elektrischen Antrieb Vielen ein willkommener behelf zur
EIllfl1hrung in das betreffende Gebiet abgeben. Die zahlreichen .l{ech-
nungsbeispleJe und 191 in den Text gedruckte Figuren tragen dazu bel,
das Werk zu einem praktischen Handbuch zu ge talten, desscn Be-
nutzung bestens empfoblen werden kann. ~
7424. Atlas der sohiffbaren Wasserstraßen Frankreiohs.
Zwei te Serie, ftlnftes Heft: Die chi f f a h r tau f der Sei n e
z ~. i s c h e n Par i s und dem II e e r e. Herausgegeben vom
]\llnlsterium filr öffentliche Arbeiten. JIit Si Tafeln und 7 'l'extfiguren.
Paris I 99, hnprimerie ! 'ationale.
.. D~s vorliegende Heft bildet einen Theil des umfangreichen und
aUßerst IDstructiven Werk : "D i e s chi f f bar e n Was e r-
~ t r R LI e n Fra n k r e ich s~ und behandelt spe ciell die Kunstbauten
~er ,von Paris abwärts bis Rouen mit einem Ko tellaufwande von
8,[130.000 Frcs, tlurchgefllhrten allaH ierung der eine, Im Telte
werden zwei Hauptabtheilungen gemacht, nämlich : Seiue ftuviale und
Seine maritime, eine Unterscheidung, welche durch das verschiedene
Flussregime bedingt wurde. In der ersten AbtheitUllg (Seine t1uviale)
werden auteinanderfoJgend die 9, bezw, 10 Staustufen von Paris bis
Renen (247 km), die daselbst ausgeführten Stauvorrichtungen n.nll
Schleusen beschrreben und dieselben in ausführlicher Weise durch TaIeI-
figuren erläutert, so dass den Wasserbau-Ingenieuren damit ein ä~Ißerst
iuteressautes und lehrreiches Jllateriale zur Verfügung gestellt wird, In
geschiehtlieber Bezi ehung hebt das Werk besonders nervor, dass vor
der Cana lisiern ng die Seine, tr otz des ganz geringen Gefälles von 0'11 111
pro Kilometer (= 0'00011 ) und der Br eiten von 1,)0 bis 300 111 , 111"
'chill'a hrt nur durch 6 Monate hindurch ausgeübt werden konnte, weil
Hoch- und Niederwas er nnd Eistreiben die übr ige Zeit hiudurch jeden
Seluffsverkeur unm öglich machten. Im Jahre 1825 war zur Tnal- uuu
Bergfahrt eines Schiffes zwischen Paris und Rouen eine Zeit VOll
24 Tagen, zw ischen Paris und Havre 30 bis 35. 'I'age notb \\'~ndlg ;
brezu kam noch eine Lade- und Löschzeit von 10 bis 15 Tagen 111 den
genannten Endstationen. Demgemäß stellte sich auch der r 'ra cutsata
pro Tonne auf 30 bis 35 r rcs, (Paris-c-Havre) je nach dem Wasser-
staude. Heute stellt SICh der mittlere Frachtsatz pro 'I'ouue (Alittel II11S
Berg- und 'I'haltrachtgeb ünr) auf Frcs. ~'70; die strecke Paris-c-Roueu
wird heute von den geschleppten Zügen in drei Tagen, von den allem-
fahrenden Frachtdampfern In ~5 bis 30 tunden zurückgelegt, DIe
Canalisierung der eiue wurde erst durch die Erfindung POl r ö e s (183-tJ,
nämlich durch die umlegbaren Wehrböcke mit Nadeln ermögh cht ;
P 0 i r e e legte auch eID diesbezügliches Project vor, welche
bei Anlage von 14 ' tauwerken eine Wa rertiete von ~ 111 zu allen Zelten
bieten oHte. Die entsprechenden Baukosten waren mit 18,aOO.Uuu Fres,
veranschlagt; dieselben wurden zu hoch befunden und auf 10,300.000 Frcs.
reduciert, die sich auf nur 6 staueturen mit je 1'6U 111 Wassertiere ver-
theitten . Dieses Project wurde wirklich ausgetuhrt, die Kosten erreichten
jedoch fast 14 Alil1JOnen Francs. Im Jahre 18li!! entschloss sich die Ver-
waltung, die Wassertiefe in den Haltungen ~nf 2 m zu ~rlnge~, zn
welchem Behufe in den Jahren 1859 bis 1878 weitere 14 lIIllhonen .Ei raues
verauegabt wurden. Jedoch auch diese Arbeiten ließen das angestrebte
Ziel wegen der zu großen Entfernungen der einzelnen Stauwerke nicht
erreichen. Die franz ösische Regierung entschloss sich daher, der lebhalt
aufblüheuden Seine- chrffahrt, jederzeit eine Was ertieCe von 3'20 '" zu
bieten, und mit dem bekannten Gesetze vom 6. April 1878 lwelches den
Betrag von 800 MIllionen Franc für die Verbesserungeu der künstlichen
Wasserstraßen Frankreichs bestimmte) wurde die s 0 r 0 r t i g e Durcu-
filhrung der nöthigen Arbeiten vorgeschrieben. I?ie Anza~~1 der . 'tau-
stufen wurde mit neun fe tge etzt, entsprechend einem Gefalle ZWischen
Paris und Rouen von 25'50 171 in einer Länge von 225 km, wozu noch
die zehnte Itufe von Rouen mit 22 km Länge kommt, behufs Ausgleiche:l
der Wasserspiegel im FJuth-l!;~begebiete. Um der 'ch i ffahr~ eine möglichst
schnelle Passage bei den einzelnen Stauwehren zu Sichern, wurden
überall je eine Zugschleu e (für 8 bis 11 chiffe mittlerer Größe), sowie
eine gewöhnliche kleine Schleuse für alleinfahrende Schiffe eingebaut.
DIe nutzbare Länge der Zugschleusenkammer wurde mit 141 m, jene
der kleinen Schlense mit 41'60 m festgestellt. Dass die auf die Uanali-
siel'ung gesetzten HolI'nungen gerechtfertigt waren, mögen folgende
ZIffern beweisen: 1m Jahre 18 1 betrug der chitfsverkehr ZWischen
Paris und Rouen 227,307.000 I/ km ; im Jahre 1898 tieg derselbe auf
547,058.000 I/km, also eIDe ' teigerung um 141%. Die kürze 'te der ' t au-
stufen erreicbt eine Länge von 15 km, die längste eIDe solche von 31 k m ;
die Gefälle an den emzelnen tau wehren wechseln zwischen 1'76
(lIleulan) bis 4'18171(Poses), und wurden lür die geringeren Gelällshöhen
lIIe bekannten P 0 ire e'schen Wehrböcke mit Nadeln fiir die größeren
jedoch ( 'uresnes, Poses, Bezon etc.) außer den J.' adeln, die B 0 u I e' chen
tichützen und die Ca 10 e r e' schen Jalousien mit bestem Erfolge in An-
wendnng gebracht. Nach der Beschreibung der einzelnen ~tauwerkemit
ihren ~chleu8en und der mechanischen Ausrüstung dieser letzteren werden
auch - allerdings nur mit wenigen Worten - die Häfen, IHe Treidel-
wege, Uferböschungen behandelt. Etwas eingehender gelangen sodann
die über den ~einetiuss zwischen Paris und Rouen führenden 14 Brücken
zur Besprechung, welche durch generelle und specielle In elfiguren
unterstützt wird j also auch dem Brückenbau-Ingenieur bietet da Werk
eine werthvolle 1"undgrnbe. Bezilglich des auf der Seine verkehrenden
S chi f f s par k e i t zu en 'ä bnen, da s .1"rachtdampfer (solche mit
eigener Ladung) von 13u bis 280 I Tragfähigkeit, FrachtSChiffe (pellIches),
gedeckte und ungedeckte La tboote (cbalands), welche bi zu 650 I
laden, in Verwendung stehen. eit der Fertigstellung der neuen Canali-
sierung,. welche der chitrd.~~t stets e!ne Wassertiefe von 3'20 m gewährt ,
haben Sich selbstredend großere Schlffstypell ausgebildet von welchen
die sogenannten Küstenfahrer 450 bis i50, die großen L~tboote bis zu
1000 I laden. Ueberdies versieht noch eine größere Anzahl von Fracht-
dampfern den Eilfrachtdienst zwischen Par i s u 11 d L 0 n d 0 u. Der
~welte 1'heil des Werk~s beh~u~elt ~en im Ebbe- unll Fluthgebiet
h~genden unter ten Thell der ellle, die sogenannte Seine maritime.
Die Gezeiten des Meeres machen sich bis anf eine Strecke von 150 km
flussaufWärts geltend. Von Ronen abwärts beträgt die kilometrische
Zunahme der .1"lu breite bi Mailleraye 1/ 2%, bis Tancarville 11 2%~is zur Einmilndung des ... ' ebentiu e Risle 10%; der plötzliche p~ung
111 der zuletzt genannten trecke hat zur Folge, das zwar bei .Flutu
ohneweiter die \Va emiRS en durchgeführt werden können, da jedoch
die Erhaltung der chiffahr traße bei Ebbe sich ungemein chlVierig
gestaltet. Dnrch den Bau von Centrierungswerken nUll durch ständIge
l 7(j ZEIT CnRIFT DE OE TERR. L ' TE.·n: ' R- xn ARCJJITE KTE:-\'EREI 'E 1!l0J. /r. 10.
Baggerungen wurd e jedoch in letzterer Zeit der cbiff hrt eine ut e
Fahr traüe ge ichert. Die Schiffe können zu j e d er Z e i t mit ;) fII
Tauchnng bi Rouen gelangen i bei Fluth kann die Tauchnng elb t 7 fII
betragen. Der nach und von Ronen sich abwickelnde eeschiffahrt er-
kehr err eichte im Jahre 1898 1,894.000 Gewichtstonnen. rähr nd
rler eigentliche Flu . chillahrt verkehr im gleichen Ja hre (ber - und
rhnlwärt ) da selb t 1,6 ä.O 0 Gewichtstonnen betrug, omit im Ganzen
in Wa erverkebr von 3,579.000 I! hromm,
792·1. Die Bereohnun g der Centrifugalregulator on . Von
.I. Bar t I, Professor an der k. k. techni chen Hochschule in Or&7.. Iit
'27 in den Text gedruckten Figuren. Leipzig) 900, Arthur Fe I i .
(Preis Mk. 3'60.)
Pro fessor Bar t I theilt in diesem Bnche ein ueues Verfabren zur
Berechnung der Centrifngalregnlatoreu mit. Die es Verfahren bedien
sich theils der Rechnung, theils der Zeichnnng uud eignet sich he onder
fiir die Con tructionspraxis, weil es den Zusammenbang aller bedeut-
samen Größen in übersicht licheu Bildern erkennen lässt. Die leth ode
ist nur für Regnlatoren mit coni eheu Ceut rifugalpendelu, also olche,
deren Arme um Drehachsen schwingen, die senkrecht ZIlT Regnlatorwelle
stehen, anwendbar j Schwungrndregnlatoren (Flachregler) sind in delb
Buche nicht behandelt, weil sich Ila~ Verfahren nuf sie nicht anwenden
lässt . Auch von den Pendelregulatoren sind nur einige, mit coniseheu,
einmassigen Pendeln au sgestattete, berücksichtigt, während bezügli cb
der zweima ssigen Peudelregnlatoren auf die Veröffentlichnngen do Ver-
tas . ers im nCivil-Ingenieur" (1896) verwiesen wird. Zahlreiche Bei piele
erläutern den deutlichen Vortrag. Praktisch thätigen Ia chinencon tru c-
tenren i t die Scbrift besonders zn empfehlen, -81.
790 I. Technologisobes Lexikon. Handbuch flIr al! In-
rln t rien und Gewerbe. Von L. E. An d As.O. A. 11 a r t leb e n.
Wien 1900. (Preis pro Lieferung 60 h).
~Iit den erschrenenen Lieferungen 16-20 liegt die e omp nll inm
der T echnologie vollständig vor. Das Werk i t nach laßgabe d r er-
scbienenen Lieferungen bis nnf die neueste Zeit er änzt , nud aibt in
kurz gehaltener Wei e über mehr al s 20.000 der Technologie aug hörend
An dr ücke Auf chlus. . Wir können dieses Buch allen Intere I1t 11
be teu empfeblen.
Ein relr 11ete BUch 'I.
BOH7. D a n t e llen d e Geom e tri . I. Thei!: Elemente der Adbar
tellenden Geomet rie. Von Dr. J. c h r ö de r. o, '2 _ . m, 326 I.
Leipzi 1901, G. J. tÖ e h en. Ik. 5· - .
15__. Siemens H a b k e , Abtbellung r elek t ril ch e
B abne n . Q eratla . 129 . m. Abb. Berlin .
4629 . eth o den u nd R u ult a t e d r Untersuohu~g de:
A luminiu m s u n d sein er Abk mmllnge. VOD L. Te t m a j e r. .
183 . m. Tat. Zürieb 1 00, alb tver l g der Au t 11.
7 3 . Statis t ik der in den Im R e i ohu a the vertre t en e n
K önig r eiohe u nd L ände rn im Bet rie b e ge~t nde nen kLOlfo~~
m otiv-Eisenbahnen . Folio. n. B nd. I 99. Wien 1900 , k, .
und taat druckerei.
on97. D ie t dterelnigung. Von F. W. B n in Er. 7,~veite
Heft. Techni che Einrichtungen der tlidt reinil{nn~. 0. 1)5 . 111.
563 Abb. tntt rt 1901, B ergstr e ß e r. Ik.21 ·-.
2206. D i e O emeindeverwa ltu n g d e r k . k . Reiohsh .up~:
u n d R es idenzs tadt Wien Im J b r e 18 98. Bricht de Bllrg
mei ters Dr. K. Lneger. ° Wi en 1901, B r a u m ü l l e r-
415 5. K a t ohbmu s derElektroteohni .Von Tb . c h war t1.e.
0. 479 . 111. 2 6 Abb. 7. Aufl . Leipzig I~OI. Web e r, lk . ()'- '.
6 15 1. K ateohismus d er B a u lltyle , V n nr, E. ,,~retcr:
v. a c k e n, 0. 16 . m, 103 Abb. 11. Anfl. Lei(l 1.i~ 1901 , e e r-
k. 2·- .
3;)12. D i e B u d brung. Von 11. K 0 c h. . _ )3. 1Il. 173 At~·
n. 3 Ta. U ndbncb der Ar hit ek ur. Er~t r Theil. ii. B nd. tntt mrt 19 ,
Ber g tra e er. [k. 12'-. I
5555. Die Eis enbabntecbnl d e r Gegenwar t . 2. Bn%.
Der Ei ubahnb n. 1. Ab chnitt. izn I- und ich rnn" _Anlas:-en .
., _ 3. ß u'\.364 Abh. u. 3 Taf. Wi b d n 11)0 I, K re i d
Unterh ltun g und B trieb der ~,i nb hnen. 1. ntNb . Itlln'


















Jlil/II oeli tim I :J. .llt'ir 19u I.
I. , Iit lheilung n .1 . V r itzpn.len.
2. Vortr tI Herrn Prore or D)ll. (' h m. .J o et KI n n ,I : . U e b e r
[ c b in D n nIl )I p a Ta l e d r eh e ID i. e h e n 11111 n tri e".
(For tZlln~ vom :! .• 'ovember I .)
tlc ~ .. r 'f ille •
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
f)jm tU!! J 11 I:! . .1/iil !9U I.
1. littheilllngen de Vor itzend 11.
2. Vortra~ .1 . Herrn Ober.llJ geniellr Fr nz W j 111 0 I n: ~U e b e ~
die Heb u n' In i v g e 111 u e r t Po r n p h ä u .1 e :I n







Ge ch iifHic h 1 litt h ilung 'n
TAGESORDNUNG
der 17. (Wochen-) Versammlung der Session 1900,1901.
S((III.~IIl() tim 9. MÜI'~ IDOl.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
/)oll/unlflg dm 14. ,)für•. 190 1.
I. j littheilungen des Vorsilzeudt'n.
2. Vortrag de Herrn 01'. Hugo GoI d man, Bergarzt in Br nnherg:
nn e r Ach t s tu 11 tl Oll tag, v 0 Il\ all i t ii r - h Yg i e u i ch c n
Stan dp nnkte belenchtet".
fl. Bericht lIes Geschäfts-Ans cbns8e~ \lber die neue Oe::lch ·fts·OrllnuD
4. grgänzungswahlen in den Ge~chilfts-AII8 chu 8 der Fachgrnppe.
1. Mitlheilungell Iles VOI'~itzenden .
2. VOl'trag des Herrn lngeni enr .To:;ef .\ nton .. pi I z 1.'1', Dil er lol'
der Betonbau- Uni CI nehmung G. ,\ . 'V a y .- .. l ( ' 0 .: r E n t-
wicklung de s 1: ton -Ei .-enban e · 011I n-
ginu e bi s zur Geg enwart"; mit \ "orfi ihl'un g \ ' 011
Li chtbildern.
------------------------------
Zur Au-stellung gelangt eine nene Thilrcon trnction (n
link., nnßen nnrl innen zn ölTnen) Pl\tent .Ier Herrpu Jo et
Antoll '11 r in ger und .Jo<ef U 11 r i ch.
INHALT: Die DnlD(lfke~sel der Pariser WeltansstellunlC. Von [n"eniellr Fritz Kr 11
ullli Versicherllng~·Oesellscbaft ill Wien. - Ueber den VI. Intern tionalen
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mit vier gekuppelten Rädern nnd
1!l Stü ck ausgestellt waren, dar-
Zwill ings -Locomotlveu, unter den
und 3 zweieylin rhige Verb und-
5. IHe llurch ihre absonllerlich e nauart mel'kwiirllige, von
Reh n eid e I' in O,'eu?ot in seillClIl p.\\'ilIon am Arl\rsfehle aU8-
geste llt ~t'\\'e , ene L orolllloti" e. Ry,l em 'I'IJ 11 i I e, mit. vier ge-
' " d . mit vier3, Die Locomotiven nach Type nAtlaul lc , . ..I . , ,I , ' (Y •
gekuppelt en Rädern, vorderem Drehgestelle und rüekw,t l tiger
rj~ufach e, welche in sieben Beispielen vertreten waren,. w~ru~lt el
zwei viercylindri ge und zwei zweicylinllrige Verbnnd- , die übrigen
eh'ei Zwtlllngs-Lncomotlven.
4 Die filr R förderung von chnellziigen auf stärkeren
.'. . , I k pellen RädernSteigungen be tinunten Locomotlven mit sec I ge up .. '
, I I . Ganzen 8 tuck aufund vorderem Drehge tell, von we c ien llll TI, • .. ..
eIer Ausst.ellung figurierten, die jedoch nl1l' zum Th01I .fur hoheJ'(~
Geschwindigkeiten geeignet waren. Schließlich wär e hier noch
2. Die Locomotivon
vorderem Drehgestl111e, wovon
unter 13 Verbund- und fi
EI' ter en 10 vlercy lindrige
I .ocomot ivon,
) Einige Te. t ligurcn in.1 I\em "Organ filr ,He Fort cbritl e lies
Ei enhl\bnweRCnS" {',,1Homlllen.
In Paris 1900. :;})nil~ Sdllll'l1:t,lI~.lJo( ~()m()f ,iYI\n nul' der WeHlluHsteliung
V D I J g (' Schlii~~ Ober-Iuspector der Südbahn.Oll 11, nz, '" , ' .
(IJiezu die Tafel Xr.)
1 Die Locomotive mit nngekupp elter Tl'oibachsp., vO,rdenl'el,uDie Constl'nctionsl.ypo der fiir hohe Geschwindigkeiten be·. ..' T f I e wovon nur ein ei-
stimmten J,ocomotiven hat sich seit der vorletzten Ausstellung Drehgestelle und rii Ck\~'aJ:tlg;r, .au ac~\V'des" der .1ITi dland-Rw.
in Paris (I88H) wesentli ch geändert; wir finden zwar in beiden spiel xlurch die Locomouve " . 1'lIlCeSS ~ . 11 o- \'ertrol.en war,
eeluuit in den Derb y-Wnrks, auf der usste ungAusstellungen die Locomotlvc der Midland Rw. mit ungeknppolter "
'l' rlebaehse, vorderem Drehge I. 11 und rückwärtiger Laufa chse,
ferners auch die Locomotiven mit viel' geknpp elten Widern uIHI
vorder em Drehgestell , welche Type auf der vorj ähr igen Aus-
stellung besonders stark ve treten war, Dagegen war, insoferno
es sich UIII den oben begr enzten Betriebszweck handelt, die
Locomotive nach der sogen, Orlean -Type, mit viel' gekuppelt n
Rädern und zwei radial ein teilb ar en Laufachsen, hieven eine
vor und eine hinter den J\uppelach en, weit ers auch elie Loeo-
motive mit viel' gekuppelten R äd ern und bloß einet' VOI' oder
hinter denselben gelagerten Lau fachse, auf der vorj ährlg en Aus-
stellnng nicht mehr vorhanden
Die Anfordel'l1ngen, welch der heutige clmellzugverkehr
hinsichtlich der zu beförd ernden La ten und der Fahrgeschwindi g-
kclt an die Leistungsfähigk eit der Locomot.iv stell t, hat dntür
audere Bauarten zur Geltung gebrac ht, welche es ermöglichen,
bei Beachtung der gegebenen räumlichen und Heia t ungsgrenzen,
welche allerl1ings wuhrend dieser Zeit succe sive erhöht wurden,
Locomotiven zu schaffen, der en Reibungsgewicht und maschinelle
Leistung geeignet sind, diesen Verkehr bediirfnissen zu entsprechen,
wobei auch der in Ansehung der erh öhten Geschwindigkeitcn
golJotenen Riicksichtnahme auf die tnbllität und den ruhigen
(lang der Locolllotive Geniige geleistet wurde. In letzterer Be-
ziehung sind die Vergrößerung der Radstände, die coustructive
Verwerthung der Erfahrungen iiber die EinsteJJung der Räder-
paare in den Bahnkriillllllungcn die Höhe der Ke sellace überd ~ I ' , "
en , c uenen und der thunlichst weitgehende Au gleich d r bewegten
Massen an der Locomotive als jene Facteren zu nennen, welche
trotz der wesentlichen EI'hühun/; des Locomotivgewichtes und
der Falll 'geschwindigkeiten eine chäd liche Mehrbeau pru chung
der Rahnobjecte oder eine Verminderune der Betriebs icherheit,
welche hieraus abgeleit et werden könnte, an chließen,
Die Anwendung des Verbund y tem: welch bei der [ehr-
zahl der ausgesteJJten Locomotlven überhau pt und jener für
•'chneJJzugbetrieb insbe ond ere zu bemerk en war , kommt nicht,
allein der Oekonomie zugute j sie biet et durch den I' lativ ge-
ringeren Dampf\'erbranch gegeniib I' Zwilling ma chinen noch
den Vorth eil, trotz erhiihter Leistunzen mit kleiner n Kesseln
auszukommcn und damit in der Oonstrn ction der Locomotive
innerhalb jener Gren?cn zu bleiben, welche durch die zuHlssigcn
Reibungsgewichte und die zweckmillligen Bela tung n deI' Lauf.
achsen gegeben sind j beziiglich der vierc)'lindrigen Yerbund-
Locomotive kommt iiberdies noch die Symmetli e der Anordnung
eIeR Mechanismus und dcr Steuerung sowie die Müglichkeit. eincR
hesseren Ausglciches der hin- unll hergehenden Massen, bezw.
einer Vcl'l'ingel'ung der durcll die Fingklllfte erzeu gten Ueberdriicko
auf die Schienen zn Gunsten diese )'stem iu Betracht.
Die fiil' hohe Fah rgeschwindigk eiten bestimmten Locomotivon
eI er Pariser \YeHans, tellnng 1900 war en hinsichtli ch !leI' Achs-
anOl'llnung nar.h fiint' vel,l'hie,lenen 'r ypen zu unterschoiele",
111111 zwar:
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Gesellschaft, 1900 , <l = 1'950/11
I) Keilfürmige Ver"chalung des Führerhause und Rauchkastens. - 2) Keilfürmige Ver chaluuz des Fiibrerbanses, Rauchfanges, Ranch-
kasteus I~nd Domes. - 3) Einrichtnng zur Fenernng mit flüs igem Brennmaterial. - 4) Hol ,I e u's Patentfeuerung für /liis igen Brenn toff. _
,.) Dampfüberhitzer, ystem eh m i d t. - 6) Vor~pannachse zwischen den Laufachseu, Bobgewichte zur An gleichnug der hin- und hergehenden
Al .en. - 7) Scbut~baus fllr den Führer am vorderen. für die Heizer am ri\ckwärtigell Ende der Leeemotive. Ke seI mit birueoförwigem Quer-
schnitt, y tem T h UI I e, - ) chutzhau flIr Führer und Heizer um vorderen Ende, Raucbtang lind Dampfcylinder am rückwärtigen Ende der Loeomotive.
Be ll1 e r k u n gen: Die fet4:'e,frnckten Heiztl cbenwerthe beziehen sich auf die feuerberUhrte, alle ilbrigeu auf die \Va serberiibrte
ll eizlläche. Di~ in K!ammern {l. ge teilten Buch taben a \lud i bedeuten die Vlge der D,lmpfcyliuder außerhalb oder innerhalb der Räder, bezw.
Rllhluen; dabeI bezeichnet lJ dIe Hochdruckcylinder .v die , 'ied erdl'uckcylin leI',
- -
:Je
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kuppelt en Rädern , vorderem zweiach igen uud rückwl\l'tig 111
dreiac h igen Dreheostelle zu erwähnen.
Fig,5,
B.e 111 e.r k ".n g : In ,He uben angegebenen tiickzahlen der
L\) l' o lll~tl~'en ind die bloß dur ch Modelle nn verjüngten JlIaß tab oller
durch Zei chnun gen ausge stellt gewesenen Locomotivan nicht. inbegriffen,
Die den folgenden Betrachtungen über die ausge t llt en
lclmellzug-Locomotiveu als Grundlage dienendun Mallzahlen und
Con tru ctionsdaten sind in vor tehender Tab Ho augegeben.
In der nach tehenden Detail-B e chrelbung ind von den in
der Tabelle ang eführten 'chnellzug-Locollloth'en nur olchc be-
r iicksichtigt , welche vntweder durch die 11 0 alllllltanurdnung od ' I'
durch specielle Einrichtungen besonderes tuterosse bioten; bo-
ziigli eh der übrigen beschränkt . ich der Bericht auf die An-
ga ben der Tahello und bezieht sich hinsichtlich der Locolllotivcn
ena li eher und nmerikanischer Provenienz aut' oincn peciellon
uellln1lchst er cheinenden Artikol dio er Zeit chl'ift.
Schnellzug - Locomotlven mit vier gekuppelten Rädern
und vorderem Drehge.tellc ,
Pram(j.~i.~cI/I; lVes/bahn,
\'il'l' cylindrige VCl'bund-Locumotiv ' NI', ;J;3 :J, geballt in .1 n
Ateliers der Oe eil chaft zu ~ottevill', ( 'iehe Fi g, 6, DilllCII iunen
ill Tabelle, ' 1', 6,) Tat'el • ' I.
.\ chtnll aus e. tntt !l' Rauc hka. t n he: itzt eine licht Länge \' OU
1 '7 ~)U l1l j d I' J:auchfang i t in der rückwärtigen Pa rt ie de
Rauc hka ten autge etzt und nach unten mit eiuer t richter~
förmig n Verlt uceruue v I' h n w Ich gegen den Bla rohrkopl
durch ein F unk n ieb ab hlleßt, Di 'nt tiitznng de K , ~. els
g " hielu vorn durch in mit d u •'iod rdruckeylind 1'11 au ' int'lIl
'tiick gl'go mes B tt und riickwärt an de n F u rb lichs-: 'e iten'
wänden durch Gleittr äg I' ; zwi: d14'11 di n utl accn .lnd keiue wei-
tore n K I tiitz m vorha nden. Au d I' F uerbiirh -Rückwand bel1lHIet
. ich jedoch eine Führung zur Si 'h rUII d I' Ke . 'lla lTc in der
(~uer-RiI'htung .
Die Hauptra hm u, aus 2' 111111 .tarken, an mehrer n ~t Ih'n
gegeus it ig v rbund neu ,'tahlblech n b I h ud. brfindcJI ich
innerh alb der R. der und cliließ 11 di Feu u-bü hse itli 'h eiu.
Die vordere Rahm uverbiudun wird durch ein hin t r der Brus -
platte liegendes und mit di '01' v I' t ' ift ti rublech, lumpt 111'h-
lich aber dur ch d n omplex d I ' 1 i U rdru .kc -liud I' lTebild ' I.;
weiter rückv'ärt tolgt in rahlgu verbiuduug zwis 'h JI den
Hoclulruckcylinderu , ein w itere unmitt lbar vor d I ' Feuer '
biich e, worau f ine unt rhalb der F uerbüch 0 durch~t'hen d
'I' rave i zwi. ch n den Geradfü hru nu träc 1'11 tiir die 110 'hdruck·
cylinder und chließlich die I ückwärt iu Locolllulivplall folm dio
gege ns itige Ab teifuug der Rahmen he orgen.
Da Dr hg tell be itzt seit li h v r hlebbnren Pl'chzapfen
(lie a rmut ver .eht bung = 0 mm) mit Z\I" i ymmetrb eh an~ -
urdneten Rückziehfedel'll, Die Laufad l lalT r jl' d r ~eit I,nd
dnr 'h ein n Balanci I' v I'bu nden, w I h l' auf je ,in grill 111-
,am , unt ' rha lb gd alT rt BlaUI der wh kt. ]) j nnt 'r hallJ tlI' I'
Ach lager itni rten Tr ibach ·Tracrf d l'Il inll lTl ichfall durch
Llllw balanciel v rbnnuen.
Die Anordnun g der Dam(lfcylind ' I' i t di b i ,kn, fl'an-
zö i 'h 'n Viereyli llller· Vel'bnnd-Lol'olllutiv n g 'wöhnlic!lI', Jetloeh
au 'h nd ')'\ 1ll't :LDge\\ rIHlr t!' : di~ Huchdnlckc)'lilHler :lullen un-
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Fig, 6,
Die Feuol'biich e i t wie bei d n lUei t u dr all. g teHten
franzii i chen LOColllotiven nach 'y tem B I p air gebaut, mi
ziemlich tark geneigtem, der Längo lIach aus ZWl'i Ho, t tab -
lagt' n zusalllnwngesetztem Rost und vorderem, mittP! 'c hraubcn
zu bewegendem Ascht'lI11 ver eh n, sowie mit in III fellt'rfe ten
G ' wölbe au ge lattet. Dil' Decke d I' inner n wie auch j l'ue d I'
;'ullel' n Fl'uerbii ch l' ind horizontal und dur ch 17li vmti cal Ankl'l"
ellra uben abge teHt j die 34 horizontal en Anko-rschrauben d I'
i ullcren Fl'uel'biich 0 sind in dl'{·i LalTen iiboreinander ang ordn t.
Die 'l'hiirwand ist durch horizontal Wink.·lbleehe ver teift,
wl'lehl1 durch Anken'isen mit der riickwärtig"n KI' oltrollllll I
\'erbunden ind j ebenso ist die Rohrwand durch viel' Ank ' I' g gl.n
d n cylindl'i eheu Ke seI abgesteift. L tzt rer b teht au - zwei d l'
LänlT nach mitt I Dopp Ha,chen, untereinander dur ch dopp He
V eruietung verbundenen Trolllmeln aus Flu 'sei nhlechen, der n
rückwärtige den Dom trägt j der mittl er K eldurchme l' I
1'330 m bei einer Wands!1\l'ke von 16 mm ; di Ke seIncl. li t
2'500 m über 'e Iden n-Oberkante. ()i ' lichte Entt' rnun der Hohl'-
v/tnde beträgt 3'800 111 j zwi chen d n ll·tztel' n sind 96 Wck ' I've-
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Fig, 7,
AlI :"lstr ömungo aus
de n kl ei nen Cyli ndern
ein en vom Fü hrer aus bewegbaren Aschfall ab schließ -
bar, Die horiz ontalen Boxdecken sind durch 180
Verticalanker, die eitenw ände des te hkes els dur ch
zwei Re ihen Horiz ont alank er ver teift; der obere
Th ei! der Stehk essel-Rückwand ist mit horizontal en
Ab te ifblechen, sowie mit dem Rundkessel verbun-
dene n chrauben, die Boxr ohrwand dur ch 6 tück
• chrnuben veranker t, Der cylindri ehe Ke el von
1'380 111 mittler em Durchmesser best eht aus drei
Trommeln, welche der Länge nach mit Doppella ehen
untereinander durch Ueberlappung und doppelte "Tie_
tnng verbunden sind, Der mittlere Kesselsebus träg t
den Dom, Zwi chen den beiden in 3'900 111 licht er
Eu t fernung au eina nderliege nden Rohrwänden sind
111 tück er vero hre von 70 111m äu ßerem Durch-lf~~~~5'~~~:::;<;:;::;\=:;.d_,J me er einge zoge n, Vorn e cbließt der Kess el mit
\ -1 einer Rauchk amm er von 1'650 III lichter Länge ab,Fi~d.J~:::;;:;~~~~~t::'=-~.-::ci:~" ~.1-> Die Anordnung des Bla rohres is t ähnlich wie beider vorb e chriebenen L ocomotiv e, nur besitzt derRau chfang keine tri cht erf6rmige Verlängerung nach
Leitung na ch unt en, weshalb das Funkengitter. aus einer unt er en
den großen Cylindern Lag e von eng nebeneinander geleg enen Stäben und
einem ober dens elben befindlichen Siebe von 4 11/1/1
lichter lIIascheuweit o bestehend, an die Rauchkast en-
wänd« an chlie ßt. Das Kesselmittel liegt 2'450 111 über Schienen-
Oberk ant e.
Di e An ordnung des Rahmens gegeniiber den Rädern sowi e
der Dnmpfcylinder die Anfahrvorrichtung und Steuerung is t
nach Art der bereits beschriebenen Locomotive durchgeführt j zu
bemerken i t ge ge nüber der letzteren, da s die Kurbeln des
Hoch- und Niederdruckcylind ers ders slben Maschinenseite einen
Winkol von 1620 einschließen, wobei die Nied erdruck- der Ho ch-
o bcme son, da sie druckkurbel im inn e der Vorwärtsfahrt der Loeomotive voran-
hin- und hergehenden eil t, während die beiden Hochdruckkurbeln owie auch die beiden
Niederdruckkurbeln gegenseitig einen rechten Winkel eins chli eßen,
Diese Kurbelstelluugen waren bei den viercyliudrigen Verbund-
Locomntiven in Frankreich früher allgemein vorhanden, da salbe
ein leichteres Anfahren "'ewährle isten sollen; in neuer er Zeit
wählt man jedoch anstatt des obig en Winkels von 1620 , einen
solchen von 180 0 da selb er demgegenüber in Bezug aut den
Au gle ich der hiI:. und her"'ehend en Massen VOltheile bietet , be-
ziehungsweise bei letzterer KllI'belstellung sogar ein Au gleich
dieser Jlrassen durch Ver größerung der Gegen gewichte ganz ent-
fall en kann, \V eite rs wäre noch bezüglich der in Behandlnng
st ehend en L ocomotive zu er wähnen, da s der Vorbinderraum Will
Th eil als Dampfmantel für die r 'i ederdrnckcylinder, mit. diesen
aus ein em tiick bestehend, ausgeführt ist, während die Hoch-
Gebaut von drn ckcylinder in gewöhnlicher Weise verschal t sind,
Fig, 8, Di- Die Anfhängung ist an sämmtlichen Achs en durch Blatt-
federn bei Hinweglassung eine' Aus gloiches der Belastung~n
dur ch Aus "'leichh ebel bewirkt. Die Unt erstützung des K p,ssels I t
in gleiehCl~ Weise wie bei der Lo comotive der Franz. \\-estlJahn
durchgeführt. Der Drehge. tell-Zapft'n, beziehnn gsw eise de sen
Pfanno, besitzt na ch beiden eiten ein • piel von 25 71/11/ i fiir die
Riickfühl"llng in die Mitt ellage sind zwei sich ent gegcnwirkend e
B1attfed el'll vorge ehe n,
dil'igi crend en ) uti I H'I ' ,
I ' pn euma ISC i en I fsvorrlehtung cestauen den ansuen 110 I d· k 'I' .. b, 0
, C I ruc C) ludern an, trumcnd cn Dampf entwe der direct
HIS B1asr ohl' zu I it I . ' I '
, . el en, wouei t en rTWder tl l"llckc\'lindol'1l Kessel-
thlllpt z I it I •L: .nge el ot wen en kann (Anfa hr tellung), oder die Ver-~Iclung z,,:ischen Hochdl'llck- nnd Niedenlruckcylindel'll herzustellen
( . elrbundwlI'kung), Der Receiv el' i t mi einem Ventil ver sehen
\l ochusd'lsS,a ' " '
I ,I, nnnn g ' III11XUllllln IJI ehe ein Raume mit G Atm.legl'enzt,
, Die Geg engewi cht der Räd er .ind
rIIO r otierend en Mas en zur Gänze, die
Massen ungelühl' zur Hältte an sgl eichen.
, ,nie Locomotive, der en T end er nicht mit ausgestellt war
Ist mit \v ri o ,
.' 'k es ~ng iouse-Brem e, a uf die Wider beider 'I're ibnchse n
\111 end weiteI' . lt F 'I '
I ) " IJIl ' 1'1 e . man n chen aueenden Injecto renallll,tsandst.reu-AIJIJa" t S t ,..., . l o b , 'Tl, ... ' ru • ys ein \.11 e . i a m, ~chmlOrpnlllpe • yst em
I (1) u i d o n, tur Schieber und Kolben owie mit einem D'UlIIlf-la 11I zum \ usbh I 0 0
, asen ( er • erve rohre \' 01' ehen
Die Fmllziisischc \\' ,tb' I b ' . I' ,
'lI Co es a 11I esitzt von t IC en Locomotiven
n -anzen 60 Sr' k '
schi I 'I ' • uc , welche nur 11I ge ri ng- fiig irren Detail s Ver-
- Cl on reiten 'llIfw e" ~ , d T . b
ehr n . .. ' rsau, In er )"JH' Jetloch mit obhrer Be-
, elunng IIb rcinstillllllClI, ,.,
F/'IIflzösi ,~ch c Südoll!tn,
S c \'i,el'cYlin~rige Vel'bllllll·Locollloth'e •T", 1751 ,
. h n 0 I d er 11I reuzot Fabr J ' I' ')1"'3 ( " I
• , t • • _ h J. • Je 10
IIlenSIOn?n in Tabelle, l ' I' , 2,)
, l. Dies e Locomot.ive st inllnt im \Ve entliche n yon den Detail-
,lume.'slIngen 'llJ.... 'sei ' I I ' 'I I ' I ( , 'Ih " " ' ", le I, IIn IC Il IC I tICI' ] )'(le und allgemein en
, U,lI t nil!. IIer ZII vor beschJ'iolJen n iilJcr ein
n .. De:' 1\e, 'sol besitzt g)l'i chfall s B ei Jlair e - F ellerbii clt, e,
CI en ho st Ist, I' 4 4 ......, I' 11 ' ,r 'l . '.,coen, 10 ol'lzollta l ge nelot der
"lI g0 n:u'lt :1118 z\\" ·j ){ tl I , 'lI '" ,
, 0 , ' agen "'eu l' cl uIIII ,'ol'n(' gegen
Fig, 8,
1 '2 Nr. 11.
Locomotive
ist bei dieser Locomotive die F üllune im 1' iederdrnckcyJinder
auf cn ca ;/10 des Kolbenhube tixi r t . Di . Rev rs ier pind 1- Iutt I'
Ilir die Hochdru ck. teuerung wird nämlich in ein m Rahmen
gef ührt, welcher elb t in einer Führung gleitet, j doch mit
die er in den b iden End teilung en dur ch ein n der Rtezel r, r ,
fixier ist. Ver vordere Kopf dieses Ra hmen tr ct dr li elenk
für die Rever iel tan e de 1 ' iederdruckcylinder , weh-h n j e nach
der Fahrtrichtung, bezw, j e nachdem der ein oder andere
Rieg el eingeklinkt ist, nur zwei teilungen zukommen, wllhrellCl
die Rever ierstange des Hochdru ckcylind er in j eder die~ J'
Rahmen teilungen mit der chra nbe auf bell bige F üllunzen II!-
ge teilt werden kann, Wird au ein I' Fa hrtrichtung in ehe
entgege nge etzte reversiert 0 stöllt die pindelmutt er an deu
Au klinkh ebel " , lö t den' v chiebbaren Rahmen an und \' 1'1:-
schiebt damit die Reven ierstange de 1 iederdruckcylind ' rB, bis
zur Wied ereiukJinkung des anderen Riegels in die -erforderliche
tellung. m toßwirkungen b im m t u rn während der Fahrt
zu verm iden, i t di R v I' i I' tange U I' • ' i dardruck t llcrllng
mit einem Kat arakt K in Verbindune ge etzt.
Di Kurb eln de Hoch- und 1 iederd ruckcylind ers jeder
eite der Ia chine stehen gege n einander unte r einem \\'i nkel
von 1l:l0 fl lind geg n elie betreffenden Kurb eln der J;'e~onüber­
lienenden Masehinen, eite llItter 9 0'1, Die Anfahrvorl'i chtl\lI ~ hes1cht
UlIS eiu 111 vom Fühl' r.-tande mil Hilfe einer PUClllllutis hen
Fig, IO,
p , L, M üblich Con truet lon des Hauchfauge, in wel~hen
ein vom Bla rohI' ausgehender. au Blech gefert igt 1', pulenförnllgcr
Kern Jagt, der den Zweck hat, den nu dem Blas roh r tretenden
Ans trömdatnpf geg n die W ände de Rnuchfunges zu drllngt 11
und damit des en vacuierende Wirkung zu el"hl;hen. Ob rhalb
der Fe uerrohre i, t ein Fun ken ieb eingezogen, welche bi an
die W ände des Rauchka tens re icht.
Die Anordnung de Rahmens und di Lagerung der
Hoch- und Niederdruckcylinder i t nach Art d I' behlen
früher berehrlebeneu Locomotiven durchg führt. Die Hocllllru('k-
ichleber werden durch eine Wal chae rt-: ten "IJlJ g, die iederJI'IICk-
schieher daO'egen durch eine Gooch-: ' t uerung bewegt j durch
eine be ondere Con truction de m teuerungstue han i uuu (Fig, 10)
E isenbahn Paris-s-Lyon- ltlCditcrrance.
Viercylindr ige Verbund-Locomotive, G n1, gebaut von E.
Co n e n & C o. in Batignolles bei Paris. (Siehe Fig. B, Dimen-
sionen auf Tabell e, NI', 7).
Fig, 9,
Die e Locomotive fäll t, äußerlich dadurch auf, dass sowohl
der Rau chkasten als auch der Rau chfang, der Dampfdom und
das F ührerhau s nach vorne keilförrnig gestaltet, beziehungsw eise
in dieser Form verschalt sind, UIII hindurch den Luftwiderstand
bei der Fahrt nach vorwärts zu verringern. In l1hulicher Weise ist
übrlzen auch die Locomotive der Französischen Staatsbahn
(Tabelle , TI' . 3) ausgeführt, Abgesehen davon, dass diese
Verschalungen das Aeußere der Locomotive nicht gerade ver -
chönern, dürften sie auch in der oben ang edeuteten Hin icht von
problemat ischem \Verthe sein und bei starkem eitenwind, da
ie seibern eine größere Angriffsflrtche darbi eten als eine gewöhn-
liche Locomotive, den Widerstand sogar beträchtli ch erhöhen.
Der Kessel bietet im Vergleiche zu den beiden friiher be-
chrie benen, von der Dctail-Dimensiouierunc abges eheu, kein e
we ent liehen Unterschiede; die Feuerbüchse nach System B el-
p a i J"e, der en ziemlich charf geneigter Rost (1: 3 1/ S gegen
die Horiz ontal e) der Länge nach aus drei Rostla ren be t ht,
welche vorne in einen Klapprost überg ehen, ist im Inn ern mit
einem feuer fe ten Gewölbe und übel' der mit Luft ehlitz en ver-
sehenen Feuerthiir mit einem Deflectorblech ausge tattet. Der
zw eischü sige Rundkessel, zwischen dessen Rohrwänden 150 Serv e-
Rohr e von 65 mm äußerem Durchmesser eing ezogen sind, be-
sitzt einen inneren Durchtue ser von 1'409 m ; die Kesselachse
liegt 2'470 111 über Schienen-Oberkante. Di vordere Ke sel-
trommel trägt den Dampfdom, welcher jedoch unten abge chlo n
i, t und den Dampf dur ch einen den Kessel und den größeren
'I'heil d ' I' Feuerbü chse durchzi ehenden Dampl'sammler erhä lt,
wiiltl"end ein zweit es i'::nruhJ'l'ohl' Dampf ans drm vemleren '{'heil
de · Kes el in elen Dom bringt. ~I'wllhuenswcrtlt i. t elie Lider
Die Locomotive ist mit 'Vellg'cl'hl'cmsc, auf die viel' Trieb-
räder wirk end, wobei der Bremscylinder sich jedoch auf dem
Tender befindet, welche Einrichtung aber bei weiteren im Ba u
ste henden Locomotiven dieser Art durch eine \Vestin ghouse Bremse
mit an der Locomotive angebrachtem Bre mscylinder ersetzt werden
wird, weit ers mit Fr i ed m an n'schen saug enden Re tarting-Inj ee-
toren und mit Sandstren-Apparat Syst em G I' e s ha 111 au sge-
sta u et.
Der sec hsrä drigs 'I'e nder, welcher mit dieser
nusge teil t war, hatt e folgende Hnuptdimensionen :
Ge arnmt-Radstnnd 3'200 /11
Raddurchmesser 1' 200 In
Wasserinhalt 1!j'S 1/1:1
Ko tenvorath . . 4 '0
G lcht {leer .. , 15'5ewic .. 356augerüstet . ' t
Von dieser Typ e besitzt die Französische Südbahn derz ei t
24 Locomotiven ; 10 weit ere im Hau befindliche Locomottven
erhalten 15 Atm Dampfdruck und 2 111 langen Runchkast l'n so-
wie ioige Vervollkommnnngen hinsi chtli ch der besontleren Ein-
ri chtungen,
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Umstellvol"I'iehtnn g ans bewegbar en Dreiweghalm, welcher für
d~s Aufahl'eu da ' Ansströmrut.» de: Hochdruckcylinders direct
nut dem Blasrohr in Verbindung erzt, wählend gleichzeitig
reduclerter Kessfldampf in den Receiver geführ t wird' fiir die
Fahrt mit Verbnndwirknng wlrd der Hahn so e iugest~llt, dass
der ans dem Hochdl'llckeylind er ströme nde Dampf in den Schieber -
ka ten de ,J iedel'dl'llckcylindel" gelangt,
r. Das Dreh gestell bewegt sich um einen halb kugelförmigen
Zapfen, dessen Pfann e bei d I' ihr ee tattoten eite nbewegnng
auf den belders eits in chl"allbenflächen ansteigenden Unter lagen
gehoben wird lind dadur ch die Te ndenz erhä lt t ts wieder in
die ) Iitt ellage znrii ckzuk ehr en und gleichzeit ig die Längsach e
des Drehgestell es in j ene der Locomotive zur ückzuführen.
, Die Locomoti\'e, welche ohne Tender ausge teilt war, be-
s:tzt an be: onder 'n Einrichtungen Geschwineligkeit me, ser yst em
I ? n ~ o t (angebracht an der link en eite der Loeomotive]," t' ~tlll gh()II SC-lI ellrr-HI'elll , t' und Dampf undstreu-Apparat.
Frrm:ü, i ehe Osfb"h n,
\'i ercylindrige Verhnuel·Lo comotiv e, J. I', ~411 , gebaut in
d in Wel'ksUHtcn zu Ep may, [Siehe Fi g. 11 , Dimensionen in
Tab elle, .. ' r. !),)
theilt und in zwei Leitungen zu den beiderseits der F euerth üro
situierten Inj ectordü en führt, durch welche da flii ssige Brenn -
material mittels Dampf in das I nnere der Fe uerbiichse gebla en
wird, dahei die zur Verbrennung nöthige Luft mitreißend, Um
den Th eer fliissig zu erha lten, wird selber im Reserv oir um
Tender durch eine von der Locomotive aus gespei te Dampf-
rohr- pira le erwärmt,
Der Hauptrahm en liegt wie bei den friiheren Locomotiveu
innerhalb der Dr ehgestellrahmen, jedoch außerh alb der Räum',
Letztere Anordnung i t zwar un chön, hat aber den Vortheil der
leichten Zugängigkeit der Laufachslager und Trag federn für sich,
Die P fanne des Drehge tellzapfens ist nach beiden Seiten
um je 4 5 rnm verschiebbar und wird durch eine aus 2 unab-
hllngig von einander wirkenden Spira lfedern be tehende Rück-
zieh-Vorri chtuu g in die Normallage zurückgeführ t. Die Rahmen
ruhen auf Blatt federn, welche bei den Treib - und Kuppela chsen
unterhalb, bei den Drehgestell-Achsen oberhalb der Achslager
itnier t sind. E in Belast ungausgleich durch Balanciers i t weder
bei den Trieb- nnd Kuppelachsen 1I0ch bei den Laufachsen vor-
gesehen,
Die gegenseit ige Richtun g der Kurbeln auf der Treibachse i t














, ~II der a1)gen~cin ell nnrchfiihnlll g der onstr llclion enu pricht
and,l dHlse LOCllmoll\'e deu vorhin hcs('.hl'i ebenen französIschen Loco-
1~lotl\'en gleicher .\c hsanol'llnllng. Die Feuerbilch e ist ebenfall nach
~y:tcm Bel p a i r e geba u t I id . I '
. , ,I , IIn er c leI et ic I Jedoch von jener
;1,01' letzteren Locomoliven all cnfall s durch den weniger geneigten
cost, bezw, durch den geringeren Ab ta nd des chlu sringe in
d, r ,:ol'deren Partle vom Kes elbanch, weite I ' dadurch ~la
ehe be,~,d en v~))'dCl' t en Reihen der Yerti calanker al Gelenkanker
:l1I8g011l11l:t sl,n,d, 11m die Ausdehuung der Feuerbtichss nach oben
welche bei steifer Vernuksr ' I I ,. , 'c • ung IlJ C i t se ten chadhc he Deformati onen
der Rohrwand 111111 Boxdecke verur acht, nicht zu behind ern,
Dp;r cyli~ llh i s chc Kessel VOIl l '4li 3 111 mittl erem Dur ch-
I~e~ser h~gt nllt seineI' )littellini e 2' il80 111 iiber chienenober-kan~e: ehe RohrwHnde sind von einallli I' 3' 00 m im Lichten
fnllel'lll, und dur ch 1'10 ~er\'erohre von 70 rnlll lluLI. DUl'chm;t'bun~len, Die li,chte RallehkastenHlnge betrilgt I'nil() m. Dei:
,luchf,Ulg' setzt Sich unter dem Hallchkast en-Riicken tri chtemrtig
fort und schließt geg 'n die \rände eie Rau chka t n im 1nnern:1 ~ss~~bell . 1.lO l'i zo n tll ~ ab. Unterha,lb die r Ab. chlu es, welcher~I clgentlIche BaSIS des Rauchtange bildet befindet si 'h die
I: lasro lll',miinelung mit an die Rauchka t nWll1:de an chließendem
f unk~~l , \Cu, Als be ondere E igenthiimlichkeit der Locomoti\'e
g,l'genllbcr lien iibrigen französischen Locolllotiv n i t .Ieren Ein-
r~ch tung, tiil' Th eerfeuernng anZllfiihren j letzt ere soll nicht fiil'~,l~'l~l ,a1lCIII ~lIgewe.nd et werd?n, ondel'll nach Bedar f. d, i. lIuf
eckcn, \\plch e znr Bewältigung der Zug la t mit dcr lIöthirren
Geschwindirrkel't el' F' d\' "' . no orclerung e, Ke' sel erforderlich machen,
lle Kohlenfenerung elel' LocoOlotive unter tiilzcn, ie i t ähnlichde~1 anch anderwllits Z11l' Fenerung mit t1ii igem BI' nllmatcrial
bl'l. Locomoth'en verwendeleIl Apparaten au gefiihl,t. Von dem
aUI d~m TellllelTiicken ilIJO"ehm chtcn TheerbehlUtpr t1ihrt eine
RohrleItung ZUI' Locomotiv, welch sich an .1 I' F euerbiichs c
Sildbahn derart g'ewählt, dass die Xil'derdrnckkurbel der Hochdruck-
kurbel derselben llaschinenseit e 11m IH20 bei der \'orwärtsoewegung
der Locomotive voraueilt, währ end die beiden • r iederl~~' uck ­
sowie die beiden Hochdruckkurbeln unter einander einen W inkel
von 90 ') einschließen.
Die Dampfcylinder sind so wie bei den früher erw1i1J1lt~n
französischen Viercylinder·Verbnnd-Locomotiven a)Jgeo~'dnet . ~I e
beiden iiber dem Drehge tell schräg gelagerten lind an einem tück
gegossenen .. Tiederdr lll'kcylindOl' tragen einen gemeinsamen ge-
räumigen Ka ten, welcher nach beiden Seit en mit deu chieberka ten
in Verbindunp teht und mit diesen ge mein am den Verbind er
bildet. Au dei' riickwärtirren ~ti)')) seite dieses Verbiuderkas tens
sitzt das Gl'h1luse drr Anfaht'· Vorri chtung, in welches ,He beiden
An: trömrohre der Hochdruckcylind er einmiindeD. Die Anfahr-
vorrichthn rr best eht bei dieSel' Locomoth'e ans einer Klappe,
welche eHe Commllnicati on der All st l'öOl UUg aus den Hochdrn ck-
cylindern in den Heceh'cr, lind au einem Tellen'entil , welches
die COlllJnnnicatiou die er Rohr e mit dem Blasrohre herzu stcllen,
bez w, zu unt erbrechen dicnt. Klappe und Vfnt il sind durch ein
VOIl1 Fiihret' zu bethlltigendes Hebelwerk demrt in Verbindnng,
dass illllner der eine elie~er Vet'cchlii e die betrelfende Verbindung
öffnet, wllhrend deI' andere abs chließt. Beim Anfahren wird
wie bei den vorbeschriebenen Locomoth'en die Klapp e
geschlo sen, das Ventil zwi chen Hochdruck-Ausstl'ömung lind
Blasrohr geöffnet und gleichzeitig dlll'ch ein besonderes .~oh r
Ke, eldampf, auf 6 Atm. redn iert , in deu Verbinder ge rll h r ~j
fiir Verb undwirknng wird die Klappe geöffnet und das ,~Tenttl
ge 'chlossen so da s deI' Dampf von ner Hochdrnck·Ausstrolllllng
in d n \'erblnder gelau/J't. Die e Vorri chtung dient auch fiil' die Fal~rt
bei geschlos , enem Rerrulator mit Gerrendampf, weiter gestattet Sl~,
bei Defectwel'den der ~roL1en Cylinde"'r die Fahrt mit alleiniger Bethiitr-
gnnrrder Hochdruckcylinder fort zl1 etzen, bezw. erstere auszuscha.lten
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Die ohne En th tung svorri chtun g ausge rühr ten g wöhnlichen ' weit ' rt' Armatur de \ ' rbind I' is au 'h iiu Weourlv ntil zu er '
)hLehelschieber der Hochdruck- lind Niederdruckcyllnrlnr werden wähnen, welche dazu di ut , nm b i Fahrt mit ~'ehlo, .l'ucm
dur ch je eiue Walschaert- teuernu n bewegt. Die Umsteuerung R zulator da An angen von Ranch ...., n zu v rm iden.
besteht an zwei übereinander gelagerten teuerschrnubsn, von Die Locouiotive i t. von der vorh in er wähnten E io richt ulI ~
denen die obere auf die Niederdruck-, die untere auf die Hoch- 70111' Feuerune mit tlii .igem Brr-nnmat rial ab ....e eheu, noch lIl~t
(fruekste uer nn(P wirkt, und welche in ihrer Zu ammengehiirigkcit \re ti nchou -Brem 1', auf die viel' Treibr äd r wirkend, B0111'd,11I •
derar t eingerichte t ind, das entweder beide zusammen odpr jede scher, clnnierp umpe fiir ,' chieb I' und Kolben ( Hochdnlckkolh,'n
für sich zur Wirkunz kommen, so da s die Fiillnngen in beid en lind Nied rdruck chieber), Dampf-Sund treunpparat (mit gewöhn·
lylindern nach Bedarf varii ert werd en köunen, Hier wie bei allen liehen Hilf. andrehre n v reint) und Ge l'hwindigkeit. m " er (;~ u
ähnlichen Einrichtung en i der Verbinder mit einem Olm F ühr er- der linken eite 111'I' Ilaschine angeb racht) ~il'herheit vcntilcn mit
t>. , d
staude befindlichen Druckmanometer in Verbindung, U111 (He dir cter Federb la tung, • S tem Adams und mit nugeud n F,~'I, •
r ichtige Ein tellung der St euerung zu ermiiglichen ; außerdem ist manu'schen lnj ectoren au. ....e tntt t. Dei' zur Locomotive gehoJ'lg'
am Verbinder ein ~icherh eitsventil ang ebra cht, welches die Dampf- Tender war nicht mit ausge teilt.
pannung in die cm Raume auf 6 Atmosphären begrenzt. Als (Fort etzung folgt .)
IlSCl'C teehutschen Iloehsehuleu - 0 ' terrel eh s -' t lef'klnrler,
Vortrag, gehalten in der Vol1\'ersl\llllIllnllg nm 16, Februar 1901 von Hofrath Professor .\ ueust I'ruJ. u l"
1) ~I' in der "D eut chen Zeitung " am 2fl. J üunor 190 I von
einem, wie zu ersehen, wohlunterricht eten und doch nicht immer
I ichtig informierten Fa chmanne, aber gewiss von einem intimen
Freund e nn ere s zu friih ver torbenen Collegen R. ~I a y e I' owie
un erer technischen Hoch chulen er chienene, fiinf palt en lange
Auf atz ..Wissens chaftlieber Frohndi eust" , in welchem auch meine
,ei ner zeitige Rector rede (1 8!/6) angezogen wurde, veranlasst
mich, in die..em Kr ei I.' in gleicher W ei: e wie vor 5 Jahren
iiber die Verhältnis e del' ü terrei chischen techni ehen Hoch.
chulen zu prechen,
\Vir könnten und sollten statt obigem Titel ganz wohl aneh
\\ ählen : "D er Technikerstand - ein ' t iefkind Oe. teJ'J'eichs" : wir
sollten unsere Klagen iiber Zurück etzung unserer f'chulen, ' uu-
ere Sta nde., unserer Leistung en, iiber die . "ichtberiicksit'hÜgnng
1111" rer \"iin che und FOl'd!'ruugen eigentli ch generalisieren, Wi e
\'iele Yel'fiigungen einerseits und Unterlas ungen der Hegienlll~
anderer eits wurd en geschaffen, die Unzufriedenheit des tech.
ni chcn tandes hel'vorzurnfen, und weder Ansuchen noch Proteste
wurden biebci gehört ; es kamen Znriichetzungen vielerlei Art
\ ' 01' welche nicht nur die technif'chen Hochf' chulen und Iler!'n
l'ro'fe, soren, sondem den Technikerstand im ganz en tief vcr-
stimmen musst en.
" 'ar es z, B. nicht ungerecht und höeh. t kränkend Zll'
~I ei ch , dass man den teclllli~ch en Hochsch.ulen das ihnen zu-
t:'!'''t an dene Recht , Lehramt scalllhdaten auszllbIlden und zn pl'iifen,
Knall und Fall , man kann fast sag-en, iiber l. acht wegnahm
Ulul di e ~e In ~titllti on nur den Universitäten beließ : Die be-
treffenden Commi ionen war en davon auf das höchste iiber-
ra cht da ie ihr e Aufhebung zuerst aus den Zeitungen er-
tnhre n'; .0 ge heim wnrd e diese Angelegenheit betrieben, nie tl
)l aLlreg-el war aber zu....leich ein enormer Fehler der Regierung,
der nunmehr seit Jahren dadurch sich zeigt, dass in gewL ~ !'n
Fächern bereit ein sehr empfindlicher ~rangel an • achwnchs \'on
LeIn kr iit'ten, wie ::e die te!'hnischen Hoch l'!lUlen belliilhiltcr,
I err.cht ein )rangel, der gar nicht so bald gut Zll machen i t.~:ben . 0 ~lii 'en es die östelTeichisl'hen technisl'hell Hoch chulen
I eine arge Zuriirksetzung ansehen, da s man f'ie anl1\s lieh~ l' 1 Teucreierung der In: litnte zur Priifung der l. 'ahrung mittel
.en tltndig iibergieng und alle rechtzeitigen Vorstellungeu uu-~~riicksichtigt und ohne Antwort ließ, Wied er wurden diese
In titute den Univel sWtten ~uge~v~: en, ' "
ind es doch (He UII1Vers ltaten, welche mit RückSIcht aut'
I ' t. ' rd erllngen der J etztzeit von ihr er friiheren specnlath'ent le I' 0 I I ' I f Il 'I' .
F ' ,I ngsrichtung nnnmo Ir g eIl.' las 11I (IC exacte IIIduttive01. c IU I' I t I ' I D'
'b h I ml1 st en und wolc le Immer me 11' ec IIlISC11.' Isei!J!inenil erge el , , , '
an ihr e clutlen hiniib:rzl o!l~n, ~ehell, WII' Ilnr 70, B. nach
D t 11 d wo die Ulll\'ersltäten ImlllCl mehl' Lehrkanzeln, olteu c I an , 'h k' I '
, t I 's cllel' und elbs!. techlll I.' 'pm ' tlSCleI' . atul' an ihrcn
reIß 1'1.' 101 , , '. , , ,
l och 'chulen cre ip.ren; ellle ~anze Reihe \ on solchen Dlsclpltnen
J b 'el't aufiJ'ez'thlt wenl en; auch lIIacht sich eine starkekönnte 1'1 • t> , . , ' "
" belllerk b'lr d: teehIlI che , tudlllm uberhaupt al
' trom ung • ,
fünfte Fucnlt ät an die lniversltä t gan z und g-al' anz ug- lit'tlprn.
Da. s an der Univer itlit Padu a iib I ' Ion Ingenieure ihr Diplom
erhielten, .0 11 nur , ul einer Be onderh it, ganz n ibenb i erwähnt
ein und bewei. t nur, (Ja I.' dor t von j her Gcptlogonheil \~ ar,
UIII wie viel eher die, an den tech ni chen Hoch chulen härte
ge chehen könn n, An chließ ud darau sei erinnert, da. boreit
an amerikan i: chen I'uiver itäten z. B. Ei cnbahn-Hoch ehul n
bestehen,
Sicher is t al 0, dass die t chni ehen lIoch"chulen mit den
Univer itäten immer mehr in CO nCI1lTenZ ich g'. te ilt sehen, nnd
uns benimmt die Regierun g die . Iitte l, rli . er Couc ur re nz r f"I~·
reich ta ndzuhalt u.
\," ähr end ÖLterr ichi cho ' nh' I' WH n be OIHIl're Labora-
torien, Imtitnte, An talt pn, : eminari en flil' peci 'lle "'lII.1 icn und
fiir eine weitere Vert idung, fiit' r ebungen etc. chon \'on friiher
hel' he. aßen, erhielte n sie npue hinzn t:'efiit:'t uud tiil' die :llten und
neucn In 'titnte auch immcr wieder die nUthigen •roubaute n nntl .\ n •
stattnngen zur Verfiignn g gt' teilt, während den ii, tl"rreichi ehen
technischen Ho h chnlen derlei dring end t niithi ge In ,titute ullII
Laboratorien zum Th eile noch g~tnzli (~h fehlen, die doch nn ser e~1
chulen zuminde t eben 0 wichtig un,1 nöthi g- ind wie den n..•
versjtäten, Gewiss gönnen wir ie den nh' I'.i tllten, aber \\'11'
mii>: sen sie auch t'iil' uns beanspruchen, w"il ohn .i e in ent-
spr echender Untel'1'icht heute zur ' nmiigliehkeit wird,
h t die Yorenthaltung der Rector -Viril timme in den Lalltl-
tagen nicht anrh ein Znriick etzung deI' techni. t'hen ~chnl en und
des Tel' !II,jk er~tande 'I ])a heißt e wohl : ~e i ne veralte te In-
st itntion, mit der !'ndlich einmal aufgeräumt \\~ erd en mu ", Gut,
aber so lang e damit nicht auf,:;cränmt wnrd e, iq e ein J{e"ht
1\I1l1 ein VOl'zng der einen, ' in Re htentgang nnd ein Znriick-
stellung der and reu • dte, \\"ir ehen darin, . I ) lange ein Lok,he.
Hecht b ' t ht , in huhe politi che Recht, eine wichtige oClale
Auszeidlnunl!, die un. zu ~eben man nicht fiil' nUlhig eradlte t.
1 t e nicht eine schreiende "ngerecht igkeit gewe 'n un(\
nicht auch dar in eine ZUl'ii ck etzlln.... der techni chen Hoch chul ~n
gelegen, da man ihr n ProfI.'" oren _ infol re eine \' 1'1' ehen
de,; Antrag tell I' im Reich ralhe _ tr otz \'ielfacher Yor-
tellung en dennoch ein Vierteljahrhundert lang' den rang.III11Lli~~n
Gehalt vor nthielt ; erst als man an den Univerilitllten dill
CoJlegien....elder dnr chan ab chafft!n wollt e erh" \{te mall ihre tTO-
halte, vel kiirzte abeJ' dabei wieder gev, :liiber d r ni\'crsit:l,t
w nigstens die P rofe!! oren der "'jeneI' technischen Hoch ehulc,
ohne bis jetzt dal'an zu g hen di e ~er Unbilli....k it ein End zumachen,
, " ,lei'trotz rl em die Profe: oren deI' nh'er ität fiiJ' di LCltnng I •
I" I " I' 1 ,,"\ h~1raCllca unI enllllar ien separat 10nOl'ler t wen en, •
j enen dm' technis chen Hoch chulen ab l' nicht der Fall i t,
Mns endlich die eit 20.Jahr en sich hin chleppende Lö nn,g
der Tit elh'a ge der 'I' chnikCl' die doch im Handulllwenden WII'
, k" Itehaben e j a in Dent:chland gef'ehen, geordnet wprd n '~~1I ,
die Technik er nicht ver timIlIen ? \\' arum hat lIIan den ost~r.
reichi ehen tpclmi ehen Hoch d llllen nicht chon von Hans al1. la
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Ductor-Verleihungsrecht zuge tanden, das doch einzig und allein
nur die Schule al solche geben kann, mag sie wie immer
heiBen; von einem ausschließlichen PriviJegium kann nie die
Hede sein ; dieses gilt doch nur für alle Hoch chulen. In
Preußen wurde die Fraee über Nacht gelöst durch spontanen
Entschluss von allerhöchster 'eit e und das war auch die einzig
, . '
nchtlge Lösung! Eine ähnliche Anregung wurde leider bei uns
nicht gegeben, trotzdem in Deutschland ein Staat nach dem
anderen darin PreuBen folgte.
Liect nicht auch ein Verkennen der Wichtigkeit und
großen wirthschaftlichen Bedeutung des ganzen Bauwesen in
dem Abgange eines Minister ium für öffentliche Baut en vor ?
Andere Staaten könnten ohne ein solche Mini terium gar nicht
gedacht werden, Oesterreich will den Technikern nicht einmal
ei ne "Oberste Baubehörde " zugestehen, für die ich der Verein
schon so oft eingesetzt und schon weiland Ober-Baurath v, Fe rs tel
einen c1assischen Motivenbericht verfas t hat. Nicht einmal zu
~iner ~ itIJ1'li ch wiederkehre nden tatistischen Zu ammensteIlung der
öffentl ichen Bauten konnte die Regierung bisher eebrncht werden
di d 0'ie och auch schon in volkswirthschaftlicher Bedeutung von
Nutzen, für den T echniker aber von Wichtigkeit wäre.
Ist es nicht merkwürdig und bezeichnend, da in dem
g~'oBe~1 ~eamtenkö l per un serer Unterricht verwaltung auch nicht
e l ~1 ernzrger Techn iker sich befindet, dass un ere Referenten immer
WIeder .I. ichttechniker sind? Die Unlversitäten zählen im Status der
Unterrichtsverwaltun g Juri ten, Philologen, Philo ophen Mediciner
und Theologen, sind daher in ihrer Art vortrefflich vertreten _ und
dennoch wird außerdem Jahr für Jahr eine Zahl außen tehender
Persönlichkeiten "zur besonderen Dienstlei tung " ins Ministerium
berufen. Für technische Hochschulen i 't dies nun freili ch ni c h t:'
nöthig! "
\Vie viele .'onderregierungen, Commis ionen und wie viele
B~iJ'lithe wurden - trotz Unterricht -, Ackerbau-, Handel _ Justiz-
EI~enbahn-. un~ Kriegsministerium - VOll der Regierung iJ:s Lebe~
gel ufen, WIe die Handelsknmmern , die Gewerbe chul-Commiaslon
der Landesschul-, Kunst-, La ndescultnr-, Eisenbahn- Indu trie-
rath etc, F iir die technischen Hochschulen ist ein solcher Beirath aus
P~ofe s~oren ~~nd !'lännern der Praxis dagegen ni c h t nöthig. Viel-
leicht ISt es fur diese Schulen doch noch ein Glück; hie und da dienen
oder können solche Beirä the noch dazu dienen, brennende Fragen
erst r echt lange ungelöst zu lassen, und es könnte UIH; noch
schlechter ergehen, als es jetzt schon der Fall ist.
Frage n wir uns aber bei dieser Gelegenheit ob das bereitsVorgeb~achte und die päter noch zu erörternde:1 Mis tl1nde au
der :V iener und an so mancher der übrigen ö tel reichlachen
t~ch lllschen 1I 0chschulen überhaupt bestehen würden ob überhaupt
die gan~e Pos ition des 1 echnikerstande, ein Ei;flu und s'eine
lIlac,~lt n,lcht ganz anders wären oder ein könnten, wenn das~U1 uc~z leh en und die Absentierung de techni chen taude \'011I
?lTenthchen Leben nicht wäre ! In wie viel Fällen hätten wir
msgeaammt und einzelne Per önlichkeiten insbe onder fiir die
Be trebungen un eres Standes und 0 auch fiir die technischen
ll ~ch sch ulen ganz anders eingreifen, un re lIoch chulen unter-
stutzen ~~nd fÖ~'dern, ihre Wiin che in ErfiiJIung bringen können.
Un er größter J,ehler, der .große Fehler de 'l'eclmikerstande ist d s
fast gltn~liche Fern!lalten vom öffentlichen, vom politi ch:n
Leben, dl? verhä ltni mäßig geringe 'ultivier ung de Verein-
und gese lligen Lebens und vor allem de.jiniO'en, was man _die
Gesellschaft" nennt , Des Tages 111 iihen die gruße oft f' " d
\ ' " ' ,au 1 egen eera ntwortung 111I IJI'aktlschen L ' ben Lei und in d ' \"b'd 'I' I 'k J' , el i I Clt
es . ec 11I1 'ers, hlC Illcht selten mit persönlicher Gefahr I1lHI
große~ Gefahren dritte r verbunden ist, mag als theilwei e Ent -
~?hul d!gung - aber !IUr ,fiiJ· d i es~ Kreise - und nicht fiir jene
lechlllker gelten, dIe emen wellIgCI' verantwortungsvollen und
sclmiel'igen Bernf oder Dienst haben, lind die durch Gliick O'liter
begiinstigt, eine freiere, selb tllndige teilung' O'enießen. Der °rege
: ' erkeh r, d6l' Anschluss und die Au Jlrache im öffentlichen Leben
Ist s~gar fiir die Erfolge de Einzelnen, flir die ganze Pal te i
oft. WIrksamer, erfulgreicher als die anderen 'Vege und oft auch
weitaus daukba rel uud anerkannter als 60 manche effectiv
große, bedeutende Leistnng, deren Urheber kennen zu lernen
die Menschheit sich nicht einmal die Mühe nimmt, oft auch
gar kein Interesse zeigt , selbst wenn sie ihr aroße materielle oder
sonstige nicht hoch genug zu schätzende Vortheile brin ct, Wir
Techniker überlassen die Cultivierung die er Gebiete frelwilliz
anderen, und doch sind diese 'V ege nicht elten von größter
Wichtigkeit ZUl' Entscheidung vitaler Fragen, zur Erlangung
de nöthizen Eiuflns es, der nöthigen Mittel, um selbst unerreich-
bar Erscheinendes durchzusetzen. Im Reichsrathe, Landtage
und in den Gemeindevertretungen, bei Unternehmun gen und
in Vereinen müs te man die Techniker in weit größerer Zahl
als bisher finden' auch diese Kampf tätte muss mit der Zeit unsere, . ,
siegreiche Domäne werden; nicht erst durch dritte 'oll hier
unser Interesse vertreten werden, wenn es überhaupt vertreten
wird; nicht fremden oder fernstehenden dürfen wir es über-
lassen oder von ihnen abhängig machen, wie und ob für unsere
I nteressen gesorgt, wie über eminent technische Angelegenheiten
verhandelt wird. 'ViI' selbst wissen am besten, wo der chuh
drückt und wir elbst werden auch am leichte ten uud besten die,
richtiasn Mittel zur Besserung unserer Situation, ZUl' Hebung
o .
des Ansehens und Einflusses des Technikerstandes zu finden In
der Lage sein. Fa t allüberall sehen wir Gruppen- und Partei-
Interessen durch festge chlossene Kreise erfolgreich vertreten,
die nicht selten zu argen, wüthenden Kämpfen führen, 0 dass
elbst allgemeine und vitale Interessen manchmal zurücksteh~n
müs en ja vernachläs igt werden, Auch wir müssen daher fur
unsere'eigene ache - und 0 auch für unsere techni chen Hoch-
schulen - elb t und allein eintreten. "Hilf dir selbst, und
auch Gott wird dir helfen." Wir haben ge ehen, wie oft und
wie vielfach der Technikerstand, seine Leistungen, seine Hoch-
schulen und mit die en Lehrer und Schüler zurückgesetzt
worden sind und zurückge etzt werden, was nicht hätte
geschehen können oder schon längst anders geworden wäre,
hätten die Techniker auch immer in jenen Kreisen mitgekämpft.,
wo nicht gebeten, vergebens gebeten, sondern gegeben wird, wo
gewünschta Gesetze ent tehen, ungünstige aber auch geändert
werden können nach den Beschlüssen oder dem 'Villen der durch,
die Völker entsendeten Vertreter. Wi r Techniker dürfen nicht
hoffen, haben wir es doch zu wiederholtenmalen erlebt, und
erwarten, dass andere fär uns, für unsere Interessen kämpfen,
Iür unsere n Stand eintreten werden; wir können nicht ~on
dritten verlaneen dass ie vom warmen Sitze aus gegen ihr
° ,
eigenes Interesse für uns und gleich am gegen ich auftreten,
dass sie Schritte thun werden um ihre eigene Positiou zu, ,
schwächen und zu untergraben und un ere zu heben. 'VII' selb. t
miis en ain richtigen Orte zu finden ein wir selbst miissen für, .
unsere tande interes en, für unser Ansehen, 11iI' berechtlgt.e
Werthschätzung und für Gleich teilung de Techniker tandes mit
den anderen sich privileglert erachteuden tänden selbst und
'0 . dper önlich den Kampf aufnehm en. \ ir elbst mii sen bei er
chü seI ein, wo vertueilt und geges en wird, wir selb t mü sen
in der Legislntive mitreden und mitthun und uns die nöthig~n
Gesetze und VortheiJe selb t erriugen und ehaffen helfen, die
wir bi her als etwa elb tver ländliche, Naturgemäßes vergeben
erwarteten und erhofften. 0 gieng e und geht e genau auch
in allen anderen 'taaten, bald langsamer, bald chneller, bal.d
mit geringarem bald größerem Erfolge. E in aufmunterndes Be~­
spiel giLt uns 'die r, GeselJ chaft dei' Ab olventen des eidgenö SI'
Rch n Polytechnicullls in Ziirich", die I 96 ihren 25jährigen
Bestand feierte; noch 1 3 hatten im Schweizer chulrathe des
Polytechnicum die Techniker weder itz noch t imme, anfangs
der NeunzigeJjahre besaßen sie schon die Majorität, und IllUSO
intensiver wurd e nun fiir die Schule gewirkt· ihre Parole ist:, .
".\lIe Schritte zu thun, die dahin fiihren , den Techniker auch 1m
öffentlichen Leben zu immfll' mehr Einflus ' gelangen zu las en."
Lassen ie un nun an die Besprechung des Aufsatzos
"Wissenschaftlicher Frohndien t" gehen j e fAllt mir nicht ein,
die en Au la. ungen etwa polemisch entgegenzutreten; in diesel'
Enuntiation citiert mich der Verfa seI' bezüglich meines hier
1896 gehalten 11 Vortrages über den nothwendigen "Ausbau












I' .. terreichi eben technischen Hoch chul n"; in die I' Enun-
ti tion de Verf er i t aber manch Irrig und die: i t riclui
zu stellen, aber auch noch weiteres i st in R prechung 7.U
bringen.
Der Autor gebraucht in Erinnerung an
in Erinne ung an d n unveihofft n Hingang d .
torbenen oll 'g n Profess 01' R. ~I e I' die Wort :
zu ammen gebrochen unter der ihm aufg zwäuqten eberbürdunz.
er i t niederge unken unter d I' unm ns hlichen L t
doppelten und dreifachen L hramte . er i t en tickt im wi n "eh ft-
liehen Frohndien te, zu dem ihm der akademi ehe L hn tuhl g .
worden !:' D I' Autor hebt ferner hervor, ,.da. s noch iuehrer
und ähnliche Zu tände d I' eb rbiirdung an d I' Wien r tl eh-
ni chen Hoch chul be tänden, da daher eine kaum laubli eh I n
von upplierungen platzgegriffen hätte,
In dem augezog nen Auf atz d I' ,,0 ut: eh n Z itnn
diese r, gegenwärtig an uns rer •ichul in gl öll I' mIaU tl L1-
find nd n Suppliei uugcn (d I"1IJaI nacht) al: iner n' upplent n-
wir th chaft in ab llig tel' \Yl·j gedacht und I in un 1'-
hört n Vorgang' rwähnt, zugl ich ab I' auch der nterrl ht .
ver" altung al Folge einer ab: ichtlich n V«rsch I ppung in d I'
B etzung einzelner L hrk nzeln zugoschr] hen i II' ilieh w rd n
chli ßlich wi der die Frac n aufgeworlen: ~W('n Irillt i en lieh
die , rantwortung fiir olche, in der (j chi .htc II I' Hoch chul n
uneruöi t Zu ti nd, für welche da 'Vort ,Fl"IJhndi n t ~ noch
viel zu milde er cheint? Wer trägt die rnorali .che _'chuld an d 11I
'Tode de genannt n Lehrers r " Und ehli Olieh wird do .h wl d I'
ge agt : ~Wir prech n e frei h rau , die •'eh ild liegt in I' t r
Uni in dem bei un erer iut niclu VeI'WaIIUII~ h rr eh 11 n
_ystem." D t .\ 11101' sehli fit endlich: ~ Die Il ltung d I' I' n er-
riehtsv rwaltung gegeniiber den technischen Iloch chuleu rtüllt
un bei deren engherzigem und kleinlichem Vorg h 11 mit b 11 rer
'utg .• IJi folgende Au einander tzune wird 1. igpn, da
hier auch noch ganz and I' Um t, nde und r .achen mit. piel n,
und die folgende und die pät ue Be prechung 011 d r1 en, \ '0
wohl die eigentlich raaehe zu such n i t.
Di vielen uppliernngen ind richtig, und zwar .hon iutol
der viel zu g ringen Zahl von Profe 01' n und on tig n Iroc nten .
Schon in einem 1 U:i der nterrichtsverwaltung iiberr icht 11 us-
führliehen Memorandum sowi 1f39ß in meinem ob n citi rt 11
Vortrag unt rm I il. April ] 9i hah ich auf die hoch I 1111-
e ün: tie n V I hälttri 0 un erer Wien I' Iloch chol (h -tl' ft d I'
vi I 1.11 geringen Zahl d 'I' Profes '01' 11 IIl1d Hilf krl ftl' im V r-
h Itni se 7.111' Hörerzahl und den ge teilt n Anfgaben überlu upt )
hing wie en, und dir- veranla te mich, allf d n gl'IIßen I Ilt 1'-
-chi d deI' techni. ch n lIoch. chulen D ut chI nd. ~l'g nUb I' 1111 I n
hinzuwei. n: . wurde der Ueb da tung der 11I i t n Do<' 'llt n
"",da 'hl und betollt, "da"s di - chon damalig Inlln pluchlll hlll ,
(Forder ung und L i. tun~) einz In I' Krll(IP IJt'roit n di ,110 I tt
Grenze der löglich k 'it g lallgt ei. d, _ die hl.'rr elu-nd 11 Zu-
I. nde iib rhaupt nicht nwhl' haltbar i n~. Dip gall clwlI bl i
13UI/ Hol' rn, 'ährend der 'n Zahl jetzt allf 2BIIO K li n I t!
An di 'I' colo sal 11 Jnall pl'U -h/lahme, au d I' \ ielfa h n
l ebprla. tuug '[nz In I' Lehl'kt" ft i. t aber nicht di' vipl zu
geringe Zahl der Pt·o~ . or' n nud di' groß 11 I' rz Lhl 11 in
.cbuliI, di Ur eh die. -I' U·b I'biinlung- h gt vi I ti leI' und
\ "eiter i der Fehler i t chon in d I' höchst linge chickt n Org ni tion
und in dem tatnt der lechni chen Iloch chulell zu lieh n, d 1
n, ch d I' _chabloll' d('r nivlIr, it, ten, ab I' wi UII ' lli 'kt IIl1d
g .....i nicht von einem'r chnik I' u g rb itcl Will dt, Di t h-
Ili ehen lIoch. chulell in 0 t 1'l' ich k nnclI keinen.' IIlt, ilrn , ptzt
d 'ollegium,. ie haben auch nicht ei~cntlich , tr ng trelln
und für . ich allein ,org lilie F,Il'Ultäl n, \\'01.1 abt I' F 'h 1).
th ilnugen, in \I' Ich 11 dann aUl'h Luhrkr fl - mit h'rnel' ablit IId n
1li,eil'linen di gl'icho. 'Iimme wh, di ir ntlich n F 'h Pro-
I 'oren hab n und I!ahol' iih I' der'n Anlrllg bei b timlll 11 n
ogar deli An. chlag g b n könn -n j llnd!)l''' it illli I d I
inzpln L hr rc flf' b i Z\\ i bi rlJ i, ja 11 nil l' I b-
th ilungl'n für di I ich n "01'1 . un t'n be eh 11'tl od I' IJ
g zog u; di 0 r ch int llc h I' ino norlll lIei, I z 111 Li
• r . 11.
u f f
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TImt ach ah I' i t. da . wo voran ichtli ch läng re • upplierungen
platzgr ifen 11I11 t n, wo möglich war, auch au wärtige Kräfte
enommen wurden, wi e z. B, jetzt wieder bei den zwei Lehr-
kanz In fiir Ei. nbahnbau und Baum chanik der Fall H, Dank-
bar t mu daher anerkannt werden und wird auch vom 01-
legium, ab I' noch 11I hr it n d Hör I' anerkannt (weil die em
hi dureh d I' \'erlu t ine 11I tel' er part wird), wenn ein
An w nicht ra eh efunden werden konnte, wenn - trotz großer
B la tung - iner der Profe oren im Intere e der Aufrecht-
h Itung de nt rricht opf rwillig genug war. eine olche up-
pli run zu übern hmen, fr i1ich oft in der ~leinunO', da dies
nur kurz Z it nüthig ein werd • während manchmal eine längere
Snpplierung darau geworden i t. Im äußerst n .'othfall e wurden
onsnucteur ,ind n : ltem t n FAllenauch A_ i tenten herangezogen,
Ein anze Reihe von höch t wichtigen und eine Menge
von wün chen wei th n Di ciplinen kann an un er I ' Hoch chule
mang I an L hrkr tl n gar nicht zum Vortrane gebracht werden j
ich will wied I' nur di meinem F ehe näher liegenden Gegenstände
erwälmeu : Baumateri Ii nlehre, Prüfung und r nter uchung von
H nmalcriali n Ei nhochbau, technische Einrichtung von Ge·
bänden. Gebäudel hre (nach ruppen), Bauko tenberechnung, Bau-
leitung I hre, I dti ehe Bau- und Ingenieurwe en (Reinigung,
Entwäs rung, Bt'1 uchtung, Stadtrezull runz etc.), Bnuhygiene,
g \ Ibliche B tri bsl hr . B uformenl In fiir Ingenieure, Fabriks-
und landwirth chattliche Bauwesen, owie ferner 7.. B, techni che
Phy ik, Elektrochemi , Encyklopädie von Berz- und Hüttenwe en,
. hiflban, EI ktromororen, Verkehrs- und Betrieb wesen von Ei en-
bahnen rc, tc, \V1I1I1 nun fiir viele di I' Flicher eigene Lehr-
kanz In nicht zu IT ich n sind, 0 wär e im höch ten Grade
wün h 'n w rth, d di Di ciplin n zumind t durch Honorar-
uud Prlvntdoc nl n zum Vortr ehracht würden.
Zu d n aufzuz hlend n Ii tänden O'ehörl zweiten die
ungern in ! in Zahl d I' Privatdocenten : in den ge-
nmrnt n H. ur. hern hl n ie fn t gänzlich. nd doch, welch
groß n •[ntzen würd di Habilitierung 0' wiect I' Praktiker zum
Bei pi I 0' rade fiir di In nieur- lind Ban chule für den )la-
chin nb 11 I. mit ich bring u. An den Univer itiiten finden
\\ ir in - b rfiill , w: hr nd an un eren chulen der größte, em-
pfindlich t Ianzel an Privatdeo nten auftritt, Daran sind einzig
und all in di chwer zu erfüllenden Bedingnngen tiir Habili -
tlerungcn schuld : die Vorschrlft, heriibergeno 111I n von der Uni-
vei itär, v dangt den D ctorgrad oder da techni ehe Diplom
und di '\ orla iner \ i en chnftlich n Arbeit. Technikern fehlt
d Do torat, d. Diplom zu erw rben, hatt bi her gar keinen
I' ht n Zw ck j i t die an er Verhältnis teh nde chwere
I'riifung in wahr ,bi her nutzlo . Marlyrium: zu t chni ch wi en-
chaftllch en Arbei n rößerer Al'l ,b I' kommen Techniker der
I Pra i ,di in oft hö h t \. rantwol tung voller, . chwi 1igel' tellllng
iud, nicht licht; ihr b d nl nd Praxi, die h ITol'l'agend ten
L i tung n Ir naheI' nicht vor den PnraO'raphen der Vor chrilt
I üb I' HabilitierunO' n. Welch groBer "-id r~pruch! Privatdocenten
I (ohn Honorar) könll n hr b wllhrte, Ib t anel kannt tiichtige
I F chleul nicht w rd n: zu Honorardocenten oder gar direct auf
dilL In' Inhl und Ib I mit anz au ergewöhnlichem Gehalte
könn n di,> Ib n dag g n b ruf n w rden, In die n Be tillJmullgen
lie I wohl die [I ach' d großen lan el de Fehlen \"on
Prh'atdoc nl n iu d 11 wichti ·ten FlIcbern. 'nd do b wiirde ge·
I' cl durch Prh'atdoc nt nein tet w itere pecialLieruug
d ganz n \\"is n, '" biete. ine Au weitnng der einzelnen Di -
ciplill n erm" Ii hl und dalllit eine Viel eitigkeit, die wabre ni-
\' 1'. ita, . chatTen ein, \\' Icb da ' Hoch hulwe en belebt, immer
voll n u III rfl i chI und zugleich Ur aehe wird, da wegen
d' . t t J.Tun und nacb jeder Richtnng hin Gebot nen Mlinner
der PI': L'. deI' Indu Irie lind G werbe, Beamte und Prh'ate al
11 t di Hörerzahl \ e entlicb \'erlllcbren, wodurch auch wieder
n 11 Bel'iihrung. punkt lund n w rden zwi chen Theol'ie und
I'ra I , wa ja in zw it. hr \ ichtig Aufgabe der techni chen
11 h chul(\11 i t.
Ein roLl'l' und I be teht dIitten' all
Hit kr ft n un rcr t chili eh n Hocb chul n, an Adjullcten,
(011 Iluct Uren und A -i. I IIt 11; auf di en Mi tand hier weileI'
Klein t hnl -h ltth .llun -n.
• r, 11. ZEI r, t III'Hr I ~ TErm . l.'hE ' fEr Ro rxn r:t 'IIITI'.KTE x ·nW ~: I .'E ' I!lO!.
I !I
Fi . 3.
chiffen in jeder Richtung, al.o per Tag ZII 12 tlln.len
- "
a ,I :.!. Erfl\hrnll~ 'gem 'ß "I' 1111' die Pas ierung der Schleusen-
eine 7. it von 0 liuui eu nothwendi r, o da~. in zwölf Stunden
no
In'pl'
12 !l "'h ifl'e :\ iO I in j iler Ri.hmuu b ,jr.lert werdeu konnten.
su
Währ n.l der mehr 111 h: lbjährigeu Erfahrung mit der mecha-
ni"'h u lieb \'01 richtuuz, ~enll tein Z it -aum von 12 31innten znr Be-
filrderlln r von zwei chiffen 70', nämlich da eine in die obere uu.l
,I nd re in .lie untere Haltune. In die er Zeit i t das Einfahren der
SchilTe in die betreffenden Tell e, ela. Oeffuen und Schließen der Ab-
chIli. thore Im,1 tI An fahren eIer chiffe alt ' tlen Trögen inbegriffen.
Re'llI\et man ftIr die Aufeinauderfohre der Operntiou rl Beförderns der
~chifC I" 3linnten. ,I. h. ,Iao. zwischen dem AII:; - und Einfuhren der
~~hifi in der eueren, b zw, nnter n Hvlrun rein Int >1'\':\11 von drei
liuuteu verhl ibt. •0 ergibt die die 3l glichkeit tIer Befönlernng \'Im
12 .0
lil
Zll' mrn n 9ti .'cbi lTe, wie die. n~h elnr'h ,lie Eefahrnng be>tätigt wird.
a ,I 3. Wie an 2) er. icbtlich i t, hetragt die la imnllei tnn!:;'
'hl n entrepIle )11'0 T.t" 11' .'chifl· in heitlen Ri htnngen, wird jelle
IR voll mit iO t au~enomlllen, 11 erl::'ibt elie~ eine Tage. lei~tllng
70 l :!liO '.
ni geneigt f.bf'n ermii.;licht.1i B I,irtlrrnn' \'on flll ':::chitfen
IL iO I, . omit ine TA .e-Iei tllng '" n!lti iO = li7~ t j rechnet man in
Die wichtig I n, in die Aueen -prine eudcu Vortheile, welche mit
die er mechani eben Hebevorrichtumr aut reneigter Ebene erzielt
wurden, iud :
1. g ringer ""a. serverbrauch.
ine 2. bedeutende Zeiterspnrni ZUIll Ueberwiuden der Gefällshühe von
vou 22 i 1/1 und in Folge de . en
3, bedeutend größere Lei tung : fähi zkeit de Oaunles in dieser
'trecke.
n ,I I. B i der Benürzun.... der cblensentreppe waren früher für
ein chiff zn i O t, owohl im Auf tie~ 1\1 auch im Ab lieg je 25;) m 3
al,.o für nenn chiff pro Ta~ (den Tag zu 12 Arbei ständen gerechnet),
in jed I' Richtung !l X 2,,5 = 229:1 m 3, al 0 fiir die Thal- und Bergfahrt
in gor, nmmt 2 229:1 = 4:iHO m3 chleusen-\Va er nothweudig.
Die Wassermeuge, welche bei Anwendung der in Rede steheu .leu
mechl\ni~ch n Ileberorrichtnn nothwendig v-ird, i t entweder gleich. iull
oder reduciert . ich auf ein anz verschwindend kleine quantnm, je nach-
dem IIIl\n die rll~ang etznn der beiden chiffströge ausschließlich durch
dle Betrieb maschine be orgen I' t, oder wenn durch ein kleine Ueber-
rev icht des oberen Tr oge (in Gestalt einer 5- cm hohen Wa ser
, chichte = "'ni, hezw, '92 m3 pro chifl) die Abwart, bewegunz einge-
leil t w rden oll. Für 4 Hebunzen innerhalb rler 12 TAge tunden ind
~oDlil4 .r i 'ni = 26i m 3, bezw. 4 X '92 -.J::? m3 'Va- er notbwendig,
a l : 0 h ö c h te n 1 '10 d f I1 I' die Kam rn e I' S chI e u 9 e n b e-
lIilthi ten Betrieb i wa s er ..:
Fi • 1.
Fig 2.
in der 111 I
v n der R ltn
I ~ I O ZEIT "'HHI FT !IE,' '11<: ,''1'10:1 H. 1 · 'i~. IEI'H- 1 11 I" IIr! ~ "'I" - I. .r 11.
Folge eventu eller nregelmlißigkeiten (,lie übrige us auch b i ein r z 1111-
. tnficen Schleu entre ppe gar nicht zu vermeiden siud), eine et wa ~e·
ringere me 'hllni ehe Leistung, so kaun ohneweiter au f eine t liehe
Beförolemng von 6000 I gerechnet werden, a l 0 f IIn f lila I 0 v i e I
I d i e chleu e n t r e p p e im g ü n s t i g s t e u F ll e zu
l ei t e n ver mag.
Erfnhrungsgemäß teilen ich die täglichen ( I~ l ih digen) Betri h -
ko teu di er mechanischen Hebevorrichumz anf 1Pf. St, -I ~. fl d. - K ~!J '40 ,
. 0 oIa diese Spes n, auf die befördert e 1 ' utzla t von fiOOO t venheilt,
einer Bela tung von ca. 1/ 2 Heller pro Touue ents pricht! E JnU. hier
Herding hervorgehoben werden, dass die gemachte Annahme, di zu
befördernden Schiffe seien im 111 e r voll b el a I1 e n, in Wirkli ihkeit nach
nicht zutreffen wirol, wenigsten s nicht iu beiden Verkehr. richtungen, Pi
o
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Z. · l r)~ v. I(lOI.
Protokoll
der 17. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900,1901
o..: lI l1/.~ la!l tim IJ. Jl/iir•. J9u1.
I. Der Verein -Vorsteher IIerr General-lu pe tor Ger tel r-
öffu et 7 Uhr Abends die itzun~ als Wochen-Ver ammlnng und hriu t
die olgeuden .'chreiben zur Verle uug :
Wie n, den 21). Februar 1 01.
Hocbgeehrter lIerr Ver i u a - Y o r s t her!
'ie baben die Güte gehabt, anl' lieh der Bericht r I WllIl:C l1P
~a.lIer~bl\hn- .\lIs chu es in 11 r V rein. . Vollversaunulung VOIII ~ • • I\, I.
e.me ZlI chrift von mir zu verle n, wofür ich uuchru I. verblud-
lieh t danke.
_ Um jeder.möglicheu falschen Auffa ung vorznb Ul:C n, mn s ich
Z ~IT Kenntm bringen, da s i h in Folge meiner Kränklicbk it den
\ erem -Ver ammlungen der letzten Wocheu nicht fo1 en kouut , in he-
oudere auch der Ver ammlnng am 16. d, M. nicht b igewohnt h be
nn,! dah~r auch nicbt in Ke\lnt~lis. darüb er war, d s der Au . cbu _
bericht, 111 pnw~ g~legt,. zur . Em lcht aufliege. 11ie bezügliche "otiz in
un erer Zelt. chrift I t mir leider entgangen.
Auf den Inhalt des Ausschussberichtes bin ich er t 'te. t ru,
ouutau, den 24., durch einen Freund aufmerksam gemacht worden.
Ich lege Werth darauf. dass dieser lIm tand zur Keuntuir meiner
Fa ihgeuo . en komme und zur Aufklärnn~ darüber diene warum mein
von ihnen in der letzten Sitznng verlesenes Schreiben n h ~ 0 lu t k ein
B e z i e h u 11 l:C auf den Ausschussberlcht niunut ; hiitt e ich den An chuss-
bericbt gekannt, .0 würde ich b i Abfa. ung meines Schreib n emir
nicht ver azt haben, durchaus auf einige Theile de Berichte in-
zu reben.
In die em Sinne bitte ich nnch, von diesen wenigen Zeilen
Vollver nnnuluug gill ig t ~Iiltheilung machen zu wollen.
Hochuchtuugsvollst ergeben t
. 111/011 U',,/d r 'I I,
In ni ur .
Yerelu -An
'e h r z e e h r t e r 11 rr " er 'in ·V or teh er !
In 011'111 Berichte de Aussehn ses IIb r das Studium der T\llt,1'II
bahn-Frnge ~ al:t lIerr k. k. Hl'l:i Inn~srnth Wilhen, A st , , it 1:.0
Oie, ' virtuelle Län~e i teine Iheorell chI' Au inalHler tzun" \Ib~r
die Längen mit Rl\ck icht auf die Betrieh ku,len. lJiege virtul'lIl'n L hl:C n
inol aber heute noch in keinem Tarifbu che zn finden, onllern ill,1 01\-
kOllllllen theoreti ch auf dem Plipier . tehenol und p -iell hlr Uh r
.Iur -hgefiibrten • tu,lien handelt es sich bei di en virtuellen L 11 ' n
g relJ ilb r den Tarifliing en immer um eine. 0 millim Ziffer, um Ilill
renzen vou 2 - 3 k m, welche in dies r großen Frage nkht n chi
rehen,l ind. •
uf oIipse erlaube ich mir folgetltle Antwort :
I , In da Tarifbuch geMr n ,lie virtuellen Längen IIherh, upt ni ht
hinein.
2. Au meiner Rroschiire Uher die virtuellen Läug n, I 9!l, velchll
in ,Ier Vereiu9·Bibliothek aufliegt un,l welche ich oIie.· m Rriete beizu·
I gen mir erlaube, ,ll\mit lIerr Vereins· Vorsteher icl! ofurt von d r
Hichtigkeit. des 1 ' achfolgenden IIb rzeugeu kllnnen, er_\ ht m n u 01 n
'rah.1I n fiber die Betri ehs· , Tar if- un,1 virtu ell n Länlten ,nr a11 im
.Jahre 1 91 b ll~t IIllenen Proj cte flIr die zweite ß huv rbiu.lun cl l'
Beiche: mit Trie. t zum Verl(leiche ller eiben unt er h'h unll mit deu
b tehenolen R tilDen oIas die k l ei n . I e Differenz z i chl'n T rif·nnll
virt neller L nge a\;f der H ,M ltt ter Tau rn.bahn. yitt 1.- l-:b n 31 ,
eH g rößte DilT renz IlI.lf ller L~ k- LOlh.I .LIJne 1 1 ,1 ~ m I, tr t ,
alle tlbrigen Differenzen ZWI. 'h n T rlf- un,l Vl rl u lien L n en (I r no 'b
rechneten 18 trecken ber zwiscb n 31 und 11 3 l " Iiel!t n.
'r. 11. ZhIT:rll r.IFT IlR llF.. T EI R. I.'(,E:JEUR- U 'D AItCIIITEKTE, -VEHI<;r. ' E 1901.
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rel genheit a ls dringlich zu behandeln , da aber dem Verwaltung rathe
die ' t ili ieruug überlas en bleiben oll j denn ein derartiges Ueberha teu,
da s wir jetzt auch die tili ierung beschließen, geht unmöglich an;
ich elb t bin nicht vollkommen mit der Fa ung de Antrage einver-
tauden, und ich gl ube, die Form möge dem Verwaltnugsrathe auheim-
ge teIlt werden."
Banrath D ö r fe I : Ich möchte auf diese Bemerkung erwidern .
da, e mir ganz gleichgiltig ist, wenn an der tili ierung dies Oller
jenes ge ndert wird. Mir war e durch die nicht gute Beleuchtung nicht
möglich, alle fließend mitzutheileu. An der tili iernng liegt mir nichts,
den iun der ache haben die Herren autgefa r, dass wir nämlich die
Förderung de Wa ser traßenbane wollen, nachdem der Oesterr, In-
genieur- und Architekten-Tag ich d lür ausgesprochen hat."
Ober-Baurath 0 e 1\ ein: "Ich bin, meine Herren, auch der
Ieinung de Herrn v. E m p e r g er. Wir überla en die 'tilisierung
dem Präsidium und dem Verwaltune rathe ; diese werden das richtige
Wort finden. Allein hier handelt e ich d ruui, dass Herr Baurath den
Dringlichkeitsuntrag ge tellt hat, und diesen möchte ich uuterstützeu,
Wie die Zeitungeu uu untthei leu, i t iu den letzten 3, 4 Wocheu
in die er Angtllegt:nheit mehr gescheh en, als in den letzten 21) Jahren.
Hier haudelt eich, poutau aufzutreten. Es 1St wichtig, dass der
Verein, der sich mit der Frage wiederholt besch äftigt hat, über dessen
Antra' der Ingenieur- und Architekten-Tag diesen Beschluss gefasst
hat , hier uieht ruht, onderu Keil aut Keil ehl tgt. Wenn wir sageu ,
wir beglilckwiln chen den An~ cbuss nicht, nur zu seiueiu Eutsteheu
suuderu wir wüu eheu vor Allelll, da. ehe geetzlichen Cautelen für die
'Icheruu, die es ganzen Werke ge 'chal eu werden, haben wir damit
nicbl.ll g tuau, wa geg u die H bnen wäre, Iur Gegeutheile. Weun die
Wa ser tr lLlen zur Erledrguug kounueu, dann bin ich überzeugt, ua.s
die EI.eublllJllvorlagen mit Viel größerer Majorität durchdringen. Dauu
erst wird -ich der mächtige trour der bi uuu aufgediiwlllt war
ergießen, unchdern e.ue Br ehe g cuaffeu ist,
Aus deui Grunde biue lcb deu Antrag u. zw. als Driugtichkeirs-
nutrag heute uzuu huren."
Der Vor i t z e u (Ie Jä t über die Driuglichkeit abstimmen,
und wird di eibe eiustiunuig augeuuunueu.
Bam ath n e r I e I; nlch hätte dem nichts meLr lriuzuzufügeu
uud danke nur rur die iuteu ive Uuter unzuug. Ich möchte nun den
Yerwattuug rath bmeu, dre betreffeude Eingilbe in geeigneter Fonu zu
übergebcn ...
Ver Vor d i tz eu d e : "Ich bringe nunmehr den Autrag zur
Ab timulung , der d hiug ht, da Ich der Verern iu geeigneter Weistl
au den Wa. erstrußeu-Au chu weude, tlW iLm darzulegen, wie Wichtig
der Ue terrercluscue lugeuieur- und Architekten- Verein die IU Rede stehenue
Fra re erucnret, lIUII wie rreudur er du glückheben Lö mug derselben
eut -egendleht.
(Dieser Autrag' wird eiustiunuig augeuounu eu.)
Ich rkl ' t die Oe chilI versauuuluug tur ge culos en und lalle
Herrn Virector . l' i t zer ein, den angeküudigteu Vortrag zu haltcu:
.1';nt Wi c k 1 tI Ug d e 13 e ton· Eie n bau e v 0/11 He g I nn e
IJI Zur U Clg e u war t...
l ' eh ellligen eiultliteudtlu Worten macht uu der Vortragende
zun 'ch. ( mit Ilem Erliuder der iletou·gt.enzusllmlllen etzung, dem l"IlLU-
1\-"1 U JoseplJ .\1 0 nie r bek unt, tier al:i Bc"ltzer tliuer grilLltllen Hau<lels'
11 'rtuertli lLul Ille I<letl k uu , <lurch 1'.:lul.lge von EI en gauz geriuger
'tarke in <lltl Wau<lungtln und die 1:löllelJ der au 1:ltltou gtlertlgttln
llhllueuklibd, die letzttlren dtiullI anulger uu<l llemu eh Itllchter herzu-
sttll n als llisher. Der Ver uch war vou Erlolg begleitet uud gar lJaltl
II 'IJUte .\1 0 n i tl r eiue 1"abllkatlon uf Gelalle, Wad erbehril(er etc , au .
J)ur 'h w itere V rduebe ver ch.tl Le er ieu Ellltritt In die BauweIl,
IIIe1dtlte tleine P.Llente an uud tr mit wi. eu ehaftlich gelJihlcteu
läuueru zu amw n, um eiue Erlindung' zu vtrwenhen. Doch linden
wir 'ehon in .einer erHten 1'.Lteut,,;chlllt .111e jeue Formen zusllmmeu-
ge teilt, welcbe uoch heute al 'on. trucu olJ elemeute benutzt wellieu.
IngellleuJ' G. A. W a y s s gieug od.lnu darlln, .lie Erfindung tecbui~eh
IlU zubiIden UIJJ Latte tier Ibtl .Iurch \'ersuche im "erem IJllt Profe••or
B .I U d . h i u ger gar bIlltl d.L elgeutliche We eu der Celucut-Eiscu-
zus.tmw U etJ:UU er -rihl,l-t, di Wirk . amkeit .Ie. 11 (oUS auf llruek mit
,kr Wlrk"(lIuk lt .Ie Ei. u" auf Zu' zu "UUluell:tU"ctz '11 uUII zu g'-
. ) 11" r r"I·, "" \'UIlI Vt'r ll. I J ,
weill IlIelll \\'i.ler~lan,1 Zll vereiu igeu•
'IJ I ( 1111 Hn I • H t I
In • iner epoch wachenden .chrift, "D ~ y tew Ion i I' on (,.
A. W Y ~ • Wien 1 i, hat W a y s eine 'umme von Er(ahrlln' n
IIn,1 Beobachtungen niedergele rt uud fiuden wir auch dort d r te
Bei piel einer tati chen Berechnung vou Cem nt-Ei neon trnction n,
Kurze Zeit hierauf tauchten ueue Sy teuie von B tou-Ei eucou trucuon u
ut und heute gibt mehr nl 200 olcher L y temev : ch Aulz hluug
der Wichti~ ten legt der Vortragende da We eu inzelu r d r Iben
klar und fübrt den ..'ach, ei. , 1I >8 man :ehr mit Unrecht den in 11 u r r
Zeit mehrfach geuauuteu Franao en II e n n e b i f( u e für den Ernnd r
der PI. ttenbalkencon truction h 11, da vielmehr chronologi.·h zuer
I 0 nie r uud 'V y s s, odnnu '0 i g ne t, an der • n h ,li '11
II~r Amerikaner Ra n. 0 m a uud zum Schlus, er t 1I I1n bi q n in
Betracht kunnueu.
Der Vortragende berichtet sodaun über die 11111 ' blig zuu hm
Auweudungeweise von Cement-Eieencoustructioueu ; drei u geh hrt
gr ,ßere Straßen-Brücken bilden gleichsam die Bekröl1l1ng. ein Brück
VOll ·10'00 711 Spaunweite in Groß- Hollen reiu (System W a y H I, in
solehe VOll 42'00711 Spannweite ( y tem U el a n) in I yr, in 110 ·h.
hrücke von 44'00711 pauuweite (System W lt YH s) in Wnidho eu üh r
die Ybb.. Er erwähnt der zahlreichen Au führungeu im Hochbau und
bringt den Nachweis, dass bei f'lchgemlißer Behnudluuz dernrtic
filhrungen eineu wesentlichen Furt: chritt im Buuw sen ,I r t llen uud
IIOl'h in der theoreti ehen Erkenntnis ein rewalriu r Furt chritt zu ZII (Ir
verzei-ln.en ei.
Der Vnrtrngernle bringt IIl1n die Ergebni. einer hr iut r ut u







Bt'l'i 'litt' an. und -re n Fiu-h (' I' -l ru-n.
Verein rur die Förderung \In Loo 1- und 6 nba b.n · :1' r 111 rt 1"1 I r 11 .lt 11 .1,
, tlt r lu-h u I IIt In hnuu ' 11 11,,11 Iweren• .
, ll1 !!5. Februar I..T. hielt 11 rr PaIlI F 11 I-
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Die gru en Fort schritte, I relche die letzten Jah re auf dem Gebiete
d 'hill' baue uud de 'bilf m chineubaue gezeitigt haben, stellten
auch an die Con tructi on der Hebezeuge außerordentli che An prüche.
Di Folg e hievon war, d ' der Bau der Hafen- und Werftkrahue eine
grundlegend e mwälzung' erfahren uiu ste, um den gewaltig gesteigerten
Auforderungen zu genU reu. Die Tra 'fahi keil. welche von den modernen
llafenkrahn en zu lei ten i r, beträg' 50, i O, 100 Tonnen uud erreich t
bei den • ula reu de K i erhafeu zu Bremerhafen den Betrag von
150 Tounen, in der Erwartung', da die ('röß e der Lasten, welche mit
einem laie zu heben und in die chiffe einzubringen sind, sich immer
weiter erhöhen wird. AI olehe in die chiffe zu chafleuden Gegeu-
t tude ichwer ten Gewichte iud zu nennen: die chiffskessel nebst
Feuerungen, die chiff -11 upnn chiuen, die Ge chütze, die Panzer-
bekleidungen, die Ge rchützthürme und die lI a ten. Die zuer t genannt en
G ' ustände erfordern eine große Tra 'fäbi"keit, die Gesehiitzthürme
uud die 11 teu außerdem auch noch eine große Bauh öhe. ! ach dieser
Bi'btun ' i t noch hervorzuheben, da ' da. Bestreben der ScbilT-
iua chinen-Con tructeure jetzt d raut nsgeht, die chiffs-Ilauptma chineu
im G a u z e u, al ° owie si in der la ehinenwerkstatt aufgestellt
wurden, uhue rro Deruont: ' in den ehiffskörper einzubringen,
Der Vortrauende b sprach zunäeh ' t die eheereukrahue, welche
zuerst in England - der Wie"e des modernen chiffsbnues - con-
truiert wurd u. Ein olcher ' eh erenkrahn be teht aus drei treben,
von den n die eine rechtwiukelhr zur Quaikante mit ihrem unteren Ende
ver chiehbar an eorduet i t j wird die e trebe zur ückgezogen, 0 geht
d r ob r , den 1"1 chenzug tr rende Verbindung puukt der drei trebeu
ebenf 11 su rück, nnd kann auf die e Wei e eine Verschiebung der
inz~ i eh u mittel de 1"1 chenzu e angehobenen La t bewirkt werden.
Die r üh r geb r tuchliehen Ketten ind j tzt vielfach durch Drahtseile
er etzt , die neben anderen 'bl -erwi genden Verzügen auch den einer
grilßer u AUl\ ickelungs ge chv iudigkeit he itzeu. Des Weitereu unter-
zog d r Vortragende deu Derrik·Krahll, owie die Kralme de Kaiser-
Ii hen Dock iu Brehmerhafen und der Kieler Anlagen einer eiugeheudeu
Be pr huug und Wlirditrung.
lIi rauf prach Herr Ingenieur Fritz D 0 p p jun . der In chineu-
und Waa renfabrik Gehr. DOll P über zwei neue, von ihm construierte
I, u f g e w ich t I a e n zur E r mit t el u n g de r Ra d II r ii c k e
v 0 u Eie u b ahn f h r z e u r e u. Die eine die er Waagen ist eine
w entliehe Verbe erung der bekannten Eh r h a r d t 'schen Waage, bei
der sowohl d eig ntliche Wa hebelsy tem we entlieh vervollkommet,
0 1 ie auch die Ein telluug vurriehtung chneHer wirkend uud handlicher
angeordnet i t : auch i t die L gerung der Waage eine olidere und zu-
verl igere. Imui rbin i st nch die e Waage, da sie ohne Belastung
nicht eiu pielt, nicht aichläbi und kaun nicht tariert werden. Zur Be-
eiti uug die er Iäu el wurde die zweite Wage constrniert j dieselbe
wird Zl r lhuli -h gehaudhabr , I ie die vori eu, weich aber in ihrer
rrund uorduung von jenen I e entlieh bi -ie i t außerdem aichfiihig,
'Ilielt ohne L t ein, wiegt durch u ' enau nnd i t in kürze ter Zeit
einzu t lIeu. Beide Waa en erfordern k in umfall yrei 'he, ko.tsl'ielige -
Fnndnment, li gen vi Imehr ff i zu T nglich zu beiden eilen de abzu-
wiegenlien F hrzeu 'e und iud flIr alle purweiten und Rad tände ver-
11' ndbar j chli ßli h zeichnen -ie ich durch niederen Preis aus.
Zum ' chlu be chrieb der r ortragende noch eine KUl'phmg ' .
1'1lrrichtuuLl' seiner n uen Waagp.n , durcb welche e ermuglicht winl, die
. IIl rntlieh n Wa gen nnter dan H 'dern de Ei enbahnfahrzeuge' dureh
einen eiuzi 'en Bedienun",omann gleichzeitig einzu~tellen.





Kr i ·In ' ni~ur iu
biu uf bri ut n, Herrn
Filr .\rchitekt W. J . \', F I a t ti c h T, Bau·Dirccl 'lr dcr 'ihlbahu,
wUTlle im Ve~tibul d " ' ihlbahullO t eine lIedcnklateJ au 'ebracht, dercn
Enthiilluu' alll l. I"rz I. J. im B i in der \'erwandlen, niicb teu Bc-
k nut ' u, Dircctoren nn l Uberbe mteu der ' lhlbahu slattfl\llll. Die Tafel
(au dUlt'li r Kar! W a c b lJl a u n) tril' eiu preehend ähnliches
n..1i fhildni d Kllu tier n h dem Entwurfe einer Eukelin Fräu leiu
L.lrle Vi ehe r.
7.EI'l" 'J1RWl' DE.' OE TEHIL I. ·GE. lf.l R· I . n . RI' IIITEKT E: · VE REI ' E
Preisaussohreiben.
11 u t e I u n d a a l l 0 c a I i t ä t e n i n 0 ö r k, 11. 1) r T rmiu
tli er in •·r. 9 der "Zei ebrift" veröffentlicht.en Prei bev erbung i t 0111
30. I ' rz auf den 15. A l' r i I I. J. ver choben worden j Ieru r \ urde
da B upro <ramDl, welches bei der Redaction erli gt , durch ein n .. ich-
trag ergänzt.
Regierunglvorlage, betreffend den Sohutz du In-
genieurtltell. Wir erhalten Kenntnis, das ' die hohe lt <iernng in
den letzten Tagen neuerlich den Ge etzentwurf, womit die Berechti uug
zur Führung des Iugeuieurtitels festgestellt wird, eingebracht h t, und
zwar die mal im hohen Herreuhause. Der Entwurf ba. iert auf den Be-
eblüs en des Ausschusses, welcher in der I tzteu Heichsraths-
zur Berathung die er Angelegenheit eiuge etzt wurden war und ine
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von
Bii hei-s hau.
ymann'. Bauccnatrne tl on.l
7965. Biemen. Halske, ActiengeuU.ohaft. E lektrl.ohe
Centr a l-An lag en. Berlin 1900, J uliu p r i n g e r, (Preis geb. lIIk. 10.)
Anf 3il4 eiteu in Großq uartfo rmat und mit ilber 200 trefflichen
Abbildungeu, wird iu die em elegant gebundenen Wtlrke eine
ZII ammen teilung der von die er Weltfirma an geführ ten größe~en
elektrischen Central-Anlageu geliefert, um hiedurch einen Ue~erbhck
über die 'I'häti keit derselben anf dem in Rede stehenden Gebiete zu
geben. Be cbränkt ich der er te Theil de lben zumei t auf die alphn-
betische Zn. ammemt Ilnng der ausgeführten Anlagen unter gleichzeitiger
Angabe des Jahr der Erb auung der eiben, des Betrieb systemes, der
zur Anw ndnug gIngenden pnnnungen, der Betrieb kräfte der (!e ·
ammtlei tun rund der I, 'nge de Leitung netze , zn welchem Sich
für die späteren Anlagen auch eine kurze Be chreibung der zur An-
wend,ung gelangten Dauipfkes el-, Dampf- nnd. elektri chen )l~schinen
uurl I'urbiuen nnter "amhaftm chung Jener Firmen, welche dieselben
geh fert haben, hinzugesellt , 0 finden ich hingegen im zweiten Theile
eingehende Be chreibuugen einer Reihe vou g.rößeren zur Au~filh~llllg
gelangten derartiger entral-Anlagen . I t obiu der er..te 'I'heil lhes~
W rkes mehr der Anf1.iihlnn~ an gefiihrter Anlagen gewidmet, um die
Lei. tungsfähigkeit und RUhrigkeit dieser Firma, sowie f~as Vertrauen,
welch .elbe genießt , in die richtige Bele~lchtung zu br!ngen, s? ge-
währt der zweite Theil durch intimeres Eingehen auf die technischen
Detail und die Ge ammtau filhruug einen eberblick darüber, mit
welcher orgfalt und Gennuizkeit die Projecte e~tworfe,n I~ud nu~~efilhrt
werden. Er t durch di Au filhrnngen 11 zweiten 'I helles WIrd das
Inter . e de Fachmann erweckt. lind bietet derselbe viel des Belehren-
den. Die Be chreibuugeu größerer Central-Anlagen ent tammen de~ Feder
hervorragender Elektrotechniker und ind zum grö~ten Thel!e aus
er. ten Fachzeit chriften übernommen, wodurch auch 11Ie Garantie ge-
geben i t , da. ' selbe nicht ein eitig beeintlu t er cheineu. Von den
hervorragenderen Beschreibungen eien bier u. a, die Beschreibung der
Wiener Centrale der Allgemeinen 0 terreichi cben Elektri citäts-Gesell-
. chaft von Director .1. K 0 I b e, de mllti chen Elektricitätswerke ara-
jevo von Ober-Iugenieur s p ä n g I e r, der elektrischen Centrnle Parl~
(Bm ilien) von Chri. teu G. 1Iö t nnd der elektri chen Kraftilbertragun~d­
Anlage der Rand Centra l Electric Work" bei Johanni burg nm Wit-
water rand, " . A. R.. von '\ alter K lug hervorgehoben. Durch die Allf-
uahme die er Beschreihun en, welche hier gesammelt er cheinen, geht das
Werk, eit über den H hmen einer Reclame chrift im bes eren inne des
Worte. hinan indem e auch den Juteres en d Elektrotechniker Rech-
nuO"" trä 1.wodurch auch der Ver chleiß de eIbenim Buchhandel, allerdings
zu einem Prei e, der mit Bezng auf die in jeder Hin~icht hoch~legante
Au tattung k nm die elbstko ten deckt, gerechtfertigt er eheint.
A. Freue".
1627. Kateoht mus der Einriohtung und des Betriebes
der Looomotive FUr Locomotirll1hrer, Bahnbeamte, tudierende tech-
nischer Fachschulen: sowie zur populären Belehrung für Gebildete jedes
tnndes. Von Georz K 0 a k. iebeute verme~rte und "erbe erte ~uf­
lnge, (13., 11., l il. Tau end) Wien 1900, plelhagen,·Schurlch.
Wenn nicht die Jahresz hl 1900 auf dem Titelblatte des Buche
sich hef;nde könnte der L er an manchen teIlen de eiben in Zweifel
gerathen , ob ihm nicht ein Buch au läng ~ vergangener Zeit in die
11 tude g fallen i t. •' icht allein d. er chei~t nicht meh~ zutreff~nd, w~s
Ilber die J1lnterialgattung vieler Locomotivbe tand~helle und über die
DimenBionen, in welchen eIbe vorkommen, gesagt I t; das Werk ent-
hält . überhllupt zahlreiche Angaben, welche lle~rt .veraltet .und un-
richtig sind da 8 man ich nur wundern kann, wie em derartiges Pro-
duct auf dfl'u Büchermarkt gebracht werden konnte. J1lan sieht mit Er-
. raunen, welch breiter Raum an "er chiedenen teilen des Buches deu
heute nur mehr ein hi tori. ehe Intere e be n pruchenden ang- Imtl
Druckpumpen zur pei ung Ile Locomoti"ke el R'ewidrnet i~t , 1111(1 wie
o![ar in jenem Theile, welcher den B trie~ abhandelt , de,nnt!ge Pumpeu
allen Ern te al gebr 'uchliche Locomo~lvenb tanlltbelle lD Betra cht
gezogeu w nlen. Recht b rnhigend wirkt e daun, weuu ~er Verfas. er
nuf 'eite 47 versichert , .in neue ter Zeit ei der IOJe. teur llnrch
eh a u und Fr i dm a n n 0 vereinfacht wordeu, da s emer Anwen-
dnng in der Praxis nich mehr im Wege teht. · . ' icht minller IIber-
ra chelId ist die lluf ' eite 9fl ersichtliche Angabe, dass die Lauf riiller
ller LOCOlllotif in ihren , 'nben 10 e um die Ach en laufen. In lIen Be-
• 'breibung n d r einz Inen Detail "err"th ich alltlrorten die 1'hatsache,
dA.8 der Autor den For chritten im Locomotivbane eit längerer, fa t
IIAch Decennien zn heme seuder Zeit nur wenig mehr gefolgt ist. Hie-
fIIr gi~t u. A. auch da. Capitt'l Uber durchgehende. Brem e ei~ ~echt an-
sch uhcbe Bill!. E bleibe d hiug teilt, ob nicht ID er ter Lnne et~v~
d~rllber zu ag n gew en, 'äre, d. es utomatisch und nicht .autom.atl ch
, lrkeUde durch hende Brem en gebe. 111111 worin der Untersclned ZWI chen
beillen j' temen be tehe eiter d neben der - i1berdie fehlerhaft
be chrieben n - nicht ~tomati chen Vacuumbrem e auch eine automa-
tis~h wirkende vorhanden und in Anwendnng ei. D~ s .aber auf
el~ 106-107 der B chreibung der Lnft<lruckbrclIIse elll mcbt auto-
lIIah eh wirkende und n hezn ar nich gebr 'ucbliche y tern zu Grunde
gel ""t erscheint von Iler weitverbreiteten automati chen Luftdruckbre mse
an .di . r .t He' jedoch nicht einmal Erw hnung ge~han wird, geht lIber
Ill\lJemg lun u., w. man in noch . 0 . ehlechten Büchern zu finllen ~e'
wohnt i t. 1l.\I1. illl Anhange auf ' eit _i3-2itJ dllr selb tthiitig wIr-
kenllcn \V MI in~houl1e .Hr illRe pine Be~prel'hung' zu '!'heil wurde, vermag
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"i n, den 11.
n die-er Tba ache nichts zn ändern. Von Irrtbllmeru und I n t über- '
bolten Dingen i. t das Buch überhaupt voll. E ei d Bei pi I wegen
bio anf das hingewie en, wa d r Verfas er ilber chmi rm t ri li n,
(je. 'bwindigkeit messer Oller Ranchverzehrer sagt. Beigepfticht t k nn
dem eiben nur in dem werden, wa. er auf eit 213 unte r P. 11 hin-
ichtlich de. LI' ens geeigneter Bücher durch Leeemotivführer nßert.
Zn diesen Büchern darf jedoch das Werk des Verfa er nicht h r n.
Vielmehr knnn I' den Vorgesetzten der Locornotivführer nicht g nng
an. Herz Itelegt werden, das ihnen zur Ueherwachung oder Au büdunc
anvertraute Personale vor der Benntznuz des Buche eindringlich I zu
warneu. Laien, die sich über elie Be ch ffenheit einer Lo .omot iv infor-
miereu wollen, thun ebenfalls be ser, sich eine moderneren, 11 n • lofT
. ystemntisch behandelnden Buches zu bedienen, als sich viel f.' eh
Begriffe einimpfen zu Ja. sen. F ür die I' hat übrigens rla u ich ~e­
schmacklose Frage- und Antwortspiel. welches in der im Buche ?ur n-
wendang gebrachten Weise vielfach an gewisse Ka ernhofwitze rinnert,
g wiss keinen Werth. Höchstens Fach leute kiinnen es sein, die beim
L sen des Buches auf ihre Rechnung kommen, und zwar dann, wenn ie
nach des Tages Milhe und Arbeit sich zu ihrer Erholung inig 7.eit
einer erheiternden Leet üre widmen wollen. ß.
8047. Die Bea.rbeitung von Gla.skörpern bis zu den
neuesten Fortsohritten. Von C. W e t z e I. 80. 236 S. m, 155 Abb .
Wien 1!l01, A, rr 11 r t le b e n. (K 4'40.)
Das Buch enthä lt die flIr den Fortschritt auf dem 0 biet Ilpr 11
(i1a indnstrie und damit verwandten Branchen unentbehrlichen Ii t I Ei
znm praktische n Gebrauch und zur weiteren Entwicklung wie zur JI r-
. tellnng von VerbesBef1ll1gen, besonders die an der nene. ten Zeit
t. mmenden ,verfII hren, }Ja chinen, Apparnte 11. • w, zum Ah pr n eil
und Ab chleifen von GIRs, Verschmelzen der clmittflächen latt ier n nnd
Verzieren mit andstr ahl, Verzieren dnrch Einbrennen l1~d Aet7. n mit
Dar. tellung von Hiö Abbil,luugen in anst1lhrlicher Wei. e b cbri b~n.
i3iO. Freytag's neue Verkehrakarte für Oe t rr ich-
1'1l~nru und cHI' Bnlkauhalbinsel für I!lOI. Fr e y t. K' B p r n d t,
Wren. (K 2'-.)
I' 1 I
nl C' n li a t i tJ n
n d r t ,I 1 I' r i '•
11.
1 I i_I
nll 1Ib 11 " I ~. I
DI ur • 1 I 1 I :l . I
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Z. ii2 v. 1901.
Oe, ehiirtliehc J Iltthelluugen clt' · 'e r in
Fachgrupp für G undh it t chnik.TAGESORDNUNG
der 18. (Wochen-) Versammlung der Session 1900 1901.
ml/s /ag tim W. stn-: 1901,
1. Mitlheilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn Lande - Haudir etor 1\ I' n 11 7.: J) i
H e g 11 1i e I' u n g d e r n r ;: iI W a"; mit. \ ' (IJ fiillll1ng von
Lir1atbildrl'l1.
Znr Au ste llnng gelangen:
a) durch cHI' Pi rma H 11 h n I' r & Ar ny er: Rohrbruch pntilp, n m\,t
druck - Reduclerventile , Cnntleu8Rtioll . tnpfp , I nOIllPIPr, 1\1 \'11 n-
Wa: serstnml zeiger und , tahlgus: j
I,) durch Herrn H. H, W 11 r fs c h III i ,I t· l\t'r .Rot ry :eo I1I - -Vpr
vielr j Itigunl{. ·Apparat.
Fachgrul1lle der Maschinen-Ingenieure.
J)i17l.~ /(/!I tlnI W. M(ho: I!I()I.
1. liuheilungen eIe. Vor, itzendeu.
2, Cassahericht (Profe!. or , c h i n k).
:1. j 'el1wnhl eIes Ausschusse.
.1. rortrng des Herrn Ingenieur Arnllirl P f 11 ,Ier I'rllger la hin n-
hau - Act.ienge.qellschnft: "n i 'r r n n . f 0 r m to r · 'I' 11 r hin p
,I e!! Her r n Pr o f e s s or I'I'a . i l".
!Li '1' 11 11111111 ur (>111 t 111111 t r ',b I' ' I'I' - P r I , 11 \ I"'"

ZElTS eHR IFT 1!l7
DES
OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LlII •.Jahrgang. NI'. 12.
Alle Rechte vorb ehalten.
Das Zt'PI)cIi Il·.. 'lU' Ilallonprobl cm .
Vort raz. l::'ehalten in der Vollver ammlun am 15, December 1900 VOll k, u. k. Hauptmann Her
mann 110('\'110• •
. Obgleich in einz In n T g blätt rn und in einig 11 Zeit-
, e1I1:lfl 11 V r chi d ntliche iib r da Z p p l i n' ehe Luft chilT-
I'r'oJcct ver üffentllclu word n i ·t (I k nn i h doch Ib t d r Tech-
'k '111 er, welcher ich nicht int n iv mi der Fr goe d r Luft chiff-
l'a)lI"t b ch ll ft i~t, chw r in ricluie' Bild von in m Bau und
s in 111 eig ntlich 11 We n mach n. Ich will d. her dr Luf t chiff
nnd sein dr ei bio IIUII sta ttg- habt sn Auffahrt n kurz b chre iben
ul~,1 dnran in kriti eh B pr chung über den facultntiven
\\ ( I th des. elb n kniipf n.
11 jen wirkli ch fachg m: an g fiihrt en I nkbaren
abnorm langge tr eckt e Gestal t eines Luftballons, die bei 128 m
Länge, I I '3 inneren und 11'66 111 äußeren Durchmesser be itzt.
DrInhalt de Ballon betr ägt 11. 300 m:l, dessen Gesummt-
gewicht ca. 10.200 log. Z e p p e I i n's Ball on ist also unbe-
stritten der gr ößte Ball on, der bi jetzt ich in die Luft er-
hoben hat. Von seiuen Vorgängern hatte G i f fa I' d's erster Ballon
2500 m3, de sen zweiter 3200 m3, D 11 P u Y de L 0 m e's 34501/1
3
,
Ha enlein's 24 00 11/ 3, Ti s a n d ie r' 1060m:l, Re n a r d-
r I' e b ' 1 60 m ;{, c h war z' Ballon 3690 1113 Inhalt. j der
Q,u "schnit t de Ballonhiillenkürpers beträgt 110'44 m 2,











n .'amen verd i nen Was die Architektur de Ball on anbelangt, ° ist er-
abA'e ehen von den beiden ogivalen pltzen, die für den Ab-
tIn d I' Luft ehr giinstig COIl truiert sind - durchans parnllelo-
pipedisch gebaut. Fi t>' 1 z igt den Läncen chnitt de Z e p p e I i n-
ehen Ballon nach einer Recon tru ction, Fig. 2 eine in ~ron­
tiel'l1ng begriffene Ballon pitze und Fig. 3 gewährt einen Blick
in da Innere des Ball ongeripp es.
Der eigentliche Ballonkörper be teht aus einer äußeren
chntzhiille und aus einer Anzahl in die er eingeschlossenen,
!iull rst zart gebauten, mit Wa er totrga gefiillten Luftballons.
Von die en letzt ren ind bei dem in Rede tehenden Ballon
17 tück vorhand en, welche in einer Alumlnimugltterröhre unte r-
g bracht sind. Der Qn e r c h n i t t die er Gitterconstruction
i t durch ein 24·Eck gebildet (Fig. 4).
Die beiden llnßeren ParaIlel-24-Ecken sind 18 CIIl von ein-
ander entfernt und au Aluminlumfaconstücken gebildet. Ihre
innere Ver teifnng erhi elten ie durch Aluminiumdrähte und
später durch 2'5 - ii 111m tarke Drahtseile, welche an einem
central angebrachten, 1 11/ im Durchme er haltenden Radreifen
tflngential fi tge chniir t ind, Außerdem gibt e noch transversale
J)rahtv er teifnngcn. L an g g i t tel' von ähnlicher onst rnction
Fig.2. Fig. 3,
Rl flIT Fh.n ., '''' 1Z~~I'l" '1I1{lFT 1JE ' OE TEl R. I:(iJo' . n.l'R- ( :D 1. ' e. I"
bild n die Inruritudinnlo Ver t ifnng. Di ,(' ritt!'!'
oben und unt n aUH je ein m T-Aluminium nnd in.l all
durch Alnmlnium-Kreuzul chstreifen ver teift, Die h upt I
verwendeten T-Aluminium besaßen twa :1°/10, :w ~(lI
2;'/2;, mm bei einem Gewicht pro laufenden eter von eil' O' J , I
O'f)3, 0 3~, 0'27 kg bei (~ ,~ 4'2, 3'0, 2'f) und 2'3 1/11", .u
gleichschenkeligen WinkAI allein wogen twa O'2H und (l .2 /;!I I
bei (~ = 3 '0 und 2'2 1/11/1 und einer Schenk llängo von 20 111m. I
Alle Ecken sind durch diagonale panndräht mit inander
verbund n. Das Aluminiumgerippe ist dann w ltcrs nn h lnn n I
nnd außen mit einem ngen laschenn tz von 20 - ~ ;J '"
Ia chenweite nur 2 mm Ramie-Fa r clmür n - in mur t
zähen und leichten Ge pinn te - v r hen, um d n
(ja ballen : beziehung wel e d I' l\ull I' n chutzhUlI
Anlag fläche zu geb n (Ftg, 0).
Die änßer , um dies s Iitternetz gekniipfte • tomi 11
nicht ga dicht.• ie soll lediglich d m Luft:chill in
Verrlngerung der Luftreibung giln tig An n it g b n und
die Ga ballon vor atmosphärl ch n Elnflü n chUtz n. I> h Ib
i t • uch die nterseit d r Außenhüll an h licht r, r-
durchläi siger • eide, die Obers ite ab r an 'a rdi ht m 1'.
gamoid herge teilt.
In dieser ben he ehrleb n n, hr h-ichten,
doch wider Erwarten festen und wid I' tand t, hig n n . I' n
Hiille lnd in 17 Zell n 17 von einander ganz un lbh In i 1',
durchweg elbst ändige Ballon untergebr cht. , on di pn
17 Z ell e n b a l Ion R sind dl beiden Endbullen ph roldnl,
di nächst en beid 11 halb plJlil oidal zug pitzt, Zw i, j ~ ill il
ob rhalb der Gond 111, ind je 4 111, dl and r n nlt H' llon
H 1/1 lang. Flg. I VOI'aIl chanlicht di se Einth iluug.
Die a s h ii I I eil besteh n h i Z pp I inan 111 ' eh III
~lImllliortelll Hunmwollatoff, d I' zu I' t mit Konj ku, und al dll
Dichtung mittel (18U9) ich al 1111 eign t erv ir , mit B llunin
( in I' EJlindung de finnl IHIi. ('111'11 Luft. ',dOpr Li \" 11 d h I),
gl'dicht t wurd . Ein Qmuh itmet I' 1I1111 . w I gt O'~J2 ,ka, d ( -
wicht einer 8 11/ langen 1I1111(' b trllgt ircn 2 ',1/, di ub 111 (h
all er ('li.. hüllen 7200 1/12.
Je" r Ballon i t mit einem ,' ichPIIHit vent il ver f'h '11, nnd
ullf'I'lII'1II ind an tünfIlallum l a n ö v r l 111·11 1 r e n t i l I
Fig,4.
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Eine b oudere Beachtung verdi n n die Mo t o r- T r öl n •
i Oll n. In der Alumininm-Bi lloneondel lau en hiezu je
' in y tem von K g lräd rn mit breiten Zähnen zur \'01'- und
HiickWlIrtsb w gung der Schrauben in mas iven Alumiuium-Gu -
1:\ ern, Di H v r i rung i t die b k nnt D n i m I e r 'sche. Da
mitlIre K elrad itzt auf in r hr langen (ca. In) '-' tahlröhre,
welch durch zwei tnrk uiv I' • I-Kreuz elenke in drei 'I'heile
getheilt i t. Di mittler, besender lange und daher \'01' allem
auch auf '1'01' ion tark beau pruchte \relle i t etwa in der
litte durch ein Art pa agere, dernd Lagerung, wiche am
Ballonkörpel' in h rni ren aufg h. nO'I i t, unterstützt. Am obercn
End der \ ell i t b nfall wieder ein 1" g lrad mit breiten
Z hnen an.' L d r nfgezo n, welch ein I' eil das Kegelrad
der • chraub nw 11 in Bew ung v I' etzt, \'ordern ist jedoch
die Tran mi ion well in in I' Art eardaui her Aufhängung
fi , j rt. Die hängt mit zw i Pratzen, in welchen ich zwei
Sclunnbeudurchme er. Au Fig. 7 iSI 11'011. der " erZC1'1'U uO' in-
folge der lI er telluug d Bilde mit dem photographi sehen
Apparat die e Mi verh ältuis von chraubendnrchmes er und
Bulloudurchme r recht deutli ch heran zufühlen. Allerdiug ro-
tieren di chrauben mit einer viel gr ößeren Ge chwindigkeit als
die iner Vorgänger, von w Icheu die Schraub en bei G i f fa l' d
:1'4 111 , bi Ti a n d i e r 2' 111, Dll)lny de L öme !) 11/,
l' c n a r d· K r b 7 111 , C h w a r z ;!-;!'i5 /11 Durchmesser
hatten. Die Umlaufge chwindiakeiten ind bei Z e pp e li n 5.IIll,
bei Gi ff a I' d 1 111, b iR e n a I' d . Kr e b s 22 11I, aber trotz-
dem chein t mir hier ein große Mi verhältni vorzuliegen. Die
Fliigelzahl der chrauben betrug bei Gi f fa r d 3, bei H a e n-
I i 11 4, bei Z e p p e I i n vorn 4, rückwärts 3, alle anderen
n Luftschtff-Don tructeur begnügten ich mit einer zweiflügeligen
11 chraube j ich halt e le zter für di Luft auch angebrachter .
v r zw i Jahr n g-







Lager befinden, an der [cln-aubeuach e, mnfa t die b i 1 n
Kegelräder und hat ein Lager zur Dnrchführung, re p. Lag run
der Tran mi Ionswelle. Die ehrenbenwelle läuft fi in z\\ i
Kugellagem, welche sich in 1 m Entfernung von einand r be-
finden und deren untere Lager cunlen in groß n halbmond nni n
Aluminium tücken, welche mit einem y tem von Röhren mit d m
Aluminium-Gitt ergerüste fe t verbunden und nach auf- und • b·
wärts versteift sind. Die Entfernung der chraub nach von
dem äußer ten Rande der nächsten Aluminium-L ängtgitt r u be
lila.... etwa 1'1) 111 betragen. Die Motoren und die chrauben ind
zuvor auf einem Boote von 11 111 Länge, 2 111 Breit uud 30 C1ll
'l' iel'gung auf dem Bodensee einer Prü ung unterzogen word n
tFig. 8).
Ich komme nun zur Be prechnng jen I' Vorri chtun .... n, \\ Ich
der L e n k bar k e i t des Lu f t c h i f f e dienen : ollt n.
Das Luft chiIT ist ein rein ai'rostatl che, d. h. rh ebt
und enkt ich im allgemeinen nur durch Balla tau wurf', I' p.
Ga au lassen. Für letztere Manipulation dienen mnf a u In .
ventile , Für er tere ist eine zweckdienliche ituierung und Ver-
tbeilung des Ballastes vorge ehen.
E wurde Ballast in Form von Wasser und in Form von
nas em ande mitgeführt. Der Wa s erb a I las t w I' in zw i
groüen wasserdichten Doppelsäcken zu je :!QO "'g Inhalt in d n
Zwi ehenräumen zwisch n der 2. und 3. und der 11). und 16.
Schote derart befestigt, dass das Wa I' allmählich in tnf n
von 20 zu 20 Irg abgelassen werden konnte. Zu dem Zw k
befand ich in jedem Wassersack mit dem .\ u8I1 u chlauch in
lletallrohr verbunden, de sen oberes freie End mit in IJI Ge-
wicht beschwert und f l'IJ I' mit d r Ball, tzugl ine v rbunden
var, welch letztere über Rollen zur vorderen Gond I führte.
Die e Wa er äcke waren in jeder Stuf g nicht. In d r vord I' n
Gondel befand sich ein Brett mit ieben lIakenreih n, an wich m
die Balla tzugleinen zunächst an der unterst en Hak 111' .ihe n-
gehakt waren. Bei jedem Haken war nau in "'lI n ~ b n,
wie viel Was l' der Aichung gemllß an d m b troff nd n . ck
au fließen muss, wenn die Zugleine an ihm angeh än t und in-
folge dessen da Metallrohr im \Va ersack en pre ch nd tiel I'
ge enkt wurde. eber dem Brett wr r ein Bulla t kizz« b .
fe tigt, auf der die mit Manönierventilen vers h n n B Bon
" T 1-5" besender gekennzeichnet sind. Außerd 111 rar n
12 Ballastsäcke für Wass r :\ 50 ky au Diagonal to mit
~[oll1entent1eel'\U1g von der vord ren ondel au zu b di n n. .·i
waren zwi chen der 7. und 8., . und 9., 10. und I I. und 11.
lind ] 2. chote, also in der ~[jtte des Ballon, ang bracht.
Weiterhin war unterhalb des Laufstege an viel' Punk sn
nas er a n d b n 11 a s t, in Säcken ,\ 40 "'11 häng nd, ng bracht
worden welche durch Zug an ihren Leinen 01'01' zur voll n
Entlee;Ung gelangten. ämmtliche Ballastlein n kam n n d r
linken eite der vorderen Gond 1, dem •'t andort des a-ron nti-
chen Führers, zu ammen.
Außer dur ch Ilalln tau wurf, re p. durch Au.1 . en 'on G ,
ka nn ich da Z P P li n'sche Luftschi ab r auch in b -
~hränkter Wei e motori eh Ib tthä i~ !n d r V rti len .b-





einom großen ammelrohr ausgehend, der Zahl der Gashüllen
ent prechend, 17 Au flussrohre hatte. Die Verbindung des Sammel-
rohre mit den Ponton einerseits lind mit den Ga hüllen anderer-
eil geschah durch stark e gasdich te chlänche. Die ganze
Fiillanlage ent tammte der Fa brik des Ing enieurs G I' ade n-
w i t z in Berlin lind fnnctioniert e in jeder Hinsicht ansge-
zeichnet.
Die Ponton" für welche bei Manzell ein besonderer, ge-
deckter Hafen erbaut worden war, fassten je ein y tem von f)i',
in drei Eta gen über einander festge lage rt en Gasflaschen, deren jede
5 mll comprimier tes Wa er tofTgas enthielt. ZIII' Füllung waren
20 olcher Doppelpontons zu j e 130 Flaschen vorhauden. Der
Ga vorrath belief ich demnach auf 2600 Fla chen = 13,0001// :
1
Gas, Zur Ueberfiihrung des Ga e aus den Flaschen in das
Röhren y tem der Ballonhalle waren acht für die Fla chensysteme
con truierte 'ammelrohre vorhanden,
Da U 11 tel' n e h m e n de Grafen v. Z e p p e I in wurde
viele Jahre laue gr ündlich vorbereitet. Eine Million Mark stand
nach und nach der für die Dnrchführnng des Projectes eigens
gegriindoten "Ge ellschaft zur Förderung der LuftschifTahrt~ ZUl'
Verfügung. Viele deutsche Aeronauten, Offleiere und Ingenieure
halfen dem Grafen mit Rath und That, E entspricht aber die
vielfach verbreitete Meinung, wonach das Unternelnneu von Seite
des t a 11. t oreichlich subventioniert worden wäre, nicht den
'I'uatsachan, theil weise mu s sogar da Gegentheil behauptet
werden, Im großen und ganzen ward aber dem Grafen doch
ein be ere 1..0 beschieden als 0 vielen anderen Erfindern,
GeneralJientenant E tcellenz Graf v, Z e p p e li n, Ehrencavalier
I', Majestlit des König von Württemberg, besitzt nicht nur eine
8 hr hohe militÄrische tellnng, er ist anch in der ang-onehmen
Lage gewesen, mehr 11.1 eine halbe Million Mark dem Unter·
nehmen au inem eigenen, noch immer sehr großen Vermögen
ZII widmen. Dank die en gliicklichen Um tänden, zu denen noch
eine gauz hervorragende Energie, verbunden mit hinreiß ender
Liebonswih'digkeit und sanguini chem Temperament kommt, gobot
der Graf iiber eine an ehnlicho Zahl, besondors in der Periode
der Auffahrten, freiwillig an dem großen Werke mithelfender,
tiichtiger Telehrt n uud Facha';ronanten, nuter denen ich be-
sonders die Koryphäen der deut chen Luftschiffer-Abtheilung, an
ihrer pitz e Hauptmann M 0 e d e b eck und \', i e g s f e Id
horvorheben mus, und über ein nicht zu unterschätzendes, mili-
tllri ch gut ge chnlt e , ehr pflichttroues und unermüdlich, mit
Verständnis clb tfindig arbeitond e Mannschaft ,Detachement. Dio
'colo d I' t chnisch n Au fiihrung wal' Director K ii b I e I',
Die " 0 rb er e i t u u ge u zn den drei Auffahrten wal'en
sohr gl'ündliche, galt e doch, einen Ballon von noch ~ nie dage-
we enen Dirnen ionen \'01' den Augen eine ich ma enhaft ein·
Au,gloit u boi 'in m Sprung in di D mpfbarka ich verl tzt
hallo, ,in dio d Oberhe ut nant. v. J{ l og h elegt. EI' terer
~latto Ich di ai'ronauti eh Führung vorb halt n lind zu di em
Zwolko allo Vorkehrung n für di omm ndoführung Bedienung
11,01' ten I' lind de Lnufg wi ht im I' ht n Thei l der vorderen
l,0 11l1 I ceutrall iert, I tzt I' I' di 11."1'0 tati ih Führung übel"
:lI)lIIl11on und an d I' linken \' UI'1I1'1 n Gond I, 11.1 ° neben d m Grafen
Z 0 PI' 0 I i n, Platz genommen. 11 I' ai'ro tat i ch Führer hall
a~lo ,"ul's,org ZUI' 13 1111. t- lind li bgab zn tr I n, EI' hand-
11,lbte die 5 Ian öv rventile lind die I I Balla tzugl einen.
Z e p P e l i n und Ba.. n kennt n ich mündlich ver tändigen.I ~cr ai'ronOllltisch Filhr I' halt folg ude Einri chtnng en zu be-
llt n n :
, I, Den lteuerhebel, wodurch da vordere lind hintere ' toller~Iclchzoitig g teilt w rd n.
:!, Die Lanfgowich wind zur \' 1'" biebune des Lauf-
g wicht
:J, Dip, Glocke filr di vord I' 111. hine.
-I. Don la ichiu ut I graph n fiir di hinter Ja .ehin ,
, fi , Das Sprachrohr und di Anrulglock liir d n F ührer der
IlIntel'on Gondel.
li, Die Wind Ilir da Horizontal teuer.
Der Verk hr mit d n In n der rii kwärtig n Gundei
~VI~ I de dnrch doppelte lektri ch Glock n mit, verabr detenZel~h lJ n (Anlaufonlass n und ltopp n der otore u), dur ch Ala-
s.clllnentolograph n mit 'ontrolvurr ichtnng zum Ein chnlten der
,chl'llnbe~lpropcller ( 'olllmando: Vorwän Stopp und Rückwart )
n:I(I, endlich durch ein ' prachrohr uii beid I' ilig im Anru durch
1 1'1'11' h rg' t IIt,
~Iit dom eig ntlichen
lI.IlI Bod nsee ZII Anfang d
sicht (hl"lllf I ' I
. ", (a 0111 so ang~ tr ckt I' 13allon, wio diosel'
Z,o p )I 0 I i n'6 h, ohn chltdigung nllr mit dem Windo aus
):,n I' I~ 1I. 11 e h l'an znlJi'ing u i t, veranl t d n traf n zlIm
:,llIe 011101' rie igen, windrahn nll.l'tig ich elb tdl' hend n 1011-
tlel'UlIg halle all( (10111 e', welch ill u zi hbare Flo auf dem
der Ballon sich b fand, be aU, l ' ch d n Entwiirf n 'des 13all-
rath '1' a fe I all8 'tuttgart und d ,"01' tallde ' der Ge ell-
Schaft . , L' " I '
, ZUI J ' 01'( rllng dCI' Luft chilTal1l t" Ing ' ni 111' l' ii b I I'
:~ 0111 IIofwelkmei tel' }[ an g I i t r all (J' führt, rhi 11 d I'
.\lIOel' 13'111 11 "LI b' ,Li n " (e '01' gr~) t 11 ~ nun g ~Imm I' n B, 1I0nhalle eine
20' g \on 142 11/, ellle Br eit von 2 .~ '4 mund elll Höhe " on
, I) /11, .\ uf d m Dach i t in kl ine PIatlloJlu, von der man
°l llJe hon liche All icht üb I' di Uf I' d ' 130d n e geni ßI)01' '}" ~ ,
allf 5 10 g;~ng dio e H nwel'ko i 't 0 C I/I (Fig, 9). E ruht
R ' 1 hülz 1'11 11, \'011 tlndig g chlo n n lind ill zw i
1
00hOll lIicht an iuand I' teilt n Ponton von I' J;) //I Höho
'11 Br it d 6 I 11 I ' , , , ,B , lIn 1II.J n . n d I' pltze blind n Ich dlO
k II r~ all " kl in I' WerkstlItt n lind di ' Magazin owi ein nter-
"U;~I ~aum filr oin Anzahl Arb it 1', di •' acht al " 'ach hi I'
, Ibon, Um drn ganzen Bau 111ft in etwa 1 /Il br itol' Um-
g.lIJg, dei' Icl \' . d ' " ,1'1 1 oln an r . IlItZI ZII In I' twa breiter n
attforll1 nv it rt,
kI' Da ' I:llftfalll'Zoug i t an j.I m 1 in 0 ( I Gmal) an einem
I' ein n ltI l\:lmlla chenzug all(g h ngt ' . ull rd 111 ind znr Ent,'1~ltung d I' mittl ren Anflilln IIng an '14 Hin n itlich Draht-
SIe angoord u t,
Die V rankfll'lln g chah mit 1'0 I'
" 1I10nthlo k \'on t",a 4000l.'g wicht dei' in ' in
22/11 \'1' l'nkt ' I z ·'· Q- 0" " , ,Will ( , .J\\ I JC _00 " !/ \\'1 gilde cluff-ank I' dl
~II ca, 0 111 langen tahltl'o . n den B tonklotz Ib t wieder
1\ rl\lIk rn, "rhin
d rt n in Ab chI pp n de Ib n Ib t b ' i
I ftigem .'tnrlll,
Di Fiillung (I 1311.11 011 wllld mit Wa erstotl'-
ga ' bew rkst )1' l' 1e Ig , le WIII'I am 30, Juni III1l 11 Vhl' ",5 Alimlton~i:rO lln?lI , lind im Lallft' d>, nllch t n VOlmittag b nde!. E I'gaben
• 1 kille, mflrkbal' n Deformation n d Iii t , Für die Fiillllng
~~~lr Ian IIJ I' >It d I' Ballonh 11 in Röhl' n.)' tem ang bl'acht,
I C I nach auß n zn!' AlI(n hm d in Ga fl ch n au( Ponton.
I I'l\ngobrach on Ga "i I' V rbindllng rohl'o, nach inn n von
7.EI'r CJlRIFT OE OE. TERR. l , 'OE,IH:r R· t' 'n . Rf'1II1 ~:KT!o..· F.RbI '\0' I. • r. I:! .
findenden Publi cuuis seine Probefahrt en be teb n zu la. .eu. Vi I· I di
tach war e nicht möglich, auf Erfahr ungen zur iickzugr ifen,
die e ollten ja vielmehr ers t ge ummelt werd n. In d l' Z it
VOIII 28. Juni bis 2. Jnli und VOIII 1f). bis ~~. Octob r w. I' in
Frl cdri ch hafeu eine auserle sene aörouautl eh G . ellschaft vor-
handen , welche nicht banale eugierde, sondern da ti f 1nt r-
e se an der ache der Luft chiffahrt die uft weit \n R i. n d hin
nicht verdrießen Iieß. Wer helfen konnte, t ll te ich zur Ver-
fügung. Ich erinnere mich mit Fr ude an die im Octob r dort
verbrachten Tage und an den regen Godankenau tau eh, d I ich
vollzog.
Von besonderer Wichtigkelt war es, zu wi en, wich
\\" i t t el' u n g innerhalb d r liir die Probefahrt n ange etzt n
Zeit zu erwarten stand . ~lit Hecht wollte man zu den er t en
\"er uchen sich thunlich st wind till es Wetter wählen. Da gab
fiir die Meteorologon ine Fiille von Arbeit, Zw iural langt
Hit' Ihlllll.rkt'....el rl er Pari ' t ' I' rt· ltau . tvIl1I111;.
Von Ingenieur FI'ih: Kran"" beh. aut, Iuspector d r D mpfke ei- nter uchuu - und
(For tZllIl' 711 • 'r. 10.)








Il ie Wa~~I·ITiih l"l· n k l·"" l'1 ,11'1' SIIl'il't(· , Ia t lw l .
Die Ke el der genannten Firma waren owohl ihr I' JI ull
als der Einfachheit ihrer onstructlou w gen b merk n w 1'1h.
Die letztere achieu beweisen zu wollen, da b . onder IUI k-
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fig. 15 u, 16.
Die Hauptvorzüge der Ba b c 0 c k l \Vi I co x'schen Schilf: -
ke el lieg n in ihrer Compendio ität bei großen Heizflächen und
geringem Gewicht null in dem oliden Ban aus durchaus ver-
m lichem 1tlaterial. Di e Eigen chaften verschafften den Kes eIn
rfolgreiche Aufnahme in der englischen und in der ameri -
kanLchen Krieg - nnd Handelsmarine.
IHr Slahilkr~~I'1 .Irr ril'. fralll:- Ilahr ll(' k & Wil cllX.
(Fig. li n. I .)
Dia acht Ba b co c k· l ". i I co x . Dampfkessel, welche
im fmnzösischen Ke elhofe im Betrieb standen, waren mit
automatischer Kohlenzntiihrnng lind automati eher Feuerbeschickung
ver eh n. Ein Becherwerk förderte das Brennmaterial aus dem
Waggon in den chiittrichter eines Kohlentransporteur , de en
Kette in einer Rinne gefiihrt war, welche an den Vorderfronten
der K . sei oben entlang lief nnd die Kohle in die Schiittriihren
der F uorb eschicknng apparate herabfallen ließ. Die Transport-
kett lief unter den Aschenfällen zurück und konnte omit auch
die Rück tänd in die Aschengrube befördern. ZU!' Feuerbeschickung
diente in K ttenro t, de en Ge chwindigkeit durch die Ver-
stellung der wirk arnen Hebellling n der Antriebsmechsni men
regulierbnr war. Die Kes el be tanden jeder aus einem cylin-
drischl'n Ob rke. I von }'220 m Durchmesser bei G'864 111
Länge und einem Röhrenbüudel, das nu !) Sectionen zu je
9 Wihren von 102 mm änß rem Durohme er uud 5'486 1/1
Liinge gebildet war. Jed er Ke el war mit einem Dampfvor-
wärm I' ver hen, der gleichzeitig als Schlammfänger diente.
Der elbs halt 762 mm Durchnie er und 3 '500 m Länge. Er
lag d J' Länge nach iiber dem Ob rke sel, anf den er sich
mittels eine Fuße stützt . Die doppelt n Ueberlanfrohre, welche
den Vorwärmer mit d m \Va. erraum de Dampfkes eis ver-
binden, reich n bi zur halben Höhe des ersteren, so dass der
,Ya . er piegel im Vorwärmer nur di se Höhe erreichen kann.
In den dariiber befindlich 11 Raum triimt der Dampf aus zwei
\'011 der Krone de Oberke el emporgetiihrten Dampfrohren. Das
ans d l' pel seleitung dem Vorwärmer zutließeude Was er wird
im pei e. tntz n de Vorwärmer ca cadenfürmig vertheilt, fällt,
durch den Dampfraum do VI rw ärmer auf den Grund und kann
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Fig. 17 u. IB.
•'r. 12.
l nh It . dir Cunv ctinn .
serb . gong. n I"i \ t·rl\ mpfuug
Ke sel abfließen. Soferne der Vorwärmer durch ine wirk: m
mhüllung gegen Strahlung verlaste ge chlitzt wird, i. t di an-
gew endete Methotle der Vorwärmung mittels Fri chdnmpf ehr
rationell. ie gewährleiste nicht nur die Verhinderung de Ein-
dringeus der chlnmmaasen in den Kessel nnd eine V rminde-
rung dea Kesselsteiub elages an d n wirksamen Heizfl chen d
Dampfkessels, sondern auch eine we entliehe Verbesserun d
Wirkungsgrades und der Production fähigkeit der ganzen K s 1-
anlage. Es sind nämlich jene Heizflächeutheile eines Dampf'-
kessels, die von geringtemperiertem Was er berührt werden, in
dem Iaße der Wärmetran mission unzngängllcher gegenüber







111'1" Wa ~1·ITiihrrllkp~. 1 \lln ~Clli~IJ:\(', (;l'ille " C'i.',
Der 0 I i g n ac - K. I oll nach d r • b icht ,Ie Er-
linder in 11 ne l'rincip der Dampfel'z ugnng " rkörpern, Vi 'I'
l'l'incip, welch in m \\' n nach iibri n auch d 'U Con-
205HIOl.
Fig,22,
strunt ionan er (I 0 I I e t's zuzt unde liegt. be leht darin, den
Helxdächenelementen nur genan 0 viel pei ewas er zuzutülu'en.
als jeweilig verdampft werden kann. Die Idee Sol i g na c's kann
um deutlichsten an der chematischen Skizze seines Dampf-
ke eis (Fi.Y , 2 I) erklärt werden. Sie. zeigt ~iuell. cyliudri chen
Oberkessel im Quer chnitt, darunter eine 1'1'1 mausehe Kammer
und ein ey teiu U-lörmig gebogener Röhren. Die letzteren bilden
die Heizfläche i sie sind derartig di poniert, dass die oberen
Schenkel der Röhren horizontal liegen, während die unteren
chenkel eine mäßige J. eigung be itzen. Dort, wo die unteren
Enden der Röhren an die Kammer an chließen, enthalten siei eine Dii e mit kleiner Oeffnung, wodurch bewirkt wir,\ da s
jede sich im Innern einer Röhre bildende Damptbla eden \\ assel"
I inhalt der Röhre nach dem offeI~en ?nd unv~rengten ,~beren Endeder Röhre chi bt da die e elte Ihrer Längenent\\ Icklung ge-
Jingcren Wider t~nd entgegen etzt., al die Verdl'ängung desI Wa sers durch die eng Dii~ellölTnuug böte. Die Verbindung der
prismati chen Was erknmmer durch zwei Röhren. mit del~l Ober·
kessel b dill t die Bildung eines Dalllpfraume lI1 der l\,anll.ner,
da da Dampfabzugrohr von einem Punkt unterhalb des, ch~ltel
der Kammer abzwei~t, In der ErHiuterung, welch~ der EI.fiuder
de Ke~ eIs publiciert hat werden die Vor?llllge 1111 Kesselinnern
nngef.lhr folgendel'lnaßen ge childert: BeI der Er,~\'ärmung der
Höhren bilden ich in den uuteren ..chenkeln der Rohren Dampf-
bla en. die da He treben haben das "'a seI' nach beiden
~eiten hin zu verdrlingen; da aber die eingeRetzte Dii~e der
Verdl'llngung einen größeren Wider tand entgegen etzt. als ~as
Knie und der horizontale chenkel der Röhre, 0 ergIeßt Sich
dureh di n da 'Va er in den Dampfraum der Kammer. Der
dort hel'1'schende Druck gleicht sich hierauf mit dem Druck in
den von \\'a er entleerten Röhren au , und das ''''asser aus der
Kamm r strömt infolge 'eines Gewichtes dnrch die Dii en
wieder in die Röhren. Hierauf wiederholt sich, wegen der cre-
ringeren 'Va serma e aber ent prechend ra cher, der Vorgang
der Entleerung, und di sich chließlich einstellende rasch~ ~ut­
einanderfolge der ge childerten Zustände kommt ~em c,ont!nlller-
lichen Kreislauf ein r ..erie von 'Va serfäden gleICh, die 1II dem
Maße verdampfen, als ie ich in den Röhren fortbewegen.
Sollten ich in d I' That die Vorgänge 0 wie vor tehend
geschildert ab pielen, 0 liegt da Bedenken ,nahe, . die zum





Ilic \Va.ser rtlhreukessel von Ur Xu yer " Cie. in Willehrueck.
(Fi . 19 11. 20.)
Die Eigenthiimlichk it d r n truction de Was erröhren-
keasels von D J. a e y r Ci 6 . be t ht bekanntlich darin,
da s die Röhr n d Blind I (I' arwei in klein K. sten münden,
die durch vergeschraubte Bog n tiicke mi inander verbunden
und. D r Dampf- und "', er trom, welcher sich au den ein-
zelnen Röhr n in di K t n rgi ßt, hat daher ehr viele
Richtung änderumreu durchzumachen. b vor I' in den Ober'
kes el gelangt. Die I' Richtung änd erungen und d. meht mallge
Zusammentreffen v I' chisden g richtet r Stl ömungen vernichten
zum 'I'heil deren I b ndig Kraft, ° da. im ganzen System
nur ein ziemlich trllg Wass rb we ung eintritt, Fiir jene
'l'heile des Kes els, die nur von Ga en g't'ringer T mperatur ge-
troffen w rden, ist di lnt n. it, d I' Strömung von geringer
Belleutung, jene Parti n ab I', w Ich die directe Heizfläche
bilden, die der unmitt Ibnren Ein irkung d I' Flamme und der
atl'ahl nden Wärm de Br unmaterial au g etzt ind, bedüi fen
ZUI' Sicherung ihr', Be tande d I' F, higkeit, große "'lll'lne-
lIIelJO' n rasch zu trau mitt ieren, WII nur durch lebhafte Ch cu-
latioll 1'1'1' ichbar i t . Au di m 'Grunde hab n D •Ta y r l ' 0.
die Construction ihrer Ke.. el n u tens 0 aurtre taltet., da
in den beiden unter t n Röhr 11I eih n d Biind J. unabhnngig
von den übrigen ine lebh: tt rrömung taufindet. Die e
wesentlich Yerbe erung, wiche die K I der Au tellung
aufwie n, be teht darin, dr di b iiden unter. 11 Rl\hrenrcihen
VOI'll' und rückwäru in j in n qu ' l'li genden pri mati ehen
anuu lka t n miinden. on die en • ammelkästen tühreu je
Z\\ ei weite Rohre dir ct in den Ob rke , I, 0 dass d r
durch die unter n Röhren irculi I' nd ,'trom, ohne et t den
chlangenwe~ durch di kl in n Sammler mach en zu mü , en, in
den Oberkessel aelan en kann. Di an ~ teIlt eu 1I:e el, zehn
an der Zahl, hart 'U jed 'r 327 m2 Jleiztl ch und be tauden
aus einem cylindri chen be k 1'1 von l'j tI Durclnnes er bei
5'000 m LUnge nnd in m I öhrenblind I, d en zehn obere
Heihen an. Höhr n von I:W Jnm iluß rem Durohmes er und
de n zwei untere H ih n au Röhren von 100 T1II11 äußerem
Dnrclllnes PI' g bild t war n. Jede Horizontair ihe enthielt
14 Rühr n von j • '000 11I L. nl!. Im canzen waren daher
16 Röhren vorhanden. D 'I' mit d 11I }{ ~ pi verbundene \'01"
Wllrmel', de, cn 2' fiOo m lange W\hren hOl izontal laO'en, i't
llhnlich I' \'n tluction ,\i der H uptk I. Di Anordnuug der
einzelneu 'rh ile i t au den ei 'teh nd n Figuren zu entnehmen.
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liehe eberhitzung. Der Erfinder weist in einer Bro chür auf I
die tndi en hin, welche der Con truction des Ke eIs zugrunde I
li eg en. Das eigenar t ige y tem des Ke els verdient j d nfall
die Beachtung der Fachleute. Der Ausst ellnng ke el, de en
Detailconstruction au dem Lä ng schnitt Fig. 22 er ichtlich i t,
hatt e 30 m 2 Heizfläche und sollt e st ündlich 12 00 log Dampf pro -
ducier en. Der Oberkessel hatte 0' 90 0 111 Durchme ser bei] 'i32 m
cylindriscber Länge. Die dr ei prismnti chen ammelkä t n war n
je 340 mm breit und 1'000 m hoch. Die 63 Röhr n hatten
25 mm inn eren Durchmesser bei 2 1/ 2 mm " and tärke, di
mittler e Schenkelllinge betrug 2'2 m.
lIer Was~et'riihreJlke:selHili llIi'll'ix Lef lnlvu, '-Ielllcl .\: ('ir,
der Kamm rwand. Fi . 24 z i t d










chlo n , drEint rit t
tfnun
Fig.26.
uß r dem sp tel'
ha t . [ 0 n t u p t noch
F i I d- Röhr n • u er tl'lIt ,
rbe rnng an bra ht war.
Fig. 25.
orrü hre nko , (,I '"11 • • HII-er 111 St. IIllIi •
von ] 60 1112 Heizflä che, dessen Anordung und Dimen. ionen aus




nie Wa~ serrtih renke. ' (,1 Hili A. , Iont upet i 11 Par-i
sind EinkammerkesseI mit geniet et n Kammern. Die an ge t I1 t n
• chifTskes el von je ] 20 m2 Heizflllche be aß en einen qu rl l gend n
Oberke seI von 800 mm Durchmoa er und 2'1 1) 1) m cylindri ch r
Län ge. Die Wa serkammer war 1 '600 m hoch, 1'90n m br it
und 240 111m tief. Die 207 Röhren .i d R e , els hat n in n
äußeren Durchmesser von ] 00 mm und 2'2 00 m L, nge hint r
Fig. 24.
br eit eten und bewährten R ii t t n e r 'sch en Type erbaut. Der
B ü t t n e r 's che Trog, welcher, in den Oberkes el eingebaut den
aus der Steigkammer fließenden Strom dnrch den Oberk e 'I zur
Fallkammer leitet, bewirkt, da s die lebendige Kraft der trömung
keine wesentliche Einbuße erl eidet, während sie ontt bei Hin- I
weglassung des Troges von den Wirblungen. welche d I' sich
in die große Wasserrnasse des Oberkes el unmit telbar ergießen d















weite Wasserröhren. D m Berichter tat ter ist es nicht bekannt
ob ich die Anordnung in der Praxis bewährt hat. "'Die bis:
herigen, anderweitig n Ver uch, olche Doppelröhren anzuwend n, j
hatten wegen der subtilen Rohrverbindungen, die bei jedes -
maliger Reinigung "'elö t werden müssen, kei nen Erfolg erzielt.
( chluss folgt.)
Eln nfull in li0] 0' U rührun rt n r 'l'e lephondräht mit (Im' Contnctleitung der
.] ktrt sehen Tramwa .
Am 4. Februar d. J. ge en Ab d trat in Li ver p 0 0 I ein
ungewöhnlich heftiger chnee all ein. Bei dem m tande al eit der
Errichtung des elektri eh n Bahnnetze kein bem rken ' erte r clmee-
fa.ll verzeichnet \ erden konnte , waren die Fa shkrei e ehr gespannt,
\ ie ich die e y tem hiebei be ähren erde. Der Trnmwayverkehr
se.lb t blieb tha chlich ohoe nennen werte rnng, obwohl di Wagen
die ganz bet r chtlichen hneem en, die ich an ihren chntzrahmen
aufhäuften, vor sich her cbieben mu t u. Dagegen verursachte da
Rei en zahlreicber oberirdi cber Telepbondrähte eine vollständig e Unter-
brechung d s Tramwa ybetriebe in einig n \ icbtigen trecken und
gl icbzeitig in der 'acbbar cbnft eine allgemeine tockung im traßen-
verkehr. Der ebne turm begann unge br nm G Uhr Abends; eine
runde später brachen die die London Road und deu Pembroke Place
im rechten Winkel und mit ehr groB n p nn eiten kreuzenden Leitung _
strltnge in Folg d rauB rord ntlicben Bel tnng nieder und fielen auf
die Coutactleitungen d r elektri chen Babn, in einer Gegend, wo gerade
zu die er Zeit gew öhulich der Ulrk te FuBgängerverkehr herrscht.
Einig e Pa. anten verwickelten ich in den herabh ngenden Dr hten und
konnten erst uarh langwierigen Beml1hnogen an ihrer gefährlicben Lage
befreit werden, wäbrend in r der Betr offenen - ein gewi er F. W.
, i n g let 0 n an Liverpool - or Vollendllng des n ttung werke
starb. AuBerdem urd ein Fuhrm nn, n mens Thema ß n k e y in
d r Gill tr et getödtet, H a n k e y \ ollte einem in Fol Berührung
mit einem der tarkstromf brenden Dr bte zu Boden g tllrzten Pferde
Hilfe I i ten, erbielt aber dabei gleiehf 11 einen elektri chen chlag
I und ver cbied binnen wenigen Minuten. Im Ganzen wurden bei die em
Unfalle 2 Per 0 n e nun d 3 P fe r d e ge t ö d t e t, 16 Per 0 n e n
ID e b r od e r wen i g e r er heb I ich ver let z t. Das Hin- und
Herzerren d r geri enen Drähte auf der tsrk tr omleitung filhrte seit-
wei e lebhafte Funkenbildungen berbei, welche nicht wenig zur Be-
türzung de ver amwelten Pnblicum und zum chrecken der in den
Dräbten gefan genen Opfer beitrug en. Der General-Director der Tram-
bahn, Ir. Bell a m y und der Verkehr chef dieser Ge ell chaft er-
chienen al bald mit Hilf kräften aut dem chanplatze und veranla sten
die Unterbrecbung d Betrieb tromes.
!Ir. H i d den der Director der .L' a t ion alT eIe p h 0 De
C o m )l a n s in Live~ool, cbreibt den beklageDswerteD Unfall lediglich
der abn ormen Bels tung durcb ebnee zu, in Folge dessen aucb ~n
anderen tad tt heilen zahlreiche GestäDge zusammengebrochen em
ollen i u. A. ist auch in Lodge Lane , 1lf2 MeileD von der UDfall .täue
entfernt ein trang VOD 20-80 TelephondrähteD gerissen, glücklicher-
weise obne irgend welchen chaden anzurichten. Nebenbei bem~rkt, sind
die Arbeiten, das TelepbonleitungsDetz in Liverpool namenthcb do!t.
. dO h legen berellswo Contactleitungen gekreuzt werden, untenr ISC zu ver '.
im Znge nur erfordern deren Vollendung noch sehr geraume Zelt. ~u
, , hli üli h IULi ver I) 0 0 1 owie im weitesten Maße, wenn nicht ans c re lC ,
, I . t n deuLee d s iud bei den KreDzung teilen hölzerne chutz eis en a
. , Artt I zur Verhl1tllll1\'Trolleydrähten befe tig wa ge i s das billig te 1 e . h . bar(1 bi her c einder gef brlicben Colli ionen geDannt werden mn s un
mit Recbt als nicht gerade d schlechte te gal t.
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Die bei der geschilderten Kat tropbe in Liverpool gem chten
traurigen Erfahrungen bewei en jedoch die unzulänglicne Wirkung d r
genannten chutzvorrichtung, um 0 mehr, al die nicht der er t u-
fall in die em Lande i t, der dem Systeme der Holzlei ten znzu-
chreiben i t.
Die Wirksamkeit der ehutzteiaten hängt von folgenden Voran'
etzungen ab:
1. Die Isolation des Holzes muss bei jeder Witterung eine g -
nügende bleiben j
2. die gerissenen chwachstrounlräbte mü sen auf den lIolzlei t n
aufliegen, ohne den Trolleydraht zu berühren j
3. die fr e i herabhängenden Drähte müssen unter all n Um-
tänden in dieser Lage verbleiben.
Aber (1.) während eines Schueestnrmes dürfte die I olntion d r
Leisten nur höchst mangelhaft sein j (2.) düune Broucedrähte haben b -
kenntlich die Eigenschaft, sich aufzurollen, und können dadurch n u t e r
der Holzleiste mit dem • rarkstromdrnhte in Berührung komm n lind
(3.) ist es physisch unmöglich zu verhindern, da Per onen und Thi re
die auf der traße liegenden Drähte ber ühren lind zum Cont ,t mit der
Trolleyleitnng bringen. Es erscheint kaum zweifelhaft, da in Liver-
pool die gefahrbringende Berührung zwischen den Drähten nur au die
letztgenannte Art Zll tande gekommen i t und i t die e Erf hrung kein i-
wegs neu j ähnliches ist schon früher in L i ver p 0 0 I und in Lei
vorgekommen und auch auf dem Continente ereigneten sich in jen n
Anlagen, wo chutzleisten im Gebrauche iehen, mehr ° r eni er
eru te uglücksfälle.
In Amerika sind tÖlltliche Verletznugen 0 1Iäu6!. 11 ich in
allgemeines Verlangen nach Untergrund-y temen geltend macht, ob i
freilich zu egeben werden muss, (las ,Iort nicht einmal h lz rn shura-
Iei ten angebracht werden, Ei i t außer Frage, dass, wenn die Tr mw y_
Ingeuieure das Trolleysystem nicht in Mi credit bringen wollen, die
Holzlei ten bald durch ein be seres Schutzmittel er etzt werden m n,
und wahr cheiulieh hätten sich die Fatalit äten in Liverpool durch An-
bringen wirksamer Schutzdrähte vermeiden lassen.
Die Einwendungen, die seltene der TI'amway\"ertreter 'l' e~ n die
Verwendung von Schutzdrähten erhoben werden, beziehen sich th Hs uf
die Kosten, theils auf die damit verbundene Verunstaltung des traßen-
bildes, Die Kosten der Anbringung von chutzdrähten an den Kreuzung.
stellen betragen jedoch nur wenige Procente von den Ue. alllmlko. ten
eiuer elektri cheu Bahninstallation und schließlich ind alle Einweudlln en
gegenstandslos, scbald es sich um den ehutz eie Leben h nd I .
Das jetzt von maßgebenden Fachleuten befürwortete y tem der
chutzdrähte besteht in Folgendem:
Wenn die Contactleitungen nicht m hr als 30 cm Von n-
auder entfernt sind, werden zwei, bei einer Entfernung d r Troll. y_
drahte von 30- 90 cm tln·i und bei gr ßerer Entferuun i r hu z-
drähte augeordnet. Die Dr hte soll n von hoher L itunll' f hil(k it
und Festigkeit sein, uiüs eu mind eus 60 CI7I 11 her J di Trolley- ( T. 1 , f 1 1 " 1 01. )
Y r In - n nh lt ' 11.
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PROTOKOll
der 18. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900,'1901.
Samstag den 16. Jlär~ 1901.
I. Der Vereins-Vorsteher Herr Gen ral-Iu-pe tor Ger tel r-
öffnet 7 Uhr Abends die itsung' als Wochen-Ver nnnnlung und m cht
folzeude Uittheilung: r. In Ausführung des Beschlu ses vom voli n I
Samstag habe ich das in der letzten uunner der nZei "chrift U
öffentJichte chreibeu Mittwoch in Begleitun des II rrn V r
Stellvertreters, Director Z w i a n e r und des Vereius- eret r d m Ob-
manne des Wa er traßen-Au-schu ses überreicht lind den Ib n d r B _
reitwilligkeit des Vereines ver iehert, die erford rliehen t hm h n
Behelfe dem Ausschu se zur VerfUgung zu stellen. H rr Dr. L r
nahm die Kundgebung unsere Vereines mit Intere e entge en und r-
icherte uns, da die eIbe dem Au chu e ehr \ ertroll in r ,
und da letzterer sich nicht mit einer Re olution beguü en, ond rn





die auch ein Zusammengehen mit dem Architekten-Club der Künstler-
genos enschaft sichern. Vorgreifenil d rf ich wohl erw hnen, da s auch
die Berufung eines An schn e geplant i t, d en Aufgabe es sein soll,
die Vorgänge anf dem Gebiete d Prei bewerbnng wesens auf das sorg-
flUtigste zu überwachen und wo nllthig arnend, rügend oder helfend
einzugreifen. 0 lange aber dieser Antrag nicht. pruchreif ist, hält es
der Auaschuss filr seine Pflicht, die en Angelegenheiten selbst ein wach-
. ames Auge zuzuwenden.
o kam es, da ~ der Au chu chon vor einigen Wochen, als er
durch Herrn Baurath II e l m er darauf aufmerk am gemacht wurde, dass
im Rathhause, betreffend zn veranlas ender Concur e, Anträge vorliegen,
die den Architekten nicht weniger al günstig ind, den Be chluss
fasste, diese Vorgänge zu verfolgen nud sobald dar über Be timmteres
hekannt werden sollte, an den Verein heranzutr eten, um ihn zu ener-
gischer Abwehr einzuladeu. Die er Augenblick i t nnu gekommen.
Schon nm 13. 11. L h tte Herr Banrath W ä c h t I e r - der
Verfas er unserer jetzt bestehenden Preisbewerbung -Vorschriften - die
<lllte, mir mitzutheilen, da. der Gemeinderath in vertraulicher itzung
am 12. 11. U. eine Concurrenz-Au chreibung be chlo en habeu oll,
welche die Intere sen der Architekten in empfindlicher Weisc tangiert
und deren Er cheinen demnäeh t zu erwarten ei.
Ich berief sofort den An chu zu einer vorgestern stattgehabten
Besprechung, bei der bereits die Zeitung nachrichten über die einstweilen
gestern im "Amtsblatte der tadt Wi n" verllffentlichten Gemeinderaths-
bescl~liI se vorlagen, und deren Er rebni d r Berich nud Antrag i t,
den Ich zunächst dem Verwaltung rathe und nunmehr, in dessen Auftrag ,
Ihnen vorzulegen die Ehre habe.
Ich. bitte ie nun, jene wichtigen Punkt e 1.11 hören, welche die
vo~n Gemeinderarh a am 12. d. M. genehmigte, den Umbau der Bürger-
Hpltalshäuser I r, 2il 111111 25 der [ariahilfer traße betreffende Coneurrenz-
AllSschreibung enthält , nnd aus elchen die an die Architekten ge teilten
Anforrlernngen und dasje nige zn entnehmen i t, wn die tadt Wien der
1tlilhewaltung der concurrierenden Architekten als Gegenleistung gegen-
IIberstelIt.
Zuuäch t wird milgetheilt, da im inne de Gemeinderath-
~c.~chlusses vom 8. Februar 190 I zur Erlnngung von vollst ändigen Pro-
jecten filr den Umbau der früher genannten Hän er eine allgemeine
Concnrrenz 0 h n e Fe t e t 1. U n g v 0 n Pr e i s e n zur Ausschreibung
gelangt.
Die nm SO, April 1901 einznbringenden EntwUrfe haben im Maß.
stabs von 1: 200, die Grundri~ e fllr ämmtliche Geschoße , je einen
lIauptschnitt und eine Fst;adcuzeichnung zu enthalten. Ein Streifen der
\<'o r;lule gegen die 1IInriahilfer raße, von mlndestens drei Fensternch en
ist im laßstahe von I: 50 beizubringen nnd dem Entwnrfe ein Erläute-
rungsbericht beizulegen, wel her neb t der Baub chreibung eine an-
nähernlle Kostenangabe zu enthalten bat.
eb~nbei hemerkt, sinll die:e Anforderungen, wie jeder Fachmanu
z.ngehen wlrIl, po ge teilt, da , w nn IInch nicht fertige Baupläne vor-
liegen werlIen, in den Concurrenz·Projecten doch Alles festzustellen sein
wir,I, was, bei den verMltni mäßig kleineu Zin - unll Gesehäftshän eru,
um d' . I I Ile es SIC I lanl elt, genngt um ofort dllnach lIie Baupl ne auf -
tragen .Zl~ klll~~en. Aber e wird gesa Tt, da Iimßltli rhc I'rojectanten
lIas geistige I~lgenthum flIr ihre Arbeiten behalten.
Bekanntlich sind olche, eigentli ch al elbstverständlich zu be-
trachtende Zusagen, chon oft gemacht worden _ .
Endlich behltlt sich die Gemeinde im Punkte 5, auf des eu Ge-
nehmigung im Antrage d Uemeinderath -Referenten besonder r L IIch-
II ruck gel6l{t wird, da Re ht vor, ent prechende Arbeiten auf Grund
hesonflerer Uebereinkommen zu en erben und mit den Verfassern der-
selben wegen eventneller u fUhrnng in Verhandlung zu treten.
Der Bllrgermei ter wir,l erm 'htigt, drei achverständige zur
UeberprUfnng ,ler eingelangten Concurrenz·Projecte zu bestimmen welcher
~rmRchtignng gem 'ß er, einer littheilnng de • Wiener Tagbl~tt" vom
4. 11. 1IL nach, den Antrag teller Gemeinderath Architekt unll tadt-
Baumeister Z atz k a, Gemeinderath Architekt B 11 n II silo r f nnd tlldt.
Baudirector, Ober-Blluratll Re r ger zu diesem Amte herufen haben soll.
. Wenn mall tHe e Au chreibung He t, i t es chwer, ernst zu
bleiben, 11IHI ,loch hat die elb eine weit Uber die Grenzen der ver-
~~ltnisl~äßig kleiuen Allfl{abe, um lIie e . ich hallllelt, hinllusgehende
I ragwelle.
Es bedarf kaum des Hinweises, dass die den Architekten ge-
machten Zn agen weitab liegen von den Vorschriften für Preisbewer-
bungen, welche unser Verein am 27. April 1889 beschlossen hat , und auf
welche, laut Pleuarbeschlusses des Gemeinderathes der Reichshaupt- und
Residenz tadt Wien vom G. Februar 1891, Z. 76H, vorkommenden Falls
bei Prei bewerbungen (mit Aus chluss der darin enthaltenen Höhe der
Preise und Honorare für Preisrichter) entsprechend Bedacht genommen
werden soll.
Eine Concurrenz ohne Preise, was ist dies anderes als eine
Lott erie, bei der es nur Einsät ze, aber keine Treffer gibt ? Freilich, die
Gemeinde behält sich das Recht vor, entsprechende Arbeiten zu erwerben,
aber kann die alsein Er atz flI r die P f1ich t eines jeden Coucnrsau chreibers
betrachtet werden, wenigstens jene Bewerber unter allen Umständen zu
entschädigen, deren Arbeiten als die besten oder auch nur relativ besten zn
bezeichnen sind? Jede Betheiligung an einer Concurrenz ist ein Wagnis, aus
welchem nnr Wenige al ieger hervorgehen kllnnen, hier wird aber den
Concurrenten nicht einmal die VU'icherung gegeben, dass es wenigstens
einige Glückskinder geben kann, die Zeit nnd Mühe nicht umsonst auf-
gewendet haben.
Meint man vielleicht, dass für diesen 1Ilangel das Recht, welches
sich die Gemeinde vorbehält, entsprechende EntwUrfe anzukanfen, eine
ansreichende Ent chädigung gewährt ?
E wäre die selbst dann nicht der Fall, wenn wenigstens dem
Verfasser dee zur Au führung gewäblten Entwurfes die unbedingte
Zn icherung gegeben wUrde, ihn zur Ausfilhrung heranzuziehen und
nicht auch dies er t von dem Resultate von Verhandlungen abhängig
gemilcht wäre, als wenn es sich um den Ankauf irgend eines uuterge-
ordneten Gebrauch, art ikels und nicht um ein Werk geistiger Arbeit
handeln würde,
Wenn man auch nicht Uebelwollen voraussetzt, und darüber hin-
wegblickt, das die na chträgliche Vereinbarung über die Höhe des An-
kauf prei.e der Projecte, die Architekten in eine recht unangenehme
Lage bringen kann, da eine Grundlage filr diese Verhandlungen fehlt,
wie sie der von un aufgestellte Honorartari f bieten wl1rde, 0 mus.
man doch die Möglichkeit zngeben, dass den chverständigen ~einer
der vorgelegten Eutv ilrfe als zur Durchführung geeignet und soml~ als
entsprechend er cheint, ein Fall, der erst kilrzlich bei einer Preisbe-
werbnng vorkam, der ich selhst als Preisrichter angehörte-
Was dann ?
Hofft man dass die achverständigen - wie sich der Antrag-
steller de Gemeinderathe anszudr ücken beliebt, da es keine Preise, also
auch keine Preisrichter gibt - ans collegialer Rücksicht mit ihrem
Urtheile zurückhalten nnd als gut bezeichnen werden, WIIS sie als Fach-
männer nicht al gut erkennen ~ Wenn ie ,lies mit ihrem Gewis.en ver-
einbar fänden mU te man ein solches Vorgehen im Interes e ,Ier Ehre,
unseres tandes lIuf das tief te beklagen.
Bleiben ie aber in ,Iem angedeuteten Falle streng sachlich, dann hat
(He Gemeindeeinen mehr oder mindergroßen lUheaufwand der Architekten
hervorgerufen, ko tenlo Eiublick in eine Reihe von Ideen .bekomwe~, vo;.
denen jetle filr ich nicht zum Ziele fübren, deren Combinat lOn aberem en
, . den Architekten
sprechendes Project ergeben kann, wäbrend ,lIe concurlleren 'b
, , ' . ihnen filr I re
mcht elllmal die Genngthuung finden, welllgstens Jene von b
Milhe belohnt zu ehen, welche zur Lösung der Aufgabe, durch gege ene
Anregungen beigetrllgen haben. rbalten,
I<~ine icherheit dafilr können die Architekten nur dann e 'g tenS, oder weDl '
wenn von vorneherein eine bestimmte Summe filr Preise, . oweit
. bed 1ng t JUs
rür den Ankauf von Projecten ausgeworfen wird, dieunE 'ürfe vor'
zur Aufwendnng gelangen mu s, al fachmRnni cb verfasste nt,~
liegen, wenn a.nch keiner derselben zur Ausfilbrung geeign~t 1:\ chon
Der Oe terreichische Ingenieur- und Architekten-Verelll a
I
t ' e
. . ht nur im u eresWiederholt eine [einung dahin ~eänßert, das es DlC , kl
. .. I \Ve'terentwlc nugder Bauherren ondern noch Viel mehr ID Jenem (er 1 ,
, • .' rt' tl' hen Gememwe ender Kun t un(l Techlllk als eIDe PfllCbt der öuen 1C
, . ' . lche ans äffent-zu betrachten sCI bel baulichen Unternehmungen, we
. ' , I " r h den Kilnstlernhchen Gehlern bestritteu werden, so welt a smog IC
, 11 P eisbewerbungenund Technikern die Gelegenheit zu geben, SIC an r I'
. b erbnngen (Iezu betheiligen' wir woll e n ab e r Pr eis e w ,
, hren son rlern
nicht nur die Interessen des Ban1lerrn wa, I
b l klaren Grnn l-an c h ,Ie n Pr cis be wer bern g c gen U er ( en
lag e n Y 0 n Re c h t n Ilfl [ 0 ra 1 e nt s pr e che n.
ir
·r. 12.
I hr b nd .
V r • hriftfl hr r : r. I . /'e,l'p,
IIITEKTf -·\'I':I1I<:I·E 1901.
Fachgruppe für Archit ktur und Hochbau-
Ill'ridlt her dir· \rr .lIIl11lnll~ \11111 I ~I . .I IIlIlr I!HII.
In «li r ,itz nie h 11 r I ,I r 'ur I eh t Iht \\'ahl
li t li d in drn Zei nn _ I hu . n uni" 11 rr
Archit kt L op \d im 0 n 1, I1 n \ ' hl nD bme f ud.
.orl nn rlhl'iltf' d r \ or itr. n[1 H rrn R 11 t t in r
~1 I
Da die neuaste Concurrenz-Ausschreibung der t dt \Vi n dl er
Anforderung genüge, müssen wir entschieden t be treiten , wir ru ten e
1\1 0 auch tief bedauern , wenn ich länner f" ndeu, die mit der Ehre
ihre. taudes vereinbaren zn können glauben, an einer derart ig h n-
CUTreDZ Theil zn nehmen.
Wenn wir heute zu die em Vorgeben der t dt Wien eh ei n,
oder wenn es gar als annehmbar bezeiebnet wird, indem . ich ern zu
nehmende Concurrenten ans egoistischen Gründen dazu finden, dann hab n
wir zu gewärt igen, dass alle unsere Bemtlhnngen, da oncnrr nzw n
in Oesterreich in geordnete Bahnen zu lenken, ganz verg blich
werden.
Wenn IHe über große Mittel verfilgende Hauptst ad t mit pr i 10 en
Goncurrenzen ihr Ziel erreicht, welches minder bemittelte Gemein en
wird noch daran denken, flIr Concurrenzen Preise ausznsetzen 'l
Dringend zu wünschen wäre es aber auch, znr Darlegnn/{ der
vollen Uebereinstimmung, welche in der vorliegenden Frage unter nll n
Mitgliedern uuseres Vereines herrscht, dass alle Verein mitglied r ab-
lehnen, bei Concnrrenzen solcher Art, als Preisrichter oller. achver tllndig
zn wirken.
In Uebereinstimmnng mit dem Ans chu e, in deo en r-
tretung ich hier stehe, wollte ich es daher dem Herrn Arcbite ten
B iI n II ad 0 r f nahelegen, l1nR ihm im vorliegenden Fall , n h d r r-
wähnten Zeitungs-Nachricht, übertragene mt ein hver t ' nrlig n
nicht nnzunebmen.
~Ieine Herren! Es ist mir eine wahre, eine inni e Freurl . Ihn 11
berichten zn können, daas I' hiezu eine Worte von mein r ite ni ht
bedurfte. Als ich gestern mit Herrn Collegen B tI n d d 0 r su mm 0 -
traf, war lIas erste Wort von einer eire, die littheilung, 11 r h n
vor~estern, als er eine Berufung ans der Zeitung rfuhr, d m 11 r t -
mei ter erklärte, das Amt als achver. t udiger UIl1 0 nig r nu hm n
zu können, als er mit aller ibm zu Oebote teheml n Kraft im 0 m ind _
rathe gegen die Annahme der Z atz k a'schen Antr ge g k mpf hat
Zur Frende gereicht es mir auch, Ihnen die Ver ich rung
zu können, da s Herr Ober-Banratl, B e r ger der Antr g teilung
Stadtratbes vollkommen fern steht.
Von seiner Rernfnng als Sacilventäudiger hatte er t Ikei K . . ern noe I~lIle enntnis und einer mir heute zugekommenenMittheilunl{ na h, i t
die Ernennung der Sachverst ündigan überhaupt noch nicht vollzog n.
Nach dem Gesagten glaube ich kein Wort m hr hinzu11 gell zu
o en, UIII Ihnen Namens des Verwaltungsrath die Allnllhmp. der
nach. tehenden Resolution an elas Herz zu legen:
nDerOesterreichi scheIngenieur_und Ar chi t k t _
V' i eh . i e f I' ne r e i n apr i e t sein t i e s t e s B Ilanern a n s, über d ie
a m 12. d. J. vom Gemeinderathe der t a d Wi e n be-
ch l os s e u e Concnrr enz-An s schreibun g f'ü r d n T b
1I e r H ä u s e r :M a Tia h i I fe r s l r a sse 2:J und 2i'i e Ic I m. n
• • , • n rch t
nur den Pr e t be wer b ung - Vor c h r i f t e n I1 e V .
. h . I r I n e
n i c t e n t ap TI C I t, so n d er n 1\ u c h diR e h t 11e r e h.
g e nos en in der empfindlich en W ei e g fAh d .
der Verein hittet daher alle s e i n e lilgli ed r, r b: ;
anch alle. I\nßerhalb des el be n t h end en j. eh-
g e n oss e n, Si ch znr Wahrun~ d e r von All en h och zu
ho..1 t e n I1 en t n1\(I.e s i n te res , en , a n d er von d er 0 111 ei n d e
Wi en a u s g e ac h r i e b a n e n on c u r r nz ni cht zn b th i.
l i g en."
Der Vor i t z e n 1I e Jäs t sunäch t über die Driugli hkeit b-
stimmen, und winl diesclbe einstimmig angenommen. a
Der Vo r s i t zen d e bringt hicrauf rlieResolntion znr Ab tilllnl1l l1
Imll lIiese wird ein s tim mi g be c1l10ssen.
Der Vor s i tz e n rIe spricht Ilem Au chus e mItI llern
ßeri~ht erstatter fI1r das energische Anftreten im Interes se un. ere
[I en wärmsten Dank des Vereines aus. (Lebhafter Beifall.)
4. Bauratb D i i r fe I : nIndern wir die erfreuli 'hen litth eiluDgen
des geehrtcn PrlUlidenten dankenlI znr befrie[ligenflen Kenntni ~ n hm n
erlanben Sie mir einen Wnn ch hiuznzufl\gen : '
Da. :l e den th tkr 'ft igen I ' unern eies W r Iraß n·An hll
~elingen möge, IHe e bedentenll to volkswirlh chaftlich rb it zum Wohl
de Vaterlande' nUtl zur Rhre Ile. Parlam rn te znr einstimmi n An.
n hmo zn hringen."
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da Wort zu einem Vortrage: ~Kritik de r ü s t e r r e i e b i c h e n
Re 11. I s c h ätz u n g R· r d n n u ." Der Vortragende behandelte die
mn 25. Juli I 97 erschienene Verordnung der Minister der J ustlz, des
Iuneru uud de Ackerbane über die chätzung' von Liegen chafteu
(Realschätzungs-Orduullg). Zn dieser er chien in jün' ter Zeit eine Zn-
satzverordllllug, welch n there Be timmnng n über die Art der Berech-
n.ung des Wert e der teuerfreih it flIr olche Häu er enthält welche
eiue zeitlich e Befreiung von der Hau ziu teuer genießen. In der Real-
sebätzungs.Onlnung wird ein eh tzung vor raug ~ tgestellt , welcher
dem. Sehätzml'ister einen b timmten Weg vorzeichnet, E~ er eheine nun
g.ewi 8 ~erechligt, zu unter uchen, ob die er Weg der richtige ei, ob er
eiuer wl8senschafllicben Kritik tauil halten könne.
'. Dill~e Untersuchuu ren führte Reduer au vielen Beispielen mit
Hilfe der ~on i~m aufge teilten Formeln durch. Eine im Verlage von
A. D 0 r u über diese Thema erschieneue Bro chüre wr r den JIlitgliedern
de~ .J.~aehgruP\le eingebändigt worden und erleichter te das Verstehen der
Beispiele uud Formeln we entl ieh, Lebln fter Beifall lobnte die inter.
essanten Ansflibrungen des Vortragenden.
Der Vorsitz ende ertbeilte dann Herrn Architekt ounuercialrath
Karl Sc h I i m JI (-J') da Wort, der über die j 'br liehe U~frllge des Ober-
landesgerichtes betreffs des Real itäten erthe prach uIIIl dab i hervor.
hob dass zwei H'" . \V' l '
'. , ..user lU len. , ie auf fl. 470.000 ge chätzt waren,
Von emem 1· achmanne nachg e chätzt wurden, der den Wert der Häuser
auf 11. 3~O ,OOO fe: tstellte. Dennoch um te von der ersten umme die
U.ebertragung gebiIhr bez hit werden. Uieranf chloss der Obmann die
Itzung, da sicb Niemand mehr zum Werte meldete.
Bericht i1J,I'I' die rel','lImlllluu" 111m :.!!I••/iillll\'!· l!IOt.
Unt~r dem Vor~itze des Olnn nn der F ehgrUJllle fand diese Ver.
s~ullllinng IlU groüen aale statt. Herr Architekt Ern Li n d n e r er.
luelt das Wort zu einem Vortrage: nUeber d i e d e u t s c h e Bau-
ausstellung in Dresden 1900." In der deu chen Architekten-
schaft machte sich scbou eit vielen J hren die Bewegung geltend, eine
Ausstellnng de~ ge ammten B uw ens zu veranstalten um endlieh ein-
mal dem großen Publikum Gelegenbeit zn geben, ein: Uebersicht ilber
den bohen tand de heuti/ten Banwens zu gewinnen . Diese lang ge.
hegte idee wnrde im ommer 1900 von den Architekten und Ingenienren
o~ e s d e n's verwirkliebt, wobei ie finanziell ZUDi größten Thei! durch
prrvat ~ b .' .
e u SCllptlOnen noter tlltzt , vonder äch i cheu Landesregierung aber
wohlwollend gefördert wurden. Die Au teilung zerfiel in folgende Hanpt-
~rtlPJle?: I. Staatsbanwesen, ~. Privatarchitektnr, 3. Bauliter, tur 4. Bau.
ludustrre 5 'I'e 'I'k . K d '
, . C1111 ,ti. un t- nn B uhandwerk, 7. Landesbaukunst.
Da Illau aber kaum noch Au stellungen arrangieren kann ohne
dem, Vergnilgung eine tätle zu bieten, 0 war auch für ein' Ver.
gnllYnngseck" ' I b ' d nr e orgt, \\e e e Je och von ,Ier Aus teilung räulll'I~h getrennt war, aber mit der eiben dnrch eine circa 1200 m lange elek.
t~1 cbe Bahn in Verbindung t nd. Zur Orient ierung der Besucher staud
ein von der Au stellung 'commis iOD berau gege bener offieieller Katalog
und e" K •
, Iß eIgener atalog fUr tla8 ge ammte t. atsbauwe en zur Ver.
fll?ung ; der letztere war durch eiD 'tati ti ebe laterial und durch
~eme zahlreicheu Zeiehnnngen be onder wertvoll.
<) D:r .\us8tel~nng cOI? ple,- hatte 80.000 711~, da • Vergnilgungseck"~O.OOO m- Grundfläche. Die 160 m lange und durch verschiedene An-
~auten ,erweitert e y lIe n hm 6000 m2 Grundfl äche ein. Vou den circa
-000 - ummern zählenden Aus teilung gegen tänden entfielen circn 11
auf Preußen, welche t1berhl\upt durch die Qllalität und Quautität de:
Au~gestellten hervorragte. .achdem der Vortragende die einzelnen Ab.
thellunge?, sowie die bedentend ten Objecte und ihre Urheber b proehen
b~tte, zeIgte er dureh den Projection apparat eine Reihe von Licht .
bIldern der Au teilung, die viel Intere e erre ten. Die VerslUnmlnng
BJlellllete dem Vortragentlen reichen Beifall und daraut wnrM die itzung
.Iurch den Vorsitzenden geschlo en.
\I"I'kht iihrl' ,11,' r.'r-lImmlulI" IHIII :!Ii. F,'hrll:ll' WO!.
z .. Der ?bmRuu der Facbgru!lpe eröffnet (lie itzuug und beantragt
unach t, emen Betr g, eicher von ,Ier im letzten Herbste unter.
uommenen Excur ion na h 1 aue r - 0 e h I i n g Ilbrig gebliebeu w r,
dem Ph9tographen-Aus 'chus e zuzuweisen, wa vou tler Vel'dammlung
einstimmig augenoiumeu wurde. Hierauf ersuchte der Vorsitzende den
Herrn Ingenieur Victor B ra u 8 ewe t t e r das Wort zu ergreifen zu
seinem Vortrage: nU e b e r F I u a t e, B e t 0 u s t i e gen s t u f e u
un d m odern e B et on·H oc h bau constrn ction en~.
Auf den prak t i cheu Erfolg der F lu 11. t e wurde der Vortragend e vor
12 Jahren durch eine Zeit chriftn otiz gelenkt, die berichtete, dass die
kiln tleri eh ausgeführten F lachrelief an der Pariser Großen Oper,
namentlich an der Wetterseite derart gelitten batten, dass sehr bald
ihre gänzli che Zerst örung erfolgen musste. Dem Chemiker L, K es s l e r
in lennout-Ferrand gel ng es, Fluate herzustellen, mit welchen der
weiche avoniere- teiu jener Bildhauerarbeit getränkt wurde. Hiedurch
hat man dem weiteren Zerstörungswerke Einhalt gerhau und die e Cou-
servieruugsmethode bewährt e ich bis heute glänzend. Bei den Stein-
arbeiten an St, lIarcus in Venedig und am Dom zu Mailand wurden
die Fluate mit demselben g üust igeu Erfolge verwendet. Der damalige
CompRgnon de Vortragenden, Herr Adolf Baron Pi t tel, machte eine
,tudienreise nach Paris , Venedig und Mailantl, um die auf diese Weise
eonservierten Stcinarbeiten in Augenschein zu nehmen ; überall waren
die gefundenen prakti cben Resultate geradezu glänzend. Daher trat die
Firma mit L. K e sie r in Verhiudung, um dessen patentierte Fluate
auch in Oesterreich-Ungarn nutzbar zu machen. Seitdem bezieht der
Vortragend e jährlich ein bedeutendes Quantum dieser farblosen Kr)' talle,
die er haupt sächlich filr ' eine Beton- und Cementwaaren verwendet.
Die Krystalle werden in de tilliertem oder weichem Wasser von min-
destens 1öO C. bi zur Sättigung (2öO Beaume) gelöst. Der Stein, welcher
mit Fluat behandel t werden ull, mu vorerst an seiner Oberfläche voll-
kommen gereinigt werden, Wo dies dnrch rein mechanische lIittel uicht
gut ausführbar i t, läs t sich die e Reinigung mit dem sog. Raval-
Flnate leicht erzielen. Nach der gründlichen Reinigung von llikro-
Organismen wird ein er ter Anstrich mit Fluat durchgeführt, und ZWRr
wird die ge ättigte Lö ung zu diesem ersten An trieb mit circa zwei
'l'heilen Wl er verdünnt, damit ich die Poren nicht oberflächlich ver-
legen und da Fluat circa 1 em tief eindringt. Nach Verlanf von
24 tunden ist der Stein vollständig trocken nnd nun gibt man einen
zweiten Anstrich mit der Fluatillsung, in der Weise, l1a zwei Theile
der g ättigten Lösung bio mit einem Thei! Wasser verdllnnt werden.
Nacb weiteren :!4 Stunden wird als dritter Anstrich die gesättigte
Fluatliisung verwendet nnd hiermit ist die Procedur beentligt. Sie kann
von jedem Handlanger, der die Vor chrift gewis enhaft befolgt, dnreb-
geführt werden. Die äußere teinfarbe hat nach der Tränkung keine
Veränderung erlitten; willm<ln jel10cb die Steinfarbe in wärmere Glasur
umWuen und dabei doch das Gefilge und die Adernng der Steine voll-
kommen erhalten, 0 leisten das Ei en-, Kupfer- und Chromlluat gute
Dien te. Die Ko' ten der Fluatierung ind s br geringfügig; ie be·
tragen je nach der Aufnahmefäbigkeit der Steine K 0'60 bis K 1'-. Der
Vortragentle zeigte ver chiedene Probe lücke aus Kalkmörtel, Cement-
mörtel und Beton, die nach der Fluatierung p,ine bedeutende Härte er-
langten , sich gut polieren ließen. Ab ebleitungS\"ersuche zeigten, da
lIuatierter Beton kh \'iel weniger abnutz e, al ' solcher, tler nicht mit
Fluat behallllelt wurde.
Al' der Vortragende erkannt hatte, da Be ton 111 a t er i a I,
in geeigneter Wei e berge teilt, ein vorzllgliches Material zu T r e p p e n-
tu fe n gibt, 'cbrit t die Firma beim ' tadtbauamte ein, um ,He Genehmigung
zur An flihrung derartiger Betontreppen in Wien zu erhalten.•' aeb ein-
gehenden Belastung proben erhielt die Firma Anfangs die Genebnrigung
zur Verwenl1ung von tufen, welche an beiden Euden eingemauert
sind. Im October 1 00 erhielt die Firma nach einem nmfassenden Be-
la tung ver nche auch die behördliche Genehmigung zur Verwendung
fr e i t rag end e r UI fe n au der Fabr ik des J.dolf Baron P i t t el
in Wei eubach. Die Ver ncbs tiege mu te bei der Belastungsprobe , die
unter Leitung de Herrn Bau·lnspector G re i I vom ta lltbauamte
durchgelührt wnrde, da ' achtfache der möglichen größten LRst auf·
nebmen ohne irO'eUll welche Veränderung zu zeigen. Nach Fest-stellun~ der That ~che brachte der Vortragende noch da ganze vor·
räthige Bela tnng material auf, welches in einer Totalität das elffache
der vorgeschriebenen Bela tung dar~tellte. .
Die Anwendung von Beton tufen bei freitragenden Treppen I t
Rn die Bedingnng geknüpft, da die tufen Ei eneinlagen e~ltba,lten ,
welcbe bei freitragenden tufen ziemlich nahe der oberen Auftrrttlläehe,
bei beider eits eingemauerten tufen t111gegen nahe der Unter icbt lie~en.
/'~:I'l' TlIHIF'I' HE' OE"'I'~:I H. I."(H:. IEl I- l. 1) Al'L'Hn EK 'I E. '. 'EI I I. • 1 I. :r. I:!,
Der Obm IIn :
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Die Betontreppen der Weisseubaeher Fabrik sind in ihren ichtb r n
Theilen gestockt uud haben ein Aus ehen, 1I S8 elb t tüchtige
kenner die tiege kaum für eine Beteneon truction halten. Jed
gattung kann dabei imitiert werden, was in der Wei e erfolgt, d d
echte teiumaterial auf Kugelmfihlen in der Komgrüüe gemahlen wird,
welche der trnctur des natürlichen teine 11I be t n ent pricht, Di e
o gewonnene teinkörnung wird dann in der tlblichen Ii 'chun,\, mit
Porti ndcemeut zur tampfung der dünnen äußeren chicht benutzt.
Nachdein die Betonstufen 14 Tage alt geworden ind, werd n ie
fluatiert, und darauf wie natürlicher telu VOIII teinh uer be rb it t,
Betonstufen ohne Profil liefert die Firma mit K 5'30 pro leter, die-
selben mit Profil kosten pro Meter K 5'50, und wo die vom tadtb n-
amte vorgeschriebenen Elsenelulageu verlangt werden, erhöhen ich di e
Preise um 70 h pro Meter. Spitzstufen huben einen Preiszus hl von
öO bis 80 h pro Meter, FUr Imitation von Karst- und Kaiser tein gilt
ein Preisaufschlag von 15%, filr (las Polieren der tufen VOll • 10'
Wenach kosten Betonstufen uugefähr die Hälfte der tein tuten.
IIierauf gieng der Vortragende zn anderen Ilocbbau-Con tructionen
aus Beton über. Er erwähnte, dass es nicht motiviert ei, ganze 11 n r
aus Beton herzuatelleu, weil der Beton (He Wärme zu gut leite uu,l die
Innenräume in Betonbauten stets eine feuchtdumpfe Luft nthalt n.
Dagegen sei es zweckmäßig, hei gewis en Bauten, wie z. B. bei Kirchen
den natürlichen Steiu durch Betonquader zu er etzen. So habe di Firm
bei ieben Kirchenbauten des Architekten Lndwig c h II n e die H tou-
quader geliefert, bezw. den Beton aufge tampfr, Ein 12 11I hoch urg.
tampfter Kirchenpfeiler zeigte eine bedeutende Peudelbewegung, in
Beweis, dass der Beton ziemlich elasti cb ist.
Der Vortragende besprach hierauf die Gewölbe-Don tructionen
aus Beton zwischen eisernen Traver en und die verschiedenen Beton.
Ei eubauten, die Ingenieur v. Ern per ger RO gründlich in un r r
"ZeitschriftU behandelt bat. Beim Bau de Bahnhofe der taat ei enbahu-
Gesell chaft in Budapest aus Eisenfachwerk hätten ich elbrt er hren
Ingenienre absprechend über die e Bauweise geäußert, weil Ei en ich
in ganz anderer Wei e ansdehne al Manerwerk. [0 nie r h be dann
m~t s~inen 'onstr?ctionen gezeigt, das Eisen und Betou sich ehr innig
mit eiuauder verbmden und auch die gleiche Dehnung zeigen. od nu
machte der Vortragende auf die große Verschwendung aufmerksam die
mit den Traversen getrieben wird, swlscben denen Betougewllibe einge-
spannt ind, Da solche Traversen nach keiner Seite hin an weichen od r
Einknicken könueu, so dürft eu sie ohne Zweifel weit stärker bean prucht
werden, als Traversen, welche Tramdecken zu trageu haben. E .i
8e~r e.rwiin. cht, dass iu dieser Richtnug Ver nche angestellt , rd 11,
weil Ich hier bedeutende Ersparuisso erzielen In n. Die er ußer t
nregende Vortrag hatte ein lebhaftes Inter se erregt, w halb d r
Redner ~uch I~it dem Ianganhalteudeu Beifall der Ver ammlnng b lohnt
wurde. .. ach die em Vortrage meldet ich 'iemand zum Wort wor ue




IIl'1'il'ht 111/1'1' ,li,' um 12. 1-','hl'UIII' lUOI slatt::'l,rund"nl' I: ('111' juu
zur Il('~il'hli~un!;' ,11'1' C"'lIlnllhl'iz- .\III:Il:'" in ,1,·1' Hutnn.I,'.
Die Theiluehmer - circa 70 au der Zahl - v rammelt u Ich
uiu a Uhr ..Inchmittags heim üdportale 1I r Rotunde, wo elbdt - na h
der Begrüßung seitens de Obmanne - die Vor teilung der Ing ni nre
der Firma B. & E. K ö r tin g uud des ecretär der Firm
Bar n u m Bai I e y erfolgte.
Vor Reginu des Rundgange wurde nu der Hand von PI neu eiu
Be chreibung der ausgeführten Heiz-Aulage, welche gegenwärtig zu 1I n
grüßten derartigen Anlagen des 'ontinentes zählt, gegeben. Die Iben
zu chaffen' ergab sich als unbedingte Nothwendigkeit, u chdem di
Firma Bar n u m Bai I e y den Ent chln gefa t halt , mit ilm'r
groUen eh. nstellung, zn welcher bekanutlich anch eIDe lenn ne mi
vielen aU den Tropenländern tamm lilIen Thieren gehllrt, in d r Rotund
im Peater zn überwintern und ,la elb t fIIr eine Beheiznng bi her ni h
vorge ehen war. , 'ch der von B 1\ r n um ' B i I e y g trolf npn
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BI'I'h'hl iihl'l' llit' rl'l"':llIIlIIlulI:: \011I :!O. Fvhruur IHOI.
1. Vor Eröfluuug der itzunz hält der Obmaun k. k. Baurat h
A. - I r a d a I fol ende Ansprache:
Hochgeehrte er imnlung ! ,latten ie, da sich zuuäch tauf
in Ereigni zuriickkowme, wel he un Alle mit tiefer Trauer erflillt:
Es i t der Tod Pet e u k 0 f er ' , des Alnnei ter s und Bein üuder der
modernen Hygiene, j ener Wi enschaft, die \I ir a lle plIegen IItHI über
deren eminente Bedeutun g tlIr die len hheit heutzutage wohl kein
Zweifel mehr best ht,
Ganz anders w t r di eiuerzeit, al die Ge uudheitslehre
als olche noch jeder veru üufti reu llethode entbehrte und ohne
icheres Fuudaureut d. taud, Er t durch Pet te u k 0 I'e r'a planm äßige
Forschung nach den einzelnen B dinguug eu, unter welchen ' ich die Be-
ziehungeu des Meu eben zu seiner 1I111geh'Ing am günstig ten gestalten,
kam Ordnung in da vorhandene ' haos von Anschauungen und
Hypothesen. Durch ein auf klaren Tharsn heu beruhendes Urtheil
bei allen seinen hygieni ehen Arbeiten kam er zu 'einem y tem der
Aasnuieruug der ui u chlichen \Vohn tiitten, der \\'ohuungeu und der
tädte, Bekannt sind seine hierauf bezUglichen chrifteu, von denen ich
nur hervorheben will: • eber den Luftwechsel in Wohngebäuden", nUeber
die ntmo phiirische Luft in Wohngebäuden", , eber die Beziehungen
der Luft zur Kleidun T, \Vohnun T und zum BOllen" - dauu die Werke
nDer \\'erth der Ge undheit lilr die t .die", "Der Boden und sein
Zusarmuenhang mit der G undheit de ~len cheu" etc, Alle diese
Arbeiten hatteu durchgreifeude R formen auf den betreffeudeu Gebieten
zur Folee und brachten e mit ich, da nunmehr der zweckmäßigen
Bauart Iler lläu. er, der .orgf;'ltigen ' u li ation und Ahfuhr der Abfall-
loffe in lIen tädten ete. eilen der Aerzt , Ir Tenienre, Yenmltung -
beamten die größte Aufmerk mkeit g 'henkt wurtle.
Pet e n k 0 fe r be aß uch, wie elten ein amI rer, tlie Gabe,
alle Resultate einer For chungen und Beoba htungen in wirklich ilber-
z 'ugender Wei e mitzlltheilen und di~ weite ten Kreise filr seine Au-
Hichteu zu gewiunen, we halb r auch nicht nur in Deutschlantl, ~ondern
in ganz Eurolla ulul weit Uber tlie Grenzen diese Continente hinau
bekallut uu11 einßn ' reich geworden i t. Er w r auch der Begriiuller dl'r
experimentellen Hygiene ilber lleren ,y 'tem er illl Jahre I 2 ein großes
Werk veröffentlichte.
Bekannt i t erner Ila, von ihlll, im Vereiu mit Z i e m sen
herausgegebene nHandbuch der H)'giene und der Gewerbekrankheiten" )
welches sich der ~litarbei tel' chatt der er ten allll.citäten auf dem Gebiete
ller Hygiene erfreut. Bekannt enlllich ist auch eiu Wort: da nur durch
lIas Zusammenwirken der Aerzte, Ingenieure und VerwaltllngsbealDten
- aller ,lie er drei gleich\ ertigen Factoren auf dem Gebiete der
mOlleruen Ge, undheit pßege - ~edeihliche Resnltate erzielt werllen
können.
Bei ,ler Viel eitigkeit ein \Vi en als Arzt, A)lotbekpr,
l'hemiker, Phy iologe und Hygieniker i t da wi en'chaflliche Erbe nach
l' e t t e n k 0 fe r ein enorme. Die einzelnen Gebiete der Hygiene haben
ich - Dank einer befruchtend n Anre uugen - gegenwärtig . chon derart
ent wickelt. ,( : e kaull! 1II11l{lich i t , alle zu über ehen; umilloch wurde
Iier We ' zu allen die en Gebieten durch Pet t e n k 0 fe r nicht nur
er chili sen, onderu auch geebnet. we halb wir lIIit Bewunderung zu
ihm aufblicken mil en unll ein Andenken gewi in Ehren halten werden.
{Zum Zeich n der Trauer und der Zu timmung erheben si'h
die Anwe enden von den itzen. )
2. Der Obmaun begrl\ßt hierauf die Ilrschienenen Gäste, in 'besondere
·e. Excellenz den Herrn tatthalter E r ich G r a f K i e I lila u s e g ~,
llauu llie !litglieller eIer ö terreichi ch n Ge eil chaft fIIr Ge undhcilsptlege.
3. Erstattung ,le Dankes an die Fachgrullpe fitr Chemie, an-
lässlidl der Ueberlassung lle ";aale fllr den heutigen Abeull; Mit-
theiluug IIber lleu Verlauf der Excur ion am 12, Februar l!JOl zur Be-
sich t igung der Centralheizung in der Rotunde j Bekanntgahe der zu·
ge agteu Vort rlige für die ullch ten Faehgrul'pen-Versamllliungen (lu-
genienr J . Ru i : r. Die 'a n a I i a t ion u n (1 die B e r i e seI u n g -
A n lag end e r t a d t I' a r i "j ber - Ingenieur H. GoI d e-
m und:", e b r ich tUb e r ,I i e P r i e r t·n d t re g u li er un g").
~littheilung des Vo/tral{ pro~ramme der (j 'terre ichi ehen Ge 'ellschaft
fllr G sun,lheit pli ge : :!i. Februar I!IOI : (ieneralver ammlung unll Vor-
trag .le Herru kai er!. Rathe Dr. H. 'h a r (mit Oemon trationeIl).
13. llärz 1\1 01 : Vollver annnluug uud Vortrag des Herrn ' tadlphysikus
Dr. I g e f . ; e be r d e u ~ an i t ä t s k a t a s te r", - Anfangs April :
Vollversammlung und Vort rag de Herrn Rsgternngs-Rathe Dr. Ma r e c h :
, U e ber Vol k s wo h n u n ge n".
4. Wahl , bezw. Er tattuug eines Ouplo-Vor'chlages fIIr den Aus-
scbus für die bauliche Entwicklung Wien . (Ueber Antrag de Herrn
Director Dipl. Ingenieur K a p a u n erfolgte die Wahl - mit Rück ielit
an dia auwe enden Gä te und den Vortragenden - zum Schlusse der
Versamuilung.) Die vom Aussehn e vorgeschlagene Candidatenliste wird
acceptiert,
5. Da •-iemand mehr da ' Wort verlangt, ladet der Vorsitzende
Herrn Dr, Pau l D e gen e r, Privatduceut an der herzoglich teehaischeu
llo ch chule iu Braun chweig, ein, den angekündigten Vortrag zu halten:
nW eie h e F 0 r ,I e r u n g e n s i u d bei B e sei t i g u n g d er A b-
f ii 11 e (1 e r' t ä d t e z u er f ii ll e n, u n ,I w e Ich e ~l a ß nah 111 e 11
w e r d e u dazuanzuw entlen s e i u?" Der Vortrag wird in I~er
Vereiuszeits 'hrift erscheinen, weshalb hier auch keine auszugsw eise
Wiedergab e de selben erfolgt.
'"ruch Schlu s Ill" Vortrages daukt der Olnuauu Xameus der
Versammluug llerrn Dr. 0 e gell e r für eine "" fiihrl~chc,~ ' interessanten
uud anr egenden ~littheilungen und schließt hierauf dle uzung.
Der chriftfiihrer : Der Obmann:
L. Roth , ~ ra.ial ,
Fachgr uppe der Ber g- und Hüttenmänller.
Hl'l'icht iihl'r die rt'r:;:lmmluu:: vum 14. 1-'(,III'n:l/' t!IOI.
Der \-or itzeude erötfuet ,lie Ver 'ammluug und ladet Herrn b. a,
Berg-ltJO'enieur J0 ef I u c k ein, deli augekündigten r ortrag : nU e be r
den Er tI w ac h 8 b erg bau i n Bor y I a w" zu halten, der im
Folgentlen au zug wei e wiedergegeben ist.
Der VortrageUlle agt einleitlmg wei e, Ila s der t.o~ de ~ ~or-
trag them, ein derart umfangrei cher ei, das ' er nur elUJ ge" L:a lll t~ 1
aus delD~elben herau 'greifeu könne, und spricht zuniich t ub.er .. lhe
geologi 'cben Verbältni e de. Erdwachsv orko.mmen . .E:! w,unle hlCrnber
bereit , viel ge chrieben. E waren zuer t W I n d a k lew I ~. z und"dann
H ö fe l' welche das Vorkommen des Ertlwachses auf regularen Gangeu
richtig ~rkannteu, doch gieug noch viel Zeit ins Land: bis lliese Gä~ge
markscheid erisch aufgenommen uUlI darüber genaue Karten angefertigt
wurden. Die e Aufnahmen waren nicht leicbt, da das Jo~i~fahren in tl.en
dort früher bestandenen kleinen Schächten, welche i1benlles nlJch z,uJUe!st
in ehr schlechtem Zu tande waren, im Kübel stehend an untl fur Sich
ein Opfer uUlI da Hantieren mit In trumeuten i.n lle~' e lb e /~ anß~r­
ordentli ch er 'hwert war. Die Lagerung verhälllllsse IIIti elgentlt~h
ziemlich einfach, An einem Profile zeigt ,ler Vortmgentle, dass .dIe
~Iiocäu-Forl/lation tlie letzten Au-läufer der F,\ltenbiltlung bei AufrIch-
tung Iler Karpathen entbält.. Die GesteiJ~ 8111 e ung:n in . tl e~1 c11i\ehtel~
haben ergeben. da wir eIDdem fragh chen Ge~let mit - . Auf~rucb
wellen zu thun haben, welche we tlich durch eIDe eberklppu~o " de~
OIigociiu begrenzt \ ·erden. Die ~Iäcbtigkeit der ge anllnten mlOcane~
Abla"erung ist noch nicht bekannt, die tief 'ten Bohrungen ergaben bel
00 Tli noch effecliv ' alzthon in der ohle. Da Ge tein ~e tebt ,au
grauem ~cbieferthon weehsellagerntl mit granen aUlI telDen. Die e
and teine ind man~hmal mit Erdöl imprägniert und bilden dann ,~en
ogenannten el 'and tein ( ytica ). Alle die"e ßach gelagerten Gestelllo
werden nun von einer Anzahl palten und Klüfte durchbrochen,. welche
ihrereit wieder mit Material der eiben Formation ausgefilllt IDd und
die eigentlichen Trä Ter de' Erdwachsvorkommeus dar tellen. D~ Er~l­
wach kommt darin in Atlern und Klumpen, in Ne tern oder WIeder ID
kleinen Gängen Z\ 'i ehen der eiugestilrzten GanglIlasse .'I"or., ch~ale
Klilfte sind oft voll tändig mit Erdwach bis 70 cm ,lächtlgkelt erfüll.t.
Von llie en Hauptgängen wird da Wachs dort, wo das :ebeng~~telll
weich ist auch in da eIbe hineingepresst j es entstehen Lagergan?,e.
, . I' tll" h härterer Ge'tellleEbenso drang da Wach zwi 'chen ,he c IIl1t ac ~n "e zahl-
als Intrusivma se ein so da' man, da außerdem die Hauptgang •f
reiche kleine Au I"ufer be itzen, in jedem chaeht, den ,lIIan Aabt'~~t:~
. h h'" erkwiirolagt:n n.11:Erdwa chs fand, hieraus erklären SIC auc ule III • n-
. Flöl eu oder elne/n rege
mancher ,eologen, welch glaubteu, e mit z , b . ( ' tein der
I b Da' t\ rtg e 'wurlllartigen \'orkommen zn thun zu la en. . . d .'r I einer
h . ""mert I1n \'i I (Gangm e i t gleichfall mit Enlwl\C IInprao
211 ZE IT (' II HIF T OE.' OE TERR I. ' (, E . IF.I'R- 1 . n \I (H1TEKTE -n HH l}. r. 1~.
P Orlon&!· &ohrloht n,
tädti chen Ob r·[n '~nl ~ur In
gohlcnc V rdi n t r uz mit
eut precheuden Antbcreitung zur Gewinnuug Iie. ilbeu uut rzo ' n. Eh n 0
vers.:hieden wie das quantitative Vorkommen i t die Qualität (I Erd-
vach e . Redner zeigt eine Collection ver chied uer Sorten und erkl ' rt
daran deren Ilaudelswerth . \'on be ouder wi en ehaftlieher B 11 tnu
i t 11a.~ Vorkounueu von Iarmorwnch (Borysl wit) und der
Kiudebal, welcher mit den sich in d n Bohr- und Leitun
l' etrolellln·!tHlustrie absetaenden chwarzen Pnruffmen voll t urli
ideuti eh ist, Die e qualitati ven \11I11 quautitatireu Verschiedenheiten d
Erd \ -ach es tehen mit einer Ent tehuug im euz ten Zu annnenhaug.
Redner kann sich auf IHe ver chiedeuen Theorien üb r die En huug
lies Erd wach es nicht eiulassen uud erklärt, lias. er voll t ndig auf 11 III
t audpunkte Prof. H ö f e r's tehc, de u Theorie ja unter allen Um-
stä nden b hubrechend durch die große Ien Te der ver hiedeuart iu n
Hypotue en geworden i l. II ö f e r uimuu an, da 3 Erdöl au
mallscheu Re teu unter hohem Druck und niedri 'e r Tempert nr
bildet wurde, Im Erddl haben ich gleichzeiti T mehr Oller ni
l'.ua tllne f:cbihlet. Beim Auf teigeu dCI! Erdöle in höhere chichteu
hat d.u elbe an den wenigen hi zu geei rneteu tell u '. u r toff ut-
f:enOlUmen, Die Uxydatiou erfolgt e in der \\'ci e, da \\' er tu uu r
Bildune von Was er abgcspalt et und dailur ch immer höher ek hit
Kohleuwus erstoffe der l'arnffinreihc gebildet wurden. EiD geringer Theil
de auer "toffe. wurde wirklich aufaenonnu en uud bild te die W h·
harze, welche zugleich als Farb stoffe fungieren. Yon dem weiter u F rt-
schreiten dieser Prucesse ind die verschiedenarti gen Vorkcnnueu d
Erdwachses bedingt.
Erdwachs elbst ist cin U mi eh der ver chied n ten Paraftme
der lethaureihe mit geringen Beimengun en von Para ffin en d r ethy1,n-
reihe 111111 von Wach harzen, In einer veiteren Erkl rnn~ der Eu t-
. tehung des Wachses theilt ,I r Redner noch einige durch den Herrbau
erfol u e Be tätigungeu der Theorie B ö f e I ' mit , z, B., da> . g ~ u IHe
Tiefe zu das Erd wach weniger und mit gerin zerem chmelzpuukte, d g en
Erdöl häufi er auftritt, UUlI er bemerkt, da gerade die e Th t .heu
durch andere Hypothe en nicht oder ehwer erklärt \ rerdeu k unten,
Die Entstehnngsgeschichte de Erdwachse h n t de Weiter u innig
mit dem Auftreten der verschiedeuen Gruben a e zu annn n. E tr I n
auf: CHh C2H6, C211 ~, C3HG, (,~ H , C1Hs, l'GlI, 112• ,'icht i her Da h.
ge\ ieen ind das Vorkommen von t 0 , H. H 'I, reruer tritt, z ar
ni.emals den eigentlichen Grubengasen auzehörig, aber durch p ' r
Bildung um so häufiger vorkommend, da 112 • der g f hrlieh te ~ iJ II
dc, Bergmanne , beim alt en Kleinbetri ebe de. og nannt n i uhrt n
ehachtbane anf. Die Ga e an der Reihe der nn e tligte n Kohl n.
wasser toffe verleihen dem Erd wach einen charakteristi ch 11 eruch.
An~ der Zusammensetznng der Grub ngas i t I i ht zu er eh n, da
die elb n bedentcnd e plo ionsl.: t'tlhrlicher ind al die f b im t in.
kohlenbergbau. Der Vortragende ehildert nnn die (; hi bt d Erd-
wach bergbane , au welcher man die I ' berzengnn~ ge innt i
unerlässlich die in letzter Zdt dnrchgelUbrte R orlll ' word n i. t. Im
Anfange wUllle b10s auf Erdöl gegraben. Er t I I 2 ,li Par IlIn-
D tillation nud 10 Jahre p ter die ere inge\ 'innun' au Erd
erfunden wurde, wenllete ieh der Bergban immer m hr d r Jo:rd ch -
protluct ion zu. Die Enl ölschachte waren oft nur 2- 3 m von einander
cnttc rnt, E lag nämlich im lntere eller GrnDdb sitz r, 0 i 1 aI
möglich solchcr chachtplätze an dIe ra ch zug r iten r nterD hm r
zu verkanten. Da dic e Unternehmer zumei t 0 rm \\ r n, d
ic die Anlngekosten eine so kleinen cbachte nicht HciD b tr i n
konnten, '0 fnnden sich imm r zu jedem eh eht mehrer Th H-
ncblllcr. Au die em m tnnlle ent tnnd ,Iie nOl"m Z r plitt TUn
J~ Be itzcs (eine r n eUe von viellcicht 1 Juch u maß r m n h-
r r 11
I ler K i8cr hat Ilcll1
Herrn Wilhchu c h u I z, ,In.
,'erllehen.
D r Ki r h t in Wilrdigun venli u tlieher Wirk
die Ausge t. Itullg der ,ewcrbeförtleruu ·Action de 11 ndel mini rinm
,lern tlldtzimmermei t r JIerrn Karl Kap r in Wi 11 d" gold ne \' r·
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Nr. 12.
Verg ebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Im Mäbr.·Trllba.uer traßenbezirke gelangt die Straßenstrecke
Alt tadt·Dittersdorf-Pohres in einer Länge von 5001 mals Be z i r k •
t r a ß e Ir. Cla e zum An baue. Die veranschlagten Kosten betragen
K 44.297. Offerte .ind bis 25. März d. J . beim Bezirksstraßen·Au chuss
Alähr.-Trllban einzubringen, wo auch die Baubedingni e, Ko tenvomn-
schläge unll Pläne eingesehen werden kÖDnen. Das Vadium beträgt 10%.
2. Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiten ein chließ ·
Iich der Liefernng der hydraulischen Bindemittel flll' den Neubau eines
Hau pt un rat h sc a n ale s am Au sichtswege in der Strecke zwischen
der Hohen Warte und dem Hanse O.-Nr. 9 im XIX. Bezirke wird am
26. lärz d. J ., 11 Uhr Vormittag, beim Magistrate Wien eiue öffent·
liche chriftliehe Offertverhanlliung abgehalten werden. Vadium 5% .
a. Das BUrgermeisteramt Ka. chau vergibt im Offertwege die Er-
weiterung arbeiten bei der am Bethlen·Körnt befindlichen H 0 n ve d-
11 u s z n re n·K a ern e. Die veranschlagten KosteD betra~en K 35,41 '10.
Die Offertverhandlong findet am 27. März d. J., 10 Uhr Vormittags statt.
Vadium 5010.
4 . Die Bauarbeiten flIr die Her teilung der Tri n k w n . . er-
lei tun g der tl\dt Feld berg in Niederll terreich werden im Offert-
wege vergeben ul1ll umf en die Zuleitung einer circa 8 km entfernt
gelegenen Quelle in da tndtnetz. Die Anbote können fllr IHe ganze
Anlage oder anf einzelne der nachbenannten Arbeitsgrnppen gestellt.
werden, und zwar auf: a) die Her tellnng lIer ammelkammerdes Hoch-
re ervoirs nnd ,Ier Iaschinenfundnmente aus Portiandcement·Stampfbeton,
sowie der Quellenfa~sung ; b) ,la Pumpenhnns ~ammt Nebengebäude unll
Einfriedung; c) die Lieferung der Gussrohre ; rl) die Hohrlegllllg sanllnt
Erdarbeiten , die Lieferung nnd da Ver etzen aller Leitung anMrü tungen
0 \ ie die Her teilung der zugehörigen. chächte nnd Abwässernnl1;en 111I([
e) dill lJIaschinelle Einrichtung des PUlllpenhanses. Offerte ind bi.
längsteos 2 . )lärz 1901 beim Bilrgermeisteramt der tadt Fehlsber~
einzubrin gen. Die Au filhrungspläne liegen znr Einsicht in der Kanzlpi
de genannten Rilrgermei. temmt es und im Bureau der BnhnabtheilnD~
1Ier Kai er FerdinaDl[ ., 'ol'dbahn, Wien, Nonlbahnhof, zur Einsicht anl.
/). Die Gemeinlle Florid Ilorf beab ichtigt ein nene. Rn t h h a n 11
JI!it zwei I\JI cbließelll[en Wohngebäuden zn erbauen. und sC!lreiht. zur
hrlangung von Offerten filr die Erll- nnll Baullleisternrbeiten emen
öffentlichen Concnrll alls. Laut des vorli ~genden Kostenanschlng'es beträgt
,H e umme filr Erd- nu,l BauJllei terarbeiten K 320.939'60. Die hierauf
bezllglichen Ko tenan chllige IInll Re1lingnis e können in Iler Gem~in,l e­
kanzlei, wo auch tlie PI 'ne zur Einsicht auf liegen, oder anch bel ,Ien
Architekten Brlliier D rex I e r in Wien, Ill. Bez., Obere Weißgiirber:
. traß e 11 eing <ehen, Oller gegen Erlag d elb tkostenpreises von J<: "
bt'i ,Ier Gemein,l"vorstehnng Floril[sdorf behoben werden. Offerte 11111
his 30. März )!lOI, 12 Uhr Hlta s einznbringen.
r.. Die filr ,Ien Ban (Ier J. • pl\lion ,[er nenen B er. i r k .-
t r a ß e Inllhofen-St. BartholoJllä im Bezirke Voit. ber~ er!"r'l~~
lichen ßanarb iten mit den veran chlagten Hallko. ten von K 30.5
Ingenieure, Cnltur-Ingenieur e, )I aschinen·Ingenieure, Elektr o-Ingenieure
Chemiker, Elektrochemiker und Apotheker ausgebildet; desgleichen in
der allgemeinen Abtheilung Lehrer für Mathemat ik und .·aturwis en-
schaften, owie Geometer. Auch Fabrikanten, Kunst- nnd Gewerbe-
tre ibenden ist die Hoch chule zur Erlangung der erforderlichen Kennt-
ni e behilfli ch. Die Techni che Hoch chule hat das Recht, auf Grund
be onderer Prüfun gen den Grad eines Diplom-Ingenieurs und die Wllnle
eine Doctor-Ingenieurs zu ertheilen. DaR akademi che Studium an der
Techni chen Hoch chule berechtigt zur Zulassung zur taat prüfung für
Hochbau, Ingenieurwesen und Mll chinente chnik in sämmtlichen deutsch en
taaten, welche olche taat prüfungen abhalten. Hin ichtlich der \.or-
prüfung und der er ten taa t prüfung im Hoelibau -, In genieurban- 11I111
!Ia chinenbaufache besteht Gleichstellung und gegen eitige Anerkenuung
eiten der preuüi chen und der he sischen Landesregi erung. Für die
Reich prilfung der Apotheker ist der Besuch der Techni chen Hoch chnle
demjenigen einer Universität gleichgestellt; auch ist der phnrmn-
ceutischen Pr üfung commis ion zu Darmstadt durch Bunde rath sbeschluss
die Berechtigung zur Ertheilung fIIr da ganze Reich giltiger Appro-
bationen gegeben worden. Die Vorbereitung zum höheren taatsdien: t.
des Großherz ogthums Hessen im Forstfach kann theilweise auf der
Technischen Hoch chule erlangt werden; für die Vorbereitung zum Gym-
ua ial- und Real-Lehramt, soweit dieselbe Mathematik und r nturwisseu-
schsftea betrifft, wird das tudium an der Technischen Hochschule dem
tudinm an Univer itäten bi zu drei Halbjahren gleichgerechnet. Be-
sonders i t noch hervorzuheben, das durch die eingeri chteten Her bs t-
und 0 s t erc u r s e e ermöglicht ist, im Herbst oder zu Ostern mit dem
tudium zu beginnen und somit ohne Zeitversäumnis nach je vier
emestern die Vorprllfung und nach je acht eme tern die Hauptpr üfung
abzulegen.
ständig' in Znckerfabrik -Einrichtnngen und begründete gemein am mit
Karl P fa f f die Fabrik in der Wa erga. e, welche er allein his vor
zehn Jahren fortführt e, In der Verwalt ung der Simmeringer MaschineD-
nnd Waggonbaufabriks·Ac tien-Ge'ell ehaft, der ersten tätte seiner Arbeit,
w~r B a e chi ~ bi. zu einem Tode thätig. D erem Vereine, dem er
: ert 1 ~.I (v.on 18 3 al leben I. ngliehe Mitglied) angehörte , stand er
jederzeit mit Rath und That zur eite. Den Ban des Verein hause,
~ll\~it' die Gründung der Kaiser Franz Josef-Jubitä ums-I tiftun g förderte
er IU erster Reihe durch namhaft e Beiträge.
Offene Stellen.
38. Ein Be tri eh- In ge n i e u r welcher . peciell die Erweite-rnngsbaute~ vor~nbereit('n und zu leiten.' und dabei auch den Ilirect or
n.,le.r Betrieb leitung zu unterstützen nnd zu vertreten hätte wird beim~~dt"scben .Ga werk Pforz~('illl aufgenommen. Bewerber, welche derartige
etteu chon selbst ändig au geführt haben, wollen sich unter An-ga~le. von Gehalt sansprllchen und Eintrittszeit bis 25. lärz d. J. bei der
st ädti ~I:en ,.(la. commi . ion in Pferzheim melden. (Z. d, V. D. I. Nr. 11.)
V . 3.1. ",11I I n g e n i e n r wird vom eh ischen Dampfke el-Revision-
erell~ IIIr den Revi ion dienst zur Au führnug VOD Iudicator- und Ver-d~II~)lllngs.Versuchen und eventuell zur Untersuchuug elektrischer Be.tne e aufgenommen. Die teilung i t mit Pen iou verbunden. Bewer-
ung:n ~llIt Leben. lauf, Zeugnisah chriften, Gebaltsan prü chen und Zeit-
~~ga e. ues ev~ntuellen Antritt ind an den Ober-Ingenieur Cl. Haag e,lellln~z, S.clullerstraße 11 zu richten . (Z. d, V. D. I. Nr. 11.)
di • O. EIII . 0 n t r u c te u r mit akademi eher Ausbildung wird flIr
hle Kessel cl!mlede und on trnction werk tätte der Witko\ itzer Berg-
au- und EI .enhlltten-G~werk chaft in Witkowitz gesucht. Dem eibenwürdl~ auch die Obernut icht über die Au führung obliegen. Offerte sind
an (Je gena~nte Gewerk ehaft zu richten.
. 41. Die teile ein I n gen i e u r und ersten As istenten der~t dtischen Gas-, Wa er- und Elektricit tswerke in Dnisburg soll neues~tzt werden. Der Anfang gehalt der teilung betr ägt Hk 40·00 ID
genteure w I h di I hl JIJ • . '
'h I ' e.c e ie a c IDenbau-Abtheilung einer technischen Hoeh-
11 u e absolVIert haben, Erfahrungsn .im Gas- und Waa erfache besitzen:~I:~I ~u~ V~rtrrung ~e ~Irector . SIch eignen, wollen ihre Mehlungen
I e ens au un.d ~eugDl. ab chnften, sowie Angabe des Zeitpunkte
I es eve.nt~ellen Emtntts biS Iling tens 80. lärz 1901 an dtn Director~i~~t Stlil\(tzl clheyn dGasl -' , Was er· und Elektricitätswerke in Dui burg
en. . ,. . . . .c. 11.)
t1. 42. Die Stelle eines dritten A s ist e n te n kommt bei der Ab-
le;lung fUr Oelprllfung bei der könig!. mechani ch-technischen Ver~1~~1~1~\~~~ Zll Cbarlottenbnrg zur ofo~tigen.B etzung. Der Aufang :
'1 • gt Jlk. 1800. Bewerber mit geelgDeter Vorbildung wollen
I l~e ~esuche nebst Lebenslauf uud Zeugni en bei ,Ier kiinig!. mecbanisch-
tel.hlllschen Yersuchsan talt zu Cbarlottenburg einreichen. (Ch. Z. Nr. 22.)
Begünstigungen fdr Nenbauten mit Arbelterwoh-
~unge.n. Die .Wiener Handel - UDd Gewerbekammer hat sich chon
Im Vorjahre mit der Frage einer Reform de im .Jahre Hl02 ablanfen-
lien ?esetzes, betrell'eDd die tenerbegilu tigungen fIIr ,eubauten mit
Arbelterw?hnungen ~efl\s t nnd an das IIan,lelsl1linisteriulll die Bitte
~estellt, eme~1 etwa 11I Vorb reitnng befindlichen, auf die Reform diese
Gesetzes abZielenden Entwnrf vor der Vorlage znr verfassungsmäßigen
Hehl\udlnDg im inne des Handelskammergesetz s den Kammern zur
Begutachtnng zu Ilbermitteln. Da be tehende Ge elz hat k'
Wes tr b E ~ I elllen
. en IC en ,riO g zu verzeichDen, da in gaDzOe terreich nur 174 Häuser
Iler gewährten 2.ljäbrigen teuerfreiheit theilhaftig, dagegen 270 An-
~uehen ab chlägig oe chi lIen vnrden, weil die Finl\n1.behÖrde in allen
Jenen Fällen. wo die Häu r den Arbeitern "uneDtgeltlich" znm De-
~obnell Hberlas en wurdeD, lIie • teuerfreibeit verweigerte. Die ge8etz-
hc.h zUläRMigen Maxim. Izinse ind auch 0 niedri.... fe tge etzt, (lass in
l{~tlßeren Städten bei soliller B u\ ei e eine bllrgerliche Capital ver-
z~nsllng nicht erreichh r i t. tiftungen nnll Corporationen wenlen IIber-
'~Ie~ . ,In~clt Il~~ Gebilrenllllilivalent noch ungUn. tiger g teilt als Private.
,chlaeßltch wtrll verl t I b " .I anll; , ' el eIDer neuerlichen ge etzlichen Be-l~nlllu~g ,Ies Gegen tande ,Ien r i 'hen grfahrnngen Iier Yolkswohnungs-
p ege 1In Auslalllie enl~Jlrechenll RUck icht getm 'en werlle und Vor-
sorge ge 'en IHe Peb rfllllnng der Wohnungen illl Gesetze zum Aus-
l!ruck kOlllm n.
. Teohnlsche Hoch s ohul D rmsta dt. Wir machen auf IHe
IIJl Auzeigenblatt enthaltene Rekanlllm chung (ler 'I' r. h n i s I~ he n
" 0 ~ ~I R~ h u I.e 1. u () a r 111 Ht. al l t anfmerk . AIII. llie~elbe /{f'wllhrt ..ine
v?IIHt 1I1[I~e wlHHeuHllhaftlillhe 11I111 ktlll<lleri.('he Au. hil,lulI' filr ,Ien t r h.
nlHrhpn Bernf. In beHolI'leren .\ bthe ilnngpn wenlen Ardlitllk tpn, Blln-
2) 1) 7. 8I'I' ~ CIIRIF'l' DE ' OE ' 'l' ERR, I.-G E. JEl'R- U: () AH('lIITU~ ' 1 E -n HF.I. '} I!lf)l.
kommen beim Bezirks-An schu se Voit berg zur Vergebung. Die Oll r te,
welchen ein Vadinm von 10 '. beizuschlieBen i t. ind bi I n eu
31. Uärz d. .T" 12 Ubr :lIittags, beim genannten Bezirks-äu chu ein-
zureichen, wo auch die Offe rt- und Baubedingungen zur Ein ichtnabme
anfliegen.
7. Im Bezirke der k. k. Sraatsbahu-Direction Villach ird in d r
Station Knittelfeld bei der Werkstättenanlage der Bau einer D r e b e r e i
zur Austnhrnug gelangen und werden die hezilglicben Arbeit en im 0 ert-
wege vergeben. Die Bansumme fill' die eHer tellnng beträgt K 216,nO .
Die bezllglicben Offert e sind bi J. April 11. J" Mittag 12 I'b r. an die
k. k. taat bahn-Directi on Villacb zu ri chten , Die anl die Au fIl brnll
Bezug habenden Project pläne, allgemeine und . pecielle Bediugtli. e,
Baubeschreibung und Kostenberecbnnng können im Bureau der Abtb ihm'
für Bahnerhaltung uud Ban der genannt en Direction einge ehen werden.
Das Vadium beträgt 50'0 der offeriert en Bansumme.
. Auf der filr Rechnung der Localb hn Trie t-Paunzo mit
i GC1II purweite herzu teilenden Tbeil tr cke Buje- Parenzo i in deu
Banlosen 13 und 14 die An führung der Arbeiten de U n t e r h u e s,
rler 0 b e r b a n- und Hoc h b a u - A r bei t e n, an chließlicb der
mechanischen Ausrüstung der \Vas erbe, ehnffungs-Aulagen, owie der
Lieferung der Oberbnumnterlalien nml I1er Gehhude-Au rü tnng im Offert
weze zu vergeben. Die Ko ten der zu vergebenden Arb iten betr en
annäherungsweise in Kronen abgerundet : für da Bnnlo •-r, 13 von
... Itocco his Hado: K 1lll.i77 , für Ila, Baulot •-r. 14 von R du bis
BUch 'I hau.
Ge. chHftllch l li t lu'i1ull e; ' 11 des rere lne .
I k:
, I' h i 111 e t ~ C I
Oll " ' h " h t e n
11 11 11 , h i JI\ 111-
IIl oD 1900/1901.
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Z. öi 4 v. 1901.
FachgruPlle für Architektur und Hochbau.
lJimstay elclI 2(;. MI;''':. J!JU I.
I. Mittheihmgeu lIes VorsitzelIlIen,
2. •'cuwahl des Obmanne 1\1111 eiue Alb. chu, lIIitglif'lle. .
:3. Herr Baumeister .Julius Zer k 0 w i t z: "T e b e r I1 i L
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Zur Ansstellung gelan"'t .lurch die Ma, chin nf brik II tl b n f' r ,
lIIa y e r, WielI: Eine Colleclion von Armntnr tUcken filr Dlllllpfke ..1-
"faschinell IInl) Hohrleitungen llnll zwar: icherhl'i·Ventile, Pat nl
L. Cl ass e b n er, Klappellwas crstl\nl1~zeiger, 'I mperaturre~' r, n In f.
entwä, , erer, Patent \V e r t h, 11, A.
TAGESORDNUNG
der 19. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900,1901.
amstiu) tim 2:J. Miir". 19U1.
1. Beglaubigung der Protokoll der ord ntll chen Ilanptv 1'1'-
sammlung vom 2. Iärz 1. J. , sowi e d ' I' nußerord nt lichen
Ge chäfts-Versammlnngen vom 9. lind 16 . ~11\17. 1. .1.
2. littheilungcn des Vor . itzenden,
3 . Wahl d s ständigen An sehn ses für die baulich Entwick-
lnng Wiens.
Sodann wird Herr Architekt Arnold L I) t z ein en \ ' 01'( • ~
hallen: "P I' 0 j e c t f ii I' ein C 0 m pI e t e l ' I' t 7. d r U n t f' r-
r f1 a . t el" Ba h n end ur eh die I n n I' I' ,' I a d I \ i n.
D ie H e d e u t 11 n g des p l' I) j e e t i P I' t e n 1\ a i e r F lall 7.
.1 o S e f - .111 b i 11\u 111 s - P I a t 7. 0 S als C e 11 I l' n I • U m . I p i ~_
8 teIIod i e .. e l' TI ahn in der • t a cl I III i t t p . V a r i a n I r
z 11m I' r 0 jet: J{ a i , e l' Fra n 7. .1 o . ei- .1u b i 11\ n m . )'1 7.,
V 0 I'g 1e ich end e 1\e s)11' e h un g a l l e r b i h l' r 1'. i t i 1"
renden ein c h l ä g i g e n Pr o j e c t " ; mit VOl'fiihrung' Oll
J,ichtbildern.
Vor der El'öffnnng der Sltzuug wird IICl'r k. k. RI' le-
rungsrnth A. I' I' u s c h im groß n Le ezlnuner da m nek. i nal





OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES,
LIII ••Jnhrgung. , ien , Freitag, den 29. Miirz 1901. NI'. 13.
Alle Rechte vorb ehalt en.
Dn Zepl)clill'SChc Ballonproblem.
Vortrae. gehalten in der Vollver ammlnng am 15, December 1900 von k. n, k. Hauptmann Herm
ann Ilocrue •
( chlus zu Kr. 12,)
, Ich komme nun zu den Au ff a h r t e n selb t. Der allge-
111l1lne Vorgang hiebei wm folgend I': Tachdelll die J7 Ballons
gefiiIlt. worden war en, was mit groß 1Il , was erfallnrt igem Getöse
vor Ich gien"" und einen impo ante n Eindruck machte, man
Bal.la t an Bord gebra cht hatt e, alle Mannschaft gnt in die ver-
scllledentlichen 1llanipulationen eingefiihrt worden und die Ia-
schinen bereitge t ellt war en, be tiegen di fiinf Iitfahrend en die
Gon,del. J e~zt erst kennt man mit dem Abwltgen des Ball astes
Legllmen. • un wurde da Flo , auf dem sich der Ballon leicht
la tend befand, durch ein Dampfboot an der Halle geschleppt,
fig. 10,
wobei ich die Spit ze nach vorne neigte. Kurz darauf wurden
die Ste uerruder steuerbord eits gestell t, das Lufts chiff folgte
umgehend mit eiuer chwenkung rechts herum. Bei dem Be-
mühen, da Laufgewicht wieder in die Mitt ellage zurückzubringen,
brach j etzt die Kurb el desselben ab. m nicht weiter mit der
pitze nach unten zu treiben, ließ Graf Z e P p e 1in daher die
Motoren toppen und gleich darauf zurückfahren . EI' e,r"
kannt e alsbald an der Biegung der Laufbriicke, dass noch ein
weiterer Uebelstand in der Durchbiegung der L äng sachse de
Lufts chiff es eingetreten sei, was ein Drehmoment in verticnler
Richtung hervorrufen musste, dem nach dem Unbrauchbarwerden
de Lau fgewicht es mit letzt erem nicht mehr entgegengetreten werden
konnte. Obgleich die Durchbiegung, wie spätere Messungen fest-
ge teIlt haben, nur 27 cm (r.ach einer anderen Version 70 cm)
betru g, so brachte ie doch die Linien, in welchen die Pro"
peller zu ammenwirken ollten, aus der Parallelität und dadurch
die Gefahr des Ueberschlagens mit ich, der unter den obwalten-
den Umstä nden nur noch durch abwechselnden Vor- und Rück-
so dass es nach allen Seite n frei chwannn Der Dampfer fuhr
seitwIlJts ab, und dann wurde nach und nach so viel Ballast ausll~n Gondeln gegeben, bi der erfo rderliche Auftri eb sich zeigte.
HlOl'auf wurden die Halt etau e gleichzeitig langsam losgela s en,\.1II~1 ~~ e~ Ballon tieg in die Höhe. J edem Auf liege war ein
SOl gfaltJg z,u . ar~lIIenrr~stelltes Programm zugrunde gelegt.
oow e.t Sich di B richte über den er t n Auf. ti eg dieses
Lnns I 'ff über I .eil es u flI euen lassen und rmr dur ch Augenzeugen bekannt
wnnlen, war der Vorgang und da Re ultat de elben kurz
folg nder :
Der I, Juli war al erster Falu tae in Aussicht genommen
er erwi . I '.1 I b ,
'WI S IC I j enoc I wegen der hell ehenden Wind tärke von
~ //1 als nngeeignet. Er t gegen 7 hr abends flante d I' Wind)llö~~lich ab, und so beschlo Z e Jlp e I i n, zwar wegen der vor.
gerl~ckten ALend ·tnnde den Auf tieg nicht mehr zu wagen, aber
wellig tens das Aus- und Einfahren des Ballons auf dem Flo s
uu " bezw. in die Bauhall e mit den hi zu vorge ehenen Mann-
schaften der Tumer und freiwilligen F euerwehr von Fri edriehs-I~afcn .zu iib n. Mit Hilfe d . chleppdampfel's "Buchhol'll" ver-
hef, die Ansfahrt glatt. ran ließ die [OtOI en und Propeller
lnuten und v rslchort ich bezüglich d I' tad ellosen Functionie-
rung der • teu rvorrichtung, Ventil-, Zug- und Ballastlelnen,
Am 2. Juli nachmittag be ti gen um 6 Uhr 50 Minuten
Grnf v. Z e p )l el i n, Freiherr v. Ba s u . al Führer und der~ra ~hinentechniker B ur I' al •la chini t die erste, der
•,chnftsteller Engen Wo I f und der Monteur GI' 0 S die zweite
(:ondel. AlIlllllhlich wurde da Fahrz U"", welche wieder von
ell1~1II Dampfscl~,ilfe auf s inem Flo se an der Halle geschlepptW~I den wm', hoher gela sen und stieg um 8 Uhr 3 Minuten
somer F I I dl , ,
" e ' e n Ig, III den Luftocean empor. B im Hochlas en
uberhörten jedoch zwei Männel' das Commando dazu wodurch es
kam, da s da Luftschiff mit dem Bug lang am voran aUfs~ieg(Fig.l1),
Das noch nicht im Hang befindliche Laufgewicht wurde schleunigst
aufs Wnsser g werfen. w lches d n Choc aufnahm. Behn Aufstieg
wurde zuel' t .1 'I' I' t I I .
• " u C 1111 er 1\111 ( ann {l er vOl'dol'e Motol' ell1 ge-
setzt, Um das Lnfts chitf in eli e horizontal e Lago zn hringen
kurbelteZ I' I I ' ,
.0 Jlp 0 In (a .autgewicht hr nergi ch na ch vome,
fig. 11.
lauf der Motoren begegnet werden konnte. E' zeigte sich auch,
da s ein Th eil der teuerung durch Verschlingen der teuerleinen
nicht mehr functlonieren konnte. Deshalb fuhr das chiff mit dem
Wind e. Nach der Landung, welche um 8 Uhr 20 Minuten abends
an :300 m Höhe über dem ee-Horizont in fa t horizontaler
Lage VOI' ich gi eng , wobei das Luftschiff durchschnittlich nur
1 III per 'ecunde fiel, trat ein neuer nfall ein. Der Ballon fl~hr
noch auf dem 'Va ser mit seinen Motoren seewärts und stieß
dabei an einen al eezeichen dienenden Pfahl seitlich an, der in-
folge der Dämmerung nicht rechtzeitig bemerkt worden war, und
bekam einen Leck. Fi"". 12 gibt ein Bild des Balloncur e
während der 01 ten Auffahrt. Von dem Momente, wo da teuer
unbrau chbar wurde trieb er natürlich nur mit dem Winde.,
Die zahlreichen beim er ten Aufstieg e gesammelten EI'-
fahrung en wurden sofort verwertet nnd getrachtet, das Luft-
schiff durch Recon truction ver chiedener Theile lufttiicbtige r zu
machen. In erster Linie ca sierte mau den Laufsteg und selr:le
an seine tolle einen gitterförmigen Verste ifungstriiger als Kiel
de~ Luft chitfe. , Daun cassier te man die Stahltrosse und linde! 11'
gründlich den Laufgewicht mechanismu um - man macht Ih;1
schworOl' - hllngte ihn höher auf und er\\'eite l te Sl1inon T~au:














E h rr chte leicht I' 0 t über
auf dem
Fig. 12.
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eitlich ang bracht, verbogene Be tandtheile d lilterlrll~ I'
gerade gerichtet \I. dgl, m. Zn die en Arb iten braucht
mehr als 21/'2 Monate. Am 2fl. September sollte der
tieg stattfinden.
Leider ereilte den Ballon kurz vorher ein verhängnh volle
Missgeschick. In seiner Halle, an zwei Haken aufgehängt, 11; te
sich die eine Befestigung, wodurch der chon gefüllte und 70111'
baldigen neuen Auffahrt bereite Ballon besender um Gitter-
geriiste erheblichen chaden, bestehend in Durchbi gung der
Aluminiumtrllger etc., erlitt. Dadurch ward eine neuerlich \"er-
zügerang hervorgerufen, welche nicht nur viel G ldau gab n
verursachte, sondern naturgemäß auch deprimi rend anf die Unter-
nehmungslu t der Erbauer wirkte. E wäre aber verf hl, 11
die em Grunde gegen den Ballon Anklagen zn erheben. Ohne
die eberwindung nll dieser chwierigk iten i. t kein Erfolg zu
denken, und es geht dem Graf n v. Z e p p el i n nicht besser,
als e seinerzeit Ren n r d - Kr b 8 ergang n i t, die auch mi
allerlei Unfällen zu kämpfen hatten.
Es dürfte im gegenwl\rtigen Ioment von Inter e
kurz die vielfachen Schwierigkelten zu erwähnen, mit denen der
Ballon der letzteren zu kämpfen hatte, um omehr als diese ehr wenig
bekannt sind. Der Ballon Ren a I' d - K I' e b s musst nach in n
ersten Versuchsfahrten in gewissen TheiJen mehrmal umgeänd rt
werden. Die Resultate hatten gezeigt, da zur Au fiihrung von
befriedigenden Messungen eine Besatzung von zwei Luft chi rn
nicht an reichte. Es galt daher, den Apparat zu erl ichtern, wa:
durch Veränderung gewisser Con truction theile, wie Y ntilator
Batterie, Stromwechsler, teuer etc., erreicht wurde. D I be-
wegenden Mascbine waren verschiedene nfltlle zug tntlen.
Ren a r d entschloss sich, sie durch einen neuen ,10101' mit nur
zwei Biirsten zu ersetzen, welche lichter anfzunehm n und zu
ersetzen sind, Auch die Uebertragung d I' B wegung mu t g-
ändert werden. Da durch die unvermeidlichen Deformationen d
Schiffes das in den Motor eingreifende Getriebe (Ie pignon ('a)',
sur le moteur) und das an der Propellerachse b f ig Z hn-
rad in ihrer gegenseitigen Lage zu einand r V ränderurig n au -
gesetzt waren, welche im Jahre 1 S·L zur theilwei en Leckerune
und zum Bruch von Zähnen gefiihrt hatt 11, hl ng He n I' d da
ganze Getriebe an die Propellerach e Ib tauf. •'och mehr, di
Achse des Cl etriebes wurde mit der d s Iotor v rmitt 1 in I'
Muffe (attalage eln tiqne] verbunden, welche dem Gangwerk (Train)
eine Verschiebung ge tatt te, ohne da dadurch di Tran-
mission beeinflus t wurde, indem 0 gewi sermaßen in Art
cnrdanischer Anfhängung geschaffen war. Endlich wurden org-
ffiltige Vorkehrungen getroffen, ~1II1 die ununterbrochene. chmi l'llll.
und Kiihlung der Zapfen zu Sichern, deren mdrehnne z hl III
auf 3500 in der inute gesteigert werden konnte.
Der z w 0 i I e Auf s t i e g des Z e p p e I i n' ch n Lu t-
schiffes fand am 17. Oetober I. J, tatt, nachdem man I ngere
Zeit auf ent prechenlle Wetter gewartet ha~te. Um 5 Ubr mor-
~ rfolgte der JIertransport der 2200 \\ a aer toflg: fla eh n




endet. Knrz vor Mittag hatt n IC~I 'Ira f e
i
P p ~ I
1
n .un em
. b t Ilossen die Fahrt noch im ALU eI_ ac imittr g zu
. ta en sc 1 , T I kb ,,'
1 Der ee war still das \\ etter uen 11.1' gnn. n .unterne unen. " . . II r I ITm 4 Uhr -I f) rinnt on wurde ant der 11allonl1<l I ie ( nn c 10
• II I' t nls Zeichen das 11. LnftfahrZf'n~ inRt'lch lIagge ge 1\. ,. , , ,
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Ballon einen Ris ,da 1 entl rte ich und der Ballon erhielt
ein bedeutendes Uebergewicht nach vo;ne, welches durch das
bloße Rückkurbeln de Laufgewichte nicht mehr ausgeglichen
werden konnte. 0 cho er zi mlich ra ch in stark chlef ge-
neigte r teilung auf den W er.pi g I, der zum Glück den
Stoß clast i eh aufnahm. fit großer Geistesgegenwart führten
di beiden Ballonführer in die en kriti chen Momenten ihre
laniplllationen durch, Au Fig. 1-1 i der Curs der zweiten
Ballonfahrt 7.U ersehen.
Die natll rgemltß ich ergebenden Havarien waren nach
einigen Tagen ehr aug tr ngter AIbeit wieder behoben, und
der Ballon konnte ~onntag den 2 1. October I. J, mit derselben
F üllung, welche allerdings durch iue ~[achtül luug von etwa
2000 11/3 W a er toffga erneuert worden war wieder auf-
ste igen. '
Dieser d r i t t e Auf t i e g hat zwar nur 23 lIIinuten
gedauert, aber CI' i t dadurch be onder interes aut dass der
Ballon, eine regelrechte chleifc be chreibend tiw,t ächlich
, I '
wier er in die N lie seine' Auffahrt orte zurückgekehrt i t,
-
war für einen so großen Ballon, der, wie wir päter erfahren
hatten, nur über 60 k,q Balla t verfügte und mit nur 20 k!l
Auftrieb aufstieg, eine große Sorge. •[iclnsdeatoweniger wurde
der Aufstieg um 5 Uhr nachmittag unternommen, weil die
Füllung nicht länger tragfähig gewesen wäre. Man befand sich
also in einer Zwang lage und musste entweder den Aufstieg
ri kieren oder verzichten, Auf da Commando , Lo " stieg der
Ballon in fast horizontaler Lage lang am und majestäti eh, mit
der pitze etwas nach aufwärts gerichtet, empor. In Fig: 1;)
[recht unten) ieht man da Floss, von dem aus der Ballon seinen
Aufstieg vollführte. Unmittelbar darauf zeigte der Ballon, offenbar
infolge der erhaltenen ~Tiederschläge eine unheimliche, die Insa sen
aufs höeh te beunruhigende Tendenz zum Fallen, der durch das
Opfern fast de ganzen Ballastes der vorderen Gondel entgegen -
gesteuert werden musste. Die energi ehe Bullastau gabe, die
von Oberllentnaut v. Kr o g h veranla st wurde, verfehlte ihre
Wirkung nicht, der Ballon blieb wenig tens fiir eine kurze Zeit
fahrtüchtig Er tieg wieder langsam nach antwärt , Bald jedoch
veränderte er eine Lage, nnd jetzt sah man deutlich das Be-
Fig,15.
'riefer und dicht ' I' Herb tnebel lae auf dem Hoden ee
a~lcs rrau in Grau hüllend - zeitwei e rie elte feiner Regen
nied er, och mittag wehten ab und 7.U Winde, die un bange
machteu. Dill 3 Uhr 30 Iinuten be tiegen die Actionära und die
~eladenen ]ll te - an Wien ware n Inge nienr Hermann R, v.
L ?..e ,s . I und meine W enigkeit er chienen - da Dampfschiff
"h.ollJglII Charlot te " , welche die Anfgabe hatte, dem L ufts hi ffe
nachznfahr en und e päter nach der Ballonhalle zn begleiten.
UIII 4 hr erschien auf einem eparatdampfer König W ilh el m von~V ii I' t t e mb e r g mit der Königin nnd dem Hofstaate. Die gelbe
Standarte mit dem Hir chgeweih flat terte um Ma te. Eine Dampf-
barka ' d FI
'. zog as • ost au der Halle. Von ihrer Plattformstl~gen in kurz en Zwischenl'tlumen drei Ballons soudö ans
WelLlem . I ' f Del< enpnprsr aur. er erste zog mäßig ras ch gegen
: tomaushol"ll , der zwei ~e, nach etwa 15 ~[iD. anfgola sen, st ieg
ang am e~por nnd zeigte, da ich die Luft beruhigt hatte
nnd der dritte Ballon tieg fa t vertical empor ein Zeichen'
dass . \\7' "
'7 ma.n von einer md trömung kaum mehr sprechen konnte.
\\ ohei- Jetzt und während de Aufatiege überhaupt der Win d
wehte war nicl t 1 . b .
, . I Zl agen ; a er eine ander e Gefahr drohte dem~al1on. Am we tlichen Theile de ee zogen sich dichte, chwarz
• ebelmassen zusammen, zeitwe ise rie elte Hegen nieder. Das
treben einer Führer ihn durch Handhabung des Laufge wichte
und durch den Gebrauch de Horizontal teuers in die horizon-
tale Gleichgewichtslag 7.U bringen, re p. 7.U erhalten. Mir er-
chlen der Ballon, wa die Dirigierung in der vertiea len Ach -
ebene anbelangt äußer t eu itiv, er folgte ofort der Einwirkung
, . Ider t. uerorgane, J, [icht 0 ra eh - wenig ten dem Auge nie it
so schnell bemerkbar - folgte er jenen teuermechani men,
welche eine horizontale Lenkung vermitte ln sollte n. Auch war
die Beobachtung von dem ich selbst bewegenden Dampf chi.tIe
aus schwierig und zum Thei! ungenau. Ic h gewann deu EIII-
druck, da die Ioncl tudiuale tabi lität manches zn wüu chen
Fig.16.
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übrig ließ, und wurde päter durch mündliche li t theilun eu der
Gondelin sen in die er Vermnthung be tärkt. E mu t n näm-
lich zeitw ei e sogar die vorderen chrauben rückwar t lauten,
um die chwaukung zu eliminieren. Fig. 1( j z igt da Bild
d s Curses, den der Ballon genommen hatt e. Nach etwa 20 Ii-
nuten Fahrt wurde von der rückwärtigen Gondel aus die bl n
Flagge au: geworfen als Zeichen, da 8 die Landung b ab ichtigt
war. ~[it erhöhtem Intel' sse folgten wir die r lanipnlnt iou.
Mit dem Bug voran fuhr das Lufts chiff nach abwärt , die \' eu -
t ile wurden gezogen und in der Höhe de W a: erspiege ls, in
fast horizontaler Lag e angelang t, setzte zuer t die vordere
Gondel und dann die rückwärtige mit ein m leichten Au! chlae
auf das Wasser auf, dann schnellte wieder die vorder e Gondel
gleichsam tanzend in die Höhe, nnd al. ie wieder auf da
Wasser kam, die rückwärtige. Die s äuß erst leichte, zar te,
tanzende Spiel des Lnftschiffcolossea bot dem Auge in lt-
muthiges Bild. Nachdem das Luft chifT sich ganz auf da Wa 1'1'
aufg esetzt hatte, wurde es von einer Dampfbarkas e zum Flo e
gefahren, dann durch die Mannschaft aut da Flost g zog n und
endlich dieses mit dem darauf befindlichen Luft chiff zur Ballon-
halle gerührt. Dies in Kürz e die Geschichte de dritt n Auf-
tieges.
Am nächsten Vormittage besichtigte ich den Ballon.
int ere siert.e mich be onders, zu erfahren, wie er den 'toB
das \Va ser über tanden hatte, und ob irgendwelche Havarien nt-
tanden waren. • chon bei der Landung hatten wir bemerkt,
dass der vordere Theil des Horizontal teuers durch den Aufprall
auf das \Va ser in der •Iitte entzweigebroc hen wurde. E war
aber auch die linke hintere Tran mis ionswelle gegenläuflg ver -
bogen, so dass sie abgenommen werden mu te. •T ben ächlich
er chien eine leichte Deformation des Condensator . Der rück-
wärtige Theil des Lufts chifTes senkte ich, offenbar war da a in
d n ver chiedenen Ballons nur mehr sehr verschieden tragfähig. Die
bemerkenswei teste Deformation wies der gitterartige Ver t i fune .
träger auf, Diesel' war auf 12 m von vorne gereehe t nach ni ht
rechts auf etwa 20 mm stärker aus der Achse und dann auch einer
nach aufwärts verbogen. Ein Beweis, dass er elb t flir tli e
relativ schwache Landung zu wenig tark gebaut war, Auf d I'
äußeren Hiille des Ballons bemerkt e ich einzelne kleine Was er-
lacken. Hiezu muss ich bemerken, dass der Zutritt uns I' t
später, nachdem chon manches demontiert worden war, ge-
tattet wurde.
Wie sich die technisch e und finanzielle G chichte de
Z e p p e I i n'schen Luftschiffes weiter entwi ckeln \ iJd, i t heute
chwer zu sagen. Vorläufig hat die "Gesell ehaft zur Fürderuug
der Luftschiffahrt '' liquidiert. *)
Ich will nun versuchen, in Kürze da zu amm nzu t 11 n
wa die Aeronautik durch den Bau und die Auftnhrt d ben
be proeheneu Luft chiffes gewonnen hat.
In erster Linie ehen wir von dem Alu mini u m d n ans-
gedehntesten Gebrauch gemacht. Mit Recht glaube ich behanpt n
zu dürfen, da s Aluminium noch b i keinem Bauw rk - außer
bei dem Alnminium-Luft chiff von S c h w ar z - in so ma n-
haft Verwendung genommen word n i t wie beim Z e p p I i n-
sehen Ballon. Als ich im verflossenen Jahre da Luft chiff im Bau
gesehen hatte, wo noch keine Hülle das mächtig G rii te dem
Blicke verbarg und man mit taunen auf den Wald von Alnminium
blickte, der das Gerüste des Ballons bildete, bemerkt ich mit
En tsetzen Gittertr äger, die vielfach durchgebogen und tark
deformiert waren, so dass ich nicht glaubte, die frühere Form
sei auf andere Wei e als durch völliges Auswechs In der be-
tre lTenden Constructiollstheile zu erzielen. Zu meinem •'taun n
gewahrte ich j edoch, dass diese Gitter durch Leut e an der
fertigen Constructlon selbst mit Hämmern und Latten grade-
g klopft wurden, was an vielen • teilen damals und sp ät r ehr
) Graf v. Ze ppe1in ist aber either vonSr. I j t t. d mDeut eh n
Kai er mit dem Rotheu Adler-Or.den I. Cl . e au.gezeichnet worden,
111111 die kgl. preußi che LuftschIffer -Abtheilnng o~l Or.dre erhalten
haben, He weiteren Versuche r, E celleuz n eh Thunhehkelt zu förd rn.
d Aluminiulll
Form d Ballon
an einem verh! lmis-
ine La u rg wi h t . - obwohl
b man fem I' mit
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Fahrzeug erwähnt und will nun zur völligen Klarlegung seines
Wertes, wie ich hoffe, zu . ' utz und Frommen der Luft ehiff-
fallit, thunlichst ohne alle Yoreingenommenheit die rr a u p t-
e i n w II n d e gegen da elbe erör t rn.
Sie gipfeln nach meinem Datürhalten vor allem in folg nden
Pnnkten:
Er s t e n s i t die erreichbar mögliche Eigenge chwindigkeit
de elben bei der Iitnahme von nur 32 P . bei einem Durchmesser
von nahezu 12 111, wie ich eben be prochen habe, ungenügend, um
dem Ballon eine praktisch v rw ertbare Eieenge chwindigkeit zn
geben. Ritt er v, L 0 e s s I hat die bezügli ch in einem lesens-
werten Auf atz e den 'V eO" angedeutet, der ZI\I' Besserung dieser
Verhllltnisse zu wandeln wäre, Iit demselben Motorengewichte
kann man heute chon einen •Iotor hochnehmen, der viel mehr
Energie entwickelt. Bei ent prechender Aenderung dAS Ueber-
tl'agnngsmechanismus - Unlversalkr enzgelenke wendet man nur
bei Uebertragung einer gering en ecundlichen Arbeitsmenge an -
,,·.erden sich bessere Re ultate erzielen la en. Die Durchführung
dieser Arbeiten tößt - obald genug Geld zur Verfügung
Sieht - auf keine be onderen technischen chwierigk eiten sie
beeinlrächtigen nicht das Sy tem. '
Ein zweiter Punkt betrifft die chranben, Wie schon früher
erwähnt wurde, be itzeu die Z e p p e 1i n'scheu 'chrauben einen
g~nz exceptionell kleinen Durohme er, der ihre Wirkung gewi
n~cht zur vollen Geltung gelangen lä st. Desgleichen beeintrllchtigt
die große Fliigelzahl (4) bei dem kleinen Durohme ser die Wir-
kung, Dann scheint mir di Form der Flügellll1chen nicht ent-
sprechend zu sein. E i t an der ' abe viel zu viel nutzlo es
Material angehäuft. Ferner i t die Verbindung der chrauben mit
dem Ballonkörper ein olche, welche Deformationen in der Achs-
ll\g~ des letzteren auf die er ter en, die richtige Lage derselben
beeinträchtigend, überträgt . Ich bedauere, da s bei der groß n
~~asse . des verau gabteu Geld di Erprobung der Schrauben
nicht eingehender betrieben wurde. Die Erprobung auf dem kleinen
Lnftschraubenboot konnte nur approximative Anhaltspunkte lief rn
- genaue Daten sind bei V rauchen in der freien Atmosphäre
nhne genaue Kenntnis d r betr effenden Windgeschwindigk eit kaum
erlangbar , Die Verhältni e liegen da sehr ähnlich wie bei Luft-
widerstandsversnchen. Ich verweise die beziiglich auf meine Be-
sprechung der \V e II n e r' schen Luftwiderstandsversuche ( Tech-
nische Blntter" , Prag 189f), 2G. J ahrg.). Auch kann ich n i~ht un-
er \\'llhnt la sen, dass V 0 g t bei seinen Luftschraubcnversuchen
welche ebenfalls auf Wa serbooten stattfanden, zu ganz anderen
Resultat,cn wie Graf Z e p p e I i n gelangt i t. (iehe dartiber :
Procc~dll1g~ of the international Confer nce on Aerial avigation
held m. IllC~gO: Th Air Prop eller by V 0 g t, p. 1 I 3.)
Em dritter Punkt b trifft da ' tarre Ballongeripp e. Die
128 m lang Alnminium-Gitt rr öhre tellt mit den an ihr b _
festigten kleinen Gondeln und dem Aluminium-Gitterträger ine
fe.ste compact Constructi on dar. Innerhalb der Röhre liegen wie
E~schb l as n die I icht verl etzbaren Ballone, nur mit dem schwer-
\~ legenden Unter chiede, da sie ihr Volumen nicht nach Be-
lieben und clmell ändern und damit ein Steigen oder Fallen des
Tragkörpers bewirken können. olange der Ballon in der Luft
,c~l\\'ebt, ist diese tarre Form jedenfalls sehr gün tig. ie er-
100 rl~t keine Deformationen, gewährlei tet ein ruhiges, sichere
Ab fheße.~l der Luft und bietet dem chraubenlager verhältnismäßig
gllt~ Stutzpu nkte. Ander verhält e sich aber, sobald das Luft-
SC I~ lff landet. Dann erl idet e einen 'hock und spürt " den
Wi nd. Die Idee, feste BallonhUllen zu verwenden, ~~urd e zuerst
v~n Marey 1tl 0 n g e 18·13 in Paris realisie rt. Er baute einen
h ugelballon von Messingblech von 15 m Durchmesse r welcher
aber infolge seines großen Gewichtes nicht aufsteigen konnte.
I~er Ballon des 0 terr icher c h war z, auf Kosten des Commer-
zlem'athes K. Bel' g in LUden cheid von de sen Ingenieuren We i s-!)l'e n n i g und v.W atz e sc h gebaut, hatte einen Ballonkörper aus
rl'llgelTahmen, welche mit 2 mm tarkem Aluminiumblech bekleidet
wal'en AI , I' G d I .
. uc I w.lr (Ie on e fe,' nut dcr Hiille verbunden. Der
Ballon stieg nur einmal auf, am 3, ,Tovember 1897, uucl , tran-
dl'l' nach kurzer Fahlt.. " icht nur die Hiille bekam gewaltige
Ris e, auch die inneren Tr äger erlitten tarke Verbiegungen,
so dass das ganze Luftschiff total unbrauchbar wurde. \Yenn
das Z e p p e 1 i n' ehe Lufts chiff auf fest er Erd e bei be-
wegterer Luft landen und auch mit nur mäßiger Geschwindig-
keit niedersink en würde, 0 wäre große Gefahr vorhanden: dass
sich die Aluminium-Gitterträger stark verbiegen und da Luft-
schiff unbrauchbar wird. Z e p p e 1 i n hat deshalb nur eine Lan-
dung auf Wa er vorg e ehen. 'I'hatsächlich fand auch bei all en
drei bis nun erfolgten Aufstiegen die Landung über dem Boden-
see statt . Ich flir meine Person kann nicht umhin, diese Be-
schränkung de Landen als einen großen Mangel zu bezeichnen,
welchen jeder starre Ballon theilt. Ein brauchbares Luftschiff
mus auch ohne schützende Halle auf festem Boden landen
können. Dem c h war z'sehen ebenfalls starren Aluminium-
Ballon wurde eine solche Landung zur Katastrophe. Sobald
der Ballon die Erde berührt , hat er es mit zwei Medien zu
thun. Mit der bewegten Luft und mit der Erd e, resp. dem
vielleicht auch aber anders bewegten Wasser. Die lange
Ball cnconstrnctlon die nicht wie die Ballons von Gi f f a r d bis,
Ren a r d nachgiebige, sondern starre Hüllen besitzt, muss dem
Wind e widerstehen. Der Wind weht aber nie constant, sondern
stets stoßartig, was seine Gefährlichkeit noch erhöht. Desgleichen
wäre eine Verankerung dieses Colosses auf fester Erde, ohne
da s er bei stärkerem Winde Schaden leidet, nur sehr schwer
und er t nach längerer Zeltdauer. also kaum zeitgerecht, durch-
führbar. E ind die Mängel, welche im ystem selbst liegen
und de halb um omehr ins Gewicht fallen.
Ein v i er t e r Pu nk t be teht in der nur sehr beschränkten
Möglichkeit ohne Abgabe von Ballast oder Traggas zu steigen
oder zu fallen. Z e p p e I i n gieng von dem Gesicht punkte aus,
da s er mit einem Luft chiffe tagelange Fahrten unternehmen
werde , bei welchen Dauerfahrten ein Auswerfen von Ballast, um
zu steigen, und da Au la en von Gas) um zu fallen, ausge-
schlos en ist . Da er die Verwendung VOll Hubschrauben perher-
resciert, hofft er, seinen Zweck durch eine chiefstellung der
Ballonachse, welche in ganz sinnreicher Weise mittels Ge-
wichtsverlegung bewerkstelligt werden soll, zu erreichen. Vom
theoretischen randpunkte aus wäre gegen diese Art des Höher-
und Tiefergehens des Ballons innerha lb gewisser Grenzen
wenig einzuwenden dafiir umsomehr vom praktischen, weil die
, . dFahrtdauer durch diese Manipulation sehr beeinträchtigt wer en
würde. Außerdem scheint es · mir sehr fraglich, ob es vom
betriebsteclmischen tandpunkte aus ökonomisch erscheint, frei-
willig in solche Höhen, wo der Wind erfahrungsgemäß doppelt
so stark als unten weht, zu gehen, es sei denn, dass er mit
der Fahrtrichtung übereinstimmt,
Der let z t e gewichtige Einwand gegen das in Rede
tehende Luftschiff, der sich mir bei Betrachtung seiner Auf-
fahrt und beim tndium der nter eebote mit unwiderruflicher
Logik aufgedrängt hat , gipfelt in folgender Betrachtung. Jedes
Luftschiff und jede Unterseeboot besitzt zwei • chwerpunkte,
einen Deplacement- ..,chwerpunkt: der seine Lage, welche Lage
immer da Luftschiff auch einnimmt, nie ändert, und einen
Sy temschwerpunkt, der unter Umständen, z. B. bei Anwendung
eines Laufgewichte und dergleichen, sich in geringen Grenzen
verschieben lä st. Ein labiles Gleichgewicht ist vorhanden, wenn
der System chwerpunkt ober dem Deplacement-Schwerpunkt ge-
legen ist, je weiter unterhalb der letztere unter dem ersteren
sich befindet, de to stabiler ist das ganze ystem, Betrachten
wir in dieser Hinsicht die bis nun gebauten lenkbaren Luft-
schiffe so sind offenbar jene die stab ilsten, welche eine reine
Gashülle und eine sehr tiefsituierte Gondel besitzen, wie z. B.
die Luft chiffe von T isa n die r, D u p u Y d e L 0 m e,
H a e nIe i n und Ren a I' d sind schon nicht so giinstig ,,?r-
anla""t, und al am wenigsten entsprechend muss in dieser. Ihn-
sicht die Con truction der beiden Aluminium-Ballons bezelcl~n~t
werden. Am llngiinst ig ten ist entschieden der Ballo1l Z0 pp eI l n s
, k 1:1/ 111 unterhalbdaran weil da der yslem cl1\verpunkt aUlll { b) I . t B i einer ganz a -de Deplacement- chwel'punktes ge egen I . C • ' • g
. , kIemen " elgllu
normalen Läng bedarf es also 11Ul' emer goanz
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der Ach e, und der Ballon wird an seiner Gleiche wicht la
gebracht, daher auch die 0 gering longitudiuale t bilit t, di
sich in einem teten j 'chwanken der horizontalen A h e kunde b,
Der Ballon mit seinen zwei unter ihm ymm tri eh ht n end n
Gond In gleicht einem langen, äuß erst difficilen W ag b lken.
bald der Ballon sich im stati chen Gleichgewicht b fi nd t , I 0
ine der Balla tabgab e, respective dem Auftrieb nt pr eh nd
Höhe erreicht hat , schwebt I' im Luftocean, nl -nnz d
gleich e speeifische Gewicht der Luft be itzend. Wird er durch
die chranben nach vorwärts bewegt und da Horizontal t n I'
nur etwa gedreht, so empfängt er einen toß nach • uf- od r
abwärt , dem er sofort gehorcht , aber er pend It dabei, \ il
auch die Kraft an einem langen Hebelsarm angreift. lei hilber
die Gleichgewichtslage hinaus, ganz eben 0 wl ein Wn b lken,
und es ist äußerst schwer, wieder die longitudinale tabili t t t
herzustellen . Dieses fortwähr ende chwanken beeinträchtigt nnd
verzögert aber naturgemäß die Fahrgeschwindigkeit, weil un-
lieb ame Luftwiderstände hervorbringt. Die er chw r ieg nde
und nicht zu beseitigend e Uebel tand liegt im y t me,
E la sen sich an dem be proebenen Ballon ewi noch
mehrere Punkte finden, gegen welche Einwände rhob n werd n
können, wie z, B. die durchaus parallelopipedi eh Form d
9li m langen Ballonrumpfe , die mangelhafte r dichtheit d r
Hülle, die geringe longitudinale gitterartige er teitung de B llou-
körpers, die Landung vorrichtung, die groß räumliche u .
dehunng der Ventil- und Bulla t-Zngvorrichtungen tc, tc., i
steh en aber alle gegen die erwähnt n an Wichtigkeit n ch.
Zum chlus e bitte ich die ver hrt n 11 rr en, noch zu
statten, kurz einer Behauptung entgegentreten zu dürf n, di
man jetzt besender bei Erwähnung des Proj cte Z pp l i n
öfters zu hören bekommt. E i t dies der Au pruch d d
Z e p ~ el i n'sche. Luft c~lifr neu,erd.ings b t tlgt, d 'lU Lö ung
der .I' lugfrage nicht auf dem Gebiete de lenkbar n B 1I0n zu
suchen sei; ja dass, wie ein hervorragender Flug t chnik b-
hauptet, überhaupt an eine Vervollkommnung lind prak ti eh
Verwendung des Luftballons nicht zu denken ei. Aut GI'lIJllJ
Dle Iuunpf'kessel (} '" })UI'I 'I' W(')tl 11 • tellun .
Von Ingenienr Prltz Krall. , beh, ant, In JI etor d I' Damp k r ich rnn




0 1' ti eh r
dne B -
t ti ch I'
mit d n
Hel' Wn. se r rllh re nkesse t \'(1 11 P ltz ner 11 1111 (:alll\ler 111 : 11 11fl" lcc,
Der im Betrieb vorgeführte Dampfkes I \ ar
kammer-Was errdhrenkessel mit g chv ißton Wa rk mm rn
un~1 Du? i a .u'scher Emulsion .einrichtung. Di e ammtanordnung
zelg n die Fig, 29 U. 30. DI 94 Röhren de Biind I \ I' n
881/ 2 mm weit und 5'030 111 lang. ie wurd n in L n zUg n
b trichen, eine Anordnung, di ich für langft mmig BI' nn-
material empfiehlt. Ein ähnlicher Ke I von 120 /11 2 H izß h
mit Querzügen ver ehen, filr Oelf uerung eing rich t und rni~
H er in g'sch em eb rhitz r ausgerü tet, tand in d r 1 chin nh 11
kalt und nur theilweise eingemau rt, so dr ich di Buch r
11 r Au tellang von der musterhaften D tallau ührun tlb 1'-
zengen konnten. Auch dieser Ke el war mit Du b i a u' h r
Emulelonseinrichtung ver. eh u,
Hie Wa . C1Tiihl·(·lIk lJ ss(,1 Hin I.. (', ,' leinllllill cl' lu
Br it 1.1 i ) '90 111 H h
III r nnd 5 '0(J() m L n
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Fig. 33 u. 34,
keinen Abtlus finden könneu, ein Dampf ack eu t t h n, d r die I
Strömung in der ober ten Reihe nach j der Hichtnng b hind I t.
Die Au führung und .\ u ta ttnng d s Ke I z igt im
iibrigen die orgfalt und Genauigkeit in I' wohl ing rieht t n
Werkstätte.
Her \Va, sCITöhreuke. se i \'011 ,' 1111 11 11 1 " Lnnz 111 I'ralll..rllri •
In sehr gefällig I' An tat tung mit vertic I I' YOI d rrrun
hatten i 111 0 n l s La n z einen Zw iknmlUer·W CI I öhr nk I
von 212 m2 ll eiafläche an g t llt. D I' in d n Fig. 33 und 34 d r _
tellte Kes el war nach dem bekannten Typu d I' Firma 'rb,m und
be tand ans einem Oberke seI von 1'300 111 Dl\I chm I' b i
fj'~ 50 111 cylindrl eher Länge, ZWl' i g' schwelüten W ('I k unu 1'11
von je 2'·l8 0 111 Breite, 1' 200 111 Höhe,
120, bezw. 1 0 mm 'Weite und ein in
Röhrenbünd I aus 128 Röhren jo 5'200 "I
lang und von 95 111 m äußer m Dur .hm sser.
Die Großwal. erraumke..el ,
Der sogenannte, emitubularkes el, ein
horizontaler Röhrenk ssel, unt I' d .m die
von anß n direet gef uerten, cylindri chen
Si der liegen, kann als d I' typi ehe trau-
zö i ehe Indu tri eke s I ang sehen w rd '11,
d IIIJ die Anzahl d I' emitnbularko I
in Frankr ich über tei~t die aller anrler IJ
....y tem I1In ein sehr Tl idenrendes. In 11f'11
beiden Kes lhöfon der Au, ' t lIung tl nden
i h ab r nur vier .olch I' Ke I, n. zw.
in kleiner K sel von A, , [ 0 n 1\ p t
x-, 1:.1 . 2')-_u
Fig. 37 u, 38,
Fig.40.
lockern bestrebt i t, verwendet B el' e n d 0 r f zur größeren ieher-
heit eine, mit Stockschrauben und ~retallmuttern an die Rohrwand
befest igte P latte, die sich an die Stirnflächen der conischeu
Rohrenden anlegt .
Die Ke 'seI vun OaIlow:JY ' l.td. in . Janche .t er ,
J\ n der inneren t iruselte des au ländi schen Kesselhofes
und zu de sen Längenach e parallel lagen neben einander sechs
Gallowayk el. I hr cyliudr i cher Mantel war 9'150 111 lang und
hatt e 2'440 m Durohme ser, eine Blech tärke betrug 19'8 mm,
Die Rundnäh te waren überl appt und doppelt verni etet, die Längs-
nähte in den einzelnen Schü en ver etzt mit inneren und äußeren
Laselien doppelt O'eniete t . Die zwei Flammrohre j ede Kes el
von 965 mm Dur ohme ser vereinigten sich hint er dem Rost
zu einem einzigen Rohr, dessen Quers chnitt Fig. 40
zeigt, Die Bauch- und Riickenplatten dieses breiten Rohr es,
welche der Firma seit I 94 pat entiert ist, werd en mittels
hydraulis cher Pres en vor der Zusnmmenfügung in be onderer
Form gewellt. In ent. pr echenden Abständen sind die bekannten
i
I
coni chen Gallowayröhren einze etzt, zwi chen der en Reihen die
ogenannten n Pa tent-Ta chen" die eitliche halbcylindrisch e Be-
grenzung unterbrechen und den Gas- und Flammenstrom etwas
einschnüren. Die ausgestellten Kessel hatten jeder 40 conische
Gallowayröhren und 14 Patent-Taschen. Nach Angabe der Werke
ind die K el vor ihrer Ablieferung auf 22 Atm, hydr o tati ehen
Druck erprobt worden, Die Einmauerung der Kessel reichte nur
his ungefähr drei Viert el ihrer Durohmes erhöhe i der vom
Mauerwerk nicht umschlossene Scheitel war mit einer Wärme-
chutzmas verkleidet. Die Au rü tung und die Armaturen zeigten
die für cnc li eh ~Iu tel' typischen Formen. Die ganz e Batterie
prli entierte ich in einfach I' Zweckmäßigkeit aller Theile, er n t
und g fällig,
nie Ke~ el von E, Burnlughuus in Dui iburg,
Der nu ge teIlte Dreiflammrohrkes el (Fig. 41 und 42) von
]:!5 11/2 Heizfläche bildete insofern e ein int eressante Object, al die
Hil' Kl','Sl'\ der ('umpagnil' eIe Fi ves-Ll11('.
lli Anordnung und die .\ bme uuccn dl'I' drei einander
vollkounnnn gleich in Dampfke sel •ind aus d n Eig. 37 u. 38 er-
ents tehen, dio durch die I iickwä: tig n tutzen auf teigen und
durch die vorderen St utze n herabfallen. Dio Richtung der
Strömune i t somit derjen igen genau ntg gongo etzt, welche
auftre ten würde, wenn dor Dampf durch d n vorde ren tutz 11
in den Oberk •el ab tröm in könnte. Dei' Vortheil der Umkehrung
li e~t. darin, da s d I' im Unter k .. el von vorne nach rückwärts
tlieUcllde Strom die au. dem p i ewa er sich ersrebendou Nieder-
sch Higo nach dom rii k würtig 'n Ende de r Siede r befördert wo
ihr e An nmmlunc weniger O"flihrlich al auf den Feu erplatten i 1.
si~ht lic1~. Ein be onder I' Fort chritt Hl st ich nicht wahrn ehmen,
Die Lagerung der ieder auf gu ei ern n Füßen, die Führune
des Feuergowölbo bis übel' die cheltel der Sieder die An~
o~dnn~g ~or .~ö hr,en in ver tzt en Reihen, die der' Reinigung
nicht zugänglich ind, und andere Details bis zu den Rostträgern
herab scheinen un nicht be onders durchgebildet. Die Röhr en
des Oberke sels waren nach dem Sy tem TI er end 0 I' f befestigt
in welchem wir die in den iebzige:'
Jahren dur ch die damalice Firma Pa u c k c h
l Fr e und in Land berg a, W. geübte
M thodo wieder erkennen. (Fig, 39, ) Die End en
der Rohre und die Löcher der Rohrwänd e sind
coni eh gedreht, und die 13 fe tigung erfolgt
durch kräfti u Einpres n. Mit Hilfe iu er
clu aube kÖII11en die einzelnen Rohre auch
unbe ichädigt im Bedarfsfalle h rausgezogen
werden. Während P a u c k c h seinerz eit fest-
st ellt e, d: die Reibung geniige, dem auf
di Differenz der onu flächen wirk samen







Fig, 41 u, 42.




Fig. 43 u. 44.
ausstellende Firma damit gewis elmaßen ihre Lei tung fäh] k it
hinsichtlich Größe und GUte ihrer Erzeugnis e zur Dar teilung
gebracht hat. Das gewählte Kesselsystem an ich dürft für di
Stabilkesselpraxis von keiner besonderen Bedeutung sein. Die
Umstände, welche bei Schiffskesseln zu Constructionen mit drei
und vier Feuern eines Kessels führten, sind bei tabilk eln
nicht vorhanden, und die Unbequemlichkeit der Be chickung von
Rosten in verschiedener Höhe, die Schwiel'igkeit der Reinigung
der Feuerplatten des mittleren Feuers u. dgJ. ver precb n d lI1
Y tem keine Zukunft. J.[achdem al 0 da Object eig ntlich I
Probe der \Verkstättentechnik I'U b trncht n g w sen i t, muss
es bedauert werden, das der Kes lkörper durch di Ein.
mauerung der Besichtigung entzogen blieb, obwohl nnd rer it
zug reben werden JIlUSS, da sein nuß I' Betrieb t h nder, nackt I'
Ke el gerade das Wichtigste, al welche doch di B tri b .
tUchtigkeit gilt, nicht erweis n kann. Der tiir einen B tri" druck
von 12 Atm. gebaute Kes rel hat! in n Durohm I' -on
2'500 m und eine Länge von 11'000 1/1, Di tirnwände war n
gewölbt, ohne Verankerung. Die drei im Inu rn b flndlichen
Fenerröhren, von denen die nebeneinand rliegenden ob I' n inen
Durohme ser von 870 n1111 vorne lind 700 mm hint n haben, da
dritte, unten liegend, einen Durohme ser von 700 111m VOI ne und
560 mm hinten hat, sind an einzelnen Trumm..ln imtt I
Flanschen lind Stemmring g fertigt. D I' K s el b aß im Ober-
zug noch zwei cylindrische Vorwärm r.
Von derselben Firma waren noch vier Dupp ldainptramn-
Tlschbein-Kcssel im Betriebe. Zwei der elben, deren on truction
aus den Fig. 43 u, ·14 ersichtlich ist, waren mit Her i n s' eh n
U berhitzern v rsehen, Di beiden anderen Ke. el d r .lben
Größe und Constrnction hatten statt der glatten Flammrohre
Mol' iso n'sche Wellrohre, in d nen statt je vi I' nur j zw i
Gallowayröhren eingesetzt waren, Auch besaß n sie k in n 'eb 1'-
hltzer. Die Heizfläche j de die er Ke.. el b trug 2fiO m2, Die
l'nterke el hatten 2',·00 m Durohm 'I' bei 6'150 m L, ng ,
die Blechstärke betrug 2" mm i der berke 1 5'aOO 111
I, ng und hatte 2'300 m Durohme 1', Er enthi 1 122 R eh-
I , 'IULzenrühr ui, Ober- und nt rke 1'1 ind nur durc 1 IDen ,
v rbund n, w Ich I' d n Dampf d nt rkv 1 in den ouer-
\\'a . rüberfs llrohr hiJulul'ch-ke I leitet, und durch den d
I' icht.
Fig. 45 u. 46.
e,rkennen ~niissen, da dem Plan richtige Erw1igungen zugrunde
hegen. Die gewählte Gon truction ermiiglicht es eine große
Rostfläche unterzubringen, geringe Blechstärk en anzuwenden die
Kesselkörper einer bequemen Reinigung zugänglich zu machen
und alle iibrigen Vortheile beizubehalt en, die einfache Systeme
gewähl'en.
Die Combination be. tand au zwei Einflammrohrkesseln
Von je 50 m2 Heizfläch e ; j der K el hatte 1'700 m Durch-
m,essor und 9':300 111 Länge. EI' enthielt ein excentrisch ange-
oidnetes Flammrohr, da. au 20 cylindri chen mitt el ' Flan ehe
U,~ld .temmring verbundenen Trommeln b tand, deren vorderst e
funf Je 900 1/1111 weit war 11 und den 1 'SOO 111 langen Rost
aufnahmen, während die Weite d I' übricen 15 Trommeln ab-
,~echselnd 700 und 75 0 mm b trug. Da solcher Art abgestufte
Flammrohr oll die Durchcinand rwirblung der Flammen und
Ga e bewirken, damit die e ihre Wärme ra eher an die Heiz-
fläche abgeben. Di Einmau rung der gemein am betriebenen
~Ian~mrohrkes el leit t die an den Flammrohren tretend n Gase
IJI einem gemein nmen mittleren Zug an den einander zuge-
wendeten lantel eit n nach vorne, wo sie ich in zwei tröme
s~~alten, die an den äuüeren la utel eiten der beid n Kessel nach
ruckwllrt ziehen,
Zahlreiche Ke 01 waren in dem Araschinengebllude der
Ausstellung untergebracht. Da sie dort nicht in Betrieb standen
waren ie entweder ganz ohne Einmauerung aufgestellt oder diese
war nur thoilwei e anfgetührt, um ihre Anordnung zu kenn-
zeichnen den Ke selkörper aber doch der freien Besichtigung
zugängllel, zu lassen. Die Etablissements Pie d b 0 e u f in Jupille
bei Liittich zeieten einen großen liegenden Zweiflammrohr-
kessel mit Galloway-Röhren für 10 Atm, Dampfdruck von mu ter-
hafter Ke el chrn iedearbeit ; von Delaunay-B e11 evill e in
t , Deni waren kleine transp ortabl e Kessel und SchifTske el
vorhanden ; La b I' °S se ' F °u c h c zeigten ihr eigenartiges
ystem \Va errülrrenke el, Patent C h a m bro c he, an inem
Object von 100 11/2 Heizfläche für 14 Atm. Dampfdruck ; T n r-
ga n l i e. führte n die origin lIe on trnction de Bor r ot-
ch n ,,-a serröhrenk ssels mit gekreuzt on Röhren vor ; J. J 0 y a
in Gr önoble war durch einen Wa serröhrenkessel von 70 111 2
Heizfläche fiir 12 .\ tm. Betriebs pannnng vertr eten ; von Fit z n e I'
G a III p e r in 0 nowice war neben einem Zweirlammrobrkessel
von 106 11/2 Heizfläche, der mit Flammrohren Patent Ga mp e r-
Ar a c i e je w k i und gekriimmten Gallowayröhren versehen war, ein
complete r \Ya serröhrenkessel mit Ueberhitzer und Emul ion ein-
richtung von 120m:! Heizfläche in theilwei er mmauerung vorhanden
Fig, 47 u. 48.
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nnd außerdem eine int re saute ollection vorzü gl icher eh eißar-
beiten ausg estellt, von denen insbe. ondere ein kngelförmig I' li nd rn-
kocher von 2'750 m Durohmes er bemerk n \V rt h war,
Im Pavillon der 'V 0 I' t hin g t o n-P umpen - mpagnie, wo
das zur Beschaffung des Conden at ion wa er und zur p i unc
der gr oßen Fontaine erricht te Pumpwerk iu Betrieb tand, g -
schah die Dampferzeugung in einer Batterie von vier Ba b co ('k-
~ W i I e 0 x-Dampfkes ein. Eben olche K el dienten fii r die
Ias chin en der Aufzugsvorri chtungen des EifTelthnrm . Im P villun
der franzö sischen Marin e waren compl te Re selg ruppen von
Kri egsschiffen ausgestellt. Endli ch befanden ich in Vincenn
zwei originalamerikanische Kessel de schon von d 1' .\ us t Ilung
iu hicago h I' bek nnt n . t 111
B n i b, vun d I' 'Ion b r o C k Co. in Br«
D m I richt 1 atter ind von vi I n
Ritte
, '0
n ere teehnl eben Hoch: -hnlen - 0 ' t 1'1' Ich. t let kluder .
Vortrag, gehalt en in der Vollver ammlung nm 16. Februar 1\101 von Ho rath Profes r .\ 11 11 t Prnknp.
'('h lll zu 'r 1I
.) Wobt Ersatz für die Franz J o er·Ka erne .
• •) Er"atz rur die aber stehengebll bene Oll ka erne.
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Die technischen Hochschnlen ersc hein n • b I' recht ti f·
miitterlich bedacht j wohl erhi lten Graz nnd Lernberg vor inem
Jahrzehnt viel zn kleine Hauptgebäude, Prag und Wien ab I'
blieb n zurück. Vierzig Jahre wurde an der Wi en I' 1I0ch chul
kein Zuhan ausgefiihrt ; wa ein t fiir ~ 0/)- 700 Hörer b timuit
war IlIU te auch fiir 1500 -1 00 HörCI' h rhalt n und 011 auch
jetzt noch für 2BOO Hörer dienen, eine arg V rna chl i ~u lI g ,
di kaum ihresgl oichen hat i erst in den letzt en 4 - [) .J hr n
haben wie wir gehöl t hab en, tockwerk auf etznng n tau g fund n.
F ür ine weit ere und w entliehe Vergrößerung wurde bi aut
den Ankauf einiger kleiner Objeete in den z . i iten n
Wir kommen noch auf weitere Vernachl ä igungen un rer
Schulen, Verabsäumungen anderer Art. Zuer t seien die Raum-,
re p. die Baufragen besprochen ; hier soll nur von d I' ,n n I'
Hoch chnle die Rede sein.
Wie bei den meisten Antrllgen betreffs Sehnfinne n ner
Lehrkanzeln, bei Bernfungsfragen, Bauangelegenheit en, Dotat ion _
Erhöhungsfragen etc. lautet die Antwort tereotyp, b quem und
la~dH\ufig: Die finanziellen littel las en es nicht zu. DI g h
seit mehr als 20 Jahren in gleicher " -ei e fort. \Venn wir b I'
die Bau-Etats der verschiedenen Iinist erien eit :i - 6 nnd noch
mehr Jahren durchseheu, so summier n ich viel Iillion n zu-
sammen fiir Gmndank änta und Baut en jeder Art, fiir Po t-
g~b!lu~e, 'I'elephonpaläste, Admini tration baut en, Jn t izpr I te,
fur eine Anzahl von Iittelschulbanten und eine gr oße Z hl von
Universitäts-Baulichkeiten, Institute, Anne e etc. Auch Iilitl 1'-
bauten bedeutenderer Art kommen in der kurz n Z it von flinf
Jahren für einen Betrag von fast 9 Millionen Gulden vor 0 znm I
Beispiel: '
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*) E i t l1u'temein chwieril:', eine. vollstäudige l1ud gena~i
richtiO'e Li 'le 811er In titllte lind Lahoratoru'n zllsammenz.ustellell, .
.. I . I 't I'elten gemelU-1118nche derselhen im H I1pt"ehällde, l\UI ere Wlet er 101 Z I h l'le
.. .., I o dass I\ue I
am, einille 1\11 gemhrt, andere er t. pr~Jecl1ert SI,n! 'T 'b 11 noch viele
effectiven Beträge nicht illllDel richtig sllld I1l1d die l\ e e
nicht bringt.
1,07 .OonMk.
gewi an der famo.en, überhohen Attik a ohne chuld i ections-
chef Re z e k setzte die fl . 400.000 für den Bau des elektro-
t eehni chen In titute- durch j Minister H aI' te l berief unter
günstig t n Bedingungen einen an: gezeichneten Fachmann und
Praktik er auf di L ehrkanzel für Elektro technik in Wi en und
hat auch jetz t wieder oeben die Bereitwilligkeit au gesprochen,
dem Antrarre de ollegium auf Berufung einer vorgeschlagenen
Persönlichkeit, einer Capncität allerersten Rangos, unter Gut-
h iBung ihrer Forderung einzngehen; Seetionsehef v. t.adl e r
endlich förderte schon als Referent die letzt erwähnten mehrfachen
Angelegenheit en in g ünstigst er W eis e, und ohne Zweifel werd en
alle ö terreichi chen technischen Hochschulen mir zustimmen, da s
noch kein Referent mit solcher Wärme und Energi e und in so
consequenter W eise für ihre Inter es en eingetreten war, wie
eben er .
Im Gegenhalt e zu der höchst ungiinstigen Kritik in dem
chon mehrmal s citier ten Aufsatze, muss also festgestellt werden,
da thatsächli ch im letzt en Jahrzehnt ein Um chwung in den
Anschaunngen und in dem Entgegenkommen in den Räumen der
Unte rrlcht verwal tung zu verzeichnen ist , und das die chuld
an 0 vielem nicht ent prechend oder -gar nicht Erreichtem
wenigeI' in der Iluterric ht - als vielmehr in den wichtigsten
Fäll en au chließlich in der Haltung und der st eten Verweig erung
der J li ttel eiten der Finanzverwaltuug zu snchen sei.
Und hiemit sind wir zum näch t wichtigsten Gegen tande ,
zu einer brennenden und dringlichen Frage gelangt, zu jenen For-
derunzen der technischen Hoch chulen, von deren Er füllung die
weiter e und ganze Zukunft dieser chulen abhängi g ist und deren
Erfüllung bisher immer verweigert wurd e. In die em Krei e hab e
ich nicht er t nöthig', von dem Wesen, der Bedeutung und dem
ungeheueren \VertLe der Einrichtnng des für Forschung und
tudium, für Unterricht und Uebung dringend nothwendigen Re-
quisites an In tituten und Laboratorien gerade an techni chen
Hoch chulen zu spre chen. Ein Blick auf die beigegebene Tab elle
zeiet die Menge und Verschieden artigkeit, zugleich aber auch
Großartigkeit und Wohlausgestaltung solcher Institute, Versuchs-
und chü lerlabor ator ien, Wie oft wurde auf die Wichtigkeit, aber
auch auf den großen 1Tutzen der Einrichtung beatunsgestatteter
• pecialinstitute hingewiesen - erinnern wir uns nur an Darm-
tadt, de -en techni ehe Hochschule unbedeutend und von kaum
100 Hörern besucht war ; durch die Errichtung des elektrorech-
nischen In titute c ewann die Hochschule ihren W eltruf und
gilt heute al drittbest besuchte technische Hochschule Dent ch-
land ! Da friiher mit den t echnischen Hoch chulen Deut ch-
Ianti und Oe tel'l'eich. fiir nicht gleichwerlhig erkl1ir te eid-
genas en chaftliche Polytechnieum in Ziirich hat mehrere Mu ter-
an talten die, el' Ar t; iiber die Priifung an talt der Fe tigk eit der
Baumat erialien konnte die Ge eil chart der Ab olventeu die er
Hoch chule mit tolz und vollst er Berechtigung ohne jede eber -
hebung agen: ~ ie ei eine Zierde der . chule und die lache
der we entli cheu Förderung der • chweizer I ndu trie, ie habe
eminent e Yorth eil dem ganzon Verkehr· und Bau we en gebracht."
Der Ruhm und der Erfolg die er ausg ezeichneten An talt durch-
zieht unbe tritten heute bereits die ganz e Welt.. Fiir die es In-
titut wurde neuerdings ein zweckmltBiges Gebäude herge tellt,
Terrainko ten Fre. 65,000, Ban Fre . 675.000 und maschinelle
Ans tattnng Frc . 425.000, zu amlllen iiber 1 Million Franc ; fih'
in physikalische In titllt sind Frcs. 61) .1. 720, fiir ein chemi ches
Labor;torinlll Frc. 1,:337.00n und zweimal nachträglich je
Fres. 400.noo bewilliO't worden.
JleilHlIlIge ~us:lllllllellstellullg der Illstitute (,tc. :In allsliiudi 'chen
ledlnischl'1I lIoeh chlllon.*)
]. Hau p t g e b ä u d e.
Aachen .
wärri gen technischen Hoch chulen gegeniiber ohnedie ehon viel
zu viel ind; denn die W elt teht nun einmal in ihr er Entwick-
lung nicht till, die oncurre nz wird anf allen Gebi ten anfge-
drängt, und wer ich nicht mit all r An trengnng concnrrenz-
fähig' hält, wird einfa ch bei eite ge choben oder iiber ihn hin-
weggegangen. ! Tach dies r Richtung hat die Regierun g bei uns
viele. zu verantwort en, weil zu viel vernachlä sigt, Will de. Die
bewei. t chon di Zifter von 4 Iillionen Tulden, die lediglich
zur anierung der Wi en r t chni chen Hoch chnle nothwendig
sein wiirden , um die nüthig en Bauten herstellen, di Institut e ein-
lichten und die oncurre nz mit Deut chlands Hoch chulen dann
weiter fiihren zu künnen. Die Forderung i t keinesfalls iiberspannt
und eher zu niedrig al. zu hoch gegriffen!
Ich will nicht von dem für un ere berühmte Alma runter.
die Wien er Univer sität, gemachten Aufwunde spre chen i ihr Pracht~
geblinde, das Laboratorium , das hygienische Institut (fl. 250.0n o),
das Anatomiegebäude (fl. li78.000), die zukiinftigen physikali eh-
eh emischen In . titute beanspruchen 12-I ,~ Millionen Gulden, nicht
gerechnet hiebei di 1\0 te n der Kliniken. die auch Millioncn
ko ten werden, und alle die e mu ein, und manches sollte viel-
leicht noch b ser ein. Ich erinnere aber daran , da in Buda-
pest erst vor circa 11h. Jahrzehnten ein neues P olyteclmicum ge.
baut wurde . und da vor kurzem wieder Hörsäle r ür 60n Hörer
Fassungs raum nur an hilf wei errichtet wurd en : und doch
wurden berei vor 2 oder 3 Jahren neuerdings 20 ' J och Grund
ang kauft, um ein neues, d n jetzigen Ausprü chon ent prechende
I'olytcchnicum (Hnupt ge bä ud mit Ann exen) rrichten zu künnen,
wofür 10 Millionen Gulden ausge tzt wurd en, olchen j nrnm en
gegeuiiber wird obiger B trag von 4 Millionen Gulden gewi.
s hr b sch iden er. ch in n und die. um 0 mehr, wenn wir
sehen, was das Au land fiir seine ehul en timt, weil es die
aus • taat. riicksichten ben lei ten mu s,
Wir kommen wieder auf den Aufsatz in der "D euts ch n
Zeitung" zurück i dort werden di Verhältnis e an der hiesigen
t~chni, ehen Hoch ehule mit chwärzesten Farben gemalt , dann
d10 }< rage zuerst allgemein aufgeworfen, wer an all edem die
Schuld trage? Antänglich bl ibt die \\ ahl zwischen dem Colleaium
l:l
und der Uutentchtaverwalmng offen, zuletzt wird aber die ganz e
Rchuld doch der Unten ichtsverwnltung allein zuge ehrleb en und
behauptet, da s die alles lypi ch ei für da Vorgehen der Unter-
richt. verwaltung, der doch alle di e Zustände genau bekannt
W1l1:en und da die den G i t charakterisiere, von dem da
, cluck al un erer t chni chen Hoch chnlen abhllngi O' sei. Autor be-
gl' ife nicht, "wie unter ,o lehen Um t1inden ein Rector (1899)
d. . hoh \\'ohlwollen und die nirht genug dankensw rthe
Energie der ntClricht verwaltun l-\" noch hiitte verschwenrieri ch
betonen können".
Gehen wir daher peciell auf die Gebahrung der Unt 1"
richt verwaltung ein. Freilich wal' n die ter.hni chen Hoch chulen
Oest rreichs .rain zehnte hindllJ'ch eine büch t tiefmiitterliche
Behandlung g wöhnt; ehon die g, uze AIt und Weis e ihrer Um-
gestaltung zu Hoch:chnlen bewei t die! Es gab aneh lange
Period. n, wo '0 viel wi nicht fiir die e Hoch ehulen ge chah.
.\ bel' 1lI den letzt n fiinf Jah ren be ert sich, um die \Vorte
des Autors - ab l' im um~ k hrt en :'inn e - zu gebrauchen
"der Gei t in der nterri cht v rwaltung" doch etwa zu Gunste,:
u?serer Schulen, \\"ir mii en hi 1', um nicht nngere cht zu sein,
d10 Gebahrnng der UntelTicht . und jene der Finanzverwaltung
genan an einanrlerhalten; wir mii n un rinllern dass ein
Vi~rteljahrhnnd rt lang ,eilen der nterrichtsvel'wal~nng fijr die
\\'lOner techni ehe Hoch ehnle unO'emein weni.r geschehen ist.
• P.:l 0 ,
es mag dalnnge:tellt bleiben, ob hier der gute Wille oder
?b das Ver tlIndnis fehlte; nach .Tahrzehnten reinen NeO'ierens
Jedel' Fordernng und ohne jede merkliche VeJ'ilndel'llllO' kam dann
MI' k' d . l:lal eJ s I, em dIe Hoch chule den riickwllltigen Stockwerks-
aufbau, die Zuwei ung d Bauplatze. fiir ein elektrotechnisches
Institut (l8D4) vrdankte. Graf Bylant-Rheydt bahnt
cnergi ch di A nd 'runO' der :-'tant priifung ,Ordnung auf welche
~la:1 .Il!~ Jah,l zellllt wal tell mu . t , ,n; unt I' ihm' wurJ auch
I \oldere • lock velk aulbau her e teilt, doch i t d I' Mini tel'
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3. EIe k t rot. e c h n i s c h e I n ti tu t e.
4. C h III i s c h e Tn s t i t n t e.
Aachen mit elektr ., dah er 1/ 2 ,
Berlin .
D d { alt .armstat t nen.
Karlsruh e, alt, dazu n n
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Di Erreichung der höchst en Zi le teehni eh n Wi n
die chweiz wi D utschlnnd n b n dem fachwi n cha tli I n
Unte rric hte dur ch Errichtung großartig an '" tu toter In titut
und Laboratori en zu ermöglichen i di er w hnt G ,11 haft
moti vl rt dies Vorge h n auch nach der Richtu ng . " D I'oly-
t chnicum 011 mit aller [acht dl Fühlune mit all n j nen I pr (UD
2:3 0
2. P h y s i k a l i s c h el n t i t n t ' .
Berlin ,alt .I nen .
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die teclmi chen Hoch ehulen ganz anders da. Oesterreich hat
sich den Luxu von sieben technischen Hochschulen erlaubt, je
zwei ozar in zwei Stä dte n zugleich : in Oesterreieh machen die
techni chen Hochsclntlen im ungünsti gen Sinne sich Concurrenz,
denn w. man ja der einen geben wollte, müssten oder wollten
auch die anderen haben, und darum bekommen alle nichts.
(ieh die folgende Tabelle.)
Die Profe soren-Collegien würden ihr e Ber ufspflicht nicht
erfüllt haben, ie würden auch der ihnen laut tatut auferle gten
Verantwortung ihre chule tets auf der Höhe der Wissen-
chaft zu hal~en nicht nachkommen und nachgekommen sein,,
wenn sie nicht selbst weitgehende Forderungen gestellt und
energi ch hiefii r einget rete n wären, wenn sie solche für die Ent-
wicklung der Schule und im lnte re se des Unterrichtes für nicht
nothwendig gehalte n hätten, Alle Ui~ 'erfolge, alle Klag en übel'
Verna chlll igung unserer technischen Hochschulen, über das
Zurückbleiben derselben auf der nun einmal durch den Zeit-
fortschritt vorge ehriebenen Bahn sind aber eine onsequenz der
teten 'Verweigerung der nöthigen Mittel i alles scheiter t an dem
starre n, immer und immer entgegengehalt enen "non possumus" .
E mü ten, wenn nicht baldigst eine Einkehr platzgreifen
und eine euerzische Action zu Gunsten der technischen Hoch-
chuleu beliebt würde, wenn die eitens der Collegien im Inter-
es e del' techni chen Hochschulen gestellten Forderungen - nach
wie Vor - i n g l e i c h t i e f müt t el' li eh e r W e i s e a b-
1e h n e n d b e h a n de I t w er d e n s oll t e n, di e 0 11 e gi e n
fiir d i Fo lge j e de w ei t er e V e r a n t wo r t u ng vo n
si c h w e i e n u n d d ie ga nze S chuld mit a l l ihr en
Co nseq u e n z e n a n j en e A d re sse richt en, di e imm er
v e r n e l n t und je d e n A nl au f i n s einem e rste n
Ent t e h e n s ch on h cmm t und s t ört.
Die Unterrichtsverwaltung mu s endlich einmal unabhängig
gemacht werden von den oft verge blichen Bittgängen nach der
Himmel)lfortga e j das eit J ahr en be rehende unglückselige
Comproml s der Regierung, re p. der einzelnen Ressortmlnl tel'
mit der Finanzverwaltung, von welchem nur das Kri egs-
mini terium allein enthoben zu sein cheint, muss endlich einmal
ge prengt und auch die Unterriclttsverwaltun g muss frei werden
bezüo-lieh der Fe eln, die auch ihr damit gelegt wurden. Schon
im Jahre 1 96 wurde auf die Summen hingewiesen, welche
zur Sanierung, d. i. zum Au baue der österreicltischen tech-
ni chen 1Ioch chulen nüthig sein würden j damal ] 2-14 -
infolge des Zuwartens - heute gewiss chon 1-2 Millionen
ulden mehr ! und dabei eine Erhöhun!:' der J ahresdotation um
11. 2:W.OOO-:!50.000. Mit einer solchen Ford erung kann die
Untel'l'icht v rwaltung nur direct vor den Heichsratlt treten i
von dor Fiuanzverwaltung ,;teht nichts zu erwarten j wenn die
Unterrichts verwaltung den Uuth hat, d i e ~ zu thun, und sie
muss ehe tens die en chritt thun, denn e i t Gefahr bei
jedom weiteren Yel'zuge, dann wird sie auch die Kraft
und ge\\ i. s auch den Erfolg haben, die~e nur zu bered l-
tigte ..\bschlag zahlung an die techni,;clten Hochschulen zu
erreichen. Ei' wiirde die,; ein Verdien~t sein: da ' ihr nicht
nnr die techni:::cheu Hoch,;chulen und nicht nur alle Techniker,
~on de l'll auch die ganze Industri e nicht hoch geung an chlagen
könnteu und wofür chließlich durch die erzielt en Erfolge au ch
kanz I - g wi se, be heid ue, wohlgemeinte und nur im In-
teres e der \Vi sen chaft der Hoch chnle ge tellte Forderungen
hin lehrlieh der Au g taltung de m chnni eh-technischen In titute
nicht erfü llen wolle" j er fordert daher da Profes oren- ollea ium
.
~
aut, " teIlung zu nehm n g g n die en Kräm rgei. t der com-
potenten Behörd n". Aber gerad in die er Friure hat das Coll gium
s iten der Unterrichtr verwaltung 0 manch!' Entgegen kommen
gefundoll, i hat, wie rwähnt, die Berufung eines vom Collegium
vorgeschlagenen weltberühmten Fachmanne. zuge agt auch
suchte si chwierigkeiten, di wi der von drittel' Seite :"emacht
wurtlen, wo möglich zu beheben. Wi eder ist somit die leidige
Ko tentrag und die nmöclichk it. di ise Laboratorium im alte n
Gebiht~e unterzu bringen und die Erklä rung der Finnnzverwnltung,
dus die nöthig u ummen für eine uterbringuug außer Hau e
ab olut nicht zu err ichen wären, die rsache, dass in diese
Angelegenheit eine tockung ka m,
Die es ewige" ....eht nicht" la tet al 0 von jeher schwel'
und hemmend auf allen Be trebungen der techni chon Hoch chulen :
wo immer und wann immer auch die tä rk teu Hebel ange etzt
wurden , um twas für diese Schulen zu erre ichen immer wieder
I .
,
sc leHClte und scheitert noch jetzt alles a n dem Wider tande
der Finanzverwaltung, und doch haben wir "'esehen wie diese~ ,
undercrseit sehr freigebig war und sein kann, wenn sie will.
. Die g genwärtige nterrichtsverwal tung hat nun freilich
einen schweren tand , wo nachzuhol n i t was eit einem
V' I' I 'ierte Ja irhuud er t " CI äumt wurd ; denn wa der einen chule
etwa in geniigender 'V ei e od I' übe rhaupt ....egehen würde, fordern
dann ofort die übrigen 'chulen mit vollem Rechte auch liir
sich. ?nd \~' ~i1 dies ons .quenz stet zu fürchten war, gab
man ll ber keiner etwa oder do h nich Rechtes.
DCI' II terreichl che taat i t nun freilich mit 'einen si ben
t echni~chen Hoch chulen in arg r Klemme, etwa wi ein Vater ,
der SIeben Kinder in die Welt ge otzt hat , sie nun nicht
~ stande gemllll" erziehen, ja nicht einmal für ine allein ordent-
lich sorg en kann. E mu . ab r endlich doch etwa Ent-
scheidendes, es IlIU einmal da Richtige ge chehen,
Ist aber vielleicht da jenige, wa wir für un ere Hoch-
chulcn fordern, nicht etwa doch zu viel und darum auch uner-
reich.bar? Könnten un ere Forderungen nicht re tringier t und da.
,Veiligere dann um u icherer rreicht werden?
Der früh re Vergl eich mi d ' 11 au wlil tigen techni chen
HochSChulen und da , wa die e Ll\uder fiir ihre chulen gelei tet
habeul gibt tlarauf die lJl'iici e Ant\ or t. P reußen hat nur in
Bcrlin, Aachen, Hannover, al 0 nl1l' drei techni che Hoch chulon .
f,:oilich ist di "ierto in Danzig und eine fünft e in Bre lau i~
IIlCht i die Lllnder U~"'arn B~YC1 n , ach en, Wiirtl emher ...., Baden,
ess~n ) Braun chw Ig und die cll\\'eiz hab n /IIU' fiir je eine
tochlll ch ) Hoch chule zu orgpn' dio in dem Be:trebl'n der he. t-
möglich ten Au.ge taltung die er einz luen chuleu unwillkürlich
untereinaudcr plat1.greif nde Conculrcnz i t fiir chule und Land
vom all rbe ton Erfulge begleit t.
. ~in dOl·arti.g wün chen werth cl', gliicklich l' Wettk ampf, wie
Ihn dIe :Ild fi ndl ch n . 'chul"n hnbrn) i. un eren techni ch n
Hochschulen in O('st rr eich, Bühm' n (!thren teiel'mark nudG r . , , .
a IZlen nun nicht be chi d n: ein olche Concurr enz der Kron-
länd cr unt reinandPI' gibt e leider nicht, gewis stillllien dann
"
:<
1000 7-ahl d<r nudget 0<161" .:U 'gaben Auf einen Tech. ' Zabl. der Tech· 'I . . 11 V~rb ält-Bewohner Zahlt chn. - - - - - . mker pro Kosten ein es nls zw.
Lan d Hoch-
:n der H rur lJ ammt- l! ) Ipro echll. Hocbschu le' U1~:\\~Ob~:.en I t ,OOO.<XXJ lJe- Tccbuik ers 1.und U
chnlen iIIionen (Technike r) [ 11 . wohner h In O,~
ngarn . . . ... .. . .... . . ] 9 1.657 K ] .006,500.000 K i50.{)()O 11.470 7 K4 0 0'7
Deutschland .... .... ... !I 04 11.714 4630 215
Pleußen . .. .. ... .. ... . 3 3' 4.751 lIk. 2,·172.3UO.000 Mk. ~,OOO .OOO 6.940 144 Mk. 420 O'S
Oelltelleich ... .. . . . ... 7 :!6 ·l. a6 K 633,200.00 0 K 2,360.000 5.900 HiS K 540 1'4
'chweiz . .... .. . . . . ... 1 1.390 FIC . 14-1, 00.000 Fle. 960.000 ~.160 434 FIes. lJ90 6'6
.-\.1 -0 IÜI eine le 'hni ehe Hochschule ; chweiz 960.000 FIC•
Pleu eu .· 666.000 Mk.
und Oestelreich nur .. .. .. .. .. .. .. 377.777 K.!!!
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der Staat selbst zum gr ößten Dank e verpflichtet wäre. • ach I
bestimmtem Plane, für jede Hochschule und hiebei für eine be-
stimmte kurze Fris; verth eilt, mü: te die geford rte umme
verwendet werden; 11 U I' S 0 l s t u n s e I' e n t e c h n i ch n
Hoc h " c h u l e n üb e I' hau p t n 0 c h z u h el f e u : An den
Inv e titi onscredit erheben auch di technis chen Hoch chulen ihr n
Ansprur h, auch könnte, wenn der taat die ganze ,' UIUIn
wirklich nicht sofort hergeben oller nicht entbehre n könnt ja
wieder zu dem einstigen Auskunftsmittel iner Annuitätenaal h
g griffen werden. Bei einem zlelbewu steu kr äftig- n Vorzehen der
Regierun g würd en dann gewi .. auch die einzelnen L nd I' ihr n
chulen - unter der Iledingung der vorherhre n t a tli eh n
Action - beispringen, d. i. für deren weit re, vi 'Beicht nach
einer ~ewis .en, den einzelnen Ländern besonders fromm nden
Seite hin ent prechende Ausstattung .orge n, um ihr n 'c hnlen
eine erhöhte Bedeutung zu gehen. Der Wi ener Ho h. clml
aber könnte gewiss auch der . tadt erw eit erungsfond, wi
er es ja auch für l ilit ärzw cke ber its gethan, bei pring n,
um einehr als er ja seine "li ttel aus ehemal ' d I' tadt 'Yi n
gehörigen Gründen gewonn en hat ,
Dürfen wir wohl eine solche Action erwart n ?
'Vii' haben früher hervorgehob n,
R Uinen d I' j tz ig n
/loch chulen wohl woll nder Zu~
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'iitlalllCloikanL 'he I~iseubnhn-Schv'ell ~n Ilir Europu.
Der steigende Preis de Eichenholzes hat die Verwaltun d r
preußh ehen taatsbabnen ehou vor 5 Jabren veranla t, Versuche mit
der Verwendung von chwellen aus QuebrachcColoredo-Holz zu machen.
Die e Gattun g kommt in den Bestäuden der in der 11llamerikani ehen
Republik Bolivia befindlichen Urwaltlungen, die gegenw rtig von iner
deutschen Firma ausgebeutet werden, vor. In Folge de außerordentlich
langsamen Wachsthumes dieser Holzgatt ung (ein Baum der eiben on
15111 Höhe soll ein tausendjllhriges Alter aufwei en), ind die Holzz llen
un.d Fasern sehr zart und dicht gelagert und etzcn daher eiern Ein-
dringen der Nässe großen Widerstand entgegen i demgemäß iat auch
di~ Dichtigkeit die e Holzes groß, die mit 1'2 -1'4, jene de Ebenholzes
m~t 1:3 u~d selbstverständlich auch die des Eichenholzes, da nur eine
Dlchtl~kelt von O'6-}'0 hat, übertrifft i außerdem weist das (.,luebr cho-
Holz erneu hohen Gehalt an Harz, Gummi, Gerb äure, sowie von Tanin
auf. Das letztere bis zu 220/ 0 bildet einen Haupt. Be taudtheil d Kernes
welcber wieder bis zu 3/ & des ganzen mei tens 1'5 11I starken Holz t nnnes
beträgt.
In Folge aller dieser Eigen chaften etzt ci her die Holz inen
au~erordent1ich großen Wider land der Fllulni entgegen, und bat i -h
bei Was erbauten und für EisenbahnHchwellen hei den Rahnen in 'nd-
a~~rika, woselbst große und rasch aufeinander folgende Temperatur-
differenzen vorkommen, außerordentlich bew hrt. ISI) erreichte di
Jahres-Erzeugung von Bahn chwellen aus Quebracho-Holz die an huliche
Ziffer von 2 Millionen t1lck. Die erwähnte Ei en chaft di er 11 01z-
gattung, der Fäulnis zu witler. tehen, hatte die 0 tbahn von Ru no _
Aires zu erproben Gelegenheit gehabt. Quebracho· cbv ellen hab u nach
15jähriger Verwendung auf den Bahnlinien in der Provinz Buenos- ire
im fetten und zahlreichen Ueber chwemmungen au gesetztei. B den
keinerlei Fllulnis wahrnehmen lassen, 0 Iins das lIuereinstimmenele
Urtheil verschiedener sUdamerikani eher Bahnverwaltungen dahin lautete,
die Quebracho. chwelle wird nicht wegen Fäului de Holz , ond ru
er t in Folge zu vieler durch Umnagelun ren des überhaue h r ur-
gebrachter Löcher mit der Zeit nnbrauchb r. Die Verwaltung d r
Argentini chen Centralbahn schätzt, die Verwendun dauer drauf ihren
Linien eit 17 Jahren verlegten (~uebrncho· Schwellen auf 50 J hre , in
Folge dieser gün tigen Erfahrungen i t man in üdam rika vielf eh von
der Verwendung eiserner Schwellen Lei Weichenaulagen abgegangen
und werden Lei Au weehslungen und sonstigen Gelei rneu run en nun-
mehr chwellen von (~uebracho· Colorndo-Holz verw ndet.
Wie oben erwähnt wurde, hängt die Dauer einer Holz -h
davon ab, wie oft die Befe tigungslllittel de Oberb ue um n
werden. In die er Beziehung hat die ver uch ei n 'endung
Quebracho. chwellen auf den preußi ehen taat b hnen uäch t d I'
eumünster ergeben, das nach 5jähriger Verwendung di er 'ch, lleu
ich nicht die minde te Lockernng der Befe tigung chrauben erg b,
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PROTOKOLL
der 19. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901-
' lI lII lag den 23. U iir:. 1901.
Vorsitzeuder : Verein -Vorsteher k. k, Geueral-Iuspector Ger s tel.
'chriftfilhrer: Der Vereins- ecret tr.
Anwesend: 202 Verein ·Mitglieder. (Beilage A.)
1. Der Vor 8 i t zen d e eröffnet nach 7 Uhr abends die Sitzung
und erklärt deren Be chlussfähigk eit als Geschäfts-Versammlung.
2. Die Protokolle der ordentlicheu Hauptver sammluug vom
2. März I. J. uud der außerordentlichen Ge chäfts-Versammluugeu vom
!.l. und 16. März I. J. werden genehmigt und gefertigt, seitens der
Versannulnug von den Herren Ober-Baurath B erg er und A. v.
L e u z seh,
3. Die Veränderungen im taude der Mitglieder werden zur
Kenntnis genommen. (Beilage lJ.)
4. Der Vor s i t zen d e bringt den folgenden Antrag zur
Verlesung:
nZum Behufe de tudiums der Au gestaltung der technischen
Hochschule in Wien i t ein An chu von 30 Mitgliedern zu wählen.
Dieselben sind an allen Beruf zweigen des technischen Standes zu
nehmen. Der Au chuss hat das Recht, sich durch Heranziehung ge-
eigneter Per llnlichkeiten zu ergänzen, Experten einzuvernehmen und
Unter-Au chU se zur Behandlung von einzelnen Theilen des Arbeits-
toffe zu be teilen. Ein K uzleibeamter i t dem Aus chuss als
Hilf kraft beizugeben.
Wie n, am 16. März 1901. .'orbert D 0 b i haI, Ban-Inspector."
Bau-Inspeetor D 0 b i haI : nl leine Herreu ! Den oeben ver-
le eueu Antrag habe ich berei in der letzten Wochen-Versammluug
eingebracht. Aus RUck icht auf den Vortrag, der damals angesetzt war,
habe ich gebet en, die Verle ung de Antrage zu ver chieben.
Die geehrten Herren werden ich erinnern, dass vor circa fünf
Wochen hier in die em aale von Hofrath Pro k 0 P ein sehr be-
deutender Vortrag gehalten wurde. Es wurden in diesem Vortrage mit
schlichten Worten, aber um so wahrheit getreuer die Uebelstände und
die RUckständigkeiten an un eren technischen Hochschulen geschildert.
An die en Vortrag ehlo seu sich mannhafte, kräftige Worte eines unserer
angesehensten Mitglieder, und eine tiefe Bewegung hatte nach die en
Worten die ganze Zuhörer chaft ergriffen. Mag es uun ein wahrer
Schlachtruf sein, den der letzte Herr Redner gesprochen, 0 ist es
selbstverstänlllicb, da s bei der Wichtigkeit der aehe auf die en
'chlachtrnf nur eines folgen kann, nämlich die Mobilisierung de
ganzen Vereines, ja ich milchte agen, die Mobilisierung des ganzen
technischen lande. Als wir von die en Uebel tändeu spre sheu horten,
da hatte wohl mancher da Gefühl: Haben wir ge ehlafen, da wir
solche Uebel tände einreißen ließen ? Wir hatten auch das Gefllhl (lass
eine kräftige Abwehr getro~ n werden mu s, elb tverst ämllich i ' t die
Aufgl,be eine so große, da die Arbeit und die Kräfte eines Einzelnen
nicht hinreichen, und ich habe mir daher erlaubt , diesen Antrag zu
stellen. Ob derselbe die richtige Form wählt, die er Frage an den Leib
zu rücken, weiß ich nicht. Ich \ ollte nur eine Anregung geben und
überlasse es dem sehr geehrten Verw Itung r the, diese Frage weiter
auszugestal ten und diesen Antrag in erweiterter Form vor das Plenum
zu bringen. Ich möchte mir ge tatten , einige Worte über das Meritorische
zu sprechen."
Der Vor 8 i tz end e: .Ich bitte nur über das Formelle zu
sprechen, das Meritorische i t beute nicbt Gegenstand der Besprechung."
Bau-Iuspeetor D 0 b i hai: nlch werde ganz kurz sein. Der
Ausschuss besteht aus 30 Mitgliedern weil in diesem Ansschusse ich
Ill?chte sagen, die verscbiedenen tech~ischell Kreise vert reten sein ~llen.
Dlese.r ~usschuss oll durch •' ebenau chüs e in die Lage kommen, eine
ersllCleßhche Arbeit zu leisten.
) leine Herren! Ich bitte ie Ulll die Uuterstü tzung dieses An-
trages, damit die Frag e nicht aus dem Auge verloren gebt. "
. D r Vor . i t z e u d e : Von Herrn Ober-Bauratlt B erg e r
Ist e' '1 I' IIn In IC ler Antr glIberreicht wonlen, unll ich gl. llbe, es ist alll
besten, wenn ich ibn er uche gleich jetzt das Wort zn nehmen."
Ober-Baurath B erg er: , Meine lIerren ! Ich habe mir vor Beginn
der Sitzung erlaubt, un eren geehrten Herrn Vorsteher zu ersuchen,
mir zur Stellung eines Antrages in derselben Angelegenheit das Wort
zu ertheilen.
AI Mitte Februar d, J. der sehr geehrte Herr College Hofrath
Prof. P ro k 0 p seinen Vortrag über: "Die technischen Hochschulen -
die Stiefkinder Oe terreich • gehalte n hatte, hat er dem Vortrage einen
Antrag nicht beigefügt. Ich, der ich selbst einige Worte vom Stand-
punkte des Praktik ers beigefiigt habe, habe dies damals auch unter-
la seu, Nun hat es sich in der Zwischenzeit ergeben, dass es sehr zweck-
mäßig wäre, wenn der Verein als solcher in dieser Angelegenheit
Stellung nehmen würde.
Man hIlrt und ich nehme gerne an, dass es wabr ist, dass mau
im Unterrichts-Ministerium unserer Sache sehr geneigt ist, in welchem
Falle dann wohl auch Wert darauf gelegt werden wird, wenn von
un erer Seite eine Unterstlltzung der Bestrebungen der Unterrichts-Ver-
waltung tattfiudet. Ich habe deshalb die Absicht, in Angelegenbeit
unserer Hochschulen einen Antrag zu unterbreiten, welcher eigent-
lich weiter geht als der vom geehrten Herrn Vorredner eingebracbte
Antrag.
Ein Vorkommnis in der jüngsten Zeit hat mich iu der Absicht,
die uns eben beschäftigende ache weiter zn verfolgen, noch bestä rkt.
Die geehrten Herren werden in der letzten Sonntagsnummer der.Wiener
Zeitung" von der Bestellung des neuen Directors für die k. k. Hof·
und t a a t d r n c k e r e i gelesen haben. Es handelt sich
hier um ein In titut, welches gewiss ein hervorragendes Kunst-
in ti tut , zum Theile auch ein gewerblich-tecbnisches Institut - gewi
aber k e i n j u r i ti c h e s i t. An die Spitze die es In titute ist ein
Juri t ge teilt worden ! Ich ehalte hier ausdrücklieh ein, dass ich in
meinen weiteren An fübrungen durchaus nicht die Absicht habe, per-
önlich zu werden; ich kenne den betreffenden Herrn weder persönlich
noch nach einer juri ti chen Facbleistung j was ich sagen werde, soll
absolut nur sachlich sein. Sehr auffallend und bezeicbnend war e , das'
da. offieiöse Blatt ofort eine Erläuterung zu der vollzogenen Ernennung
publicierte, die Em euunng gewissermaßen entschuldigte. Wer sich eut-
schuldiget, klagt sich an! Bisher war es in Gester reich üblich, bei
Besetzung von hervorragenden Stellen sich mit dem alten, vielleicht
abgebrauchten prichworte zu beruhigen: Wem Gott ein Amt gibt, dem
gibt er auch den Verstand. In dem vorliegenden Falle scheint man auf
die Wirkungskraft diese prichwortes nicht mehr reßectiert zu haben,
denn man hat folgende Au kunftsmittel angewendet. Man hat einen
Director ernannt und daneben ofort einen s a c h ver s t ä n d i g e u
Bei rat h bestellt ! Der neue Director hat sich in fachlicher Richtung
gewi sennaßen frei willig unter Curatel gestellt. Ob da ein standes-
bewus ter Tecbniker gethan hätte, bezweifle ich. Der Erfolg ist nun
der : Der neue Director hat das Amt, der Beirath liefert den Ver-
s t a n d ! Der Zweck i t erreicht - die Durch euchung leitender teilen
durch J uristen i t wieder um einen chritt weiter gediehen! Eist -
und ich komme nun auf die Bebandlung der Angelegenheit, die uns
eben be chäftiget - ymptomatlsch, wie vorgegangen wird, um alle
böheren nud leitenden teilen mit . [iehtfaehleuten, d. h, nicht mit Fach-
leuten de betreffenden Erfordernis es, sondern unbekUmmert um das Er-
forderni , mit Juri ten zu besetzen. Es cheint fa t, als ob das Herab-
drücken un erer Hoch chulen systemati ch betrieben werdeu wollte, um
das Bildungsniveeu der Techniker möglichst tief herabzusetzen, damit
man bei Besetznng leitender teilen ein leichteres Spiel bat und leichter
die officiö en Entschuldigungen begründen kann.
Mich brachte daher der ge childerte Vorgang zu dem Entschlu se,
in unserer Angelegenheit energischer vorzugehen. Ich wiederhole noch-
mals, mir ist es nicbt Ulll die betheiligten Personen zu thun, sondern
einzig und allein nur um die Sache!
Ich werde Ibnen nun einen Antrag unterbreiten, der eigentlich
einer weiteren Motivierung nicht bedarf. Derselbe ist lediglich aufgebaut
auf den au gezeicbneten Vortrag des Herrn Hofrathes Prof. Pro k 0 )I.
Ich habe den Inhalt des Antrage auch unserem Ausschusse filr teilung
I . t' 'g die Zu-ller Tecbniker heute zur Kenntnis gebracbt unI ems lInDlI
. A 1 unter tiltzeu
slchernng erhalten, ,la der Au chu. s den ntra/{ Zl
geneigt i t.
ZEIT 1IRWr DE' OE TERR. ).'( E:n: R. [ TD • R HlTEKTE.'.VEREI TE
Mein Antrag lautet:
Im Hinblicke auf die an den tee h nie h e n Hoc h-
s c h u I e u 0 e s t e r r eie h s, in be ondere an j n r in Wi ,in.
folge Vernachlässigung in der An g t ltung die r Ho h hul n
beetehenden beklagenswerten Zu t nde be cbließt der e terr. In.
genieur- und Architekten-Verein, einen Vor tand zu er uch nunter
Hinweis auf die großen Gefahren, welche infolge di er RUck ndlz-
keit für die Entwicklung der Industrie, des Handet und d t -
kehres für unser ganzes taatswe en entstehen, an di bei den
11 ä u s erd e s bob e n Re i c b s rat h e , d nu an die h 0 h e
R e g i e r u n g das dringend te An uchen zu tellen, die ent-
sprechende Auzahl neu e r L ehr k a n z eIn für bi her nicht
zum Vortrage gebrachte aber blieb t nothwendig Di 'iplinen zu r-
richten, ferner die peeiell an der Hochs bule in Wien b teb nd n
seit längerer Zeit u n b e s e t z t e u Lek r k a n z ein durch her:
vorragende Fachmänner ehe ten zu b etzen, beziehun el mit
RUck icht auf die enorm hohe Hllrerzahl bei be tehenden L hrk nz In
?ach Erfordernis für D 0 P l' e I b es e t z u n gen vorzu or n, die
Zahl der C 0 n s t r u c t e ure und A i t e n t e n u iebi
zu vermehren, die. elbeu mit angemes enen Bezügen zu doti en und
eine entsprechende Sicherung ihrer Zukunft im taa dien te zu b •
wirken, weiters aber auch die äußerst drin liehe Ver m ehr n n
der R ä u m I i c b k e i t e u durch genll ende .LTeu- und Znb n n
dnrcbsnführen, owie endlich mit größter Be chlennigun n di
Gründung vou entsprechend auszustattenden, dringend t nothw ndi en
I n gen i e ur· Lab 0 rat 0 r i e u ver chieden ter Fachricht n
zu chreiten.
Im Hinblicke auf die ganz außerordentliche, mi deu bedeu-
t:nd teu Mitteln sicbergestellte Entwicklung der u I ndi cb n h-
1II ehen Hoch chulen gegenüber der un einein zurll blie n n
Ausgestaltung derartiger llsterreichischer Lehranstalten i t ein I _
mäßiges, energisches und ofortig Vorgehen der hoben UDt rri~h n.
verwaltung dringendar geboten.
. Meine HerreuI Ich will Ihnen nicht zumuthen, den Antr
SI?ne der Oe chäftsordnung als einen dringlichen zu behandeln, ich bin
kein Freund von Ueber türzung. Ich bitte di en ntr h' f •
onluu~g mäßig erledigen zu la en. Un er Au chu für t lIun d r
Techniker und unser Verwaltung rath arbeiten hr r 'h 'V' .1
. d k . Jr ruen
llJ er rürze ~en Zeit in der Lage ein, die eei neten B chi f en
zu können. ie werden in die Lage kommen. meinen ntr mit dem
Antra.ge d~ geehrten Herrn Vorredner zu prüfen und zu ent ch iden.
Ich bin übrlge.Ds der Meinung, das wir neuerlich weit hende und seit-
raubende Stndien kaum mehr zu machen hab n,
. Was unseren technischen Hochschulen •Toth thut, h b n
wled~rholteUlualen berathen und be chlo en. Ich erinn r n d
gezelchne~e Referat IIber die Co u ce nt r t ion d h u i he n
Un te r r I c ~l t e s, d unser Aus ehuas rur 'teilung d r Technik r ur
Gr.undlage einer um! senden EnlJU te, zu der He berufen n P r onen
beigezogen wurd n, er tattet hat j ich rinn r an d nB rich de Ib n
Ausachus es über (He Aus g eta I tun g der t e c h n ihn
}[ 0 c h s c h u l e n, welcher anl Iich des im orj!lr b hIn
IV. Oe terr, Ingenieur- nud Architekten-Tag nn r m V .
. . . r tne vor·1J~leg.t und ein timurig angenommen wurde, lind ich rinn re ndli"h au
~he eingehenden Ve~handlungen über die en Geg n t nd nl li h d
1111 October des vorIgen Jabre stattll fund nen IV Oe t rr I
. . . n nl ur
und ArchItekten·Tages selbst, bei de en Be chlu uug n lln
. ere vor-
erwähnten Benchte ausschlaggebend w r n.
Es kann nicht un ere Aufgabe ein in die klein t n D t 11 ' .
h . I' R' h ., . IUzuge en; llJ (Ie er. IC tung uür en wIr UD wohl auf die Ein icht u1ll1
Erfahrung, namentlich aber auch auf den guten Willen der b rufen n
Profes oren-Collegien verla en.
Ich stelle das Ersuchen, wenn drAntrag mine
Vorredners der weiteren Behandlung unterzogen wird, die ß ndluuj{
de Antrag ,den ich mir zu stellen erlaubt ,(I halb nicbt zu Terl:
Ich bitte ie hi mit, meine ge hrten Herr n, im inn on rer
Ge eh lf ordnung um die Unterstlltznng 10 in ntr ." (B i 11.)
Der Vor i t zen d e teilt die UII r t tznn fr j b id n.
träg wenlen unterstlltzt lind werd D ohin d r g h ft ordnung m ßig n








besserung der Communieationen einzutreten be trebt ist und danke ihm
verblndllchsr dafür, das er uns Gelegenheit gegeben hat, seinen Ideen
und Anregungeu zu folgen." (Beifall und Zu timmung.)
• chluss der Sitzun~ nach 1/29 Uhr abends.







UrJ'icht übe r dir r('I'~ßlllllllnug ' "0111 7. Fehrunr 1901.
' ach.lem geschäftliche Iittheilnngen nicht zn machen waren,
ertheilt der Obmann Herrn k, k. Bauratu Georg R an k das Wort zu
dem augekün digten Vortrage : . D i e Ein r i ch tun ge JJ zur
ieh e run g d e s Z ug s v e r k e h re s a u f d er Par i ser
We I t a u s s t e I l u n g 1900".
Nach einleitenden, allgemeinen Bemerkungen über die sehr reich-
haltig be chickte Aus teilung des Eisenbahnsicherungswesens auf der
Weltau stellung 1900 in Paris gieng der Vortragende zunächst in die
Be ehreibnng der Streckenblocksysteme und der Weichensicherungs-
anlagen ein und schilderte an der Hand zahlreicher Pläne die seit den
letzten 10 Jahren entstandenen neuen Systeme, sowie die Verbesserungen,
welche an älteren Sr temen ge icbaffen wurden. Hiebei wnrde besonders
hervorgehoben, dass die Paris -Lyoner Bahn den ersten Versuch der
Einführung rein automatisch wirkender Streckenblockierung nach dem
amerikani ehen ystem Hall in Europa gemacht hat und da s der
eroße Erfolg, welchen die Wiener Firma Sie m e n s & Hai s k e mit
der Verwendung des elektrischen tarkstromes zur Stellung von Weiehen
und ignalen erzielt hat, auch im Auslande, insbe ondere in Frankreich
und England Veranlassung gegeben hat, dass in j üngster Zeit auch dort
icherung ss teme nach den von obiger Firma angewandten Principieu
an gebildet wurden.
• ach Beendigung dankt der Obmann Herrn Bauratb R a n k für
seine int eres ant en An fitbnmgen, indem er den Vortragenden gleich-
zeit ig dazu begliickwün eht, dass dessen in Paris ansge tellt gewesenes






die Frage der Wa serwege ein lebhaftes Interesse empfinden, Ferner
spricht er die Hoffnung aus, dass endlich auch bei uns, wie in unserem
I achbarr eiche, die Zeit kommen werde, wo nicht nur Projecte verfasst
und beiseite gelegt, sondern auch wirklich ausgeführt werden. Herrn
Profe sor 0 e I w ein dankt der Obmann aber noch besonders, dass
er der Ver ammluug nieht nnr einen genu sreichen, sondern auch einen
lehrreichen Abend verschafft habe.
Her loh t llhe r .Hr rel'~ßllllll l u ug vom 21. Fe hrunr 1901.
'ach Eröffnung der itzung werden die Neuwahlen in den Aus-
schuss für den näch ten Zeitabschnitt vorgenommen, deren Ergebnis
bereits in der "Zeitschrift" Nr. 9 d, J. zur Veröffentlichung gelangte.
Hierauf ergreift der abtretende Obmann, Ober-I nspector Freiherr
v. Eng e I' t h das Wort und dankt mit warmen Worten sowohl den
mit ihm scheidenden Aussehn . Iitgliederu, als auch jenen Fachgenossen,
welche sieh durch Vorträge und Betheiligung an den Besprechungen
verdient gemach haben j er 11ankt ferner filr die allseits gefundene
nter tützung und Förderung einer Bestrehungen, die dahin giengen,
sowohl die Vorträge al anch die Excursionen so intere sant al möglich
zu ge talten.
odann meldete sich der neugewählte Obmann, k. k. Ober-Bauralll
L a n d a zum Wort, um zunäcb t einen Danke geft\hlen filr die ihm
zu Thei! gewordene Ehrung Ausdruck zu verleihen, und zu ver ichern,
(la er die Traditionen de Vereines hochhalten werde, 1V0bei er auf
tlie Unterstiltzung de Au schu es und aller Mitglieder rechne.•' ur den
vereinten Kräften könne es gelingen, den Anforderungen der Zeit ge·
recht zu ~ erden, tlamit sie den Technikern endlieh jene Lich trahlen
bringe, welche ihnen gebUren. Als Wortfithrer der Versammlung spricht
er anch noch dem cheidenden Obmann, sowie allen Ansschus -Mit·
gliedern tlen Dank filr ihre aufopferungsvolle und erfolgreiehe Thätigkeit
aus. Die anregenden Vorträge und Debatten, .owie die glänzenden Ex-
cur ionen, die der Be ichtigung vaterIäoelischer Bauwerke gewidmet
waren, tUnden noch jedermann in fri cher Erinnerung nntl er könne
nur ßagen, da s alle abtretenden Fllnctionlire ihre Pflicht voll IIn.1 gan7.
erftUlt haben.
Der nengewählte Ohmalln t1bernimmt hierl\lIf deli Vor,itz. 1111.1
ertheilt Herrn Ober-Ingenieur Well7.el S c hob e I' das Wort zn ~t'lIIelll




Ver änderung en im S tand e der
in der Zeit vom 3. bis 23. Iärz
I. G e s t or b en ind tlie Herren :
Dan n e r Hermann, Ingenieur in Wien'
K 'ur z Rochns, Ingenieur. k, u. k. Hoflieferant in Wien'
10 tI re in e r Karl, Ober-In pector der üdbahn i. P. in' Wien.
H. Den Aus tri t t angemeltlet hat Herr :
Weil e b n Franz, In pector der 11 terr.·nngar. tantsei enbahn-Gesall,
schaft in Wien.
III. Als Mitglieder wurden auf gen 0 m m e n die Herren:
A s bot h Emil v., General-Oirector der Firma Ganz & Co. in BUllapest .
B I (~ t h Y Otto Titus, Director in der elektrischen Abtheilung der Firm~
Ganz & Co. in Budape t ;
es e r I~ nt i Eugen, Director der elektrischen Fabrik der Firmll Ganz & Co,
m Budapest;
Da m~ e r ~ictor, Ingenieur der ö terr, Union.Elektricit lits-Gesellsllhaft
lD WIen ;
Ger II t ne I' Franz, k, k. Regierung rath, Gcueral.Inspector Vor tand
de Zu.gfönlernngs. nntl Werk tä t teu-Dienste. der lIs;err,.ungar.
Staatselsenbahn .Gesellschaft in Wien'
o r 0 a g OUo, Ingenieur der Kabelf brik-A~tien~esellgchaft Wien.Pre _
burg in Wien ;
II n r t 0 g h :Marie Henri, Director der ö terr. Union-Elektricitäts-Gesell.
schart in Wien;
Jl er man n Gu tav, k. k. Ingenieur im Iinisterium des Inuern in Wien:
I! 0 h e.n e g g e.I' Karl, ß u-Adjunct der österr. taatshahnen in Wien ;
KalI I. I' Lu.dwlg, Ingenieur der ö terr. lIion·Eleklricitäts -Gesellsehatt
In WIen;
K a n n R.ichartl, Ingenieur der ö terr, Union-Elektricitätll-Ge ellschaft in
WIen;
R n n u a I' Richard J" Ingenieur in Wien '
K rat tH"1 k 'zer emnc I, . k. Profe or an der taatsgewerbeschnle Wien -in Wien; , , •.
R z i h a E:lmund Ritter V., Ober-Ingenieur eier Vereinigten Elektricitäts-
Actlengesellschaft in Wien'
• c h i mit z e kHan , Archit ekt i~ Wien'
S 'I . . '
e .ln I z e r Edler V. LI n den s t a m m Emil, Architekt in Wien'
SeI d l e I' H D' d 'ngo, rrector er Leobersdorfer :Maocbinenfabrik von Ganz
& Co. in Leober.dorf·
S 0 ~n m e I' Gustav Atlolf, EI~ktro-Ingenieur in Wien ;
S I1 I S k e Karl, ' on, ulent fitr 3Ietallurgie unll chemi che 'recllnologie in
Wien;
V I' b an i 11 RUtlolf, Ingenieur.Adjunct der tatlt Agmm.
Nr. 13.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Il crl (:ht IIher .1I rer,ßIII III luu. ' "0111 :!-l. ,Jiinll cl' 1901.
tl 'I Nach BegrUßIlIJg der er chienenen Gä te tlurch den Obmann er-
, leI t der eibe da "'es I 'f I' I l ' h'Ir ' ., CI t IC le Itl ellungen nicht zu machen waren
errn k. k. Ober-Baurath P fj A . 'kU r ro e or rthur 0 e I w eIn zu dem ange·
k lin! Igt en. Vortrage : ~Was e r ver b I' a u c h bei m Be tri e b e
n s t l l c h e r Wa er t ß " " ..Ulter" I' a e n mit emem emleltenden Berichte
eme B!!relsnIJ.g eier Ioldau im Herb te 1900 das Wort,
h 'f Nachdem e!le er Vortrag mittlerweile in Nummer 7 der Zeit-se 1'1 t" zum Abdmck I . ~
.Ie Ob e ge Bngt I t, 011 nur noch beigeflt~t werden das
s/ mann nach Beendigung eie seiben 111111 in tier An~ahl11e de~ Zu.
IJllIlnun g der Ver ammlung icher zu ein, tier Freude Ausd;uck gibt
vere Irte Gä te in ere K ' ,II . . 1 el11 I' I e zu ehen. In,be ondere he~rUßt er
Oerrll ect!ol,lschef ti br n I, <lessen Anwe. enheit ihm als ein gilnstigesmen erschelJlt ,la I I'
, " nUll lIUC I eie maß{{ehellflen Persiinlichkeiten fUr
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Der Obmann eröffnet die. itznng und gibt bekannt . da. . Herr
k. k. Ingenieur Ignaz Pol I a k d s Amt eine Ca. i r. der Fach-
grnppe übernommen hat und Herr k. k. Ober-Ingenieur K ulk a ich
bereit erklärte, im Falle einer Verhinderung de. chriftfUhrer de n
Geschäfte zu besorgen. Nach einigen geschäftlichen Iiltbeilungen M.
Vorsitzenden erhält Herr k. k. Baurath Richard i e d e k zu d man-
~ekünlligten Vortrage: "S tu <I i e 11 b e r ein e n eu e F 0 r m e I
zurErlllittlungderGeschwinlligkei d e : Wa
i n F I 11 s s e n und S t r Bm e n" das Wort.
Redner weist auf den bekannten Ausspruch G a I i I I' i '~ hio,
welcher behauptete, dass ihm die Erklärung der Re egungen der
JIimmelskörper weniger Schwierigkeiten bereite al~ jene der Bewegtlng
•les Wassers, und geht sodann auf eine Besprechung der erst UIl1 die
Mitte des 1ll. Jahrhunderts aufgestellten Formeln von B a z i n und 0 a n-
g n i I let und K u t tel' für die Ermittlung der Oe;ehwindigkeit des
Wassers in Gerinnen über. FUr FItisse und 'trBme kommt dle Ba z i n'~ he
~ormel, welche auf Versuchen in kleinen Gerinnen anfgebaut i t, nicht
ID Betracht, es bleibt daher nur die von G a n g u i l let uud K u t t r
zur Verfügung. Die Bestimmung stücke für die Berechnung der T'
schwindigkeit in einem Qnerprofil ind in f t allen Formeln d r Profil-
radiu flIr die Form lies Querschnittes. das Gef 11 und der \ ider tand •
11Iul Ranhigkeit coäfflcient. Redn r legt dar, da dur h den Profilra.diu
die Form des Querprofiles keine wegs hinreichend ch rakteri iert i t d
diese Größe mehr als ein e Form znlä t. Ab r au h die Iür be-
stimmte Fälle angegebenen Raubigkeitsco tWicienlen iml, bge ehen von
der chwierigkeit der richtigen Einreihung eine gegeb nen uerprofll ,
auf Grund von durcbgefUhrten e sungeu nicbt nl zutretrend rk nnt
worden. 0 sollte angenommen 'erden, d der Ranhigkeil _0 fll i nt
flIr die Donau größer sei als einer fIlr den Donaueanal und doch hab n
tlie Erhebungen da Entgegengesetzte ergeben. Ferner hllt i'h g zei~t,
dass der Rauhigkeitscol'fticient nicht einmal für ein b timll1t . Quer.
profil bei verschiedenen Wa serständen stets der eibe bleibt.
Die Benutzung der Oanguillet'schen nnd Kutter ' eben Form I
filhrt aber hesoudeu dann zu Unriohtigkeiten, wenn eich lIIn compli.
cierte Querprofilformeu handelt, "ie bei trBmen mit inem H npt-
gerinne und einem auschließ enden Inundationsgebiete.
AI hleale Oe 'chwinlligkeit sformel kaun jene bezeichn t erden,
in welcher nach Feststellung de Quer chnittes und Oern11 je,1 r nl! ('re
Factor gegeben ist.
l 'a ch eingehenller Wtlrdiguug aller Umst nde und Er ch inung 11 ,
welche die G chwindigkeit d s Wa sero in trISmen h inftn ~en und
von welchen die e abh ngt , geht Redner auf die Auf \lunlt lind B -
Itrilllliung . einer Formel ('in, welche stntt de. I'~olilr lliu .Ii \: ,. r·
. pipgelhr eite ullll .Iif' mittl ere Tif'fe I! Qnerprohle nth. It, .h EID'
HI'l'icht üher .lil' YI'1'~:1l11l11ll1n!:' vnm 7• •llirzI901.
i m n e n e n J a h r h 11 n der t u u tl e r L ö s n n g der n 11. t i o n I·
li k 0 n 0 m i ch e n Fra gell."
Der Vortragende belraudelte au. dem weiten Gebiete der Volk -
wlrts chafrslehre nur den die Geldtheori e und d W brung we eo be-
treffenden Theil, indem er sich als ent chiedener Gegner jed r dnr h
Ietallh tände fundierten Geldumlaufsmittel erklärt e nnd rur volks-
wir chaftlich schwächere Länder jede leta11 wäbrung al verderben-
bringend bezeichnete. Redner erklärt, da er cbon durch Ia.nge Zeit
mit Profes or Sc b I e s i n g e r filr den Durchbruch seiner An ichten,
nämlich der Einfiihrnng einer nenen Pap ierwährung in wirt. cbaftlich
schwächeren Ländern , ZII denen er auch Oe. terreich rechnet , kämpfe,
111111 begründet diese Ansichten in längerer An führung, indem er hofft.
die Techuiker zn seinen Anschannngen über die Währnn frage zn b .
kehren, welche er gegenllber jenen der modernen Nationalökonomen OIr
die richtigen hält,
Die Ausfübrungen des Vortragend en blieben in der ich an den
Vortrag schlieüenden Discussiou, 11.11 welcher sich mehrere Iitglieder
der Versa.mmlnng betheiligten, nicht ganz nnwider proeben. Znm chln. e
dankt der Obmann dem Vortragenden besten. filr . eine Bemtlhnngen,
bemerkt jedoch, dass er von seinem eigentli chen Thema wohl . tark ah-
~ewichell sei.
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itzende die Ver ammluug mit dem Au drucke des vsrbindli chsteu Dankes
der Fachgruppe für die ausfiihrlichen Darlegungen des Vortrageudeu
Herrn Director Z w i a u e r, schloss.
uuugen, wie Elektro triction , Zerstäubuug VOll Elektroden, Absorption
1I e r t z'seher ehwiuguugeu durch Alkohole, das Leuchten gewisser or-
gaulscher VerbiUllungen unter dem Eiußuss T es I a's cher Ströme, sowie





Wahl in den Preisbewerbung -Auescbu s
t 0 c k e r t und Director Wer u e r als
Fachgruppe der aschinen-Ingenieure.
Ih'richt ühe ...lie r ersauuulune vum ä• . Iilrz 1!l01.
Der Fachgruppeu-Obinann, Prof. C z i s c h e k, eröffnet die Ver-
sauunluug mit der Bekanntgabe, da s der gegenwärtige Geschäfts-Aus-
schuss der Fachgruppe in die em MODate seine zweijährige Fuuctiou -
dauer beeudet und daher die.Teuwahl eines Geschäfts-Aus chusses vor-
zunehmen ei. Zu diesem Behufe wurde von der Ver ammlung zunächst ein
Wahl-Ausschuss, be tehend au den Herren 13 0 11 m a D n, 0 rex 1e r,
Ehr end 0 r fe r, H a n t s c h k e und Hall p a c h, eingesetzt, welchem
die Aufgabe zufällt, in der Versammlung am 19. Iärz 11. J. Vorschläge
für die Wahl eine Fachgruppeu-Obmanues, eine Obmann-Stellvertreters
und von vier Au chus mitgliederu zu erstatten.
Sodann erhält Herr Director Z w i aue r das Wort zur Fort-
setzung seines umfangreichen Vortrag tlber.D i e Erg e b n i s e
des i UI Vor j a b r e gel e gen t I ich der W e I tau s s t e l-
I u n g i u Par isa b geh alt e n e n C 0 n g r e 9 ses, b e-
t r e f fe n d 11 i e 0 a m p fall p a r a t e" .e) Zur Besprechung gelangten
die auf dem erwähnten Congresse behandelten Referate über Wasser-
reiniguug, welcbe dort elb t von unserem Fachgruppen-klltgliede, Herrn
Inspector Fritz K rau ,er tnttet wurde, ferner über die Anfertiguug
der Dampfkessel und über die inneren Corrosionen der Dampfkessel.
In Betreff der Was erreinignng gelangten sowohl die Bedeutung
derselben hinsichtlich der Wärllletran nni ion und de damit in Zu-
sRmmenhaug stehenden Kohlenverbrauches, wie auch die Mittel zur Ver-
hUtung der Kesselsteinbildung (An tri be der inneren Kesseltlächen, Bei-
mischungen zum Speisewe er und Weichmachen des Speisewassers in
be ouderen Apparaten) zur Erörterung, wobei jedoch hier, wie auch in
den uäeh ten Punkten, auf eine detaillierte Be prechuug dieser für ich
sehr ausgedehnten Materien verzichtet werden mu ste.
Bezüglich der Anfertigung der Dampfke el war es zunächst llie
Frage des Materiales filr Dampfk el, rlie sicb, wie in andereD Ge-
bieten lIes Bauwe eD, uch hier um die Alternative chweißeiseD oder
Flns eisen dreht, welche den GegeD tanll der Be'prechung bildete, wobei
auch weiter ' die fIIr letztere Iaterial be tehenden Qualitäts- und An-
arlJeitungsbediDgungen näherer Erllrterung unterzogen wurden, so z. B.
die beim Biegen ller Flussei en-Kes elbJeche im warmen und kaiteD Zu-
tande zu beobachtendeD RUck ichten, lIie herr cbenden An chauungen
ilber die VorzUge der Maschin- uDd Handnietung, die Methoden des
tenllneus u. s. w. Bei diesem Gegen tanlle fanden weiters lIie bestehendeD
VorschrifteD für die ErprobuDg von Röhren mit iDDerem uml äußerem
Druck nähere Erwähnung.
Hinsichtlich der inneren Ke eI- orro iODen gelangten lIie verau-
lasseuden Ursachen lIer~elben und die AIittel zu lIereD Verhiltung, bezw.
Behebung der durch die elbeD hervorgerufenen chätlen zur Besprechung,
womit Herr Director ZIVi u er ineD Vortrag, begleitet von dem
lebhafte ten Beifalle der Ver mmlnng, beendigte.
An den Vortrag knUpfte ich eiDe läDgere, zwaDglose, und llahcr
von dem Gegenstalllle Ile seiben mehrmals ablenkende Discnssion, an
welcher sich die Herren llofrath v. rad i n ger, Director c h u s te r,
Ob?r.lnspcctoren II a n t eh k e und Weh ren fe D n i g, owie eine
Relhc anllerer Fachgrnppen-l1itglie,ler betheiligten, worauf der Vor-
llertcht über die rCI'S:lnllulung vum 19. ~IHl'z 1901.
Der Vor itzende, Prof. C z i s ehe k, gibt der Versammlung be-
kannt, da s der, die Er tattung des Cassaberichtes betreffende Punkt
der Tagesonlnung wegen Verhinderung des Cassaverwalters, Herrn Pro-
fessor S c h l e n k, entfall en müsse, dass er jedoch in der Lage sei, der
Versammlung von einer munificenten Spende des Herrn Directors
c h u s t e r Re ntui zu geben, welcher auf das ihm zufallende Autoren-
honerar für den Pariser Ausstellungsbericht über Werkzeugmaschinen,
welches K 400 beträgt, zu Gunsten der l!'achgruppen·Ca se verzichtete,
so dass letztere hiedurch eine erfreuliche Bereicherung erfährt, wofilr
Prof. C z i s c h e k dem Spender namens der Fachgruppe den be ten Dank
au •pricbt,
Es gelangt odaun der weitere Punkt der Tagesordn ung: Die '~abl de
neueu Fnnctions-Au ·schu.ses der Fachgruppe. zur Durchführung. DIe Wabl
ergibt folgende Re ultat : Obinanu: Herr Inspector Fr. Kr aus s j Obmann-
tellvertreter : Herr Ma chinendirector-Stellver treter W. Ha nt c h k e ;
Aussehn smitglieder: die Herren Ingenieure D e n t s c h, Ku Dz e, Pro-
fessor H 0 r w a t i t s c hund Dpl. Ing. S t e y s kaI. Die beiden Erst-
genannten nehmen das Wort, um die auf sie gefallene Wahl anzunehmeu
und ich hierfilr zu bedanken.
Weiters werden für die
die Herren Ober-Ingenieur v.
Candidaten nominiert.
Der Vorsitzende gibt souaeh bekannt, dass die in einer Hauptver-
sammlung de Vereine noch vorzunehmende Stichwahl zwischen den
beiden Candidaren CUr den Vemaltungsrath, welche bei der letzten Haupt-
versammlung die der absoluten Uajorität zunächst kommeudeu Stimmen-
zahlen erhielten und von welcheu Herr Ober-Ingenieur Heinrich 13 er n-
s t ein die relati v mei ten Stimmen auf ich vereinigte, nach 0 teru
tattfiuden wird und lädt zu reger Theilnahme an dieser Wahl mit dem
Bemerken ein, da s er in dieser Beziehung auch bereits die UnterstiUzung
der Fachgruppe für Elektrotechnik angebahnt hat.
Weiters tbeilt der Vor itzende die Tagesordnung für die näch te,
aUl 2. April tattfillllende Facbgruppen-Versammlung mit ~ welch~ einen
Vortrag de Herrn k. k.Ober-Baurathe K. v. 13 art h bnngeD wud, an
<leu sich am 3. April um 4 Uhr ITaehmittags eine ExcursioD der beiden
Fachgruppen filr Maschinenbau uDd Elektrotechnik in das k. k. Tele-
graphen-Gebäude, I. Bör eplatz •T r. 1, anschließen wird.
cbließlicb erbält Herr Ingenieur Arnold P fa 11 das Wort zu
einem aDgekilndigten \ ortrage : nU e b erd i e T r ans f 0 r m a t 0 1'-
Tu rb i n e Pa t e n t Pro f. Pr a 9 chi I in ZUr ich." Der Gegen-
stan ll die e' interessaDten und in formvollendeter Weise gehalteDen Vor-
trages wird als eparater Artikel in der Vereinszeit chrift Behandlung
fiuden und ei hier bio erwähnt, lla die Transformator-Turbine be-
zweckt, auch kleine Gefälle Z'lf Erzielung größerer ToureDgeschwindig-
keiten wie ie in der Jetztzeit insbesondere fitr elektrische Anlagen be-
Döthi~'t werden, ohne Anwenllung von Triebwerk -Ueber~etzuDgen vo.n
der Turbine auf den Dyuamo au zuniltzen. , 'ach BeendlguDg des lU1t
lebhaftem Beifalle aufgenommenen Vortrages <lankt der Vorsitzende dem
Vortragenden namens <ler Fachgruppe und schließt sonach flie Ver-
dalUUlluug.
Der chriftfithrer:
Dpl. lug. O. ",chlöss.
Yermlschtes.
Personal-Naohricht.
Der techni.che Con ulent lIer iidbahn· tcsellschaft, lIerr Ober-
Baurath Karl Pr e n n i n ger iD Wien, erhielt lien kgl. preußi 'chen
Kronen·Ord n zweit r la s .
"l ::;iehe Nr. 4'> e WJO und .-r. j e i l der ,Zeitschrift".
Preisausschreiben.
Das Prei gcrieht IIber die Pläne für (las zu errichtende ~'erein ·.
. . . " I" I " seine Arbeiten be-haus Arbe.telhelm" III li a,"onten hat am .... I . J)j.. h f
n .' I 'bung war ehr leb a t
entlet. Die Betheilignng an dieser Prelsaus5c Iret "'11te
. . ' T h Ab hlus der ßerllthllng '<>
uud Illli 39 ProJeete elllgelaufen. J. ae . c . I" rchi-
. .t Prei erhielten t le ~tlas Prei gericht folgeudes Urthell: Den er~ en
238 Z~~I'l"CIlRIFT OE OE TERR. r 'OE, IE R· tn D ARClllTEK'rE, T· VE REL ·E 1901. :r. 13.
tekten Hubers und Franz G es n e 1', den zweiten Prei der Architekt
Ern t D i t tri c h, k. k, Ingenieur , den dritten Prei der Architekt
Hans Ma y r, sämmtliche in Wien. Die Projecte mit den Kennworten
"Dewet" nnd "Opus" wurden zum Ankaufe empfohlen.
Anlässlich de Preisan chreibens um Entwürfe für den •'eubau
einer Doppel-Volks- und Bürgerschule in K ö n i g be r g a, 11. E g e r sind
25 Projecte eingelaufen. Der erste Preis wurde dem Bamnei ter Job uu
David F ä r b er in 'I'eplitz- chönau, der zweite Preis dem Architekten
Augu t Kr i w an in Wien zuerkannt.
Bei dem internationalen Wettb ewerbe ; S t a d t hau s in Ri g a er-
hielten: den ersten Preis in der Höhe von 3000 Rubel die ArchitektenGr a h n,
H e d 111 a n n, Was a s I j ern a und L i n d b e r g in Helsingfur, d n
zweiten im Betrage von 2000 Rnhel die Architekt en Riehard Wal t e r
und Hngo II eger in Charlottenbnrg. Weitere Preise fi elen an die Archi-
tekten he s s e x und 0 h a m 0 r e I- °a r ni e r in Lau anne, Kar!
Jauk owsky in Warschau und August Reinberg in Riga.
Uit Bezug auf das in Nr. 8 vom 22. Februar veröffentlichte Preis
ans ehreiben fiir die Restaurierung des J)1I11l St, Peter und Pnu l
in Briinn möchten wir nicht uuterla seu, die geehrten Fachgeno en,
uauientlich jene, welche sich mit derartigen Aufgaben gothi eher Richtung
mit be ouderem Berufe und Neigung beschäftigen, zu reger Betheili ung
aufzuforderu, da gerade der vorliegende Fall bei uu einigermaßen elten
vorkommt und als solcher owohl hinsichtlich der Bedeutung de b-
jecte s, als auch wegen der gegebenen küustier ischen Freiheit ( b e ehen
vou (ler leider den heutigen Verhältni en angepa ten Be chI' 'nkthei
der znr Au führung zu Oebl/te stehenden Mittel) wohl geeignet er cheint ,
da fa 'hliche Intere se in Anspruch zu nehmen. 0 hat auch l1ie "D u ehe
Bauzeitung" es nicht unterlassen, ihren Lesern eine Betheiligung n
.He er Preisbewerbung wärmstens zu elUllfehlen, wohl mit Vor ieht hinzu-
fügend, da s, obwohl den Grl1lllllagen der Au ehreibung neb t den PI nen
Ile Bestan,les eine Anzahl kleiner llhotograllhi cher Bilder beigegeben
wurde, doch eine eingehende Orientierun rr am Platze selb t von \Vi°htig-
keit wäre.
Offene St ellen .
38. An Iler k. k. Ileut~cheu taat~gbwerbe chule in Brllun kommt
eine L e h 1" Ste II e, entweller flIr tlarstellende Geometrie uud Iathelllatik
oder flir die Bauingenieurfächer in der IX. Rang,cJa se vom Beginne
des chuljahres 1901/1902 zur Besetzuug. Mit dieser Stelle ist ei An·
fanJ;:sgehalt von jährlich K 2800, der An.pru ch auf fIlnf Qninlillennal.
zulage~ von zw~imal K 400 und ~reimal ~ 600, owie nach Erreichung
ller dritten QUlllquennalzulage (he AUSSIcht auf Beförderung in Ilie
VIII. Raugsclasse mit Erhöhung de Gehaltes um K 800 nnd der
Activität. zulage um K 120 verbunden. Bewerber, welche die beztt liche
!,ehrl~efähilotun~ fl\r Oberrealscl.lIllen Oller die abge ehiG enen B u-
IIIgellleur-Studlen an der techlllschen Hoch chule Dllchzuwei n h ben
wollen ihre Gesuche bis 30. April 1901 bei der Direction der k. k:
deut chen talltsgewerbeschule in Brllnn einbringen.
39. Die Stelle des Dir e c t or s gelangt lln der allgem inen
k: k. taats-~andwerkerschule in Tet chen a. E. zur Be etzung. lit
~Ie er telle I t ~er yste~mlUHge Gehalt der VII l. R ng'l e j 'hr-
heher ~ 36?<>, dl~ Functlonszulage )llhrlicher K 1200, ~li e A tivi . .
zl~la~e J~brhcher K 4 0 und fltnf QUlJ1quennalzulagen (lile er ten zn ei
mit Jährhcb K 400, die übrigen drei mit jährlich K 600) verbunden.
Bewerber, welche Ban-Ingenieure oder Architekten iud genieß n den
Vorzu r: Die a~ da k. k. Ministerium für Oultus und nte:rieht . tili . rten,
vor chnft mäßig belegten Oe uche sind bei der k. k. tatthl\lterei in
Prag bis 1. Mai d. J. einzureichen.
_ 40. Ei? Ca n alb au • T e c h n i k e r, im 0 nali ati on e en,
I,llsb~ onllere 11I der Aus~rbeitung von Projecten unll Entwllrfen zu
pecl~lbauten erfahre~, wml von .ler Abtheilucg rur Co,nali ation we en~e talltb~uamt~s Wiesbaden gesucht. Uehlullgen mit Leben b chrei.
b!lII g ~~ll ZeugU1so.bsch~iften sind unter Angabe der Oehal an prUehe
l~ llatestens 10. Apnl 1901 bei tIer gen nnten Abtheilung el·nzu.
reIchen.
41. pie Stelle eines im Brtlckenbaufache versierten Tee h ni kg~langt bel der. k. k. Stllatsballl1-Direction Villach zur Besetznnlt. e[it
dieser Stelle slIId nachstehende BezUge verbunden: Gehalt K 0200
~ventuel1 K. 2800;. Qu.artier~eIl1 K 610, bew. K 800. Bewerber hb ~
Ihre vor~chnftsmll.ßlg lIIst.n\le~ten. und belegten Gesuche bis 20. April
d. J. be~ de~. genannten Dlrectlon ~lJ1 zu re i ch en . 1 ' äheres im nzeig nbl tt.
4_. Ellle U b er- I n g e.nIe ur,.. tell e mit den Bezü en der
V~II. Rang classe, ~ventuell eIDe llefinltlve und profi ori che In g e.
nI e ur - . t e.11e nut den B~zügen der L ". Raugscla • eine d finiti 'e
und P~OVISOrJ. ehe Rau - t: .1 J u n c t e n· tel I e der " Rang cl 1',
dann eIDe Bau-Praktlkanten- telle mit dem Adjutum von
K 1000 kommt im Bereiche de ta t baudien t in I hren zu be-
etzeu, Die B werher um eine die er lellen haben ihre mit dem .'ach·
wei e über die zurIlekgei teu bautechni cheu rudieu bel~gten ,Oe-
uche bi 18. April 1901 u d k. k, tat halterei-Präsidium III Brllun
zu richten.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Vergebung der Entfernun • de Metallicpfl t r und Herdt~l1un r
eiuer A p h a l t p f I a t erd eck e in d n F hrb hneu der Rei ner-
traße von der Neulingg e bi zur troh a , owie in le!zterer
Oll. e. Offerte iU11 bi 1. April d. .L, 10 Uhr vorminags, b im Magl trate
Wien einznreichen. V dinm 5' . .
2. We en Vergebnng der Erd- und Banmei tera rbeiten ein chheß·
lieh der Lieferung der hydraulischeu Bindemittel för den mbau .d~ S
11 11 11 t n n r at h c a n P. I e in der Fuch ga . e im .'V. .Bezl~ e
wird am 2. April WOI , vormittag 10 hr, beim Magi trate WIen e!ue
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten erden, femer e;ue
olehe um 11 hr des genannten Tage für obige Arbeiten rur. I eu
Neubau eines Hauptuurath cau Ie! in der Flachg se im .-m..BeZirke.
Da zu erlegende Vadium betr gt 5" der Anbo umme. Die die bezüg-
lichen Offertbehelfe können beim tadtbauauite einge. ehen \ erden.
3. Die Au Iühruug ein G 11 t e r s c h u p p e n ammt Rampe
und zweier tollwerkshtltten in der ta tiou eekir .heu- Iatt ee, zweier
tollwerkshütteu und eines Doppelw tchterhau e in den llaltestel1en
Wallen ee und Berg I ri Plan, owie eines einf ehen W 'chlerhl\n,e
in Km. 309'09 der Linie \\'i n- lzbur im approximativen. Ko.ten-
betra ge von K 60.000 011 im Offertwege vergeben erdeu. Die Offert-
verbandlun findet m 10. Apri! 1901, 12 hr mittags, bei der k, k. t~a •
bahndirection Linz tatt , bei welcher auch die Project pi tue und on ttgen
Behelfe einge ehen \ erden könuen. •' here im Anzei eublatt- 'h
.1. Anl1i. lich de Ban de Valentin Ger t b n e r e en
t i f tu n g h a n e iu Br UII m troß 11 PI tz geh\ngen ll ~ch-
tehellde'Arbeiten im Offp.rtwege zur Vefl!:'ebltnO': Blumei-ter rbellen
mit K 243.775'( 5. teinm tzarbeiten mit K 26.243'06. Zimmerm nn •
arbeiten mit K 7 _2 oll, Daekdeeker rbeiten mit K 2293' 12, plingler-
arbei n mit K 10.439' , Ti hierar beiten mit K U 26;d) , chI? er·
arbeiten mit K 2 1093'29, GI erarb iten mit K 13.62;; 93, • n trelcheri
arbeiten mit K 6140' 42, Ialer rbeit n mit K 73. 7 .1\1. parherde nnllefen mit K 9072. Ei enlieferun en mit K 40.007 '50, Jallll ie ~ unI
Ronleaux mit K 1209'87, phl\ltarbeiten mit K 2309 '11, Regnherö.fen
mit K 1540, Wa erieitllll und n li t ion mit K 29. 15 1' .' Bht~t
ableiter nud Klinl!:'elwerk mit K _100'60 nnd BildL uerarbellen U~I
K 3306' 2. Die Offertverhandlung finllet am 12. April d. J. , ~2 . Ir
mittag , heim '"'emeindernthe Brünn ta t. Da zn erlegend ' \ adlllln
beträ rt Ö'. de Anbot . . ' t-
5. Die i rlleliti che 'ultu gemeinlle I {,-T rj.lII v rglbt lIU 9lTcr
wege deu Bau eine .1' e 111 II . I . Die hiefü~ ver~n.ehlngtcu . K II( tet
betr gen K 50.000. DIe bezUghchell Aubote IOd bl~ 21. April 190 ,
2 Uhr nachmittal!:' , einznrei heu. Vadium 10 '.. e s
1). Weg n Errichtuu ' und An bentun eine T e l '! p ho nll e tz
in Paleneia wurde fi r den 22. April d. J. eine Offertverhandlun 1a~~
beraumt. fi erte . inll an da ~ R gi tr o de I Direeciou G e~ers I)
Correll y Tehlgrafo W in Ia.lrill od r an da . "Gobi rno . 1\'11 de.. ~
Provincia (le Palencia" :tll richten. Die zu I i leude ('aulIon be~r~ft
Pe eta 1000. Die 'on ion wird uf h eh t 11 20 J hre ert el .
o r Couce ion r h t 10 1" der Einnahmen an den t t ,bllll1lhr~f~
Ein die e Au chr ib uu~ enthalt nd rAu 'hnitt der "0 cet, de adrll
erliegt im Verein ecret riate znr Ein icht auf.
Biich r 'chl U,
r-lr. ra ZEIT CHH.IFT DE OESTERR. Ir-lGEl 'IEUR- UND ARCHlTEKTE ·-VEREll 'ES_1901. 23!J
Das vorliegende Handbuch behandelt in ehr ausführlicher Dar-
stellung IHe Banart der Ind icatoren, die in der heutig en Praxi s Anwen-
dnng finden, doch SiDlI dabei auch jeue Constructionen ber ücksichtigt,
die flIr die Entwlckluugsgeschichte de Indientorbaues von Bedeutung
waren, wenn sie auch heut e nicht mehr in Gebrauch kommen. Da s die
Indicatoren der Firma D r e y e r, R 0 e n k r a n z " D r 0 0 p in Han-
nover besondere Berück ichtigung finden, i t insofern als wohlberechtigt
anzu~ehen, al der dieser Firma als Theilhaher angehörige Verfasser sich
um die VervolIkommnung de Indicatorbaue ehr verdient gemacht hat
l1IHI die Giite der Rosenkrauz-Indicatoren allseitig anerkannt wird.
Immerhin sind auch die In trumente anderer Herkunft deutlich genug
beschrieben, dass das Handbuch als guter Leitfaden fllr den Gebrauch
von Indicatoreu im allgemeiuen gelten kann i ist doch die Handhabung
der sich heute nur mehr wenig von einander unter eheidenden Indica-
toren immer dieselbe und erfordert ihre Anwendung nahezu die gleichen
Rücksichten. Besondere Augenmerk i t den Fehlerquellen der Instru-
mente zugewende t , wobei die nene ten Arbeiten und Versuche ilber die
liröße der Einflüs e mangelhafter Geradlührnngen der chreib tifte, langer
Dampfzuleitungen, Mas enwirkungen etc, etc. berücksichtigt sind. Weniger
glücklich als die apitel , die sich mit der Con tructi on und Hnndbabuug
II.er Iudicatoreu beschäfti gen , finden wir die Ab chnitte behandelt, die
Sich ~nt die Erklärung der Dial7ra~me und. deren Verwerthnn g zur Be-
urthellung der unt ersuchten Ia chineu beziehen. Das 340 Seiten starke
Buch ist vom Verleger in jeder Hin icht gut ausgestattet. Es enthält
458 sehr klare und dentliche Abbildungeu im Text und 3 lithographierte
Tafe ln. Wir können da Werk allen jenen, die sich mit dem Gebrauch
von Iudicatoreu vertraut machen wolIen, be tens empfehlen. - 8.'.
8005. Grundsätze d er Kinematik. Dargestellt von Heinrich
W e i s s, Ingenieur. Erst e Heft. Iit einem Alias von 10 Tafeln.
Leipzig 1900, Arthur Fe I i x. (Preis Ik, 10'-.)
In den Vorbemerkungen zn einem Werke filhrt der Verfasser
ans, dass mit der Bezeichnung "Kinematik~ vou verscbledenen eiten
ver chiedeue Materien verbnnden und da auch die Verhältnis e zwischen
Kir~ematik und anderen ma chinentechni ehen Disciplineu, wie allge-
meiner Al aschinenbau und Ma chineulehre owie die ruathematlech-tech-
uischen Hilfswissen chafte n, nicht überall gleich aufgefa st worden sind.
~lVeck de. W~rke .011 eine Orientierung über den Gegenstand und ein
t l ef~res Emdrlllgen IU da We. en der betreflenden Begriffe sein. Das
vorhegeude erste Heft enthält zuuäch t eiuleitende Capitel Uber Ent·
stehung der Jl[echanik. über das Verhältnis llerselben Zl1 auderen mathe-
!natischen Wissen chaften, Uber die Entwicklung der Kinematik seit
Ihrer Beg riln(luu~ dnrch .A m p er e nnd Uber ältere Sy.teme derselben
elllllich IIber Ilie Entstehung Ile Re I e an x'scheu ystems der Kinematik
IID,I ihre seitherige Entwicklnug. Den eigentlichen Gegenstaud seiner
Abl.lRndh~ng theilt der Verf er in "ab tra cte Kinematik~, die auch
"re l!le KlDematik~ genannt zu werden pflegt, unll in "Maschinen·Kiue.
mat!k". Der erschieneue Thei! de 'Verke behandelt die "abstracte Kine-
matlk~ , \\Iltl zwar zunäch t Probleme, welche sich auf Bewegungen ohne
Hilcksicht anf die Zeit er trecken, uud t 'elrhe auch unter der Bezeich-
~1II !lg ".G~ometrie der Bewegnng " vorkommeu; dann Probleme, welche die
~el t mIt l/I Betracht zieheu, uu,l welche iu zwei Grnppen llarges tellt
sl.nd, von denen die er te die "Ge chwindigkeits\"erhältuis"e", die zweite
(he ~Beschleuuigungen" behandelt. l'achdem d \V erk nicht zur Gänze
v?rhegt, lässt sicb allerding ein ab chließende Urtheil Uber dasselbe
lIlcht abgebeu. Die wobldurchdachte Anortluung des Stoffes im ersten
Helt e und die gründliche Bearheitung de selbeu llibst jedoch der Fort-
setzung des Werke mit Int re e entgegen.ehen. ~.
, 8010. Handbuoh der Fr ' serei. Kurzgefasstes Lebr· und
Nachschillgebuch rur den allgemeinen Gebrauch in Bureau und Werk-
sta tt. .vo n Emil J u r t h e, Werkm ei ter, unilOtto Mi e tz s c hk e,
Ingellleur. Frankfurt a. 1. 19 0, .10hanne A I (Preis Al k. 5'-.)
. Die 292 Octav eiten umfa ende chrift behandelt im I. Theile
die Fräse . als solche und im Vergleiche zu Dreh-, toß - und Hobel-
sl~hlen, .dle on trnction der Fr" en, ihre llhnitt- und chaltgeschwindig-
k.elten, Ihre lIer teilung nud Erhaltung j im 2. Theile wird die Ein-
rlchtuug ~er Frlisereien uUlI l\je Bedienung der Fräsen besprochen, ferner
wenlen Ihe verschiellenen y teme von F/ä maschinen S. 56-158 ab-
~eh~ndelt und i tein Capitel <Ien Hinterdrehbänken gewidmet i endlich
Ist Im. 3. Th~ile da Ein chlägige Uber die hleifarbeit und die chleif-
/~aschlUen ?elgeftlgt. Ein Anhang behandelt die Zahu-, chnecken- uud
Schraubenrader. Das vorliegende Buch i t von sachverständigen Autoreu
geschrieben uud kanu empfohlen werden, da manche schätzenswerthe
Erfal.ll'lmgen .da~in niedergelegt ind i wird insbe ondere intelligentere
A~belter befrle~ll~e~, filr welche es a~ch de geringen Preises weg~n
le,a cht zugängl!ch 1St. Iu formaler BeZiehung i t zu rU gen, I1 ass die
Figuren, s.o Flg. 1-45, ~Ig. 53-67, Fig. 68-90 nicht in den Text
g~d rnckt lIld, ondern vier eiten füllen, was wohl CUr den Setzer,
;I : ~h t aber tur den Leser bequem i t. Alanuil7fache sprachliche Unklar-1~lteu oder Fehler, welche in der Werk tätte ~ohl gebräuchl ich sind, in
emem Buche. aber vermieden werden ollteu - z. B. S. 25 "~eradlinigeM~n tel - Schnel d tl äch en " , . 61 "gerade Antrieb bewegung" 11. dgl. - ge-
reichen dem Buche nicht zur Zierde. Pr of. Kick.
8021. Das Buoh der Berufe. EIIl Fllhrer uUII Berather hei
Iier Berufswahl. IV. Der f' h 1Il i k e r. Von Dr. Bermann War ne c k e.
Hannover, Gebr. .J . n eck e.
Der Titel des Werkchen scheint nicht glilcklich gewählt zu ein,
denn in der Beziehung anf die Wahl eine~ Berufe bi.etet e änßer~t
wenig Jl[aterial. Hingegen ist d~s Buch dem ID dem tudium der Chemie
weiter fortgeschrittenen Chemiker insoferne zu eml~fehl~n, a~s das
Capitel tlber die hi torisehe Entwi~klnng der Cb e~le mit FI~Iß und
groller Belesenheit zu ammeuze .tellt I. t u~.d dem Studierenden em !reff-
licher uud intere santer Behelf I t , sein "IS en zu vermehren. In dieser
Iliusicht ei dies Buch nochmals der studierenden Jugend bestens em-
pfohlen. D/'. Lach.
7904 Der Thalsperrenbau. Von P. Z i e g l er. I. Theil :
157 Seiten ~ud 108 Textfignren ; H. Theil: 147 Seiten und 104 Text-
figuren. Berlin 1900, A. e y dei (Mark 15.-). .
Die Aulazeu für die Aufspeicherung von Wasser , hier ThaIsperren,
richtiger taub~cken genannt , weil die Bezeichnung Thaisperren auch
anderen AnlaO'en als solchen zur Anfspeicberuug von Was er zukommt,
sind in neuer~r Zeit in vielen Ländern der Erde zur Ausf übrung g~­
kommen. E hat ich de halb auch die Literatur !ibe: sol7be Anlageu I!I
einer Wei e vermehrt , dass eine umfassende, bis. 111. die neue ..te ~elt
reichende Zu ammensteIlung derselben z~ emem '~·Irkhch en. Be~u~flll~se
geworden i t. Das vorliegende Werk erfüllt nun ~Ieses Bsdürfuis lU ~e ­
diegener Wei e. Im 1. Theil werden die Vorarbel.ten, der. Bau, Betrieb
llIHI die Berechnung der Thah perren in a!1sfdhrhcb~r Wel e heh!ln~elt
und The orie und Praxis in licbtvoller Welse, auf die. besten Beispiele
grstützt, vorgeführt. Der 11. Thei! enthält dieBeschreibung aus~eli\hrter
'I'halsperren, nach Ländern getrennt , dann. derJ~D1gen, de!en \V:~derstand
auf Gewölbewirkung beruht, und endlich eine Abthellun~ nber zer-
störte Thal sperren, die Ursachen der Zerstörung, bezw: \VI~derher tel-
luug, getrennt nach Erddälllmen und Staumauern. Eiue willkomme~e
Zugabe bildet der .Anhl\n~ mit V.erordnnngen. 11U~ Gesetzen über die
Wuppertbalsperren, sowie einem LlteraturverzelchDl e. Das )Ver~ kann
bestens empfohlen werden. E lunzm ger.
7981. Die Erdströme im deutsohen Relchs-Telegraphen-
gebie t und ihr Zusammenhang mit. d9n erdmagnetisc~en
Ersoheinungen. Anf Veranlassung uIIII m!t ~nter. tUt~ung des Relch~­
Postamt es sowie mit Unterstfltzun g der köulglich preu.l.llschen Aka(l~mle
der Wi en chatren, im Anftrage des Erdstrom,CoIDlt~3 des Elek~ro-
technischen Veleine bearbeitet und herausgegeben von Dr. B: W ~ I n-
te i n, kais, Regiemng ratb und Univer itäts·Profe.ssor. Mit .elU~m
Atlas, enthaltend 19 lithographierte Tafeln. Braunschwelg 1900, Fnednch
Vi ewe g n. 0 h n. (Preis Mk. 4'-.) I' • •
Ueber eine Anregung Werner v. Sie men s bildete SIch zu Begmn d~rAchtzi~erjahre des "erflo senen Jahrhunderts im c~oße des Elektrotechm-
chen Vereines ~u Berlin ein Comit~, dessen Aufgabe m Unters?chung:enllber
die Erd tröme be tand j zn diesem Zwecke wurden durcb e~ne Relh~ von
Jahren nnter den Ansp'cien der königlich preußischen Akade~lle der Wissen-
schaften der deut chen Reich .Telegraphenverwaltung sowie des Elekt ro-
technischen Vereines eingehende lliesbezügliche Beobachtungen ang:estellt.
Die hllch t intere anten Ergebni se dieser Beobachtnngen werden I~ vor-
liegenden Werke einer Bearbeitung unterzogen, nnd zwar von dem .Ge IC~ts­
punkte, in erster Linie die allgemeinen Ge etze der E!dströme u?d ~n zweiter
Linie deren Zusammenhang mit den erdmagnetischen VanatlOnen. zn
ergrllnden ' filr letztere wurdeu Aufzeichnungen aus dem Mann~­
Observato;inm zn Wilhelm haven und aus der Centralanstalt flir
Meteorologie nnd Erdmagn etismus in Wien und a.ndere? Beoba~ht?ng -
tat ionen benlltzt. Der el':lte Abschnitt befasst Sich mit d~n taghchen
und jährlichen Variationen des Erdstromes, desse.n reale EXI.stenz .durch
das reiche Beobachtnng material unzweifelhaft erwle en ers~he~nt, während
im zweiten die erdmagneti che Horizontal- und T.otalvar~atJon der ver-
schiedenen Beobachtungsstationen unte rsncht .wud. D/e. Frage des
gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnisses. d~r beHI,en Erschelllungen, der
Erdstrom- und der erdmagneti chen Vanationen , ISt der ~egenstallli des
dritten Ab chnitte. Die Darlegungen des Verfassers ~ühren zu dem
Schlu se, das zum mindesten ein Theil der magnetometns~h gemesse~en
erdmagneti chen Variation nnr scheinbar den Erdmagnetismus hetnfft,
in Wirklichkeit aber anf die IntensitäUinderunge~ de Erds:ro~e
Zurückzuführen i t Diese hllch t. wichtige Ergebllls der orgfa~t1g~n
. h . , h verhältllls -Untel' uchnngen ist in der That dazu anget an,. 1I1 elll noc.
m 'ßiO' dUlIkles Capitel der kosmischen Physik LIcht. zu bnngen. DJIIl
Werke i tein 19 Tafeln enthaltender Atla ~elgegeben, ~:rhi ~l~
Beobachtuug material in Cnrven nnd Vector-Dlag/alllmen g p M.(Iarstellt.
EinfJ'clangt· Biichcr.
8070 Bergbahnen der Sohwetz bis 1900. I. Drah~~i1 -
bahnen. V~n E. t r 11 b. 4 0. 71 S. m. 61 Abb. nnl} 8 Taf. \ le -
ballen 1900. R i h und seinen
8071. Das Bauernhaus im Deutsoheu e 0 e rchitekten-
Grenzgebieten. Heransgegeben vom Verbande Del1ts~her/ 190 I
uUlI Ingenieur-Vereine. Folio. Leg. 1. K 11 h tm a n n. res en. ß 'I't
II
"
W J l\ n s a Allt eg el .074. Alt-Prag. 8! Aqnare e. on ' . (.; 1 2. Prag',
text von J. Her l\ i /ll ulIlI J. K a 111 per. Folio. L g. ,
K 0 c i. Leg. K 5'-. - K nkenhäuler und
075. HeizuD g uud Lüftung Hfurll ~&S 1901 ~[ a r h o 1d.
Sohulen. Von J. Keil i n g. 0. 23 . a e a. .' ,
80i6. Elektrisohe 80hnellbahnen zur Verbindung
großer 8t dte. Von A. P h i I i p p i nnd . G r j e b e J. 0. 34 .
Berlin Ino], e y 41 e I.
on. Die EntwIoklung des Turbinenbaues mit den
Fortsohritten der Elektroteohnik. Von Ho T h 0 m n \l 11. 0.
]9 . m. 1 Taf. tn tt gart 190] , \Vi t t wer. Ik, -.80.
Oi . Beitrag zur Kniok-Elastioltät uud Festigkeit.
"on J. Kilb I e r. 80. 26 S. m. 2 Taf. Leipzig ]900, Te u b ne r.
Ik. -, O.
80i9. Bi1ltge Wohnhäuser in moderner Bauart. Oll
E. G r 0 s man 11. Raven bnrg. O. 1tl n. i e r, Lfg. lk. 1'60.
: r. I'.
- ===
o . T eohnlsoh.oommeroleller B rloht IIb r die zIdeit~Ei ob hov rbindun mit Tri , 0 i tz n wurf nnd ß rll?k~~~i
neb t vi r I' h r i ht . rt n. Wien 1'100. K. k. Hof- und I at dru .
o I. Ueber Wa..erkr f t v e r h lt~l..e in 8ka,!;'dln~v~~~
und im lpengeblet. Von Hol z. Folio. . m. 10 A .
T r. B rlin I 01, Ern t 0 h 11. n. 2~ · -.
V r 11-o 2. Die Zukunft der Hoohk6nigsburg. on Ik 1'_.
man n, . .. . m, bb. Berlin 1 01, Ern t • 0 h n. .
80 .1. 8tudlen b r die Probl m. der Erdgesohiohte.
VnJ.Dlab C•• 13 .m. Abb.JngbunzlnI901,\ .Klemell.
Ge ehiirtll 'h Iittht-l1I1J11J'r,u de s " -rein ,.
th 7.1 i eh 11 <I 11 H I ren
i n nnd 11. nrt th Frall7.
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TAGES-ORD U G
der außerordentlichen Hauptver amm!ung.
• ' fl l1l tfl!l dru /.1 .f/" jJ /[1111.
I. B "I ubi 'l\llg <I Protok oll,' d. I (,( eh 1ft - \ t l
\'0111 2:3. l. I Z 1HO I.
litth i1nng 11 d Vor itz nd n.
:3. En r Wahl Iür den Y 1\\ Itnng
Ob 1'·1ng nieur Ir inrich R e r n t
Ritter . K I n n.
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TAGES-ORDNUNG
der 20. (Wochen-)Versammlung 1900/1901.
amstru: den 3U. J/iir•. 190 1.
1. Milt h ilnngon do Vors itz IId n.
2. Vortrag deo ITeJ'1'II k. k. Regleruugsrath Dr. Frau? It it ter
v. L c l\lonni cr : nDi e\' e rk o h r . w ge Ch ina
Fachgruppe für Architektur und Hochbau,
Dienstap den 2. •1/11 il 19U1.
( Im g roß 11 aale.)
I. . Iluheilnngen «Ie. Vor itzell,len.
2, Di~cns ion über den Vortrag' des Herrn Architokf ArnoM r,o t 7-
vom 23. Mitrz I. J.
Bericht ber den IV. Oeaterr. Ingenlour- und Archi -
tekten-Tag. Der Ber icht \lber den Verlanf de aw 5. nnd 6. Octob r I. 00
ill Wi en . ta ttgefnn,lene.n IV. Oe te~r. In~enicnr- nnd rchitekt n-Tage.
ist erschIenen IIn,l bereit s allen Th elluelllnern zngesendet wonl n. rJie er,
llie Verhn.ndln uge n allsfnhrlich wiederg ebende n rich t kann znm l'rei
von K 1'60 von der , t itndigen Delegation deo IV. Oe terr . Iogeni nr- nnd




Di nsla!f den 2. April 1901.
1. Alittheilnngen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn k. k. Ober-Banrath Knr l ß a r h v. W e h r 11-
a lp: "Al 0 11e r n I' T I' I I' g r a p h ell· y s m m i t y n-
c 11 r 0 n I' r B I' IV I' g n n g" I mit Dernon trntiouen.
Im An chln se an diesen Ver snnnulungs-Ab nm] find t n.m 3. April
die E J: C n r s i 0 n in 11a s k. k. T el e ~ r a p h e n - G I' b n ,I behnf
Be ichtigung <1 ~ Apparaten -Snnles, der Rohrpoat - unrl der Aecnmulalor n-
Anlal{e tau, Znsammenknnft um 4 Uhr nachmittag im V libnle 1I
k, k. T elegraphen-GebiLlId eR, 1. Börs e plntz • r, I. Vereins- l itl\'liell r sin d
hipzll fr elln ,lI i cb ~ t eingllllvien. Diej 'liligen JI rren, welche 1111 Iier E _
ellr ion th eiln Innen wollen, wenl n gl'b Il'n, his I ng. ten. I. April ieh
in deli im Verein. hallse n.lIl'1iegen,len Bogen cinzntrnge n.
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